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Vorbemerkung;. 


(regen  Nachträge  und  Berichtigungen  herrscht  ein  all- 
gemeines Vorurtheil.  Dieses  ist  ungerecht.  Dem  Verfasser 
kann  höchstens  der  Vorwurf  gemacht  werden  ^  dass  er  sein 
Buch  nicht  umsichtig  genug  ausgearbeitet  habe ;  dass  er 
nachträgt  und  berichtigt,  zeigt  immer,  wenn  auch  verspätete, 
Gewissenhaftigkeit.  Icli  übrigens  hoffe  diesem  Vorwurf  zu 
entgehen,  indem  mein  Buch  die  Spuren  wiederholter  Sorgen 
tragen  dürfte.  Wenn  sich  während  des  Drucks  der  beiden 
ersten  Bände  aus  weiter  zugänglich  gewordenen  Quellen 
frischer  .Stoif  ansammelte,  meine  Ansichten  über  Manches 
sich  fester  ausprägten  oder  sich  abänderten,  so  ist  dies 
begreiflich.  Der  Werth  des  Neugewonnenen  ergab  sich  als 
verschieden:  die  Mittheilung  von  Einem  erschien  unumgänglich, 
die  von  Anderem  wünschenswerth,  die  von  noch  Anderem 
allerdings  entbehrlich,  aber  immerhin  nützlich.  Eine  freiere 
Form  dieser  Nachträge  war  der  Beschaffenheit  des  Ganzen 
nach  unmöglich.  Die  Unbequemlichkeit  der  Benutzung  ist 
dcmgemäss  eine  nothwendige;  sie  ist  aber  keineswegs  eine 
so  grosse,  wie  man  gewöhnlich  annimmt,  wenn  man  daraus 
eine  Beschwerde  gegen  den  Verfasser  schmieden  kann. 

Der  Druck  dieses  dritten  Bandes  hat  sich  in  Folge  ver- 
schiedener Umstände  lange  hingezogen;  daher  der  grösste 
Theil  der  litterarischen  Erscheinungen  dieses  Jahres  —  zumal 
da  ich  mich  seit  g(n'aumer  Zeit"  im  Auslande  befinde  —  keine 
J^erücksiclitigung  hat  finden  können. 

Die  Anfertigung  des  Registers  (ein  alpliabetisches  erwies 
sich  als  undurchführbar)  bot  grosse  Scliwierigkeiten  dar. 
Das  gegebene  ist  unvollkommen;  es  zeigt  aber  wenigstens, 
was  unter  dem  beiläufig  Angeführten  zu  finden  ist. 
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Von  der  französischen  Akademie  wurde  meinem  Buche 
eine  ehrenvolle  ErAvähnung  zu  Theil.  Eine  Kritik  durfte 
ich  vor  völligem  Abschluss  nicht  erwarten*,  einer  aner- 
kennenden Anzeige  bin  ich  in  den  Heidelberger  Jahrbüchern^ 
einer  sehr  kühlen  im  Centralblatt  begegnet. 

Manchen  scheint  die  aufgestellte  Kontinuität  zwischen 
Lateinisch  und  Romanisch  zu  stören;  er  möchte  beide,  die 
doch  eine  und  dieselbe  Sprache  sind,  möglichst  Aveit  aus- 
(iinanderhalten ;  —  mit  welchem  Rechte?  Andere  sehen  die 
Handschriften  als  eine  zu  unlautere  Quelle  an,  um  aus  ihr 
in  dem  Grade,  wie  ich  gethan,  Erkenntniss  der  Sprache  zu 
schöpfen;  —  mit  Avelchem  Rechte?  Noch  Andere  werden 
sich  an  noch  Anderem  stossen ;  aber  durch  Verneinungen 
wird  Nichts  erreicht.  Es  sei  hier  nachdrücklichst  wieder- 
holt, dass  mein  erster  Zweck  das  Zusammentragen  und 
Aufschichten  von  Bausteinen  war;  ich  habe  lieber  manchen 
untauglichen  aufnehmen,  als  einen  tauglichen  zurücklassen 
wollen.  Ich  hege  die  Ansicht,  dass,  wo  es  sich  um  Anbau 
eines  neuen  Gebiets  handelt,  allzu  strenge  Kritik  der  Wissen- 
schaft mehr  schadet,  als  nützt;  die  Grundlage  der  Forschung 
muss  eine  breite  sein.  Die  Befolgung  dieses  Prinzips  er- 
heischt oft  ein  persönliches  Opfer;  denn  nicht  immer  stehen 
die  Namen  derjenigen,  die  einer  Wissenschaft  umfassende 
Dienste  geleistet  haben,  in  deren  Jahrbüchern  an  einem 
Cflänzenden   Platze. 


ö 


Genf,  Decembor  18G7. 

Dr.  Hugo  Scliucliardt. 


Berichtigungen  mid  Nacliträge. 


Zum  ersten  Band. 

f  Die  Doktordissertation  von  G.  Schmilinsky  ^De  pro- 
VIII,  29  fgg.  J   prietate   sermonis  Plautini   iisu   linguarum  Romani- 
IX,  30fgg.  I   carum  illustrato'  (Halle  1866)  verdient  genannt  zu 
werden. 

2,  Anm.  Die  hier  ausgesprochene  Beobachtung  finde  ich  nachträg- 

lich bei  Müller  Vorl.  üb.  d.  Wiss.  d.  Spr.  übers,  v.  Böttger 
II.  Ser.  S.  31  fgg.  weiter  ausgeführt. 

3,  25.  Lies  "^probavü^. 
5,5 — 8.  Füge  hinzu: 

volumtas  Le  Blant  I.  Chr.  698  (Vienne). 
10 — 14.  Füge  hinzu: 

""volumptas  per  m  Qi  p  (scribitur)'  Isid.  IV,  505.  509 

(App.  III,  14.  31)  Arev. 
volumptalem  Vat.  2.  Aug.  Senn.  114,  6. 
volumptariae  Sang.  Ed.  Rothar.  75,  14. 
16—23.  Füge  hinzu: 

voluptas  Bob.  Aug.  Serm.  12,  10. 
voluptates  ebend.  12,  11. 
volupiarium^  Darmst.  Victor.  260,  37. 

umgekehrt: 
voluntaium  Vat.  2.    Aug.  Serm.  127,    19.    Sess.    Aug. 

Spec.  62,  28. 
voluntaüs  Sess.  Aug.  Spec.  115,  17. 
voluniaie  Bern.  Euseb.  2,  27. 
20 — 27.  Füge  hinzu: 

„     arcus     „     arquus  Non.  288,  a,  13  fgg.  G. 
39.  Vgl.  Cbaris.  95,  7  fg.  K. 

Schncliardl ,   Vokalismus  d.  Vulg. -Lal,  Naclilr.       _  | 
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6,  27.  Lies  ^ einer'. 

7  fgg.  Man  vergleiche  Mar.  Victor.  S.  2458  P. :  '  —  iit  apparet  ex 
libris  antiquis    foederuni   et    ex   legum,    qui   etiam    si   ex 
freqiienti   transcriptione    aliquid   niutarunt,   tarnen  retinent 
antiquitatem.' 
9,  24.  Lies  Widetur'. 

10,  22  fg.  ^Wie  die  Autoren  selbst  schrieben ,  lässt  sich  gar  nicht 
mehr  ermitteln'  Bergk  Ztschr.  f.  Alterthumsw.  1852  S.  341. 
Anm.  In  den  beiden  Hauptinschriften  bei  Kellermann  Vigil.  Rom. 
lat.  d.,  von  denen  die  eine  dem  Jahre  210  n.  Chr.  ange- 
hört, die  andere  einige  Jahre  älter  ist,  werden  die  Sol- 
daten derselben  Kohorte  aufgezählt;  man  sehe,  wie  vielfach 
die  Schreibungen  derjenigen  Namen,  welche  hier  dieselben 
Personen,  wie  dort,  bezeichnen,  von  einander  abweichen. 

11,33 — 35.  Da  ich  mir  während  des  Drucks  verschiedene  Werke 
verschaffte,  die  mir  vorher  nicht  zugänglich  gewesen  waren, 
so  sind  diejenigen  Citate,  die  ich  nicht  selbst  nachsehen 
konnte,  nur  ganz  vereinzelt. 

12,2 — 4.  Dies  bezieht  sich  nicht  auf  Werke,  welche  Inschriften 
eines  bestimmten  geographischen  Gebietes  enthalten,  wie 
Boissieu  Inscriptions  de  Lyon;  falls  nicht  auch  in  solche 
(z.  B.  in  Mommsen's  Inscriptiones  regni  Neapolitani  unter 
der  Rubrik  ^originis  externae')  Denkmäler  auswärtiger  Pro- 
venienz in  Berücksichtigung  des  jeweiligen  Aufbewahrungs- 
ortes aufgenommen  worden  sind.  Anderseits  finden  wir 
z.  B.  in  Rossi  Inscriptiones  christianae  urbis  Romae  In- 
schriften aus  Ostia,  Velitrae  u.  s.  w.,  nach  dem  von  ihm 
praef.  S.  XXXIX  ausgesprochenen  Prinzip:  inscriptiones 
omnes  intra  trigesimum  fere  ab  ürbe  lapidem  sitas  cum 
Romanis  recepi.' 
25.  S.  Frölich  De  numis  monetariorum  veterum  culpa  vitiosis 
(Quattuor  tentamina  Viennae  1737). 

13,  27.  Uebcr  den  Forojuliensis,  welcher  mit  den  zu  Venedig  und 
zu  Prag  befindlichen  Fragmenten  ein  Evangeliarium  bildet, 
das  sich  einst  zu  Aquileja  befand,  macht  genauere  Angaben 
V.  Arneth  Denkschr.  d.  Wien.  Ak.  Phil. -bist.  Kl.  XIII,  i, 
98  fgg.  Er  sagt  S.  102:  U)er  Annahme,  dass  das  Evan- 
geliarium von  Cividale  aus  den  Zeiten  Karl's  d.  Gr.  her- 
rühre, steht  vielleicht  Nichts  im  Wege.' 
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14,21 — 26.   Hierzu   kommt   noch    der  Piiteaneus   (oder,    wie  ihn 
Pertz  nennt,  Augusteus),  dessen  Varianten  Ribbeck  Prolegg. 
S.  265—270  bietet. 
15,  19  fg.   Fragm.   iur.    antei.    Vat.   sind    neu    herausgegeben    von 
Mommsen  Ph.  u.  bist.  Abb.  d.  Berl.  Ak.  1859  S.  266—377. 
27  fg.    Die  Digesten   werden   jetzt   von  Mommsen   neu  heraus- 
gegeben;  ich  habe  die  ausserordentlich  gewissenhafte  Mit- 
theiiung  der  Florentiner  f.esarten  für  die  ersten  17  Bücher 
noch  zu  Rathe  ziehen  können. 
Anm.  Inschriftliche  Beispiele  dieses  gothischen  Namens: 
Vvüiarü  Rossi  I,  1028  (532  n.  Chr.). 
Vviliaric  ebend.  1126  (589  n.  Chr.). 
Viliaric  Le  Blant  I.  Chr.  386  (Saint -Laurent -de -Mure). 
Weiteres  bei  Mar.  pap.  dipl.  Note  34)  zu  CXIX. 
17,  16  fgg.  Vgl.  W.  Schmitz  Tironiana.   Nach  Sickel  ist  der  Cassel- 
lanus  in  die  2.  Hälfte  d.  8.  Jahrb.  zu  setzen. 
Anm.  Nachträglich  von  mir  benutzte  Kodices  sind: 
Bobiensis,  Sessorianus*),  zwei  einander  er- 
gänzende Vaticani  von  Sermones  des  Au- 


(6.  od.  7.  Jahrb.) 
bei  Mai  Nov. 
bibl.  patr.  I. 


gustin 

Sessorianus  von  Speculum  des  Augustin*) 
Sessorianus  von  Capitula  de  genesi  des 
Augustin 

Veronensis  der  Vita  S.  Martini,  der  Briefe  und  der  Dialoge 
des  Sulpicius  Severus  (7.  Jahrb. ;  Abschr.  eines  519  n.  Chr. 
geschr.  Kod.),  herausg.  v.  Halm  im  I.  Bd.  des  Wiener  Corp. 
scr.  eccl.  lat. 

W^iener  (Bob.)  und  Römer  Palimpsestfragmente  des  Lukan, 
herausg.  v.  Detlefsen  Phil.  XHI,  323—338.  XV,  529—532. 
Amandiuus  (7.  Jahrb.)  und  Bernensis  (zwischen  627  u.  699 
n.  Chr.)  des  latein.  Eusebius,  herausg.  von  A.  Schöne. 
Darmstadtiensis  (7.  Jahrb.),  enthaltend  den  Censorinus  (her- 
ausg. V.  Jahn),  Augustinus  De  dialectica  (herausg.  von  Cre- 
celius  Progr.  v.  t^lberfcld  1857)  und  rhetorische  Schriflen 
von  Fortunatianus,  Augustinus,  Victorinus  (in  Halm's  Rhetores 
latini  minores). 


*)  Wi«!  ich  zu  spät  diirdi  HcifTersclieid  Rer.  d.  Wirn.  Ak.  Phil, -liist. 
Kl.  L,  789.  753  (MCahrc,  hat  Mai  das  Aller  der  St'ssoriaiii  /ii  hoch  aufgesetzt 
und  stammt  der  erstere.   ans  dem   7. — 8,,  der    andere  ans    dem  8. — i).  .lalnii. 
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Salmasianus  des  Pseucloapiilejus  (7.  Jahrli.)  im  V.  Bd.  der 
Sillig'schen  Pliniiisausgabe  S.  XXII — XLI  (nach  Kpdexseilen 
citirt). 

Sangallensis  des  Edictum  Rotharis  (7.  Jahrli.)  in  der  Ausgabe 
der  langob.  Ges.  von  Baudi  a  Vesme. 
Vaticanus  (Palimpsest)  des  Gellius  (5.  Jahrb.);  Varianten  sind 
niitgetheiJt  von  Hertz  Ztschr.  f.  Altertbumsw.  1846  S.  695  fgg. 
Gothanus  (7.  Jahrb.),  Victorius  De  ratione  paschae,  Dionysii 
Canones   ecclesiastici   und  Capitula  Nicaeni  concihi  enthal- 
tend, von  mir  durchgesehen  (citirt:  ^Goth.  Vict.'). 
Gothanus  der  Evangelien  (7.  Jahrb.);  s.  I,  185  Anm. 
Bononiensis  des  Laktanz  (7.  Jahrb.) ;  s.  I,  238  Anm. 
18, 15—32.  Vgl.  palphehris  Sess.  Aug.  Spec.  27,  12.  40,  34.  46, 
32.  m,  19.  67,  3. 

palphehrae  ebend.  50,  1. 

pülfebris  Laur.  Gros.  241,  8. 

palfebrae  Darmst.  Fortun.  133,  8. 
19,10—17.  Mussafia  Mon.  ant.  d.  dial.  it.  S.  10:  Toi  per  falsa 
analogia  alla  i  italiana  risponde  /  anche  in  alcune  voci,  ove 
il  latino  non  ne  dava  l'esempio;  cosi  la  parola  ciera  si 
riproduce  nelle  forme  clara  e  clera^^)/  ^^^)  Cfr.  in  Bon- 
vesin  e  Bescape  hahluto  (ahhiuiö),  debla  {dehUa),  sapla 
(sappia),  sapluto  (sappiuio).^  L  für  i  zwischen  Konsonant 
und  Vokal  setzen  auch  die  Bewohner  von  Ban  de  la  Roche, 
wenn  sie  französisch  sprechen  wollen  (während  sie  sonst 
in  gleicher  Stellung  /  durch  i  wiedergeben),  z.  ß.  ploche  = 
pioche,  plorüiier  =  pionnier  (Oberlin  Essai  S.  99).  Tobler 
Appenz.  Sprachschatz  Einl.  S.  XXXIV  fg.,  Anm.  'Das  Lesen 
solcher  Schnitzer  ist  nicht  minder  widerhch,  als  das  An- 
hören jener  Dialektleute,  welche  gerade  sich  vertappen, 
indem  sie  recht  fein  auftreten  wollen.  So  sagen  diese 
Pareis  statt  Paris,  Preisa  {Prise),  reiclia  (riechen),  dbso- 
laute  [absolute).'' 
20 — 32.  Vgl.  dbsungia  Salm.Pseudoapul.  268,  11;  lapiuca  ebend. 
278,  25;  altfr.  cepie  =  secta  (Roquef.);  altsard.  archi- 
ieptos  (Bull.  arch.  Sard.  II,  40).  S.  jedoch  III,  31  fg. 
20, 18  fgg.  Die  meisten  in  der  ersten  Kolonne  der  Tabelle  ge- 
botenen Formen  können  nicht  als  Beispiele  der  reinen 
Einschaltung  des  r  dienen,  da  in  ihnen  vielmebr  ein  schon 
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vorhandenes  r  vor-  oder  nachtönte.  Es  Hegt  Silbenassimi- 
lation vor.  Mit  Hülfe  dieser  ist  sicherlich  ein  grosser  Theil 
der  jß- Versetzungen  zu  erklären,  so  iL  siriipo,  ^\i.  estrupo 
=  *  sirupro  =  stuprum,  wie  neap.  Grabbiele  =  Grabriel 
=  Gabriel,  pg.  fresta  z=- frestra  =  fesira  für  fenesira 
(s.  I,  28). 
40  fg.,  a.  Füge  hinzu: 

Eiifratres  Amand.  Euseb.  167,  a. 

Eufraire  ebend.  181,  d. 

21,  c.        Aforiim  Janssen  Mus.  Lugd.  Inscr.  XIX,  2.     - 

Tibutinae  ebend.  XXIV,  4. 
c,  U  fg.  Peiuri  d^nüx  jMed.  Aen.  II,  195.    Beispiele  für  peiur- 

=  periiir-  aus   späteren   Hdss.   gibt   Usener  Neue   Jahrb. 

XCI,  227,    Man  erinnere  sich   an  den  Ausfall  des  r  vor  j 

im  Ital.,   z.  B.  ghiaja,  Pistoja. 
35,  Statt  ^Ellipse'  lies  'Epenthese'. 

22,  32 — 35.   Der  Schreibung  GS  =  X  bin  ich  noch  einigemal  be- 

gegnet, so: 

conhigs  Gerhard's   Arch.  Anzeiger  1864  S.  297  (Athen). 
Magsima  Renier  I.  A.  2586  (Thibilis). 
25,  9 — 29.  Weitere  inschriftüche  Doppelschreibungen : 

E^  OE^  =  OE:  Peoenin.  Momms.  I.  Helv.  31  (Gr.  St.  Bern- 
hard). 
VE^OE^=-OE\Puoenino  ebend.  48  (ebend.). 
V ^  ^2  =  0\       euorum  Le  Blant  1.  Chr.  380  (Briord). 
0^  ¥2^=^  V\      iecoum  ebend.  499  (Vaison). 
/j  F2  =  Y:       Agateiiyhe  Nicolai  Della  bas.  di  S.  Paolo  130. 
ByV^^^V:      Bvelabras  Tab.  ahm.  Velei.  I,  59  (z.  Z.  v. 
Trajan) ;  vgl.  Velabras  ebend.  V,  41 .  VI,  33. 
Abvidius  Vermiglioli  Ant.  iscr.  Perug.  590, 
21;  vgl.  Avidio,  -a  ebend.  493,  88. 
Si  Z2  =  S:         Szmtjrneus  Amand.  Euseb.  143,  v. 
Cy  K^  =  K\        ckal.  Bull.  arch.  Sard.  III,  128,  16. 
Sanktionirte  Doppelschreibungen  sind  z.  B.  die  altfr.  grefvc, 
Febvrier,  nepveu  u.  s.  w. 
13.  Lies  ^Dionyusius\ 

21.  Für  lliyssiis  wird  wohl  lalyssus  die  richtige  Lesung  sein. 
23 — 25.  Vgl.  ObviniOy  Flor.  Dig.  136,  11  Mo. 
26,2.  Lies  'bvilis\    Vgl.  bvestario  ^  Flor.  Dig.  76,  28  Mo. 
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11.  Merkwürdigerweise  steht  —  wenn  richtig  gelesen  ist  —  in 
einer  Inschrift  hei  Mar.  pap.  dipl.  Note  2),  4  zu  LXXXVIII 
Eypfhüiae  [PFH  fin-  FPH  oder  für  PHF), 

12.  Lies  ^fünferlei'. 

13.  E  für  V  ist  berechtigt,  wenn  auch  in  vorhegendem  Falle 
nicht  wahrscheinlich.    Wegen  ue  =  oe  =  v  s.  II,  280. 

28,  22 — 24.  Man  ist  aber  auch  in  das  entgegengesetzte  Extrem 
verfallen  und  hat  die  Differenz  zwischen  Romanisch  und 
Lateinisch  (wenigstens  Vulgärlatcinisch)  zu  einer  ganz  un- 
wesenthchen  gemacht,  ja  beide  fast  identifizirt.  Mir  schwebt 
hierbei  nicht  vor,  dass  im  Mittelalter  das  Itahenische  ^vul- 
gare latinum',  Matino  volgare'  genannt  wurde;  dieser  Aus- 
druck war  traditionell.  Vielmehr,  was  Andeer  Ueber  Ur- 
sprung und  Geschichte  der  rhätoromanischen  Sprache  S.  16, 
Anm.  2)  anführt:  ^ein  Veltliner  Historiker  —  ich  weiss 
nicht  genau,  ob  Cantü  oder  Romegialh  —  sagt,  das  Enga- 
diner  Romanisch  sei  in  Cicero's  Tagen  die  Gassensprache 
d^s  gemeinen  Volkes  zu  Rom  gewesen.'  Und  was  Spano 
Ortografia  sarda  prefaz.  S.  XVII  Anm. :  ^A  me  pare  probabile 
che  questa  lingua  che  "volgare"  chiama  il  Muratori,  e 
nella  quäle  i  Sardi  principiarono  a  scrivere  gli  alti  pubblici, 
sia  l'istessa  che  usavano  nei  secoli  precedenti,  come  molti 
pretendono  della  lingua  Italiana  che  non  sia  derivante  della 
Latina,  ma  prima  di  cessar  questa  sia  stata  da  se  generata. 
Per  doppia  ragione  potrebbe  ciö  asserirsi  del  Sardo  idioma, 
attesa  la  sua  grand'  analogia  che  tuttora  serba  col  Latino. 
E  se  ciö  fosse,  avrebbe  ragione  il  laboriosissimo  P.  Vitt. 
Angius  neUa  Ribl.  Sard.  fasc.  VIR.  p.  311,  dove  fa  rimon- 
tare  la  lingua  del  Logudoro  non  solo  al  sec.  V.,  mä  piü 
in  lä,  cioc  al  secolo  di  Ennio'  u.  s.  w.  Man  vergleiche 
hiezu  I,  45  fg.  Sehr  nahe  mit  einer  derartigen  Auffassungs- 
weise hängt  der  Trieb  zusammen,  welcher  sich  neuerdings 
bei  Walachen  und  Rhätoromanen  zeigt,  ihre  Sprachen  zu 
purifiziren,  d.  h.  sie  in  Schreibung  und  durch  Wald  der 
Wörter  dem  Latein  möglichst  anzunähern.  Allerdings 
müssen  gerade  bei  diesen  Idiomen  solche  Vergewaltigungen 
am  ersten  entschuldigt  werden;  sie  tragen  die  stolzen  Namen 
'Römisch'  und  "^Lateinisch'  (rumuncsc  —  romonsch  —  ladin) 
untl  sollen  dieser  Namen  würdig  gemacht  werden.    Hierzu 
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kommt  einerseits  der  Mangel  originaler  Literaturen,  ander- 
seits bei  dem  Rhätoromanischen  die  Zersplitterung  in  Dia- 
lekte. Den  Prätensionen  der  einzelnen  Thalscliaften,  ihr 
Romanisch  sei  das  beste,  das  eigentliche,  gegenüber  ist 
ein  eklektisches  Verfahren  bei  Begründung  einer  einzigen 
Seh  liftsprach  e  gerechtfertigt,  in  der  That  aber,  so  lange 
sich  keine  schöpferische  Kraft  dabei  betheiligt,  unwirksam. 
Man  höre  Bühler  Grammatica  elementara  dil  lungatg  Rhäto- 
romonsch  S.  V:  ^Dil  reminent  sto  la  cultivaziun  dil  lungatg 
romonsch  basar  sin  il  lungatg  latin,  il  quäl  ei  sia  muma. 
Anfla  ins  pia  en  in  dialect  romonsch  bunas  expressiuns 
latinas,  sehe  hau  quellas  en  scadin  cass  la  preferenza  avon 
ils  plaids,  che  han  semidau,  ch'ins  strusch  enconoscha  pli 
eis.'  Kühne  Hoffnungen  in  Betreff  der  Zukunft  des  Chur- 
vvälschen  hegt  Carigiet  Ortografia  Ramontscha  S.  88:  "^Mo 
sut  tals  risguards  sa  emparticular  il  nies  idiom  levar  ord 
la  bassezia  d'in  sprezzau  dialect,  daventar  comparabels  cun 
autras  buccas;  gie  —  nossa  Ramontsch  po,  sch'ei  veng 
schenghigiau  ad  ella  la  dueivl'  attenziun,  en  differents  graus, 
survargar  plirs  lungatgs,  e  sco  clav  tier  auters  lungatgs, 
daventar  eminenta  sur  —  forsa  tuts.'  Conradi  sucht  seiner 
Mutlersprache,  von  der  er  übrigens  die  Ansicht  hegt,  'dass 
sie  meistens  aus  verdorbenen  lateinischen,  spanischen, 
französischen,  italienischen  etc.  Wörtern  bestehe'  (Gram- 
matik Einl.  S.  XII),  durch  Aufnahme  aller  mögUchen  Fremd- 
wörter in  sein  Lexikon  ein  ehrwürdiges,  gelehrtes  Ansehen 
zu  geben.  Mit  welchem  Rechte  lindet  man  daselbst  codex, 
dey,  phüoicchnos,  Phoehiis,  pyihonissa,  Rhadamanius  (so), 
xerophialmia  (so)  und  unzähhge  andere?  —  Was  das 
Walachische  anlangt,  so  bemerkt  Miklosich  Denkschr.  d. 
Wien.  Ak.  Ph.-hist.  Kl.  XII,  12:  'Wenn  aber  die  rumu- 
nischen  Schriftsteller  heut  zu  Tage  in  der  Schrift  die  dem 
Volke  seit  Jahrhunderten  geläufigen  slawischen  W'örtcr  durch 
aus  verschiedenen  romanischen  Sprachen  entlehnte  in  der 
Hoffnung  zu  ersetzen  pflegen,  es  werde  ihnen  mit  der  Zeit 
gelingen,  sie  auch  aus  dem  Munde  des  Volkes  zu  verdrängen, 
so  ist  dies  eine  eitle  Hoffnung,  gegen  die  sich  die  Sprachcn- 
geschichte  auf  jeder  Seite  sträubt,  und  die  auf  der  tliörirh- 
ten  Meinung  beruht,  dass  dem  absichtlich  vorgehenden  Men- 
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sehen  über  die  Sprache  eine  grössere  Gewalt  eingeräumt 
ist,  als  wirklich  der  Fall  ist.  '^Si  licuit  olim  voces  pere- 
grinas  subintriidere  in  lingiiani  valachicam,  eccur  nunc  non 
liceret  Valachis  easdem  eliminare  ac  hereditarias  linguae 
romanae  substituere?^'  meinte  ehedem  P.  3Iajor  (Reflexiones 
28),  und  scheinen  gegenwärtig  viele  rumunische  Schrift- 
steller zu  meinen.  Sie  ersetzen  hajnok,  levenle  durch  ailei, 
holnav  durch  infirm,  horosiyan  durch  laiir''  u.  s.  w.  Auf 
den  Gipfel  getrieben  erscheint  diese  Latinisirungssucht  in 
dem  Buche:  ^Tentamen  criticum  in  originem,  derivationem 
et  formam  linguae  Romanae  in  utraque  Dacia  vigentis  vulgo 
Valachicae.  Auetore  A.  Trebonio  Lauriano  [wie  römisch!]. 
Viennae  1840'.  Der  Verfasser  spricht  praef.  S.  LXXI  offen 
aus:  Turitas  Hnguae  prima  fuit  conditio.'  Man  werfe  einen 
flüchtigen  Blick  in  dies  Werk  (vielleicht  S.  117  fgg.)  und 
man  wird  erstaunen ,  wie  wenig  sich  während  so  vieler  Jahr- 
hunderte und  unter  so  ungünstigen  Schicksalen  das  Latein 
in  Dakien  verändert  hat.  Ein  Walache  wird  erst  lateinisch 
lernen  müssen,  um  nach  der  Weise  des  Verfassers  Ge- 
schriebenes zu  verstehen;  wer  aber  lateinisch  versteht  und 
walachisch  lernen  will,  mag  sich  nach  einem  anderen  Hülfs- 
mittel  umsehen. 
29,  17—21.  Füge  hinzu: 

Prancai(ii)  Nicolai  Della  bas.  di  S.  Paolo  603. 

prancaiio  Flor,  (auch  Paris.)  Dig.  279,  17  Mo. 

Prancatius  Freher.  Euseb.  195,  g  Schö. 
27—31. 

padules  Monac.  (10.  Jahrb.)  Veget.  R.  M.  99,  10  Bip. 

padulibus  ebend.  94,  13.  112,  20. 
Anm.  Vgl.  pahulamentum  für  palud.  Gloss.  Labb. 
31, 2  fgg.    Vgl.   Egger  De  l'ctude    de    la   langue    latine*  chez    les 
Grecs   dans   l'antiquite   in   seinen  'Memoires  d'histoire   an- 
cienne  et  philologie'  S.  259—276. 

33,  20  fgg.  Vgl.  Kretschmann   De  latinitate  L.  Apulei  Madaurensis 

S.  2Q  fgg. 
29  fgg.  Vgl.  Quintii.  XII,  x,  40:  'nisi  quae  sit  quotidiano  ser- 
moni  simillima,  quo  cum  amicis,  coniugibus,  liberis,  servis 
loquimur.' 

34,  23  fgg.  Eigenthümlich  abgewandelt  ist  ludas  in  einer  triünguis 
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von  Tortosa  (Rev.  arch.  Par.  ii.  s.  II,  346):  ludanli  = 
lovdavt..  =  tniJTi.  —  Devit  Le  antiche  lapidi  Romane 
della  provincia  del  Polesine  S.  35  unteischeidet  Hylas,  Hy- 
latis  (Or.  2584)  von  vXd^o^ai  und  Hyias,  Hylae.  Warum? 
Derselbe  Nominativ  vsurde  nur  verschieden  deklinirt.  —  Wie 
man  Niceronis  statt  Nicerotis,  so  bildete  man  umgekehrt 
auch  Nerotis  (I.  N.  538  (Brundisium))  statt  Neronis. 
35,  3—6.  Füge  hinzu: 

aniesieiis  Le  Blant  I.  Chr.  377  (Briord,  615 — 630  n.  Chr.). 
super siitis  Form.  Andegav.  XL. 

3 — 11.  Weibliche  Nominative  in  ~ida  =  -is  sind  nicht  selten, 
z.  B.  promoscida  Isid.  Orr.  XII,  ii,  14,  Persida  Aethic.  QQ, 
17.  80,  19  Wu.  -  Vgl.  II,  88. 

14—16.  Dolum  auch  Le  Blant  I.  Chr.  449  (Vienne,  573  n.  Chr.). 
460  A  (Sainte-Colombe).  Indessen  ist  mir  wenigstens  in 
letzterer  Inschrift  (^scribsimus  non  grandem  gloriam,  sed 
dolum  fdiorum')  dolum  =  dolorem  zv/eifelhaft.  Denn  der 
Tod  eines  Kindes  wurde  nicht  selten  als  von  diesem  an 
den  Eltern  verübter  Betrug  aufgefasst.  üebrigens  verdient 
die  Stelle  des  Savaro  zu  Sidon.  Apoll.  Epp.  V,  iii  (S.  321  fg.) 
ganz  hierher  gesetzt  zu  werden:  'Episcopatus  enim  otius 
verius  est,  quam  honus,  supra  epist.  14.  libr.  4.  et  est 
vetus  dictum,  quod  quorumdam  inscientia  immutatum  est, 
qui  honus  Latine  dici  non  posse  crediderunt,  verum  ne  illi 
funem  erroris  ductent,  Honus  pro  honor  dictus  est.  Glossae 
vett.:  ^^ Honus,  honor,  tl^yi  d-s(Sv,  n^ri  dvd'QcjTicov.'' 
Egesippus  lib.  5.  cap.  23.  in  fme:  '^Nulla  profecto,  nulla 
dignitas  tantum  dolorem  allevat,  nullus  honus  curat  hoc 
vulnus."  Sic  ms.,  quem  Paetavio  Senatori  dedi.  Isidor. 
lib'^'l.  cap.  26:  ^^Onus  si  de  onere  venit,  per  o  solum 
scribendum,  si  de  honore,  cum  h  aspiratione."  Idem  in 
giossis  mss.:  ^'^honus,  honor,  dignitas."  Pari  modo  dolus 
pro  dolor,  et  labus  pro  labor.  D.  Ambros.  libr.  4.  epist.  13. 
ex  Deuteron,  cap.  21 :  ^*Et  novacula  non  satis  acuta  ne 
faciat  dolum,  tuarum  exuvias  passionum  atque  inanes  sensus 
recidas."  D.  August,  tract,  in  loann.  5.  de  Nathanaele: 
^^Hic  est  verus  Israelita,  in  quo  non  est  dolus,  dolus  non 
dolor  est,  dolus  a  duplicitate  cordis  dictus  est."  Cassiod. 
ep.  39.  lib.  2:  ^^Balnca  contra  diversos  dolos  corporis  attri- 
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buta."  Sic  vet.  et  mens  vulgalus  libr.,  quam  lectionem  post- 
niodiuii  mutatam  vidi,  uiule  Petronius  apud  Isidorum  üb.  5. 
cap.  26:  "Quid  est,  iudices,  äolus^.  iiiniirum,  ubi  aliquid 
factum  est,  quod  legi  äoleP\  atque  ita  dolus  a  dolendo 
dictus  est.  Isidor.  in  GIoss.  raanuscript. :  '^^uhius,  dolus,  vel 
auimi  dolor",  necnon  lahus  pro  lahor.    Columelia  in  horto: 

'■'"Ne  lahns  hausturis  tendentibus  ilia  vellat." 
Sic  vet.  codex  recte,  nee  est  quod  vir  doctus  subtrudat 
ex  coniectura  latus  loco  lahus.  Lahi  pro  lahoribus  Vegetio 
de  re  veterinaria  lib.  3.  cap.  23:  "Nam  qua  transeunt  in 
lahis  et  in  ipso  anbelitu,  inficiunt  universa",  additum  in 
niargine;  ^^al.  lahore",  quod  glossema  est;  vulgo  lavis  legi- 
tur.  Colus  etiam  pro  color  Vet.  glossograph.  ms.  F.  Pitho.: 
^^Coliis,  color." 
Iß  fg.  Ossum  ist  altertbümlich  und  spätlatcinisch.  Den  bei  For- 
celiini  angeführten  Stellen  füge  hinzu  Isid.  Orr.  I,  xxvi,  16. 
19—30.  Füge  hinzu: 

adlendedii  Form.  Andegav.  LH. 

Imtiederit  Ed.  Rothar.  (643  n.  Chr.)  21,  20  (so  Verc.  Epor., 
haUiderit  Cav.  Ma.).  73,  44.  Ed.  Liutpr.  (731  n.  Chr.) 
137,  5.  138,  11.  24.  Ed.  Racliis  (746  n.  Chr.)  159,  9  Ve. 
hattederent  Ed.  Rothar.  73,  53  Ve. 
ballcierini  Epor.  Ma.  Ed.  Rothar.  19,  45  Ve. 
baUiderü  Epor.  ebend.  35,  58. 
batliderü  Heroki.  L.  Sal.  XXXVIII,  4. 
abbatiderit  ebend.  XLIV,  9. 
[baUederü]  HI.  Text  L.  Sal.  XXXV,  4  Pard. 
fundcdcrit  Ed.  Liutpr.  152,  12  Ve.  (so  Epor.,  fundiderit 

Guelf.). 
incendiderii  III.  Text  L.  Sal.  LV,  7  Pard.    * 
incendederit  Guelf.  ebend.  XVI,  1. 
pendiderit  I.  Text  ebend.  XXIX,  2.  Monac.  ebend.  XXIX, 

4.  L.  Rip.  V,  5.  6.  8. 
'quaeritur,   qua  de  causa  prandi  et  non  prandidi  dica- 

tur'  Prob.  Inst.  art.  184,  18  K. 
^respondidi  nihil  est'  Caper  S.  2245  P. 
In  battcdi,  batteii  (it.  baUeiti)  von  baitere  hat  die  Analogie 
einen  weiteren  Fortschritt  bewirkt. 
36,  17  fgg.  lieber  franz.  Volksetymologiecn  findet  man  Interessantes 
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b.  Chevallet  Origine   et   formation   de  la    langue  francaise 
ir,  I,  177-189. 
22 — 29  fgg.  Füge  hinzu : 

Proiigenis  Vermiglioli  Ant.  iscr.  Perug.  614,  72. 
36,  32—37,  14.  Novapolis  sagten  nach  Van  o  L.  L.  Vi,  58  die  Alten 

für  NeapoUs. 
37, 2  fg.    Von  liorilogium   anch  die   oberit.   Formen    maii.  orelog, 
vicent.  lerogio,  roveret. -trient.  leroi  ii.  s.  w. 
9.    Vgl.  kymr.  injhed,  tribei,  körn,  irihci,  irchath,  engl,  trevet 

(Diefenb.  Orig.  Eur.  S.  431). 
11.  So  duodecas,  duodecachronos  ii.  s.  vv. ;  s.  De -Vit. 
13.  Das  veron.  serpiglio  hat  de;ii  it.  ccrfoglio  u.  s.  w.  gegenüber 
das  V  der  griech.  Form  gewahrt.    Vgl.  auch  die  it.  Neben- 
form cerfuglio. 
19—21.  Vgl.  lyciridia  Paris.  (8.  Jahrb.)  Fortunat.  131,  25  Ha. 
17 — 29.  Füge  hinzu: 

pellex  (pellici  schon  Or.  2683),  schlechtere  Schreibweise 
für  paelex  c=:  7idlla^\  s.  Fleckeisen  Fünfz.  Art.  S. 23 fg. 
{pelh'cere;  vgl.  Non.  4,  a,  19  fgg.  G.:  ^Peliccos  a  Graeco 
vocabulo  significantiam  sapientes  inflexani  putant,  quasi 
pellex,  hoc  est,    ut  pallacis'.    quod   si   hoc   non   est, 
vana  compositio  hominis  videri  potest.') 
sacrophago  Jordäo  Portug.  Inscr.  662  (Conimbrica). 
sacrophagum  Mabill.  It.  ital.  S.  224  (Tolentinum). 
sacrofagiis  Gloss. 
mcilega=:eyyvd'r]Krj  [in,  iega)  |  Curtius    Ber.   d.    sächs. 
obsonium  =  oipcovoov  (ob)  >      Ges.  d.  Wiss.  Ph.-hist. 

averta  =  aoQtTJg  [averiere)       J       Kl.  1854  S.  5. 
opiferae  (bei  Isid.  u.  in  Gloss.,  die  handschriftliche  Ueher- 
lieferung:    opifera,   opisfera,   opifora,   opisphora)  = 
vnBQai,  wie  schon  Hemsterhuis  bemerkte;   s.  ßoeckh 
Urkunden  über  das  Seewesen  S.  155. 
amantes  =  i^dvTsg  (Taue)   mittellat. ;    war  wohl   sicher 
schon  vulgärlateinisch,  da  es  sich  im  It.  (amanli),  Fr. 
(amans),   Sp.    [amanlcs,   amanlillos),   Pg.    (amanliUios) 
fmdet;  s.  Boeckh  a.  a.  0.  S.  150  fg. 
38, 4  fg.    Anklang   an    Ires    ist    auch    erzielt   worden    durch   Um- 
stellung des  r  in  it.: 

Trieste  =  Treiesta  Guido  460,  4.  461,  5  PP.  =  Trcgcslc 
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Geogr.  Rav.  255,  9  PP.  Tregesien  ebend.  257,  5  = 
Tergeste. 
Trivigi  [Trevisö)  =  ^Trihichim  seu  Tarbmon'  Geogr.  Rav. 
257,  11  PP.  "^Tarhision,  qui  et  Tribicium  dicitur'  ebend. 
383,  3  =  Trabitmn  Guido444,  10  PP.  Trabium  ebend. 
459,  19  =  Tarvisium. 
4 — 26.  Bei   der  Bildung  folgender   Formen   scheinen  wunder- 
barer Weise  Ableitungen  von  dicere,  wie  indiciutn,  indicina, 
hidichim,  iuridicina,  mitgewirkt  zu  haben: 
lapidicina  neben  lapicidina. 
corpodicina    {^aKsXXixrjg)    Gloss.    Philox.    (für   corpo- 

ricidä).  , 

omidicium  Epor.  Ed.  Liutpr.  145,  40  Vc.  (so,  wenn  ich 
nicht  irre,  auch  in  Hdss.  d.  L.  Sah). 
Oder  war  die  Folge  d — c  angenehmer  und  bequemer,  als 
die  c  —  ^  (vgl.  it.  fradido  neben  fracido)\  Oder  machte 
sich  im  letzten  Falle  die  Analogie  der  häufigen  Adjektiva 
in  -icius  (romanisch  auch  Substantiva  in  '^-icius,  "^-icium) 
geltend,  wie  in: 

lalronicium  Guelf.  L.  Sal.  XLIV     ? 
lt.  ladroneccio,  sp.  ladronicio,  pg.  ladroice,  pr.  laironissi. 
Lalrocinium  war  dem  Romanen  eine  unverständhche,  latro- 
nichim  eine  vollkommen  durchsichtige  Form.  Diez  Gr.  II,  294 
zählt  it.  ladroneccio  geradezu  unter   die  Neubildungen.  — 
Ein  Volkswitz  scheint  das  von  Prise.  II,  114,  3  H.  Donat. 
392,  20  K.  Consentius  S.  16  Cr.  Augustin.  De  gramm.  Nov. 
patr.  bibl.  I,  ii,  181  als  Beispiel  der  Buchstabenversetzung 
angeführte    dispUcina    für    disciplina    (displicinis  Darmst. 
August,  de  dial.  13,  1.  dispUcina  Kod.  Sarac.  Plaut.  Cist.  I,  i, 
18)  zu  sein.  —  Gehört  unter  dieselbe  Kategorie  etwa  auch 
Iransgulatur  Bern.  Euseb.   193,  o  für  sirangulalurX 
25.  Vgl.  senipede  Amand,  Euseb.  2,  1  (so  Schöne  i.  T.). 
32 — 34.  Oclimbris  schon  in  einer  Inschrift:  Le  Blant  I.  Chr.  371 
(Genf).  Octembre  auch  altfr. ;  Mittelform  wal.  Ociomvrie. 
39,1.    So: 

[senixtra]  III.  Text  L.  Sal.  LVIII,  2  Pard. 
senextra  Guelf.  ebend.  LXI. 
4.    Lies:  ^senester\ 
39,  28 — 40,  7.  Das  Prinzip :  ^Schreibe,  wie  du  sprichst'  hatte  schon 
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bei  den  Römern  seine  VerÜieidiger  und  Anfechter.  Quinlil. 
I,  VII,  30:  ^Ego  (nisi  quod  consuetudo  obtinuerit)  sie 
scribendum  quidque  iudico,  quomodo  sonat.'  Vel.  Long. 
S.  2219  P.:  'Ingredienti  mihi  rationem  scribendi  occurrit 
statim  ita  quosdam  censuisse,  esse  scribendum,  ut  loquimur 
et  audimus;  nam  ita  sane  se  habet  nonnunquam  forma 
enuntiandi,  ut  litterae  in  ipsa  scriptione  positae  audiantur 
enuntiatae.  Sic  enim  cum  dicitur:  ^^ilhim  ego"  et  "^^om- 
nium  Optimum",  illum  et  omnium  aeque  terminant  nee 
tamen  ex  enuntiatione  apparet;  cum  dicimus:  ^'hic  est  ille'% 
unum  c  scribimus  et  duo  audimus.  —  Ergo  scribendum 
est  per  duo  c:  ^^Hocc  erat  alma  parens",  aut  confitendum, 
quaedam  aliter  scribi ,  aUter  enunliari.'  Ders.  S.  2222:  'Ac 
plerisque  superiorum  in  primUivus  et  adoptivus  ista  nomina 
per  f  et  0  scripta  §unt,  sciiicet  quia  sciebant,  vocales  inter 
se  ita  confundi  non  posse,  ut  unam  syllabam  non  faciant. 
Apparetque  eos  hoc  genus  nominum  ahter  scripsisse,  aliter 
enuntiasse.'  Ders.  S.  2235:  * —  unde  fit,  ut  saepe  ahud 
scribamus,  aliud  enuntiemus,  sicut  supra  locutus  sum.' 
Carnut.  b.  Cassiod.  S.  2283  P.:  ^Nonnulli  putant  auribus 
deserviendum  atque  ita  scribendum,  ut  auditur.  Est  enim 
fere  certamen  de  recta  scriptura  in  hoc,  utrum  quod 
audimus  an  quod  scribi  oportet,  scribendum  sit.  Ego  non 
omnia  auribus  dederim.'  Papir.  b.  Cassiod.  S.  2292  P. : 
^Sed  Velins  Longus  per  rationem  praesumptam  decipi  eos 
putat,  qui  primitivus  et  adoptivus  et  nominaüvus  et  alia 
per  i;  et  0  scribunt.  Nam  aliter  scribere  et  aliter  pro- 
nuntiare  vecordis  est;  cum  enim  per  o  scribant,  per  u 
pronuntiant.'  Von  der  Veränderung  der  Orthographie  han- 
deln viele  Grammatikerstellen;  'am  bestimmtesten  spricht 
sich  Serv.  z.  Aen.  I,  616  aus:  ^Applicat  secundum  prae- 
sentem  usum  per  d  prima  syllaba  scribitur;  secundum 
antiquam  autem  orthographiam  —  per  jt?.'  lieber  römiscbc 
Rechtschreibung  im  Allgemeinen  Bergk  Ztschr.  f.  Alter- 
thumsw.  1852  S.  335  fgg.  Er  sagt  u.  A. :  ^Die  Bemühungen 
der  Grammatiker  suchten  allmählich  dieser  Verwirrung  ein 
Ziel  zu  setzen  und  so  bildete  sich  mehr  und  mehr  eine  ge- 
wisse herrschende  Orlhographie  aus,  die  jedoch  im  Laufe 
der  Zeit  mit  dem  Wechsel   der  Aussprache   immer  wieder 
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Abäiulerungen  erlitt;  ausserdem  gab  es  Punkte  genug,  wo 
die  Grammatiker  selbst  nicbt  zu  eintracbtigem  Urthcii  ge- 
langten und  so  vvoblthätig  auch  im  Ganzen  ihre  Bemidiun- 
gen  wirkten,  so  konnte  es  nicbt  fehlen,  dass  aus  Grille  oder 
Unkunde  manche  entschieden  falsche  Schreibart  von  ihnen 
empfohlen  ward.'  Ebend.  S.  339:  ^Das  Streben  nach  Weich- 
heit der  Aussprache  wirkt  daher  auch  immer  entschiedener 
auf  die  Schreibart  ein;  Caesellius  sagt  geradezu:  '^Nobis 
iam  [bei  Putsch  tarnen]  decor  et  lenitas  obtinenda  est,  quae 
maximus  fructus  est  levitatis  [bei  Putsch  latini  sermonisy^, 
und  Papirianus:  "Nos  autem  et  ad  brevitatem  festinavimus 
scribendi  et  illam  pinguedinem  limare  maluimus." 

41.  Ueber  Vulgärlatein  sprechen  noch  u.  A.  Geppert  Ueber  die 
Ausspr.  d.  Lat.  im  alt.  Drama.  Fröhner  im  Berichte  über 
lateinische  Epigraphik  Philol.  XllI,  165  fgg.  Le  Blant  Inscr. 
ehret,  de  la  Gaule  II.  pref.  S.  CXVI-CXXI.  Wuttke  Die 
Rosmographie  des  Istrier  Aithikos  S.  CVIII  fgg. 

41,  39 — 42,  11.  ^BerbHnger  De  Hngua  Romana  rustica  [und  zwar 
^qualis  antiquiore  tempore  fuerit'  S.  1]  quaestionum  gtam- 
maticarum  particula  I.  Glückstadt  1865'  enthält  nichts 
Neues.  Es  wäre  gut,  wenn  man  nur  dies  von  einem 
anderen  Programme  sagen  könnte:  ^Böhmer  Die  lateinische 
Vulgärsprache  Oels  1866.'  Unser  Landsmann  hat  dem 
Franzosen  Bispal  durch  nur  29  Seiten  den  Bang  abgelaufen. 
Proben  des  Stils:  ^Neben  beiden  [ser7no  iirbanus  und 
sermo  rusticus],  doch  mehr  dem  sermo  7^usticus  ange- 
hörend, bildete  sich  ein  ser7no  castrensis  und  ein  ser?no 
nanticus  aus'  (S.  1).  ^Dass  diese  spätere  Volkssprache  in 
vielfacher  Beziehung  der  Worte  und  Formen 
die  Mutter  des  Italienischen,  aber  auch  des  Spanischen 
und  Portugiesischen,  sowie  theilweis  des  Französischen 
geworden  ist,  lässt  sich  an  einer  Beihe  von  Beispielen 
nachweisen'  (S.  6).  Proben  der  Wissenschafthchkeit:  Ge- 
sprochen wurde  ^h  für  d  in  obilus  =  acliius^  (S.  10),  ^fren- 
dere  für  frangere'  (ebend.),  'für  degulare  degumre'  (S.  12), 
'für  molitio  muniiio^  (ebend.),  ^mugare  für  nugarP  (S.  13) 
actlum •^=. acXdum  (S.  17).  Probe  der  Kenntnisse:  'im  Gast- 
mahle des  Trimalchio  folgt  aber  Büchler  [so  immer]  vor- 
zugsweise dem  Codex  Tragurierisis'  (S.  10).    Ausserdem 
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fehlerhafte  Cilate,  obsolete  Citirweise  (Charisius  nach  Linde- 
maiin),  Druck-  oder  Schreibfehler.  Endlich  eine  kostbare 
Entdeckung:  ^Das  Wort  siriga  (Heuschwaden)  sprach  man 
nach  Angabe  des  Festus  in  der  Mundart  der  Pataviner 
slregia  aus;  die  Form  strega  würde  dem  lateinischen 
Bauerndialekte  angehören,  sodass  also  nur  die  Einschaltung 
eines  i  vor  dem  a  eine  Eigenthümlichkeit  jenes  vielbe- 
sprochenen, aber  wenig  erkannten  [ja !]  patavinischen  Idioms 
sein  würde'  (S.  17)  —  ?  —  S.  Forcell.:  'STRJGÄ,  ae,  f. 
Patavini  vulgo  siregia  dicunt.  Festus:  "^^Strigae  appellaban- 
tur  ordines  rerum  inter  se  continuate  conlocatarum:  a 
siringendo  dictae." 

42,  26.  An  dieser  Stelle  hätte  Tasseratius  De  literarum  inter  se 
cognatione  et  permutatione  Paris  1606'  wenigstens  erwähnt 
werden  müssen.  Dies  Buch  zerfällt  in  einzelne  Abschnitte, 
wie  ^A  detritum',  '^ Ae  in  A^  u.  s.  w.,  welclie  meist  aus  den 
Glossen  des  Labbaeus,  doch  auch  aus  Inschriften  ent- 
nommene Formen  ohne  weitere  Erklärung  enthalten. 

42  ^%.,  Anni.  Eine  Kritik  von  Rispal's  Schrift,  die  sich  —  wie  nicht 
anders  möglich  —  von  der  meinigen  wenig  unterscheidet, 
hatte  schon  Cor'ssen  in  Kuhn's  Ztschr.  XIV,  279  fgg.  ge- 
geben. 

45,  36  fgg.  Auch  Pirona  (^Attenenze  della  lingua  Friulana  data  per 
chiosa  ad  una  iscrizione  del  MCIII  Udine  1859')  ist  der 
Ansicht,  dass  aus  der  uranfänglichen  römischen  Volks- 
sprache sich  das  klassische  Latein  emporgehoben  habe,  das 
später  erloschen  sei,  während  jene  in  den  romanischen 
Sprachen  fortlebe.  Etwas  paradox  sagt  er  S.  24:  'Ed  in 
prima  e  facile  accorgersi  che  la  lingua  del  Friuli  e  tutte 
le  aUre  nobili  ed  ignobili  sue  sorelle,  comunemente  credute 
neo-latine,  sono  ben  lungi  dal  dover  riconoscere  la  latina 
per  madre.  Rieche  si  delle  spoglie  di  quella,  hanno  perö 
tutte  caratteri  specifici  che  nc  smentiscono  la  maternitä.' 

47.  Den  Auseinandersetzungen  Littre's  in  seiner  ^listoire  de  la 
langue  francaise  Paris  1863'  über  den  Urs|)rung  der  roma- 
nischen Sprachen  geht  diejenige  wissenschaftliche  Scbärfe 
und  Klarheit  ab,  die  sich  von  einem  Manne  seines  Namens 
erwarten  lässt.  Er  wirft  sich  \,  96  die  Frage  auf:  'Ces 
lansrues   sont-elles   une  alleralion   du  latin   ecrit,    ou    bien 
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ont-elles  des  racines  plus  profondes  et  proviennent-'elles 
du   parier  populaire   qui   avait  cours  parallelement  a  celui 
des  classes   superieures,   de  sorte   qu'il  faudrait   voir  dans 
ces  langues  non  pas  une  corruption  du  latin  litteraire,  mais 
un  developpement   du  latin  vulgaire?'    Nachdem   er  S.  96 
— 104    die  Meinung  von   Max   Müller,    ^que    les    langues 
romanes  sont  du  latin  parle  par  des  Germains',  dahin  re- 
duzirt  hat,    ^qu'une   influence  germanique  s'est  fait  sentir, 
non-seulement  dans  l'introduction  d'un  certain  nombre  de 
mots,    mais  aussi  d'un  certain  nombre  de  tournures  et  de 
locutions',   geht   er  zur  Beantwortung   jener  Frage   über. 
Aber    statt    auf    das    ^woraus    sind    die    romanischen 
Sprachen  entstanden?'  legt  er  auf  das  ^wie?'  den  Haupt- 
nachdruck,   indem    er    verkennt,    dass  —  wie  wir    schon 
oben  (I,  52)  anführten  —  für  die  historische  Zeit  Sprach- 
verfall und  Sprachentwickelung  identisch  sind.      Er  weist 
beide  Theorieen,  die  der  Korruption  und  die  der  Evolution, 
zurück.     Jene  kann   die  Entstehung  des  Artikels,   des  zu- 
sammengesetzten Präteritums,  des  Konditionals,  des  Futu- 
rums,  des  Adverbiums  in  -menie,     ment  nicht  erklären 
(S.  105 — 107).    Diese  ^ne  tient  pas  assez  compte  des  eve- 
nements  politiques,  et  attribue  a  l'evolution  historique  plus 
de  simphcite  qu'elle  n'en  a  eu  reellement'  (S.  108).    Beide 
Faktoren   wirken   also   nebeneinander  auf  dasselbe  Objekt 
(S.  110  fg.:  ^On  ne  peut  refuser  d'admettre,  qu'a  cöte  d'un 
developpement   qui   est  incontestable,   il  y  a  eu  une   cor- 
ruption qui  ne  Test  pas  moins').    Wenn  sie  aber  wirklich 
entgegengesetzter  Natur  wären,   so  wäre   dies   nicht  mög- 
lich; sie  würden  sich  paralysiren.    Folglich  scheinen  sie 
nur  entgegengesetzt;  sie  sind  überhaupt  nicht  anders  ver- 
schieden, als  unter  verschiedenem  Gesichtspunkt.    Nirgends 
ist  Gewinn  ohne  Einbusse,  nirgends  Einbusse  ohne  Gewinn. 
Allein  Littre  gelangt  nicht  einmal  nachträglich,  durch  ein- 
fache  Schlussfolgerung,   zur  Erkenntniss   des   oben   ange- 
führten   Grundsatzes,    der    ihm    im   Voraus  bekannt   sein 
musste,   sondern  springt  zu   einer  der  wunderbarsten  An- 
schauungen ab  (wir  könnten  den  Ausdruck  ^Filiationstheorie' 
gebrauchen)   S.  110:  ^Mais,  pour  le  latin,   rien   de  pareil. 
II  s'altere,  saus  doute,   ä  la  fm  de  l'empire  et  apres  l'ar- 
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rivee   des  barbares,   et  le  style  de  Gregoire  de  Tours  est 
bien   loin  de   la  purete   de  Tite-Live;  mais  enfin  c'est  du 
latin    et   nullenient    une   des   langues   novo-latines.     Puis 
tout  ä  coup  il  disparait,  et  Ton  voit  sortir,  comme  de  des- 
sous  terre,   chacun  des  idiomes  auxquels  il  a  donne  nais- 
sanoe.     II  meurt  brusquement  et  sans  se  transformer,    de 
Sorte  que  ces  langues  secondaires  ne  peuvent  en  etre  con- 
siderees  comme  ia  transformation   ou   l'expansion.    II  y  a 
extinction  de  quelque  chose  d'ancien  et  naissance  de  quel- 
que   cbose   de   nouveau.     Pendant  que   le   latin    avait  uen 
existence  qui  de  jour  en  jour  cessait  d'avantage  d'etre  reelle, 
il   se   formait,    parmi  les   populations,    un   parier   qui   en 
dilTerait;   mais  ces  populations   avaient,   au   milieu   d'elles, 
les  barbares  qui  influaient  sur  ce  parier;   leur  patois,  car 
c'est  le  mot  dont  il  faut  se   servir,    etait   dedaigne   de   la 
gent  lettree;  et  l'esprit  de  culture  avait  baisse  de  tout  point 
parmi   elles.     On   n'est   donc  pas   autorise  ä   dire   que    le 
latin  s'est  continue  dans  les  langues  nouvelles;  il  est  mort 
Sans  se   developper,    mais  il  est   mort  en  laissant  des  en- 
fants,    des    heritiers;    ce    qui   n'est    pas   la   meme   cbose, 
notons-le  bien,  que  se  transformer.'    Kurz:  Die  lateinische 
Spracbe  bekam  ein  Kind,  das  ihr  nicht  einmal  allzu  ähnlich 
war,  und  starb.    Schleicher  hat  nachgewiesen,  wie  schielend 
die  Ausdrücke  "^Muttersprache'  und  ^Tochtersprache' sind, 
da  durch  dieselben  nicht  zwei  verschiedene  Sprachen,  son- 
dern dieselbe  in  verschiedenen  Phasen  ihrer  Entwickelung 
bezeichnet  werde.     Und  Littre  behauptet  ausdrücklich,   es 
sei  etwas  Anderes,   ob   eine  Sprache   ein  Kind   hinterlasse 
oder  ob  sie  sich  umgestalte!  Warum?  Dürfen  wir  den  ge- 
setzmässigen   und    allmählichen   Fortschritt    einer   Sprache 
läugnen,   wenn  derselbe  nicht  für  uns  erkennbar  ist?  Und 
fehlt    es   denn    so   ganz    an   Belegen    für    die    stufenweise 
Weiterbildung  des  Latein?  Ich  verweise  auf  die  in  diesem 
Buche  niedergelegten  Untersuchungen.   Ferner,   wie  denkt 
sich  Littre  jenen  Zeugungsprozess?  ^IJnter  dem  Volke  bildete 
sich   ein   vom  Latein   verschiedenes  Idiom.'    Aber  woraus? 
Doch  aus  dem   Latein  und   zwar   nicht   plötzlich,    sondern 
nach    und    nach.    Es    lag   nahe,    dieses    späte    Patois   als 
direkte  Fortsetzung  des  sermo  rusticus  der  früheren  Zeiten 

SchucharcU,  Vokalismus  d.  Viilg-.-Lal.  Naclili.  2 
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aufzufassen.  Dagegen  sträubt  sich  Littre  S.  36  fg.:  HJne 
autre  liypothese  a  ete  de  supposer  que  les  langues  romanes 
pro  Vena  ient  d'un  certain  latin  rustique.  Si  par  lä  on  a 
voulu  dire  qu'au  moment  de  la  desorganisation  ce  fut  la 
langue  populaire  qui  prevalut,  on  a  raison.  Mais  si  Ion 
entend  que  le  patois  latin,  qui  se  parlait  sans  doute  dans 
les  campagnes  au  temps  d'Auguste  et  de  ses  successeurs, 
est  plus  particulierement  Torigine  du  roman,  c'est-ä-dire 
que  les  niots  bas-latins,  tels  que  cupidiiare,  liominaticum, 
coraticnm,  etaient  dans  le  patois,  je  crois  qu'on  est  dans 
^l'erreur.  En  general  ces  formes  du  bas- latin  sont  des 
formes  qui  allongent;  par  cela  elles  indiquent  que  les  popu- 
lalions  qui  les  avaient  creees,  et  qui  s'en  servaient,  avaient 
perdu  le  sens  des  formes  plus  courtes  et  plus  analogiques 
qui  etaient  propres  ä  la  latinite.  Or  un  patois  (on  n*a 
qua  le  voir  par  nos  propres  patois)  n'a  pas  ce  caractere, 
et  il  tient  plus  de  rarchaisme  que  de  toute  autre  chose, 
tandis  que  ces  formes  allongees  sont  neologiques,  etant 
dictees  par  la  necessite  d'assurer  le  sens  des  mots  qui 
s'obscurcit.  Ces  conditions  reportent  donc  le  bas -latin, 
iion  ä  des  patois  oii  les  tendances  auraient  ete  plutöt  ar- 
chaiques,  mais  ä  la  corruption  qu'entraina  le  melange  des 
populations.'  S.  111:  '"Quant  ä  l'allegation  que  les  langues 
romanes  proviennent  du  parier  populaire  qui  avait  cours, 
ä  cöte  du  latin  litteral,  des  les  plus  beaux  temps  de  la 
langue,  ccla  non  plus  n'est  vrai  que  dans  des  limites  assez 
etroites.  Sans  doute,  elles  ont  des  traces  du  parier  popu- 
laire; mais  j'ai  dejä  rappele  que  ce  parier  avait  souvent 
un  caractere  de  neologisme  incompatible  avec  l'allegation 
dont  il  s'agit.'  S.  115  fg.:  ^En  resume,  si  Ton  soulient 
que  les  langues  romanes  proviennent  du  parier  populaire, 
il  faut  distinguer  et  preciser.  Ce  parier  populaire  etait 
rempli  de  neologismes,  soit  dans  les  mots,  soit  dans  les 
formes;  il  avait  donc  Uü-meme  subi  le  coup  des  circon- 
stances  sociales  d'alors,  et  on  ne  peut  le  considerer,  sauf 
certains  cas  determines,  comme  le  representant  du  vrai 
parier  populaire  avant  le  temps  de  la  decadence  de  l'em- 
pire.'  S.  247  fg.:  'D'autres,  vu  la  condition  particulierement 
populaire   des  langues  romanes,   ont  admis  qu'elles   nous 
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representaient  surtout  le  parier  du  peuple  dans  la  latinite, 
et  qu'il  elait  arrive  lä  ce  qui  arriverait  par  exemple  chez 
nous  si  une  catastrophe,  substituant  des  barbares  aux 
classes  superieures,  et  tiiant  la  langue  litteraire,  ne  laissait 
prevalüir  que  celle  des  classes  non  lettrees;  on  verrait 
surgir,  en  ce  cas,  toutes  sortes  d'archaüsmes  qui  sont 
frappes  de  decheance,  mais  non  d'oubli.  11  y  a  du  vrai 
dans  cette  opinion;  mais  il  s'en  faut  de  beaucoup  quelle 
contienne  tout  le  vrai.  Car  les  idiomes  novo-latins  mon- 
trent  des  traces  evidentes  d'un  neologisme  qui,  sans  doute, 
etait  populaire  lors  de  leur  formation,  mais  qui  ne  se  rat- 
tache  en  rien  aux  archaismes  de  la  vieille  latinite;  neolo- 
gisme qui  se  manifeste  non  seulement  dans  les  mots,  mais 
aussi  dans  les  formes,  dans  les  tournures,  dans  les  signi- 
fications.'  Die  Beziehung  zwischen  dem  Patois  der  späteren 
und  dem  der  früheren  Zeit  wird  hieraus  nicht  klar;  dieses 
hat  sich  nicht  zu  jenem  forlentwickelt,  sondern  nur  ein- 
zelne Spuren  in  ihm  zurückgelassen.  Also  kurz  nachdem 
dieses  ausstarb,  erwuchs  jenes.  Ist  denn  der  Charakter 
des  Archaismus  mit  dem  des  Neologismus  für  dieselbe 
Sprache  —  noch  dazu  wenn  es  sich  um  verschiedene 
Perioden  derselben  handelt  —  so  unvereinbar?  Und  ist  denn 
wirklich  das  Rustiklatein  z.  Z.  d.  Augustus  frei  von  Neu- 
bildungen? Uebrigens  ist  Littre  in  Betreff  der  verlängerten 
Formen,  die  er  als  neologistisch  bezeichnet,  im  Irrthum, 
wir  finden  dergleichen  schon  bei  archaischen  Schriftstellern. 
Schmilinsky  sagt  in  der  oben  erwähnten  Dissertation  S.  3: 
Mn  Romanicis  [Unguis]  autem  saepissime  voces  ob  eam  cau- 
sam amplificari  constat,  nt  ne  nimis  extenuentur;  velut  voca- 
buhim  minae  terminationc  detracta  propter  brevitatem  Un- 
guis Romanicis  paenc  inutile  factum  augetur,  ut  invenimus 
apud  Plautum  minaciae,  frg.  menace,  ital.  minaccia,  hisp. 
amenaza.^  Die  VorUebe  für  die  Deminutivendungen  -tilus, 
-olus,  die  im  Romanischen  ihre  verkleinernde  Bedeutung 
meist  verloren  haben,  war  der  Volkssprache  seit  den  ältesten 
Zeiten  eigenthiimlich  (Scbmilinsky  S.  34  fgg.);  für  bel/us, 
ebrius  wandte  Plautus  bcUaius,  ebriacus  an,  die  beide  im 
Romanischen  fortlebten;  u.  s.  w. 
51,11.  Die  Form  maxoma  ist   nicht  als  aUgemein- plebejische  zu 
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betrachten ;  sie  gehörte  nur  ein  oder  dem  anderen  Dialekte 
an  {s.  II,  225).  Es  fehlte  mir  für  den  Fall  5)  an  einem 
durchaus  passenden  Beispiel. 

53,  7 — 16.  Füge  hinzu : 

Isid.  Orr.  I,  xxvi,  15:  ^ Maximus  an  maxumus  et  si  quae 
sunt  simiha  qualiter  scribenda  sunt,  quaesitum  est.  Varro 
tradidit'  u.  s.  w.  (wie  bei  Cassiod.). 

54,  An  111,  Man  vergleiche  Vel.  Long.  S.  2235  P.:  ^Itaque  audimus 

quosdam  plena  omni  syllaba  quoi  et  iibei  pro  cui  et  iibiy 
quod  multo  vitiosius  est,  quam  si  tenuitatem  i  litterae  cu- 
stodirent.' 

55,  Anm.  Ribbeck  Prolegg.  ad  Verg.  S.  250fg. **)  sagt:    ^Eundem 

ex  Plinianis  codicibus  Veronensi  et  Vindobonensi  [dieser 
vielmehr  des  Livius]  errorcm  excerpsit  Schuchardtius,  quem 
non  procul  abesse  videtur  quin  ex  Aboriginum  nescio  qua 
consuetudine  cum  Monio  repetat.'  Aber  ich  trete  an  der 
betreffenden  Stelle  gerade  gegen  Mone  auf;  die  Verwech- 
selung der  Schriftzeichen  iV  und  ^befremdete  mich 
deswegen,  weil  zwischen  beiden  nicht  die  geringste  Aehn- 
lichkeit  herscht.  Jetzt  scheint  mir  dieser  Schreibfehler 
(vgl,  vestos,  egesies  im  Medic.  d.  Virg.)  in  der  Antizipation 
eines  folgenden  S  zu  bestehen. 

5G,  11—15.  Vgl,  oben  zu  I,  39. 

28.  Le  Blant  I.  Chr,  667  A  bietet  Siefanus  in  dieser  Inschrift, 
die  übrigens   nach   ihm    aus   dem   Jahre  552  n,  Chr.  ist. 

59,  17.  Lies  V?//'  statt  ^viH\ 

61, 27—29.  Mit  Wuttke  Die  Kosmographie  des  Istrier  Ailhikos 
S.  CIX  fg.  kann  ich  nicht  übereinstimmen:  '^Auf  diese  Weise 
spaltete  sich  die  lateinische  Sprache  und  erhielt,  abgesehen 
von  den  übrigen  romanischen  Sprachen,  zwei  lebendige 
Fortsetzungen :  die  Volkssprache  —  und  zweitens  die  über 
Europa  verbreitete  Kirchen  >  und  Gelehrtensprache,  welche 
dem  alten  Lateine,  nach  dem  sie  fortwährend  sich  modelte, 
näher  stand.  Auch  dieses  Latein  war  eine  lebendige 
Sprache:  erst  als  Petrarca  die  Schönheit  des  Ausdrucks 
ganz  in  der  Nachahmung  der  Klassiker  sah,  seit  die  Schrift- 
steller Phrasen  aus  Cicero  und  Livius  heraussuchten  und 
zusammenlasen,  um  zu  schreiben,  erst  damals  ist  das 
Latein   in   diesem  Zweige   abgestorben.      Die    Ciceronianer 
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haben  es  getödtel.  In  Bembo's  Munde  ist  Latein  eine  todte 
Sprache,  wie  es  todt  ist  in  den  Programmen  und  Disser- 
tationen unserer  Doktoren,  Dechanten  und  i^ektoren.  Ob 
das  Latein,  weiches  der  andere  Bacon  im  Novum  Organum 
handhabt,  nicht  noch  Leben  in  sich  hat,  darüber  möchte 
icli  nicht  entscheiden:  aber  ganz  gewiss  hat  das  Latein 
eines  Eichstädt  Nichts  von  Leben  mehr,  von  Athem  in 
sich.'  Icli  gebe  zu,  dass  das  Latein  im  Mittelalter  eine 
andere  Rolle  spielte,  als  in  der  Neuzeit;  aber  darum  war 
es  noch  bei  Weitem  keine  lebendige  Sprache. 

62, 17.  Auch  in  Hamburg  sagt  man  ^Missingsch';  der  Ausdruck  ist 
wohl  allgemein  plattdeutsch. 
23  fgg.  Eine  eigenthümliche  Verschmelzung  klassischer  und  vul- 
gärer Schreibung  finden  wir  im  Goth.  Ev. : 
draghmas  332,  b,  20. 
draghmam  ebend.  21.  333,  a,  9. 
30 — 32.  Da  Schio  Le  anliche  iscrizioni  trovate  in  Vicenza  S.  46 
bemerkt  zu  der  Form  maxxemo  in  einer  Inschrift  von  312 
n.  Chr. :  "Chi  non  sente  che  lo  scarpellino  in  quel  doppio 
X  volea  esprimere  li  due  S  ch'egli  sapea   di   pronunziare 
in  quella  voce?" 

64,  29.  Sind  die  Strassburger  Eidformeln  wirklich  der  älteste  roma- 
nische Text,  den  wir  besitzen?  Nein,  sondern  Sardinien 
bietet  uns  einen  älteren.  Pietro  Martini  hat  unter  dem 
Titel  Tergamena  di  Arborea  Cagliari  1846'  ein  Pergament 
veröflentlicht,  dessen  Schriftzüge  auf  das  Ende  des  14.  oder 
den  Anfang  des  15.  Jahrh.  hinweisen  (S.  23)  und  welches 
Briefe  und  Poesieen  enthält.  Unter  ersteren  befindet  sich 
einer,  der  ohne  Zweifel  aus  dem  Jahre  1364  stammt  (S.  17). 
In  diesem  gibt  Torbeno  Falliti  dem  Mariano  IV.,  Richter 
von  Arborea,  unter  Anderem  einen  Auszug  ^illorum  fragmen- 
torum  scripturas  Saltari  et  Othocoris  Gallure  iudicum  [jener 
ungefähr  von  1080 — 1090,  dieser  um  1112]  continentium 
originaliter  existentium,  ut  alias  dixi,  apud  honorabilem  Gun 
narium  Brontero  presbiterum  Terrenove'  (S.  34).  S.  39  fg. : 
'Deficiunt  VII  folia  et  transit  ad  C|LXVIl  zu  ergänzen]  in 
quo  continetur  quoddam  fragmentum  permaxime  lectioiii 
difficile  set  attentionis  dignum  quod  contiuct  parteni  uiiins 
litere  cuiusdam  episcopi  cuius  ccclesia  ignoratur  in  niultis 
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locis  vacans  prorsus  quia  originale  esset  tempore  corrosiun 
atque  defTectans  quod  pertinet  ad  annum  DCCXXXX  ut 
ecce  — .'  Und  nun  folgt  der  sehr  fragmentarlsclie  Text  d. 
8.  Jahrb.,  den  wir  also  aus  4.  Hand  erhalten.  Wie  nahe 
auch  die  Sprache  dieses  Denkmals  dem  Latein  noch  steht, 
so  ist  doch  schon  in  ihr  der  Charakter  des  Bardischen*) 
bestimmt  ausgeprägt  und  zwar  der  des  logudoresischen,  nicht 
des  campidanesischen  oder  cagliaritanischen.  Man  vgl. 
ahsard.  logud.        cagl. 

figios    =    fizos    =    ßlus, 

mugeres      muzeres      mulleris, 

tios  iios  zius, 

pohulu         pohulu        populu, 

herhegues  herveghes  hreheis 
u.  s.  w. 
Martini  sagt  S.  165:  ^Attalche  in  quella  lingua  sardesca 
del  secolo  VIII  mi  pare  di  vedere  il  latino  rustico  che 
in  Sardegna,  lungo  la  dominazione  romana,  si  era  coli' 
andare  degh  anni  formato,  e  tanto  piü  si  era  allontanato 
dairillustre  idioma,  quanto  j^iü  questo  stesso  aveva  dege- 
nerato,  ed  andavano  discoslandosi  i  tempi  di  quella  domina- 
zione.' Ein  anderer  Kodex  des  15.  Jahrb.  enthält  die  Kopie 
eines  sardinischen  Schriftstücks  aus  dem  9.  Jahrb.  Dieses 
Sardisch  ist  aber  noch  sehr  mit  Lateinisch  durchwebt,  wie 
folgende  Proben  zeigen  mögen:  ^Ube  est  ipsu  templu  de 
ipsa  Fortuna  et  ipsu  templu  de  Benus  nominatu  de  ipsos 
architeptos?  Übe  est  ipsu  Palatium  magnu  de  delicias  de 
ipsu  rege  Herkule,  et  ipsu  anphiteatru  et  Capitolium  et 
alteras  magnificentias?  Prob  dolore!  Comodo  restant  ipsas 
petras  et  paucas  domos  et  paucas  turres  ki  plus  sunt  spe- 
luncas  in  ipsos  montes.  De  tantos  cdificios  solu  restant 
ipsu  ponte  de  ipsos  Romanos  ki  non  poterunt  strumare 
ipsos  Saracenos  quando  furunt  respintos  sos  Saracenos 
usque  ad  mare.'  —  Das  Schweigen  der  Romanisten  (Diez 
Gr.  I,  88  erwähnt  nur  die  sard,  Urkk.  d.  12,  Jahrb.)  über 


*)  Als  Artikel  erscheint  ipsos,  ipso,  ipsu,  ipsoro,  ipsas  und  daneben 
schon  issu,  issus,  issa  und  su,  sos,  sas.  Mit  dem  cagüar.  insoru  stimmt  merk- 
würdig das  wal.  insu  (vgl.  wal.  nunie  =  nuptias,  sp.  encentar  =  inceptare). 
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diese  Dokumente  lässt  sich  nur  aus  einem  Zweifel  an  der 
Authentizität  derselben  erklären.  Und  allerdings  hat  es  an 
Verdacht  gegen  die  Echtheit  der  verschiedenen  von  Martini 
entdeckten  und  herausgegebenen  Schriftstücke  (^Nuove  per- 
gamene  d'Arborea  Cagliari  1849',  "^Testo  di  due  codici  car- 
tacei  d'Arborea  CagHari  1856',  ^Studi  storici  sulla  Sardegna 
Torino  1855',  s.  auch  Bull.  arch.  Sard.  I,  106  fg)  keines- 
wegs gefehlt  (s.  Gerhard  in  seinem  Arch.  Anzeiger  1849 
S.  107—112.  Neigebaur  Halle'sche  Allg.  Monatsschr.  1850 
S.  385—389,  Nachtr.  v.  Boss  S.  390—391.  Neigebaur  Die 
Insel  Sardinien  S.  324—336). 

66, 14  fg.  Lies  statt  ^des  vorausgehenden  Vokales':  ""der  voraus- 
gehenden Silbe'. 
12—17.  Schmitz  Rh.  Mus.  XVIII,  144  weist  //  und  /  longa, 
welches  er  als  ij  auffasst,  auch  nach  Konsonanten  und  dieses 
sogar  im  Wortanfange  nach,  sodass  Ivlio  ihm  Ijulio  be- 
deutet, liulio  in  einer  Inschrift  bei  Lucich.  Marm.  Macar. 
46,  XX,  wozu  dieser  bemerkt:  V/FZ/F^S' perspicis  scriptum 
pro  lulius.  Veteres  non  semel  Maihis  pro  Mains,  Pom- 
peiius  pro  Pompeius  dixere.' 

67, 14.  Man    lasse   sich    nicht   durch   fr.   region   und   andere   un- 
volksthümliche  Wörter  irre  leiten. 
Anm.  In   Hdss.  kommt  Didbolenus  für  Icib.  vor,   so  Diaboleno 
Bamb.  Pal.  Hist.  Aug.  I,  41,  16  Jord.  ^Par.  Dig.  512,  26  Mo. 
24 — 34.  Füge  hinzu: 

Zogenes  Ann.  arch.  Rom.  1864   16,  5  (3.  Jahrb.  n.  Cbr.). 

68,  8fgg.  Curtius  Griech.  Etym.  S.  550  Anm.:  "^Corssen,  welclier 
der  Annahme  eines  vor  Jod  unwillkürlich  erzeugten  d  ab- 
geneigt ist,  behauptet  Beitr.  123,  das  Entstehen  des  d  in 
Madius  sei  erst  nach  der  Assibilation  des  Jod  eingetreten*), 
mithin  sei  hier  eigentlich  nicht  j  zu  dj,  sondern  der  weiche 
Sibilant,  den  wir  mit  z  zu  bezeichnen  pflegen,  zu  dz  ge- 


*)  Also  dz  =  z  =  j;  aber  dies  liegt  in  den  Worten  Corssen's  keines- 
wegs: ^Die  Form  Madius  für  Mains  ist  erst  ans  der  spätlateinisehcn  Assi- 
bilation des  j  hervorgegangen,  die  ich  in  den  Wortfornien  und  Schreibvveisen, 
wie  congiunta,  y^o^o,  Zesu  für  coniuncta,  cidu-s,  Jesu  nachgewiesen  habe 
(Ausspr.  I,  131);  von  solcher  Assibilation  aber  und  von  solchem  Vorscbub 
eines  Dentalen  vor  j  weiss  das  Altlateir)ische  so  wenig  Etwas,  wie  die 
Sprache  der  sogenannten  klassischen  Zeit.' 
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worden.  Das  beruht  aber  auf  einem  Irrihuni.  Das  d  von 
diacere  ist  ohne  Frage  ein  vorgetretenes,  hat  aber  bis  auf 
den  heutigen  Tag  keine  Assibilation  des  i  zur  Folge  gehabt; 
das  Gleiche  gilt  von  ital.  diacinio  =  hyacinthiis,  wozu  das 
neugr.  didKi^^^olaKiov,  Steuerruder,  die  schlagendste  Paral- 
lele bietet.'  Ebend.  S.  551  hält  Curtius  treffend  zu  di=^j 
(it.  diacere  =  iacere)  gu  =  v  (it.  guaslare  =  vasiare). 
21 — 25.  Füge  hinzu: 

Äiuior  Kellermann  Vig.  Rom.  lat.  d.  VI,  v,  41  (210  n.  Chr.). 
aiu(i)ori  Garrucci  Tre   sepolcri  —  del  Bacco  Sabazio  e 

del  persidico  Mitra  S.  72. 
aiutricis  Atti  dell'accad.  Rom.  XI,  373,  13. 
aiutii  Le  Blant  I.  Chr.  583  A  (Bordeaux). 
^aiiitamini  pro  aiulaie^  Non.  52,  b,  29  G. 
aiiricis  Ackner  u.  Müller  Inschr.  in  Dac.  400  (Apulum). 
Wegen  letzterer  Form  s.  Diez  Et.  Wb.  I.  u.  d.  W,  ajuto: 
^Daneben    entsprang   noch    eine  verkürzte  Form   it.  aUa, 
pr.  ahia,  altfr.  aide  (gewöhnl.  aie),  nfr.  zsgz.  aide\  Vb.  it. 
aitare,  pr.  aidar,  fr.  aider.     Beide  letztere  lassen  sich  aus 
synkopiertem   aflare  deuten,   nicht   so   aitare,    Präs.  aito 
mit  betontem  ?.'    Wurde  vielleicht  unter  dem  Einfluss  des 
vorausgehenden  j  u  zu  it 
69,  5.     Die  inschriftlichen  Formen  zes,  zies  widersprechen  der  Regel 
des  Pompejus  S.  424  fg.  Lind.,  dass  ti  und   dz  vor  Vokal 
nur  in  der  Mitte,   nicht  im  Anfang  der  Wörter  als  Zisch- 
laut zu  sprechen  seien. 
14.  Lies  ^Zanuario\ 
37—39.  Füge  hinzu: 

Troge  Salm.  Pseudoapul.  264,  14. 
70,1—3.   Dass  in: 

Gerosale  Le  Blant  I.  Chr.  542  A  (Berre,  5.  Jahrb.  n.  Chr.). 
Gironimi  Kod.  d.  7.  Jahrb.  n.  Chr.    Pertz  Arch.  f.  alt. 

d.  Geschichtsk.  VII,  253. 
Geronimi,  Geronimu  Diptych.  Odorici  Antichitä  cristiane 
di  Brescia  Taf.  XII,  1  (7.  Jahrb.  n.  Chr.) 
G  =  HI  einen  Zischlaut  bedeutete,  ist  mir  wahrscheinhch. 
Indessen  bin  ich  zu  weit  gegangen,  wenn  ich  meinte,  dass  seit 
der  Zeit,  da  g  vor  e  und  i  assibilirt  worden  war,  6^  nicht  mehr 
zur  Darstellung  der  palatalen  Spirans  7  verwendet  worden  sei. 
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Denn  in  dieser  Funktion  kennen  es  noch  die  ältesten  nord- 
west-romanisclien  Spraclidenkmäler.  So  nach  Diez  Altrom. 
Gloss.  S.  67  fg.  in  den  Kasseler  Glossen  cinge,  inirange 
(pr.  cenha,  altfr.  segne\  sp.  entranas,  altfr.  enireigne),  in 
den  Reichenauer  des  8.  Jahrh.  ahgetarii,  anoget  (altfr. 
anoier,  it.  annojare  =  *inodiare),  iuorgeis  [=^  ehoreis),  rige 
(altfr.  reyßy  roye),  gecor,  in  St.  Eulalia  pagienSy  im  Fr.  v. 
Valenciennes  cilg  (pr.  cilh),  in  der  Passion  Christi  neger  (für 
;z^?/^r  =  negare),  percogded  (für  percoyded)  u.  s.  w. 
2  fg.  Finestres  Inscr,  Catal.  II,  24  hat  maiestati, 
15.  In  aligenare  tönte  ^'  nicht  sowohl  dem  e  vor,  als  dem  i  nach. 
Ganz  so  in: 

ongentis  Cohen  Med.  imp.  V,  147,  172  (s.Err.)  (Aurehanus). 
18.  Die  Stufe  dj  =  g  lässt  sich  aus  Formen,  wie  pr.  denol 
(langued.  denoulh),  sizil.  dinocchiUy  neap.  denuccMo,  roveret.- 
trient.  dinoccio  =  genuculum ,  wallon.  diniese  =  genista  er- 
weisen, in  denen  j  nach  d  ausgefallen  ist.  So  findet  sich 
im  Vicentinischen  zuweilen  d  nehen  z  =  j,  z.  B.  Mado 
(neben  Mazo).  Sollte  vielleicht  das  I,  397  Anm.  angeführte 
conduse  =  coniuge  hierher  gehören?  Die  parallele  Reihe 
i=zü=z  ci  wird  unten  belegt  werden. 

71,  7 — 10.    Auch   ursprüngliches  j  besteht    fort,    z.   B.   it.  jiigo, 

majo,  und  j  entwickelte  sich  neu  nicht  nur  aus  lat.  /,  hi, 
sondern  auch  aus  e  (it.  ajä)  und  aus  i  in  ie  =  lat.  c  (it. 
jeri).  Hätte  das  Italienische  —  um  dieses  nur  handelt  es 
sich  hier  —  wie  das  Westromanische  Y  für  j  in  sein 
Alphabet  aufgenommen,  so  wäre  das  Zeichen  /  für  die 
Darstellung  des  Lautes  dz  frei  geworden. 
15 — 21.  Füge  hinzu: 

Hiohannem  ^  Goth.  Ev.  152,  a,  4. 
20 — 21.  Füge  hinzu: 

Traihanus^  Flor.  Dig.  58,  28  Mo. 

Trahianus  ^  ebend.  183,  7. 

Trahiani  2  ebend.  187,  27. 
71,36—72,5.  Füge  hinzu: 

cogiugi  Marangoni  Dell.  cos.  gent.  461,  1. 

Gihdiani  merov.  M.  Rev.  num.  l*ar.  1850  S.  22. 

giure  Mur.  Antt.  It.  Hl,  1008  (Pisa,  757  n.  Chr.). 

72,  36.  Lies  ^man  dem'  statt  'mandem'. 
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73,  8  fgg.  Vgl.  ^Sclmiitz  De  aspiralarum  Graecarum  Lalinarumque 
pronuntiatione '  (Progr.  v,  Düren  1863)  S.  16 — 18. 
21 — 23.  Schmitz  a.  a.  0.  S.  18  bemerkt  zu  den  Worten  Quin- 
tilians:  'legentibus  igitur  nobis  haec  verba,  diibium  esse 
nequit,  quin  periculum  quondam  fuerit,  ne  tenuis  c  litterae 
integra  et  vis  et  pronuntiatio  in  proferenda  ch  aspirata  si 
non  plane  tolleretur  saltem  aliquatenus  debilitaretur.'  Quin- 
tilian  —  Aebnliches  kommt  sonst  vor  (s.  II,  286,  5 — 8)  — 
glaubte  allerdings,  es  sei  früher  ch  für  c  gesprochen 
worden,  indem  er  sich  durch  die  inschriftlichen  Schrei- 
bungen, die  etwas  ganz  Anderes  bedeuten,  und  durch  die 
Stelle  des  Katull,  die  sich  auf  die  Besonderheit  eines  Indi- 
viduums bezieht,  dazu  verleiten  Hess.  Wegen  chorona  vgl. 
Cicero  Orator  XLVIII,  160:  ''Quin  ego  ipse,  cum  scirem 
ita  maiores  locutos  esse,  ut  nusquam  nisi  in  vocali  aspi- 
ratione  uterentur,  loquebar  sie,  wi  pula^os,  Ceiegos,  trium- 
pos,  Kartaginem  dicerem;  aliquando  idque  sero  convicio 
aurium  cum  extorta  mihi  veritas  esset,  usum  loquendi 
populo  concessi,  scientiam  mihi  reservavi.  Orcivios  tamen 
et  Maiones,  Otones,  Caepiones,  sepulcra,  Coronas,  lacrimas 
dicimus,  quia  per  aurium  iudicium  semper  hcet.'  Charis. 
265,  20  fgg.  K.:  *'Similiter  adspiratio  ad  sonum  pertinet, 
lametsi  nos  h  quasi  litteram  ponimus.  Sed  hoc  vitium  in 
scripto  invenitur,  cum  aut  clioronam  pro  Corona  aut  iimum 
pro  hiimo  legimus.'  Diomed.  452,  12  fgg.  K. :  ^Hoc  et 
scripto  et  sono  proditur,  ut  cum  dicimus  choronam  cum 
adspiratione,  cum  debeat  leviter  pronuntiari.'  Ter.  Scaur. 
S.  2252  P. ;  ^X  quoque  Graeca  Httera  consentit,  unde 
quidam  coronam,  nonnuUi  choronam  dixerunt.'  Mar.  Victo- 
rin. S.  2466  P. :  4Ias  voces  sine  h  secundum  consuetu- 
dinem  nostri  saeculi  scribite.  Item  corona,  ancora,  sepiil- 
criim.^  Fest.  S.  37  M.:  ''Corona  cum  videatur  a  choi^o  dici, 
caret  tamen  aspiratione.'  Athen.  XV,  680,  d:  'Xoqovov. 
14711C0V  iv  Tip  jtSQi  rrjg  Poj^ai'K^g  diaXsxtov  cprjöl  rov 
öT£(pavov  Tcdlac  %oqcöv6v  xaXov^evov  ccTto  rov  tovg 
XOQSvtds  iv  rotg  d'sdzQOig  avxa  x^^öd^ai'  (xoQcovog  bei 
Simonides).  Isid.  Orr.  XIX,  xxx,  2:  'Nomen  coronae  hac 
ex  causa  vocatum  eo  quod  initio  circum  aras  curreretur 
atque  ad  imaginem  circuitus  vel  chori  et  formatam  et  nomi- 
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natam  coronam.^  Vielleicht  erklärt  sich  aus  dieser  Etymo- 
logie die  Häufigkeit  der  Schreibung  chorona  [choronam  auch 
Fabrett.  III,  28). 

74,  33 — 34.  Füge  hinzu: 

Valenz  koknQv  u.  Müller  Inscbr.  in  Dac.  634,  1  (Särd). 
38.  Lies  ^translationiz^, 

77,  1 — 3.    Wie    ähnlich    z.    B.    das  Verhältniss    des   Prakrit    zum 
Sanskrit  und  das  des  Romanischen   zum  Lateinischen!    So 
finden   sich   folgende  romanischen  Lautwandlungen   im  In- 
dischen wieder  (ich  entnehme  die  Beispiele  der  von  E.  B. 
Cowell  Hertford   1854  herausgegebenen  Träkrit   grammar 
of  Vararuchi'): 
e  =:  a:  ukkero  =  uikara. 
e  =  i:  dhamellam  =  dhamüla. 
0  t=z  w.  moUä  =  muktä. 
e  =.  ai\  selo  =  saila. 

0  t=^  au\  komui  =^  kaumudi. 
II  =:  au:  smido  =  saur^da. 

Elision  von  k,  g,  t,  d,  p,  b,  y,  v  zwischen  Vokalen :  säaro 
=•  sägartty  mao  =  madä,  väurpä  =  vayuna,  jiam  =  jiva. 
d  =■  t\  hado  =  hata. 
V  =  p:  ulavo  =  ulapa, 
j[dz)  :=:  y\  jaso  =  yasas. 

1  =^  r:  haladdä  =  haridrä. 
U  z=z  et:  bhaitam  =  bhakia. 
U  =  pi:  suito  =  supia. 

Wie  im  Romanischen,  wird  auch  im  Prakrit  ein  langer 
Vokal  vor  zwei  Konsonanten  verkürzt. 
5.  Max  Müller  unterscheidet  phonetische  Korruption  und  dialek- 
tische Abänderung.  Vorles.  üb.  d.  Wiss.  d.  Spr.  11.  Ser. 
S.  166:  ^Es  giebt  eine  Klasse  phonetischer  Veränderungen, 
welche  innerhalb  ein  und  derselben  Sprache  oder  in  Dialekten 
einer  SprachfamiUe  stattfinden  und  eigentlich  Nichts  weiter, 
als  ein  Resultat  der  Faulheit  sind.'  Ebcnd.  S.  170:  '^Aber 
von  dieser  und  zwar  der  wichtigsten  Klasse  phonetischer 
Aenderungen  und  Lautverschiebungen  müssen  wir  andere 
unterscheiden ,  welche  aus  einer  weniger  leicht  erkennbaren 
Quelle  hervorgehen.  —  Diese  Ursache  nenne  ich  dialek- 
tisches Wachsthum    und  ich  neige  mich  stark  zu  der  An- 
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sieht  hin,  die  iaulHche  Verschiedenheit,  welche  wir  zwischen 
'  dem  Sanskritisclien,  dem  Griechischen  und  dem  Lateinischen 
beohachten,  einem  vorhergehendem  Sprachzustande  zuzu- 
schreiben, in  welchem,  wie  in  den  polynesischen  Dialekten, 
die  zwei  oder  drei  Punkte  konsonantischer  Berührung  noch 
nicht  als  bestimmt  von  einander  gesonderte  gefühlt  wurden.' 
Diese  Hypothese,  nach  w^elcher  die  Ursprache  aus  unbe- 
stimmten, schwankenden  Lauten  bestanden  haben  würde, 
scheint  mir  durchaus  unhaltbar;  und  besonders  die  Begrün- 
dung des  Grimm'schen  Gesetzes  durch  dieselbe  eine  gänz- 
lich verfehlte.  Ich  stimme  hierin  mit  Anderen  überein, 
so  mit  Curtius.  Derselbe  bemerkt  richtig  Griech.  Etym. 
S.  366  Anm.:  ^Es  gilt  vielmehr  sämmtliche  Lautveränderun- 
gen auf  eine  Quelle  zurückzuführen.  Eben  jene  im  Lauf  der 
Zeit  mehr  und  mehr  zunehmende  Lässigkeit  des  Sprechens 
machte  sich  in  verschiedener  Weise  geltend'  und  S.  381: 
*  Jeder  Lautübergang,  der  nicht  als  Schwächung  angesehen 
werden  kann,  gilt  von  vornherein  für  unglaublich.'  Ja, 
überall  wirkt  Bequemlichkeit;  oft  freilich  ist  dies  Wort  im 
weitesten  Sinne  zu  nehmen  und  den  phonetischen  Idiosyn- 
krasieen,  welche  nicht  bloss  Individuen,  sondern  auch  Fami- 
lien, Stämme  und  Völker  besitzen  (hiervon  Müller  II,  173  fg.), 
Bechnung  zu  tragen. 
78,  5— 12.1  Ebel  in  Kuhns  Ztschr.  XIV,  247  fg.:  ^Dazu  stimmt 
Anni.  J  denn  auch,  dass  et  im  Walachischen  in  der  Begel  in 
/>^  übergegangen  ist,  theils  ohne  weitre  Veränderung:  copl 
coclus,  fripl  frictus,  lapte  lac,  noapte  nox,  pept  pecius, 
theils  mit  weiterer  Verwandlung  in  /V:  doftor  doctof,  lefüce 
leciica.  Ausser  diesem  wal.  pi  (fi)  stellt  sich  aber  als  die 
regelmässige  Verwandlung  des  et  bei  näherer  Betrachtung 
auf  germanischem,  keltischem  und  romanischem  Sprach- 
gebiet eilt  (ht)  heraus.  Dass  man  auch  itahenische  Formen, 
wie  oggetto,  nicht  unmittelbar  aus  lat.  dbieetus  herzuleiten, 
sondern  erst  eine  Mittelstufe  ^oUechlus  anzunehmen  habe, 
auf  diese  Vermuthung  haben  mich  zuerst  die  mittellatei- 
nischen Formen ,  wie  iachtivus,  gebracht,  die  Pott  Zeitschr. 
I,  411  anführt;  eine  Beihe  analoger  Vorgänge  und  die 
anderweitige  romanische  Gestaltung  des  et  hat  mir  dieselbe 
zur  Gewissheit  erhoben.'    S.  250:   "^Das  gutturale  hh  liebt 
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aber  einerseits  Verbindung  mit  u  [p),  die  sich  in  den  an- 
geführten altfriesischen,  angelsächsischen,  englischen,  weiter- 
hin auch  in  den  niittelniederländischen  Beispielen  zeigt, 
daher  erklärt  sich  span.  port.  aiiio  =  actus,  port.  Ouiuhro 
=  October,  doiitor  =  docior.^  S.  251  fg.:  "^Sehr  nahe 
Hegt  aber  bei  palataler  Aussprache  theils  die  Erweichung 
des  ch  (durch  j)  in  i,  theils  die  Umstellung  des  cht  in  ich, 
tj  und  dessen  weitere  Veränderungen.  Das  Erstere  findet 
sich  vorzüglich  im  Kymrischen,  hier  begleitet  von  einer 
Aspiration  des  i,  die  sich  anderweitig  als  Vertretung  des 
irischen  //  zeigt,  sodass  sich  welsche  Formen,  wie  noith  = 
ir.  nocht  (nox),  in  dieser  Beziehung  den  altnordischen,  wie 
nöit  =  goth.  nahts,  an  die  Seite  stellen ;  so  entspricht  kymr. 
reiih,  taitli,  wijtli  (d.  b.  uitli)  dem  gaedhelischen  recht,  techt 
(iter),  ocht.  Ohne  diese  Aspiration  erscheint  dieselbe  Ver- 
wandlung als  Hauptform  im  Portug.  i(noite,  oitö),  Provenz. 
[noit,  oit),  Franz.  [nuit,  huit),  wobei  ein  vorhergehendes  a 
oftmals  in  e  übergeht,  z.  B.  port.  feito  :=  f actus,  ein 
vorhergehendes  i  mit  diesem  i  verschmilzt:  port.  dito,  prov. 
frz.  dit\  im  Provenzalischen  und  Französischen  finden  wir 
sogar  das  i  einem  n  vorgetreten:  oint,  saint  (in  Analogie 
mit  dem  altir.  sancht).  Das  letztere  ij  (in  span.  ch,  frz. 
ch  übergegangen)  tritt  als  Hauptform  im  Spanischen  auf 
(noche,  ocho),  mundartl.  im  Provenz.  [fach,  och,  drech, 
dreich,  auch  fag,  dreg  geschrieben  =  factus,  octo,  dire- 
ctus), hie  und  da  auch  im  Portugiesischen  und  Französischen, 
was  aber  besonders  wichtig  ist,  auch  in  einer  italienischen 
Mundart,  im  mailändischen  nocc  =  notte,  lacc  =  latte, 
tinc  :=  tinto  (worin  c  den  Laut  c  bezeichnet).  Dabei  macht 
sich  öfters  noch  der  Einfluss  des  i  auf  den  vorigen  Vokal 
geltend,  prov.  dreich,  span.  hecho  (factus),  span.  port. 
irecho  (tractus),  was  an  griech.  kqslööov,  fiftjwi/  erinnert.' 
[Noch  andere  oberit.  Diall.  ausser  dem  mailänd.  kennen 
c  =  et,  aber  auch  =  t  (im  Part,  Pass.  scheint  Analogie 
gewirkt  zu  haben,  sonst  entwickelte  sich  wohl  .s  aus  nach- 
folgendem i),  so  in  den  pedemontanischcn  Mundarten  von 
Monferrino  [fac,  die,  tic,  dac,  ianc  =  factus,  dicius,  toü, 
datus,  tanti),  von  Alessandria  (tec,  stac,  quam  :=  tectus, 
Status,   quanti),   von  Garessio  [dicio,   dacio),   während    das 
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Piemontesische  die  ältere  Stufe  [fait,  dii,  dait)  fest  hält; 
s.  Biondelli  Saggio  S.  475.  487.  489.  Im  Churw.  wird  lat. 
et  vielfach  (hesonders  im  Rumonischen ,  seltener  im  Ladin) 
durch  einen  eigenthümlichen  Quetschlaut  vertreten,  den 
man  mit  ch,  ig  (mit  oder  ohne  i),  auslautend  auch  mit 
g  [ig)  bezeichnet.  Dieser  Laut,  von  dem  mir  keine  schrift- 
liche Quelle  eine  klare  Vorstellung  hat  verschaffen  können, 
findet  sich  nicht  nur  in  den  rhätoromanischen,  sondern 
auch  in  einigen  ital.  Diall.  Tirols,  und  wie  ich  aus  der 
schwankenden  Schreibung  [drech,  dreg,  dretj\  im  Churw. 
drech,  dreg,  dretg)  vermuthe,  sogar  im  Altprov.  (s.  Diez 
Gr.  I,  403).]  S.  255;  'Es  scheint  daher  auch  it.  aiio  =^ 
aptus  erst  die  Zwischenstufen  *öf//o,  *achto  durchgemacht 
zu  haben,  und  span.  malacho,  pr.  escrich,  port.  receiiar, 
pr.  caiiiu  [male  aptus,  scriptus,  receptare,  captivus),  die 
sich  ganz  dem  noclie,  noite,  noit  an  die  Seite  stellen,  weisen 
noch  ziemlich  deutlich  darauf  hin.  Daneben  aber  macht 
sich  auch  Erweichung  des  f  iw  u,  völlig  analog  der  des 
ch  in  ?',  geltend  in  span.  cautivo,  hautizar  (walachisch  sogar 
hotezä  :=^  haptizare),  prov.  malaut\  Diez  will  zwar  diese 
Formen  durch  Senkung  des  p  zu  h  erklären,  diese  Deutung 
empfiehlt  sich  jedoch  nur  da,  wo  auch  das  /  zu  ^  gesunken 
ist,  wie  im  span.  caudal,  caudülo  [capitalis,  capitellum) 
neben  cahdal,  cahdülo,  schwerlich  aber  vor  erhaltenem  t 
(oder  s,  wie  Diez  ebenso  deutet)**).'  '**)  Eine  merk- 
würdige Uebereinstimmung  damit  zeigt  die  Schreibart  hau- 
iisiium  (baptismum)  in  einer  mittelirischen  Glosse  O'Davoren 
V.  crinne ,  doch  weist  die  Schreibung  iohen  baupiaist 
{Johannes  Baptista)  im  Feiire  des  Oingus  auf  eine  andere 
Entstehung  dieses  u  hin.'  Ebel  nimmt  also  an,  dass  et 
im  Romanischen  sich  zunächst  in  cht  verwandelt  habe,  dies 
dann  weiter  entweder  zu  //,  ts  oder  zu  tt.  Die  mittelalter- 
lichen Schreibungen  auchioria,  iachtivus  u.  s.  w.  können 
höchstens  das  beweisen,  dass  im  Munde  der  Germanen 
lat.  et  wie  cht  lautete,  wie  z.  B.  Traieeium  zu  U-trecht, 
Maes-tricht  wurde.  Und  wenn  auch  wirklich  auf  roma- 
nischem Gebiete  durch  germanischen  Einfluss  sich  ch  aus 
c  (vgl.  fr.  cha,  che  u.  s.  w.  =  lat.  ca)  entwickelt  hätte,  so 
reicht  doch  wenigstens  tt  =  et  in  eine  so  frühe  Zeit  hinauf. 


iJ 
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dass  die  Annahme  einer  Mittelstufe  cht  unmöglich  wird. 
Vielmehr  schwächte  sich  die  Tenuis  zuerst  zur  Media  ah: 
gi  :=r.  it,  wie  gs  =  es.  In  gt,  gs  verhallte  dann  allmählich 
g  oder  schlug  in  j  um,  das  sich  vokahsirte,  ebenso  'wie 
primäres  oder  sekundäres  g  vor  Liquiden  und  zwischen 
Vokalen  [verruca,  Verruga,  fr,  verrue,  vocalis,  vogalis,  fr. 
voyelle ;  zw  ischen  pr.  flairar  =  /lagrare,  pr.  aür  ^==:  agur 
=  augurium  wird  doch  selbst  Ebel  kein  flaelirar,  aelmr 

statuiren  wollen.    Ganz  analog  jt?^  <  ^/  <      .    Bt  findet  sich 

sogar,  ebenso  wie  hs  ^=  ps,  als  Vorstufe  von  ss,  häufig 
in  der  Schrift  ausgedrückt  (gt,  gs  nur  sehr  selten).  Ver- 
einzelt entspricht  roman.  it,  ts  lat.  pt.  Für  diesen  Fall 
Hesse  sich  Uebergang  des  u  in  das  dem  i  näherstehende  i 
denken ;  indessen  wirkten  auf  malaclio,  eserieh  =  malato, 
eserü  wohl  andere  Partizipien,  wie  heeho,  dieho,  faeli,  dieli 
ein  (s.  oben),  und  stammt  in  caiüu  i  aus  der  folgenden 
Silbe.  Es  bleibt  pg.  reeeüar  übrig.  Wäre  pt  durch  ft  zu 
ehi  vorgerückt,  so  fragt  es  sich,  wie  es  kommt,  dass  aus 
diesem  eJit  fast  immer  tt  {t),  fast  nie  it  (is)  wurde,  während 
letzteres  doch  Hauptform  für  eht  =  et  in  den  westUchen 
Sprachen  ist.  Warum  zwar  für  eaudal  u  =  h  =  p  zuge- 
standen, für  eauiivo  aber  u  =^  f  =  p  angesetzt  wird 
[u  =  f  ist  ganz  unromanisch),  begreife  ich  nicht;  ht  ist 
doch  keine  unmögliche  Lautverbindung?  Am  ersten  würde 
ich  für  wal.  ft  (neben  pt)  =  et  eine  vermittelnde  Form 
eht  gelten  lassen,  wenn  nicht  das  Südwal.  (vgl.  z.  B.  ea/tä 
=  eaptare)  uns  das  /  als  zunächst  aus  p  entstanden  er- 
klärte. Im  Albanesischen  erscheint  (pt  für  %r,  %%  nicht 
selten : 

hd(px£-a  (geg.)  =  (tosk.)  hayr-i  (türk.  Wort), 

dscproLy  =  gr.  öslktcj 

£(pra7t6%'-8i  =  (wal.  opt)  =  neugr.  oKtaTtodi 
Ijovcpxoiy    =  wal.  lupt   =  lat.  luetor 
0(prL7id-ja    =  wal.  o/V/c^  =  alb.   oyriKe-K,   neugr.   *6xxi' 

xag,  von  gr.  SxTLxog, 
TQocpTt-a  (skodr.)  =  lat.  truela. 

Auch  neugriech.  ödg)tvko  =^  ödxrvXog,  vvcpra  (in  Unter- 
ital.)  =  vvKza.     Pr.  diplamni  (wal.  diptcm),   im   Mlat.  di- 
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piamnum,  deutsch  Diptam.  Wie  pt,  fi  zu  et,  verhält  sich 
ps,  fs  zu  X  in  wal.  coapse,  alban.  %6cp6s-a.  Vgl.  auch 
wal.  p  =  pv  z=:  cv,  z.  B.  eape  =  equa  (so  h^=hv^=  gv  in 
limhe  =  lingua\  '^^.  sard.  &  ^=  qu^  gu) ;  endlich  iT^n  =  bn  = 
gn,  z.  B.  /^/w/z  =  lignum  (oder  /w;2  =  rin  :=  gn\  s.  1,  115). 

79,29.  Statt  ^48  fg.'  lies  ^49'. 

80,  25.  Chevallet  Origine  et  formation  de  la  langue  francaise  II,  i, 
52  fgg.  setzt  den  Einfluss  auseinander,  den  das  Klima  auf 
die  Veränderungen  der  Vokale  habe.  Er  beginnt  mit  den 
Worten:  ^La  Sensation  du  froid  occasionne  une  sorte  de 
raideur  dans  les  muscles  qui  mettent  en  jeu  la  mächoire 
inferieure;  cet  organe  se  prete  alors  moins  facilement 
ä  la  prononciation  des  voyelles  qui  exigent  le  plus  d'ela- 
stlcite  musculaire'  (?).    Vgl.  ebend.  S.  170  fg. 

83, 13 — 18.  Hier  hätte  die  geographische  Abänderung  der  sämmt- 
lichen  romanischen  Dialekte  bemerkt  werden  müssen.  Wenn 
wir  nämlich  das  ganze  Sprachgebiet  durchwandern,  so 
finden  wir  fast  überall,  dass  benacbbarte  Dialekte,  Mund- 
arten, Untermundarten  u.  s.  w.  nicht  schroff  gegeneinander 
abgränzen,  sondern  sich  aneinander  annähern,  in  einander 
überfliessen.  Dies  hat  sogar  für  die  Hauptgruppen  Gel- 
tung; es  lassen  sich  zwischen  der  spanischen  und  gallischen, 
zwischen  dieser  und  der  italienischen  die  Uebergänge  nach- 
weisen, ja  selbst  zwischen  der  ersten  und  letzten,  die  doch 
durch  das  Meer  getrennt  sind,  steht  das  Sardische  als 
Verbindungsglied.  Stoff  zu  interessanten  Beobachtungen 
nach  dieser  Seite  hin  bietet  besonders  das  Churwälsche, 
das  sich  im  rumonischen  Zweige  dem  Nordwestroma- 
nischen, im  ladinischen  dem  Italienischen  zuneigt.*)  Und 
dieses  zwar  dergestalt,  dass  in  Tirol  die  Demarkationslinie 
schwierig  zu  ziehen  ist.  Denn  wenn  hier  auch  Grödnerisch 
und  Badiotisch  entschieden  dem  Rhätoromanischen  zuge- 
rechnet werden   und   andere   Mundarten,    wie   das   Trien- 


*)  Das  Nominativ -.9,  welches  das  Provenzalische  und  Altfranzösische 
kennen,  hat  sich  nur  im  Rumonisclien  (für  prädikativisches  Adjektiv  oder 
Partizip),  nicht  im  Ladinisclien  erhalten.  Das  Sardische  stimmt  höchst  auf- 
f'allenderweise  durch  das  Plural -.9  mit  den  westlichen  Sprachen  gegen  die 
östlichen,  zu  denen  es  zählt. 
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linische,  ebenso  entscliieden  dem  Italienischen,  wohin  ge- 
hören die  von  F'assa,  Biiclienstein,  Ampezzo  ii.  s.  w.,  die 
von  jenen  zu  diesen  eine  ununterbrochene  Kette  bilden? 
Man  vergleiche  hierüber  Staffier  Tirol  und  Vorarlberg 
statistisch  S.  122—129*).  lieber  die  Beziehungen  des 
Walachischen  werde  ich  unten  reden.  Der  Grund  der 
angegebenen  Erscheinung,  die  sich  ebenso  auf  anderen 
Sprachgebieten  zeigt,  indem  sich  ihre  Intensivität  nach  der 
Höhe  der  Civilisation  richtet,  liegt  in  dem  gegenseitigen 
Verkehr.  AVir  haben  I,  79  gesehen,  dass  derselbe  die  Ent- 
wickelung  von  Individualsprachen  verhindert.  Wenn  er 
nun  auch  nirgends  so  stark  sein  kann,  die  Sprache  eines 
grösseren  Distriktes  in  ihrer  Einheitlichkeit  zu  erhalten,  so 
bewirkt  er  doch,  dass  die  Dialekte  sich  nicht  unabhängig, 
isolirt  von  einander,  sondern  korrelativ  ausbilden,  dass  sie 
sich  nicht  geometrisch,  sondern  arithmetisch  (I,  79,  1  fg.) 
abstufen.  Wenn  in  der  nebenstehenden 
Figur  die  vier  grossen  Dreiecke  Haupt- 
dialekte, die  sechzehn  kleinen  Unter- 
dialckte  vorstellen,  so  sind  z.  B.  a,  Ä, 
a,  a  nicht  im  gleichen  Grade  von  den 
Diall.  mit  dem  Centrum  B  verschieden, 
sondern  a  am  meisten,  yi  weniger,  a,  a 
am  wenigsten.  Ja,  die  allgemeine  Aehnlichkeit  zwischen  a 
und  b  ist  möglicherweise  grösser,  als  die  zwischen  a  und  a. 
Denn  es  handelt  sich  ebenso  gut  um  die  VVesenthchkeit,  als 
um  die  Anzahl  der  Differenzpunkte.  Das  Abwägen  derselben 
in   beiden  Rücksichten   ergibt  oft  f^leichgrosse  Differenzen 


*)  Das  Buch  des  Professors  Giuseppe  Giorgio  Snlzer:  'Dell'  origine  e 
della  natura  dei  dialetti  comunemente  cliiamati  Romanici  messi  a  confronto 
coi  dialetli  consimili  esistenti  nel  Tirolo  Trento  1855'  möge  Keinen  durch 
seinen  Titel  dazu  verführen,  sicli  um  dasselbe  zu  bemühen.  In  der  iiitro- 
duzione  erwähnt  der  Verfasser  einige  Mal  ganz  flüchtig  die  rhätoromanischen 
Dialekte  Tyrols,  erzählt  uns  S.  41,  dass  Wilh.  Freund  sich  eigens  nach 
Tyrol  und  (iraubündten  begeben  habe,  um  Untersuchungen  über  die  Sprache 
anzustellen  (sind  die  Resultate  irgendwo  veröffentlicht  worden?)  und  gil)t 
S.  243 — 246  das  Vaterunser  in  dem  verschiedenen  Romanisch  Tyrols ,  aber 
auch  nur  zufällig,  unter  den  Proben  von  100  Sprachen.  Im  Uebrigen  enlbäk 
das  Hnch  Sanskritisches,  Oskisches,  Keltisches,  Golhisches  u.  s.  w..  wcblns. 
wie  mir  scheint,  auch  nicht  viel  werth  ist. 

Scliiiclinidl,   Vokalisiuiis  (I.  ^'lllJ^•.- [,al.    Naclilr.  3 
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nach  zwei  Seiten  bin;  nnd  verschiedene,  unter  einander 
konfliktirende  Klassifikationen,  die  aus  der  Befolgung  des 
einen  oder  anderen  Prinzips  hervorgehen,  sind  dann 
gleichberechtigt.  Man  vergleiche  das  eben  über  das  Rhäto- 
romanische  Gesagte.  Die  geographische  Abänderung  geht 
Hand  in  Hand  mit  der  oben  besprochenen  historischen. 
Ein  Bild  möge  diese  komplizirten  Verhältnisse  veranschau- 
lichen. Denken  wir  uns  die  Sprache  in  ihrer  Einheit  als 
ein  Gewässer  mit  glattem  Spiegel;  in  Bewegung  gesetzt 
wird  dasselbe  dadurch,  dass  an  verschiedenen  Stellen  des- 
selben sich  Wellencentra  bilden,  deren  Systeme,  je  nach 
der  Intensivität  der  treibenden  Kraft  von  grösserem  oder 
geringerem  Umfange,  sich  durchkreuzen.  —  Bis  jetzt  sind 
wir  noch  nicht  im  Besitze  eines  genügenden  Materials,  um 
Untersuchungen  über  die  romanischen  Dialekte  nach  dieser 
Richtung  hin  anstellen  zu  können;  es  fehlt  uns  nicht  an 
Proben  der  ausgeprägten,  wohl  aber  der  übergangbilden- 
den Typen.  Biondelli's  Werk  über  die  gallo -italischen 
Dialekte  kommt  unseren  Anforderungen  noch  am  nächsten. 

84,17 — 35.  Füge  hinzu: 

Claudianus  Mamertus  schreibt  an  Sapaudus  (Baluz.  Mise. 
HI,  27):  ^Video  enim  os  Romanum  non  modo  negligentiae, 
sed  pudori  esse  Romanis,  grammaticam  uti  quandam  bar- 
baram  barbarismi  et  soloecismi  pugno  et  caice  propelli.' 
Sidon.  Epp.  H,  x:  411ud  appone,  quod  tantinn  incre- 
bruit  multitudo  desidiosorum ,  ut  nisi  vel  paucissimi  quique 
meram  Latiaris  linguae  proprietatem  de  trivialium  barba- 
rismorum  rubigine  vindicaveritis,  eam  brevi  abolitam  de- 
lleamus  interitamque;  sie  omnes  nobiscum  sermonum  pur- 
purae  per  incuriam  vulgi  decolorabunlur.' 

85,2.  Unwesentlich,  also  durch  die  Formel  a  -\- b  darzustellen, 
ist  die  Einwirkung  des  Germanischen,  Slawischen,  Ara- 
bischen auf  die  lingua  Romana.  Littre  Hist.  de  la  1.  fr. 
Introd.  S.  XXVI  bemerkt  richtig:  ^Elle  elimine  aussi  l'inter- 
vention  germanique,  que  d'apres  I'histoire  on  aurait  pu 
croire  bien  plus  grande;  en  fait  de  langue  l'element  ger- 
manique est  purement  neologique;  et  si  je  puis  ici  trans- 
porter  les  termes  de  la  physiologie,  il  est  de  juxtaposition, 
non    d'intussusceplion;    il    apporte   un   certain    nombre    de 
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mots,   il   n'apporte   pas  des  actions   organiques  qui  deran- 
gent   la   majestueuse   regularite   de   la   formation  romane.' 
Aber  er  sagt  S.  XXVII  auch:  *Il  en  est  de  mcme  en  Italie 
de  l'etrusque,  en  Espagne  de  l'ibere,  en  Gaule  du  celtique; 
ces  idiomes   indigenes   n'ont  pas   plus   altere   la   transfor- 
mation  reguliere  de  la  latinite   que  l'idiome  Importe  de  la 
Germanie.'    Jedoch  standen  die  Sprachen  der  unterworfenen 
Völker  in  einem  ganz  anderen  Verhältniss  zum  Latein,  als 
die  der  unterwerfenden.    Fast  überall  sind  drei  verschiedene 
Sprachorganismen   auf   einander   gefolgt,    gleichsam   über- 
einander  geschichtet.     Der  mittelste,    der  römische,   trug 
eine   so   gewaltige' Lebenskraft  in   sich,   dass   die  anderen 
ihm  den  Platz  räumen  raussten.     Aber  während  die  auto- 
chthonen  Sprachen  vom  Latein  erstickt  wurden,  sodass  sie 
im  Todeskampfe  ihre  Säfte   in  dasselbe   ergossen,   starben 
die  Sprachen  der  jüngsten  Eroberer  auf  einem  Boden,  in 
dem  sie  nicht  Wurzel  schlagen  konnten,   langsam  ab  und 
hinterliessen  nur  Abdrücke  auf  dessen  Oberfläche.    Hier  eine 
Bemerkung  über  zwei  Sprachen,   die   einen  ganz  gleichen 
Kampf  (bei  gleicher  Stärke  gleiche  Bedingungen   oder  bei 
ungleicher  Stärke   umgekehrt  ungleiche  Bedingungen)   um 
die  Alleinherrschaft   auf  einem  Territorium  eingehen.     Es 
wird  zuerst  hier   und    dort  theilweise  Bihnguität  entstehen 
und  die  Folge  dieser  eine  Annäherung  oder  Anähnlichung 
von   beiden    Seiten    her   sein.     Dieselbe    hat,    da   es   sich 
nur    um  Austausch  von  Accidentiellem,   hauptsächlich   um 
Veränderung   des   Wortschatzes,    handelt,    der    eigentliche 
Kern   der   Sprache  aber  nicht   aufgegeben    werden    kann, 
eine  ganz  bestimmte  Schranke;  wäre  dieselbe  übersteigbar, 
so  würden  wirkliche  Mischsprachen  (d.  h.  solche,  in  denen 
sich   die   Elemente   zweier   Sprachen   an  Zahl   und  Werth 
gleich  ständen)  existiren.    Uebrigens  tritt  faktisch  die  Ent- 
scheidung immer  weit  früher,   ehe  diese  Gränze  erreicht 
wird,   ein  und  zwar   zu  Gunsten   derjenigen  Sprache,   die 
derselben   am   nächsten    ist:    diejenige   siegt,    welche    am 
meisten  von  ihrer  Selbständigkeit  aufgegeben  hat,  die  andere 
erobert  und  stirbt. 
85,3 — 13.  Biondelli  Saggio  sui  dialetti  gallo -italici  Introd.  S.  XII: 
^Quosta    tenacilä  d'ogni    singola    nazione    ne.l  conservare  la 
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rispettiva  pronnncia  devesi  attribuire  sopra  tutto  alla  costi- 
tuzione   degli   örgani   destinati   alla    formazione    ed   artico- 
lazione  dei  suoni,  i  quali  örgani,  educali  sin  dall'  infanzia 
a  quelle  determinate  flessioni,    divengono   col  tempo  inetti 
a  funzioni  diverse.' 
14fgg.  Um    einen  richtigen  Massstab   für  die  Modifikation   des 
Vulgärlateins  im  Munde  der  unterjochten  Nationen  zu  ge- 
winnen,    sollte    man    die   Weiterentwickelung    der    roma- 
nischen Sprachen  auf  aussereuropäischem  Gebiete  studiren. 
Emilio  Teza   hat  im  Politecnico  XXI,  342  fgg.  einen  Auf- 
satz: 41  dialetto  Curassese'  veröffentlicht.    Er  sagt  S.  343: 
^A  me  pare  che  uscirebbe  un  bei  libro,    ma  da  non  farsi 
in  Europa,  chi  si  ponesse  a  ricercare  come  le  lingue  latine 
rimutassero;  il  francese  nel  Canada,  in  Haiti;  il  portoghese 
nel  Brasile  e  lungo  le  coste  d'India;   a  Cuba,   a  Portorico 
e  via  via  lo  spagnuolo.    Sarebbe  a  discoprirsi  la  gramatica 
indigena ;    e  dedurne  le   leggi   dissolutive  di  quella  parola, 
la  inerte  o  quasi ,  che  fu  stromento  a  forti  pensieri  e  alle 
grazie    dell'  arte   in   bocca   a  Dante,   a  Cervantes,   a  Vol- 
taire.'   Aber    die  romanischen  Dialekte  Amerika's  u.  s.  w. 
würden  nicht  bloss  darauf  hin  zu  untersuchen  sein,  inwie- 
fern sie   durch   einheimische  Sprachen   beeinflusst  worden 
sind,  sondern  auch,    ob  und  in  welchen  Punkten  sie  sich 
etwa  parallel  mit  dem  Romanischen  der  Stammländer  abge- 
ändert haben.    In  dem  eigenthümlichen  Idiom  von  Curacao 
begegnen  wir  Abweichungen  vom  Schriftspanisch,  die  sich 
in  anderen  romanischen  Sprachen  wieder  finden,  so  scuclia 
■=escnchar  (s.  II,  374),  doho  ^=^  diicho,  promer  =  primero 
(s.  II,  240),  die  Infinitive  in  -a,  -e,  -?  =  -ar,  -er,  -ir. 
Es  ist  freilich  möglich,  dass  dieselben  schon  aus  Europa  her- 
übergebracht sind.    Einen  fremdartigeren  Eindruck  machen 
priminü  =:  prometer,  lubida  =r=z  olvidar,  hende  =  hombre. 
Wegan  der  Verwandlung  von  auslautendem  d  in  r  [criar  n= 
criado,  scdur  =  salude,  tur  =  iodo)  ^^gX.  I,  141. 
^%,  9 — 26.  Wenlrup  Beiträge   zur  Kenntniss   der   neapolitanischen 
Mundart  (Wittenberger  Progr.  1855)  S.  3:  Vielleicht  weist 
auch    die   häufige  Verwandlung   des  p   m  c  im  Neapolita- 
nischen auf   das  Oskische  zurück.     Da  nämlich  der  Osker 
ein  p  hatte,  wo  der  Lateiner  einen  Ä"-Laut  setzte,  z.  ß.  yh 
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[quis],  pam  {rinam)  —  wie  neap.  pimmece  statt  cimex  [vgl. 
sard.  h  =  c  \\,  502]  —  so  abstrahierte  er  sich  die  Regel, 
dass  er  für  osk.  p  lat.  c  gebrauchen  müsse,  und  wandte 
sie  dann  auch  auf  die  Fälle  an,  wo  das  p  ganz  an  seiner 
Stelle  war  [diese  verallgemeinernde  Auffassung  gewisser 
Lautkorrespondenzen  in  verwandten  Sprachen,  welche  hier 
mit  Unrecht  angenommen  wird,  haben  wir  1,  19,  10  fgg. 
und  Nachtr.  dazu  berührt].  Aulfallend  endlich  ist  die 
häufige  Verwandlung  des  d  in  den  i?-Laut  im  Neap., 
ebenso  auffallend  als  im  Osk.  die  Vertauschung  der  Schrift- 
zeichen für  d  und  r.  *)'  ^*)Auf  einem  christlichen  Sarko- 
phage des  Museo  Borbonico  N.  365  findet  sich  "^^fei^eles 
[ßdelis]  qui  bixit".  Cf.  überhaupt  G.  Stier  in  Zeitschr. 
f.  A.  1851  p.  470  —  472.' 
30  fgg.  Vielleicht  haben  wir  einige  Berechtigung  dazu,  in  den 
Ucbereinstimmungen  des  Sardischen  mit  dem  Spanischen 
die  Einwirkung  der  iberischen  Sprache,  die  ja  lange  Zeit 
auch  auf  der  Insel  Sardinien  herrschte,  zu  erkennen. 
Campidanesisch  ist  die  Epenthese  eines  Vokals  vor  r  (II, 
398).  In  einigen  ostlogudoresischen  Mundarten  tritt  für 
anlautendes  f  h  ein,  welches  mit  gutturaler  Aspiration  ge- 
sprochen wird ,  so  hachere  =  facere,  hogu  =  focus,  hizu 
=  filius.  Im  letzten  Worte  ist  h  im  Dial.  von  Bitti,  der 
jenen  benachbart  ist,  stumm,  während  umgekehrt  eben- 
daselbst fomines  für  homines  mit  weichem  f  gesagt  wird. 
S.  Spano  Ortogr.  sarda  I,  3,  Anm.  3).  12,  Aum.  3).  30  fg. 
Wie  das  Spanische  [c  und  z,  so  auch  bask.  —  auslaut.  d\ 
s.  Diez  Gr.  I,  359  fgg.),  besitzt  auch  das  Sardische  einen 
harten  und  einen  weichen  Lispellaut.  In  den  nordwest- 
lichen Mundarten  des  Logudoresischen  hat  z.  B.  /  in  salin, 
arte  die  Aussprache  des  arab.  o,  ^  in  hardhu,  bcrdlia 
die  des  arab.  {J^.  Im  Dialekte  von  Nuoro  und  einigen 
angränzenden  erscheint  griech.  d'  oder  arab.  \:sj  für  //, 
so  malha,  ralhu  und  für  anlautendes  /  so  d/mdda,  dapidu. 
S.  Spano  I,  29  fg.  Endlich  begegnet  uns  span.  J  in  ver- 
schiedenen Dialekten  Sardiniens  (S[)ano  1,  2S.  30).  Man 
pllegte  sonst  die  Lispellaute  und  die  Kehlaspirata  des 
S()anischen  aus  dem  Arabischen  herzuleiten  (so  der  Ara- 
bomane  Fuchs,  welcher  übrigens  schon  Verhandlungen  der 


ersten  Orieulalislenversanmiluiig  Leipzig  1845  S.  18  sard. 
ddy  dh  mit  sp.  c,  z  zusammenstellt);  Diez  Gr.  1,  360.  366 
weist  diese  Ansicht  mit  Recht  zurück.  Ebenso  Biondelli 
S.  XIl  fg.:  Tercio  i  pöpoh  iberici,  rinunciando  ai  loro 
primitiv!  dialetti,  impressero  nelle  voce  latine  quei  suoni 
aspirati  e  guttural! ,  che  ereditarono  dai  loro  maggiori.' 
S.  XIII,  Anm.  1):  *'A  quelli  che  attribuiscono  l'origine  de' 
suoui  guttural!  spagnuoli  al  lungo  dominio  degli  Arabi,  si 
potrebbe  chiedere:  per  quäl  ragione  questi  suoni  guttural! 
non  si  trovano  nelle  provincie  component!  il  Portogallo, 
giä  soggette  agli  Arabi  per  varj  secoli,  e  trovansi  invece 
piü  frequenti  e  piü  fort!  fra  le  balze  de!  Pirenei  occi- 
dentali,  ove  gl!  Arabi  peneträrono  mai?' 

87,6—11.  In  den  heutigen  Diall.  Liguriens  entspricht  anlautendem 
lat.  pl  ts,  z.  B.  ciü-:=^pui,  wie  im  Portug.  s  (urspriuiglich 
auch  ts). 
11  lg.  Vgl.  Chevallet  Or.  et  form.  d.  1.  1.  fr.  II,  i,  108  Anm.: 
^Les  Gaulois  qui  passerent  les  Alpes  et  s'etablirent  en  Italic 
exercerent  sur  le  latin  parle  dans  le  pays  nne  certaine 
intluence  dont  Ton  retrouve  les  traces  dans  Titaüen ;  celu!  -  c! 
contient  un  assez  hon  uombrc  de  mots  d'origine  celtiquc. 
On  peut  en  dire  autant  de  l'espagnol  et  de  l'influence 
(ju'ont  exercee  sur  cette  langue  les  tribus  celtiques  qui, 
melces   aux   Iberes   formerent  la   nation   des  Celtiberiens.' 

>^^,  34.  Indessen  findet  sich  im  Altfr.  neben  reühe,  reille  ('soc  de 
charrue,  harre  de  fer')  reillie  [h^Q^\Q\  'soulagement')  auch 
riule,  nulle  (*regle  rnonastique'),  riuler  (^regulier')  Roquef. 
36  fgg.  Mir  war,  als  ich  dies  niederschrieb,  die  gediegene 
Abhandlung  von  Miklosich  ^Die  slavischen  Elemente  im 
Rumunischen'  (Denkschr.  d.  Wien.  Ak.  Ph.-hist.  Kl.  XII.) 
noch  nicht  bekannt.  Stephan  hatte  gleichzeitig  im  Progr. 
V.  Ostrowo  1859  über  den  Einlluss  des  Slawischen  auf  das 
Walachische  geschrieben.  Nachdem  nun  auch  R.  Rösler  die 
griechischen  und  türkischen  Restandtheile  aus  dem  Rumä- 
nischen (Ber.  d.  Wien.  Ak.  Ph.-hist.  Kl.  L,  559  fgg.)  aus- 
geschieden hat,  bleibt  nur  noch  zu  untersuchen,  was  von 
Germanischem  und  Ungarischem  in  das  Walachische  ein- 
gedruugen  ist.  Der  Rest  der  Wörter  würde  dann  fast  aus- 
schliesslich   der    dakischen    Ursprache   zufallen,    und    wir 
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dürfen  erwarten,  der  Mehizalil  derselben  im  Albanesischen 
wieder  zu  begegnen;  die  späteren  Entlehnungen  aus  diesem 
Idiom  lialte  ich  für  nicht  zahheich. 

89  fgg.  Schon  zur  Zeit  des  Consentius  bestanden  wesentliche  Unter- 
schiede zwischen  dem  Latein  der  verschiedenen  Nationen. 
Vgl.  S.  16  Cr.:  *Sed  hos  et  ceteros,  quibus  metaplasmi 
liunt,  si  velimus  animad verlere,  per  vitia  non  solum  spe- 
cialia  hominum,  sed  generalia  quarundam  nationum,  ani- 
madvertimus  etiam  hos  modos  in  barbarismis  esse,  quos 
scriptores  praetermiserunt.'  S.21:  ^Sed  et  aliis  litteris  sunt 
genitalia  [lies  generalia]  quaedam  quarundam  vitia  nationum.' 
S.  22:  'Fortasse  sint  etiam  alia  genitalia  [lies  generalia] 
quarundam  nationum,  quae  suae  linguae  puritateni  volunt 
custodire  diligenter,  ut  evitare  ipsi  possint,  quae  observare 
et  animadvertere  debent.' 

89, 6.  Der  Ausdruck  ^urlateiiiische  Dialekte'  begreift  diejenigen 
Dialekte,  welche  sich  schon  vor  der  Scheidung  der  römischen 
Schrift-  und  Volkssprache  entwickelt  hatten. 
16—18.  Auch  im  Sardinischen  findet  sich  h  für  /',  so  wie  im 
Istrowalachischen,  wenigstens  im  Worte  ho?ne  =  fames. 
Sollte  sich  hierin  aber  etwa  slawischer  Einfluss  zeigen? 
Vgl.  Pirona  Attenenze  'della  lingua  Friulana  S.  21 :  ^Quegli 
slavi  si  sono  totalmente  furlanizzati,  ed  hano  imparato  a 
pronunciare  la  lettera  /',  dalla  quäle  i  loro  fratelli  rifuggono.' 
Umgekehrt  tritt  zuweilen  f  an  die  Stelle  von  h,  von  d^ 
oder  eines  Zischlautes;  Letzteres  als  Fehler  der  Aussprache, 
wie  in  fäiaigne,  fauffer,  heisst  bei  den  Franzosen  fcbuser 
(Chevallet  Orig.  et  form.  d.  1.  1.  fr.  II,  i,  88). 
18 — 25.  Vgl.  Varro  L.  L.  VI,  4:  ^Meridies  ab  eo,  quod  est 
medius  dies;  d  antiqui,  non  r  in  hoc  diccbant,  ut  Prae- 
neste  incisum  in  solaiio  vidi.'  So  sehr  alt  kann  dieses 
,  Solarium  in  einer  Provinzialstadt  nicht  gewesen  sein ,  da 
das  erste  vollkommenere  gegen  Ende  d.  6.  Jahrb.  d.  SL 
zu  Rom  errichtet  wurde.  Die  Form  mcridics  ist  aber  keine 
junge;  medidies  kann  sich  nur  dialektisch  noch  bis  in 
spätere  Zeil  eihalten  haben. 
34 — 37.  Als  reatinisch,  also  sabinisch,  führt  Varro  L.  L.  VI,  5 
das  Wort  crcpuscnlum  (dubium)  an. 

90, 1  fg.  In  conquaeisivei,  CadcUim  kann  AEl  nur  aa,  nirhl  aci 
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bedeuten,  da  die  Geltung  ä  =  AE  erst  die  Folge  der- 
jenigen Lautentwickelung  ist,  deren  Beginn  in  den  ge- 
nannten Formen  ausgedrückt  erscheint. 
8  Jg.  Es  fehlt  uns,  soviel  ich  weiss,  noch  an  einer  Monographie 
über  den  Einfluss  des  Griechischen  auf  das  Latein  über- 
haupt. Merkwürdige  Gräzismen  in  den  Inschr.  der  in  der 
vigna  di  S.  Cesario  gefundenen  ollae;  s.  Momms.  C.  L  L.  I, 
S.  210.  lieber  Anlehnung  an  griech.  Deklinationsformen 
s.  Bücheier  Lat.  Dekl.  S.  32.  34.  36.  54. 

91,5.  Biondelli  Introd.  S.  XXVIII:  Mialetti  gallo-itälici,  designati 
con  questo  nome,  perche  parlati  in  quella  regione  d'Italia, 
che  prima  della  romana  potenza  era  abitata  dai  Galli.' 

89—91.  Von  italischem  Latein  reden  zuweilen  die  Grammatiker. 
So  Charis.  90,  10  fgg.  K. :  ^Deminutione  autem  panis  pa- 
stiUiis  dicitur,  ut  hodieque  in  Italia  rusticos  dicere  animad- 
vertimus.'  Non.  98,  a,  24  fgg.  G. :  ^Nubere  non  solum 
mulieres,  sed  etiam  viros  dicebant;  ita  ut  n\mc  Itali  dicunt' 
(kommt  aber  so  gerade  bei  Afrikanern  vor).  —  In  Sardinien 
mag  sich,  dank  seiner  Insellage  und  den  verschiedenen  Be- 
völkerungen, die  sich  hier  kreuzten,  schon  zu  Cicero's 
Zeit  ein  eigenartiges  Idiom  festgestellt  haben.  Vgl.  Cic. 
pro  Scauro  VIII:  ^Agmen  tu  mihi  inducas  Sardorum  et 
catervas  et  me  non  criminibus  urgere,  sed  Afrorum  fremitu 
terrere  conere.'  Ebend.  XVIII:  ^A  Poenis,  admixto  Afrorum 
genere,  Sardi  non  deducti  in  Sardiniam  atque  ibi  constituli, 
sed  amandati  et  repudiati  coloni.'  —  Auf  dialektische  Eigen- 
thümlicbkeiten  bezieht  sich  auch  die  verderbte  Stelle  des 
Charisius  193,  16  fgg.  K.:  ^Non  quia  negem  ultra  Sassinum 
inter  quaestion.  os  [vielleicht  ^inlerque  Vestinos,  sed  et'  K.] 
Teatinis  et  Marucinis  esse  moris  e  litteram  relegare,  o  vide- 
licet  pro  eadcm  liltera  claudentibus  dictionem.'  —  In  See- 
städten wird  das  Vulgärlatein  am  wenigsten  einen  ausge- 
sprochenen mundartlichen  Charakter  besessen  haben;  ich 
glaube,  dass  zwischen  ihnen  noch  sehr  spät,  mochten  sie 
zu  diesem  oder  jenem  romanischen  Sprachgebiet  gehören, 
eine  allgemeine  Verkehrssprache  gegolten  hat,  die  darum 
freilich  dem  klassischen  Latein  nicht  näher  stand,  sondern 
—  eine  Art  lingua  franca  —  die  Elemente  aller  möglichen 
Dialekte   in   sich   vereinigte.     Vgl.  Bull.    arch.   Korn.  1846 
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S.  104  Anni.:  ^Quest'  ultima  opinione  fü  adottata  pure  dal 
sig.  conte  Borgbesi,  il  quäle  aggiunse  che  giä  da  uii  pezzo 
anclie  dal  Marini  si  fosse  ossei'vato,  che  ad  Ostia  per 
l'afflueriza  de'  forestieri  il  linguaggio  del  popolo  era  piü 
corrotto  che  altrove,  per  cui  le  lapidi  di  essa  cittä  siano 
piene  di  idiotismi  e  solecismi.' 

93, 11  fgg.  Bemerkenswerth  ist  das  Wort  parami  (Genet.),  welches 
eine  zu  Leon  in  Spanien  gefundene  Inschrift  bietet,  un- 
verändert im  sp.  päramo  (Hübner  Ann.  arch.  Rom.  1864 
S.  223).  " 
39  fgg.  Vgl.  das  oben  (S.  32  fgg.)  über  die  geographische  Ab- 
änderung der  romanischen  Dialekte  Gesagte. 

94,  9  fgg.  Vgl.  Consentius  S.  19  Gr.:  Galli  pinguius  hanc  [litteram  ?] 
utuntur,  ut  cum  dicunt  iie  non  expresse  ipsam  referentes, 
sed  inter  e  et  /  pinguiorem  sonum  nescio  quem  ponentes.' 
17.  Lies  ^tripodas\ 

97,15 — 18.  Aurelianus  siedelte  die  ganze  römische  Bevölkerung 
nach  dem  rechten  Donauufer  über  und  an  eine  Fortdauer 
römischer  Sprache  auf  dem  linken  ist  nicht  zu  denken. 
Schon  daher  kann  die  Entstehung  der  beiden  walachischen 
Hauptdialekte  nicht  aus  dieser  Zeit  datiren.  Ja,  die  grosse 
Aehnüchkeit  beider  spricht  in  Ermangelung  irgend  welcher 
historischen  Zeugnisse  dafür,  dass  eine  wirkliche  Trennung 
der  Nord-  und  Südwalachen,  welche  selbständige  Ent- 
wickelung  der  Sprache  zur  Folge  hatte,  erst  ziemlich  spät 
(nach  Miklosich's  Vermuthung  allerdings  schon  zur  Zeit  der 
slawischen  Eroberungszüge)  eingetreten  ist.  Die  Urgeschichte 
der  Walachen  verdankt  der  Abhandlung  von  Rösler  "^Dacier 
und  Romanen'  (Sitzungsber.  d.  Wien.  Ak.  Ph.-hist.  Kl. 
LHI,  9 — 92),  die  sich  würdig  an  dessen  ^Die  Gcten  und 
ihre  Nachbarn'  (ebend.  XLIV,  149-187)  und  ^Das  vor- 
römische Dacien'  (ebend.  XLV,  314 — 379)  anreiht,  eine 
bedeutende  Aufhelhmg.  Er  weist  schlagend  nach,  dass  die 
römische  Kultur  des  trajanisdien  Dakiens  völlig  unterge- 
gangen ist,  dass  dasselbe  eine  vollständige  tabula  rasa 
wurde.  S.  80:  ^Siebenbürgen  und  die  Donaulurstentümer 
sind  keine  romanischen,  sondern  sehr  spät  partiell 
romanisierte  Länder.  Die  (Kontinuität  der  romanischen 
Bevölkerung   im  Lande   ist   durch   ein   Jahrtausend    unter- 
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brocheri.'  Romanisirt  >vardeii  jene  Länder  durch  eine 
allniähliclie,  geräuschlose  Kückwanderung  (ervviesenermassen 
seit  dem  13.  Jahrli.  u.  Chr.),  welclie  von  dem  uördlichen 
in  Bulgarien  angesessenen  Aste  der  Walachen  ausging. 
Noch  jetzt  sind  in  der  Dobrudscha,  in  Bulgarien  und 
Serbien  Walachen  angesessen,  Reste  des  ursprüngliclien 
Bevölkerungsstockes,  obwohl  auch  in  ganz  neuer  Zeit^Ein- 
wanderungen  aus  den  norddonauischen  Ländern  stattfanden. 
Genaue  Erforschung  sämnUlicher  vvalachischer  Dialekte  (so 
besonders  des  istrischen  und  der  von  Rösler  S.  74  er- 
wähnten makedoromänischen  Sprachinseln  in  Ungarn)  würde 
auf  manche  ethnographische  Frage  Antwort  geben  können. 
Nicht  überein  stimme  ich  mit  Rösler  in  folgenden  Behaup- 
tungen (S.  78  fg.): 

^a)  Die  Römer  haben  die  dacische  Bevölkerung  von  ihrem 
heimischen  Boden  vei'trieben  und  das  eroberte  Land  durch- 
aus neu  bevölkert.  Die  beständige  Feindschaft,  welche 
zwischen  der  römischen  Provinz  Dacien  und  den  ausser- 
halb davon  wohnenden  freien  Dacicrn  bestand,  war  weit 
davon  entfernt,  eine  Vermischung  von  Daciern  mit  Römern 
zu  bewirken. 

b)  Dacische  Bestandtheile  konnten  bisher  schon  wegen 
Mangels  eines  dacischen  Sprachdenkmals  in  der  romanischen 
Sprache  nicht  nachgewiesen  werden;  gelegentliche  Zu- 
sannncnstimmung  mit  dem  Albanesischen  kann  dafür  nichts 
beweisen,  da  zwischen  Albanesisch  (Illyrisch)  und  Dacisch 
(Thracisch)  schwerlich  mehr  als  allgemeine  indogermanische 
Verwandtschaft  besteht.' 

Es  liegt,  so  viel  ich  weiss,  kein  bestimmtes  Zeugniss 
vor,  welches  uns  anzunehmen  verhinderte,  dass  eine  grosse 
Menge  der  Dakier  in  ihren  alten  Wohnsitzen  verharrten 
und  romanisirt  wurden  ^  sagt  doch  Rösler  selbst  (Das  vorr. 
Dac.  S.  354)  nur,  das  von  Trajan  eroberte  Dakien  hätten 
Wiele  seiner  allen  Bewohner'  verlassen.  Doch  kommt  es 
uns  hierauf  weniger  an;  auch  wollen  wir  gern  zugeben, 
dass  dakische  Bestandtheile  als  solche  in  der  walachischen 
Sprache  nicht  nachweisbar  sind.  Festhalten  aber  müssen 
wir,  dass  diese  Eigenthümliches  zeigt,  was  aus  einem  vor 
der   römischen   Okkupation    einheimischen   Idiom    stammt. 


—    43     — 

Die  Romaiiisiruug  einer  von  Alters  lier  der  Donau  an- 
woiinentien  ßcvöllierung  und  eine  von  dieser  ausgehende 
Rückwirkung  auf  die  römisciien  Kolonisten,  also  eine  gegen- 
seitige Angleicliung  (wobei  freilich  der  eine  Theil  weit 
mehr,  als  der  andere  einbüsste)  lässt  sich  schwerlich  be- 
streiten. Vermischung  der  römischen  mit  barbarischen 
Nationalitäten  bemerken  wir  überall;  warum  sollten  nur 
hier  heterogene  Elemente  wie  Oel  und  Wasser  unvereinbar 
gewesen  sein?  Ich  neige  mich  nun  allerdings  der  Ansicht 
zu,  dass  zum  grössten  Theil  nicht  nördlich,  sondern  südUch 
von  der  Donau  das  Vulgärlatein  Stoff  aus  einer  fremden 
Sprache  in  sich  aufgenommen  hat;  indem  ich  mit  dem 
Berichterstatter  über  Rösler's  Schrift  im  Liter.  Central- 
blatt  1866  N.  43  in  der  römischen  Kolonialbevölkerung 
des  gesammten  Mösiens,  nicht  bloss  der  Dacia  Ripensis, 
die  Ahnen  der  heutigen  Rumänen  erblicke.  V^enn  wir 
endlich  mit  Miklosich  einen  engen  Zusammenhang  zwischen 
dieser  bei  Bildung  des  Walachischen  mitwirkenden  Sprache 
und  dem  Albanesischen  voraussetzen ,  so  können  wir  weder 
Rösler's  negative  Einwendung,  dass  Illyrisch  und  Dacisch 
schwerlich  (S.  13  wird  bestimmt  der  meridiane  Gebirgs- 
rücken des  Pindus  als  Scheide  zweier  verschiedener  Sprach- 
gebiete angenommen)  näher  verwandt,  noch  seine  positive, 
dass  die  Beziehungen  des  Walachischen  zum  Albanesischen 
aus  der  mittelalterlichen  Nachbarschaft  herzuleiten  seien, 
gelten  lassen.  Der  Mangel  dakischer  Sprachdenkmäler, 
welchen  ja  Rösler  selbst  für  seinen  Zweck  citirt,  gestattet 
nur  vage  Vermuthungen  über  die  Verwandtschaft  des  Da- 
kischen  und  durch  diese  kann  Nichts  widerlegt  werden. 
Die  Eigenthümlichkeiten,  welche  Albanesisch  und  Walachisch 
miteinander  theilen,  sind  aber,  wie  wir  unten  sehen  werden, 
der  Art,  dass  sie  den  Gedanken  an  späte  En-tlelmung  aus- 
schliessen. 
98,  30 — 32.  Die  Afrikaner  scheinen  sich  hauptsächlich  durch  Quan- 
titätsfehler ausgezeichnet  zu  haben.  Consentius  S.  14  Cr. : 
^[per  adiectionem]  temporis,  ut  (juidam  dicunt  pipcr  pro- 
ducta priore  syllaba,  cum  sit  brevis,  (piod  vitium  Afrorum 
familiäre  est.'  Ebend.  S.  15:  ^[per  detractionem]  tempo- 
ris,   ut  si  (piis  dicat  oralor  con-epta  [)rioie  syllaba.  (juod 
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ipsuni  Vitium  Afiorum  speciale  esL'  Danach  haben  sie  am 
frühesten  romanisch  gemessen,  tl.  li.  betonte  Vokale  bei 
folgendem  einfachen  Konsonanten  lang,  unbetonte  kurz 
gesprochen. 
Aiiiii.  ^ Aput /lasulas'  {nicht  ICasiilis,  geschweige  denn /{aralis) 
in  der  Subskription  zufolge  Reifferscheid  Ber.  d.  AVien.  Ak. 
Ph.-hist.  Kl.  LIII,  308. 

99,  3 — 13.  Vgl.  Pompejus  in  Donat.  de  barb.  et  metapl.  S.  426  Lind.: 
^lotacismis  scatentAfri;  raro  est,  ut  aliquis  dicat  L' 
16  fg.  Mommsen  Die  Schweiz  in  römischer  Zeit  (Mitth.  d.  ant. 
Ges.  m  Zur.  IX.)  S.  15  redet  nur  von  der  Schriftsprache: 
^Was  die  Romanisirung  des  Schweizergebietes  betrifft,  so 
leidet  es  nicht  den  geringsten  Zweifel,  dass  überall  die 
römische  Sprache  die  offizielle  und  überhaupt  die  einzige 
Schriftsprache  war,  was  übrigens  mit  Ausnahme  der 
griechisch,  ägyptisch  oder  punisch  redenden  und  schreiben- 
den, d.  h.  überhaupt  mit  Ausnahme  der  altcivilisirten 
Landschaften  im  ganzen  Römerrcich  der  Fall  war.' 

99,  21  fgg.  Dass  in  Pannonien  und  Illyrikum  das  Latein  wirklich 
Volkssprache  gewesen  ist  und  als  solche  sich  ziemlich  lange 
behauptet  hat,  glaube  ich  durch  Folgendes  besonders  be- 
gründen zu  können. 

1)  Das  Walachische  thcilt  mit  den  übrigen  romanischen 
Sprachen  gewisse  Lautwandlungen,  zu  denen  der  Ansatz 
sich  erst  im  spätesten  Vulgärlatein  nachweisen  lässt.  Es 
ist  ferner  inbegriffen  in  dem  System  der  geographischen 
Abänderung,  von  dem  wir  oben  (IH,  32  fgg.)  gesprochen 
haben,  so  dass  es  die  nächste  Verwandtschaft,  mit  dem 
Italienischen,  und  zwar  mit  den  oberit.  Diall.,  und  unter 
diesen  mit  dem  Friaulischen  zeigt.*)  Der  Sprachforscher 
Ascoli  hat  in  einem  sehr  jugendlichen  Alter  (wenn  ich 
nicht  irre,  in  dem  von  15  Jahren)  eine  35  Seiten  starke 
Abhandlung  geschrieben :  'SuU'  idioma  friulano  e  sulla  sua 
affinitä  colla  lingua  valaca  Udine  1846.'  Er  sagt  S.  13: 
'Se  adunque  i  paesi  dove  tuttora  si  parla  la  lingua  valaca. 


*)  Auch  Churwälsch  und  Walachiscli  liaben  manches  Besondere  gemein, 
so  wal.  su7it  =  rumon.  sunt  =  sum.  Sunt,  sonto  übrigens  auch  in  oberit. 
Diall.;  s.Mussafia  Sitzungsber.  der  Wien.  Ak.  Ph.-hist.  Kl.  XLVI,  126. 
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furono  ai  tempi  di  Trajano  ridotli  a  coltura  romana,  come 
contemporaneamente  quelli  formanti  rodieinoFriuli  lo  erano; 
se  le  slesse  barbare  irruzioni  infestarono  qiieste  due  con- 
trade,  chiaramente  scorger  polrassi  die  le  lingue  della 
Valachia  e  del  P'riuli,  nella  loro  piii  imporlante  parte, 
esser  dovrarino  uiia  composizione  della  romana,  mista  agU 
idiomi  delle  stesse  barbare  famiglie  ciü  qiieste  orde  ap- 
partenevano,  ne  piü  stupore  recare  ci  dovra,  se  imniensa 
somiglianza  fra  questa  e  quella  troveremmo.'  AVenn  nun 
auch  diese  Auffassung  und  die  Art  der  Vergleiclmng  beider 
Sprachen  eine  wenig  wissenschaftliche  sind,  so  gewähren 
doch  die  Notizen  über  das  Friaulische  Interesse.  Ich  finde 
in  den  Vokaldarstellungen  beider  Idiome  vieles  Gemein- 
same. E  und  0  werden,  wie  im  Sp.  Pr.  Fr.  Churw.,  auch 
in  Position  diphthongirt.  Dieses  im  Wal.  und  Friaul.  in 
ie,  daneben  erscheint  dort  ea  =  ia  oft,  ia  hier  nur  vor  r, 
während  ia,  ea  im  Churw.  in  mittlerer  Häufigkeit  auftritt: 
wal.  friaul.  churw.  /?^r;  wal.  iarbe,  friaul.  jarhe,  churw. 
iarva,  earva\  wal.  (PI.)  izeare  (Sing.  Izare),  friaul.  üare, 
churw.  iiara\  wal.  piale,  churw.  pial  —  friaul.  piel.  Dem 
it.  HO  =  ö  entspricht  friaul.  ne  und  (vor  r)  iia;  durch  jenes 
wird  der  Uebergang  zu  churw.  (rumon.)  ie,  durch  dieses 
zu  wal.  churw.  (oberengad.)  oa  vermittelt:  wal.  foae,  friaul. 
fnee;  wal.  moarie,  friaul.  muarie;  wal.  poarte,  U'mwX.piiarte', 
friaul.  neli,  churw.  ieli;  friaul.  iiess,  churw.  iess.  I  ^=  e 
oft  wal.  und  friaul.,  z.  B.  argint  ariint,  credintze  credinze, 
iimp,  vint  vignl,  vineri  vinars  (=  Veneris  dies).  Sonst 
u  =  0  [bitne  hune),  o  ^=  u  (doi),  u  =  a  (descultz  discolz), 
0  =  e  [pvreju  ohreo)  u.  s.  w.  Wie  im  Wal.  wird  im 
Friaul.  (und  in  anderen  oberit.  Diall.)  aus  //  vor  Vokal 
i  oder  /,  z.  B.  wal.  mujare,  friaul.  7nuir\  wal.  aju,  friaul. 
ai  (wal.  beiae,  friaul.  batae)\  und  sogar/  aus  anlautendem  /: 
wal.  jepure,  friaul.  jeuur;  wal.  ei  (iei,  südwal.  Ijei),  friaul. 
je.  Mit  der  wal.  Assibilirung  des  t  in  moarie,  PI.  mortzi, 
ialenl  talentzi,  ciimnat  cumnaizi  u.  s.  w.  fällt  die  friaulische 
in  muarte  mnarzi,  ialenl  lalenz,  cugnal  eugnaz  w.  s.  w. 
vollkommen  zusammen.  So  auch  friaul.  leopard,  leopars 
1=  wal.  leopard,  leoparzi.  Im  friaul.  vidiel,  vigiel  ist  der 
weiche,    im   wal.   vilzel  der   harle   Zischlaut   für   i  eiiigc- 
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treten,  "^j  Die  friaiil.  Feminina  in  e  t=  a  bilden  den  Plural 
in  -is,  also  puartis;  viele  vvalacli.  Substantiva  der  ersten 
Dekl.  flektiren  in  -i,  z.  B.  portzi.  Im  Calaritanischen  ist 
i  ^=:  ae  das  Regelmässige  (s.  I,  476);  das  friaul.  s  vermag 
ich  mir  nicht  zu  erklären.  Mit  wal.  cenuse  vgl.  friaul. 
cinhe  (vgl.  II,  24,  35  fgg.),  mit  cuizit  citrus.  Lexikalische 
Uebereinstimmungen  sind  unter  anderen:  aze  azze,  heirun 
vedran  (alt),  hoare  huere,  ceizea  chizze,  raze  razze,  sbier 
sberli,  täte  täte  (ostfriaul.).  —  Wenn  nun  das  Romanische 
auf  beiden  Seiten  eines  jetzt  von  anderstammigen  Sprachen 
ausgefüllten  Gebietes  sich  einander  annähert,  so  können 
wir  nicht  anders,  als  die  einstige  Existenz  von  Mittel-  und 
Verbindungsgliedern  voraussetzen.  Eine  weitere  Stütze  er- 
hält diese  Voraussetzung 

2)  durch    das    Albanesische.      Miklosich    Die    slavischen 
a(  Elemente  im  Rumtanischen  S.  4  fg.  sagt:  ^Für  ebenso  un- 

richtig halten  wir  aber  auch  Kopitar's  Meinung,  Wiener 
Jahrbücher  46,  85,  welcher  den  Ursprung  der  rumu- 
nischen  Sprache  in  jene  Zeit  versetzt,  wo  die  Römer  zu- 
erst festen  Fuss  an  der  Oslküste  des  adriatischen  Meeres 
fassten.  Denn  erst  durch  jene  Colonisten  ist  die  Sprache 
begründet  worden,  welche  in  Form  und  Materie  römisch, 
durch  die  Sprache  der  frühern  Bewohner  jener  Länder 
modificirt,  eine  wahrhafte  langue  romane  ist.  Die  römischen 
Niederlassungen  an  der  Ostküste  des  adriatischen  Meeres 
scheinen  nicht  so  zahlreich  gewesen  zu  sein,  um  den 
Autochthonen  römische  Sprache  aufzudringen:  das  sprach- 
liche Resultat  jener  Niederlassungen  beschränkt  sich  viel- 
mehr auf  die  Bereicherung  des  Sprachschatzes  der  Ein- 
gebornen  mit  einer  allerdings  nicht  unbedeutenden  Anzahl 
römischer  Worte,  wobei  die  grammatische  Form  ihrer 
Sprache  unberührt  blieb;  die  Colonisirung  Daciens  hin- 
gegen hatte  zur  Folge  die  rumunische  Sprache,  in  der 
sich  die  Sprache  der  Römer  und  eine  fremde  nach  Form 


*> 


'')  Im  Friaul.  erzeugt  sicli  oft  i  nach  c,  wie  es  scheint,  vorzugsweise  oder 
nur  vor  u  oder  e  =  lat.  a,  z.  B.  vachie  ==  vacca,  chiase  =  casa,  sporchiat 
=  spiircatufi.  Dies  erinnert  an  das  im  Aibanesischen  so  häufige  %j  =  ot, 
z.  B.  v.jaQY.  =  circum,  'njtTCP - a  =  caepa,  yijtQQ8 -a  =  carrua,  "Ajivdiv - 1  = 
v.iv8vvo^. 
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und  Materie  (lurclulrungen  haben.  Der  röniisclien  Herr- 
schaft in  lllyrien  verdankt  das  Albanesische  seine  starke 
lateinische  Beimischung.'  Die  lateinische  Sprache  ist  nicht 
rasch  und  plötzlich  im  Westen  der  Balkanhalbinsel  aus- 
gestorben; sie  hat  einen  langen  und  harten  Ringkampf 
mit  der  eingeborenen  Sprache  bestanden,  aus  welchem 
diese  als  Siegerin,  aber  mit  vielen  tiefen  Spuren  desselben, 
hervorgegangen  ist.  Die  Bewohner  lllyriens  sind  dem 
Schicksal  ihrer  nördlichen  Stammesverwandten,  romanisirt 
zu  werden,  nur  mit  knapper  Mühe  entronnen;  vielleicht 
haben  wir  die  Ursache  dieses  Vorzugs  in  der  ^Geistes- 
disposition  des  Albanesen ,  vermöge  deren  er  mit  eiserner 
Starrheit  am  Ueberkommenen  hält'  (v.  Hahn  Alb.  Stud. 
I,  214)  und  die  wiederum  eine  Folge  der  gebirgigen  Ab- 
geschlossenheit des  Landes  sein  mag,  zu  suchen.  Aehn- 
liches  ist  in  England  geschehen.  In  Frankreich,  Italien, 
Spanien  hatten  die  Germanen  als  Eroberer  theils  schneller, 
theils  langsamer  ihre  Sprache  gegen  das  Romanische  aus- 
getauscht ;  in  Britannien  wahrten  sie  dieselbe  auch  als  Be- 
siegte, und  machten  sie  zur  herrschenden,  aber  mit  welchen 
Anstrengungen  und  mit  welchen  Opfern!  Der  Beweis  für 
meine  Behauptung  hegt  weniger  in  der  Anzahl  der  Wörter 
lateinischen  Ursprungs  im  Albanesischen  (ungefähr  650  nach 
Xylander  S.  214,  incl.  die  später  aus  dem  Romanischen 
entnommenen;  doch  halte  ich  diese  Zahl  für  etwas  zu 
hoch  gegriffen),  als  in  ihrer  Qualität.  Es  sind  zum 
grossen  Theil  nicht  Fremdwörter  im  gewöhnlichen  Sinn, 
es  sind  Präpositionen  (jdätsz=  exiraX  dgej^j  =  d?rec(imi, 
xJaQK  =  circa,  xordge,  xovvdgs  =^  contra,  tteq  =  per, 
pro,  GiTtsQ  =  super,  Ttoats'^)  =  post,  qqotovIe  ^ringsum' 
von  roiula),  Zahlwörter  [xjivt  =  centwn,  ^Cjs  =  ?nille), 
es  ist  die  3.  P.  Sing.  Praes.  Ind.  des  Verbum  substantivum: 
iörs  oder  säte  =  est,  welche  eigentlich  ja  (1.  2.  P.  jä^, 
je\  so  von  Miaben'  xä^i,  tcI,  xä)  lauten  sollte.  Ferner  Sub- 
slantiva,  Adjektiva,  Verba  des  allergewöhnlichsten  Ge- 
brauches, z.  B.  aQ^ix-ov,  avejiiK~ov  =  /nmicus,  ßJtrtQF 


*)  In  (leivBedcutun^  'unter';  Ttoöt^QF  =  poslerits,  tcoÖtfq^-l  =  poslrc 
mus,  der  untere,  noötfQfiF  -jcc,  der  Hintere. 
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=  vetus,  ßsQtats-a  =  ve?i'las,  yjovKoiy  =  iudico,  yojs-a 
(Mund)  =  gida,  dä^-i,  ds^-i  =  da??im(?n,  oisvdoiy  = 
canto,  TCQioiy  =  creo,  ^josl  - 1,  ocjil-i  =  caelum,  Xjsßdoiy, 
Ijaßdoiy  =  laudo,  Xjqyyoiy  =  langueo,  Ij ov^s-i  = 
flumen,  ^n^vd-di  =  mens,  ^1%-ov  ^=  amicus,  ^oqqx-v  = 
mors,  iiovQ-i  =  murus,  vyovdts  =  angustus,  vjsQxs-a 
=z  noverca,  nccxs  =  panmim,  itidn-  ov,  TtsÖK-ov  =  pisds, 
QQaXs  =  7^arus,  Qjets-a  =  rete,  öevtst-i  =  sanitas, 
ö6x-ov  =  socius,  öTtSQhy,  ÖTCQHy  =  spero,  cpd^cjs-ja 
=  facies,  tpoQXB  =  fortis.  Manche  der  entlehnten  Wörter 
gehören  nur  dem  Vulgärlatein  an,  wie  camba  [xs^be-a), 
Circo  {KSQKOty).  Andere  der  Bedeutung  nach,  wie  spüsus, 
(häufig  ÖTtsäs),  Spathula,  Schulter  (dTcdtovks-a).  Andere 
der  Form  nach,  wie  aiuniiim  (ayjsQi^-i\  s.  II,  4G0), 
civias  {xJovtst-L;  s.  II,  440),  cresia  {KQ£Örs-a;  s.  11,  62), 
cun-  {xov-;  s.  II,  130),  ctisorinus  {xovösqlv-vl;  vgl.  churw, 
cifsrin*),  it.  cugino  u.  s.  w.),  drectus  [dQsJKJ;  s.  11,  422), 
noto  [vox6iy\  s.  I,  175),  piopus  [7tlje7t-i\  vgl.  wal.  plop, 
it.  pioppo,  wallon.  plopp,  sp.  chopo,  pg.  choupo),  sarra  (öccq- 
Qf-a;  s.  I,  210),  syfiir  [6%jovcpovQ-i;  s.  II,  497)  u.  s.  w. 
Da  verschiedene  dieser  rustiklateinischen  Bildungen  in  eine 
verhältnissmässig  späte  Zeit  gehören,  so  gewähren  schon 
sie  einen  Massstah  für  die  Dauer  der  lingua  Bomana  in 
Epirus.  Bei  manchen  Wörtern  bleibt  es  unentschieden, 
ob  sie  in  früher  oder  in  später  Zeit,  d.  h.  aus  der  römischen 
Volkssprache  oder  aus  dem  Bomanischen  ins  Alhanesische 
aufgenonjmen  wurden,  so  hti  eÖKE-a,  £6k-ov,  Zunders 
esca,  Ks^ßoiy,  ich  ts^usche  =  cambio,  QQovys-a,  Strasse 
:=  ruga,  larovy%8  =  latiuca  (s.  I,  135),  q)£-ja  =  fedes 
(s.  II,  10  fg.).  Sicher  romanisch  sind  z.  B.  7tjs(5£-a  =  it. 
pezza,  fr.  piece  (fehlt  im  Wal.),  TtjsöKS-a  =  it.  pesca 
(gegenüber  wal.  pearsece),  QS^s-Ja  =  it.  razzo,  wal.  raze, 
röLQt^ovi-a  =  it.  cirimonia.  Das  alban.  öovTtXjdxs-a 
erinnert  auffallend  an  das  gleichbed.  altfr.  sovfflacc  ■= 
soufflei,  sodass  ein  '^- svfflacium  (Wechsel  zwischen  (p  und  tc 


*)  Auch  in  einigen  anderen  Formen  steht  das  Alhanesische  ^erade  dem 
Cluirw.  am  nächsten,  z.  15.  ovTt^iJyi-ov  =  nveschg  ■=^  episcopiis ,  vfhfiSQOiy 
(1.  P.  ^.)  =  fh/mbrf/r  =  i7?(7nerr/re. 
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stände  im  Alb.  nicht  einzig  da)  vorauszusetzen  wäre.  Dass 
das  Vulgärlatein  in  Epirus  sicli  als  ein  bestimmter  Dialekt 
entwickelt  habe,  gebt  aus  der  Natur  der  Sacbe  bervor;  dass 
dieser  Dialekt  mit  demjenigen,  welcber  in  seiner  beutigen 
Gestalt  als  Walacbiscb  auftritt,  im  Wesentlichen  identisch 
ist,  bedarf  des  Beweises.  Miklosicb  bat  in  der  mehr  er- 
wähnten Abhandlung  S.  5  fgg.  nachgewiesen,  dass  sich 
im  Walachischen,  Neugriechischen,  Serbischen  Spuren 
einer  alteinheimischen  Sprache  vorfinden,  welche  sich  im 
heutigen  Albanesiscb  erhalten  hat.  Bezeichnen  wir  diese 
—  nur  der  Kürze  wegen  —  als  dakische,  so  werden  wir 
in  folgenden  Punkten  einen  Einfluss  des  Dakischcn  auf  das 
rustike  Latein  annehmen  müssen: 

1)  Verdunklung  des  ^- Lauts  zu  e  [u]  =  alb.  f. 

2)  m-,  i7n-,  {f)=m-,  im-,  wie  alb.  i/-,  ^-.  Vgl.  z.  B. 
wal.  imperat  =  alb.  ^liQlt-i  =  imperator,  mgnsl  = 
vyovörq  =  angustus. 

3)  Verdickung  des  s  zu  s  (alb.  d)  vor  Vokalen  und  Kon- 
sonanten. 

4)  pt,  fi  =  et,  wie  alb.  (fx  (s.  111,  31). 

5)  J  =  li,  II,  l,  wie  alb.  (s.  11,  490). 

G)  Wahrung  des  Gutturallauts  vor  dünnen  Vokalen  in 
verschiedenen  Wörtern,  z.  B.  chelariu  {^j ikaQt'd i-ov),  cliilie 
[Kjaki-a],   chmge   (mvysks-a),   südwal.  gliinie   (yjivd-i). 

7)  Der  Laut  h  zwischen  alb.  %  und  %. 

8)  Identität  des  Genetivs  und  Dativs. 

9)  Stellung  des  Artikels  hinter  dem  Substantiv;  e  fällt  vor  a 
ab,  z.  B.  mume,  miima  w ic  alb.  ^i^^s,  ^s^^a  (Diez  Gr.  II,  55). 

10)  2.  Dekl.  in  -iiti,  z.  B.  Ü7?ip,  iimpuri,  wie  alb.  KOQit-hi, 
KOQbsQS-rs  oder  ljov(pr-i,  XjovcprsQa-ts. 

11)  Am  =  habeo  nach  alban.  xä^,  während  wir  oit, 
übereinstimmend  mit  der  3.  P.  PL,  erwarteten. 

12)  Futurbildung  mit  ^vollen'. 

13)  Ausdruck  der  Zahlen  von  11 — 19. 

14)  Verbindung  der  enklitischen  mit  den  vollen  Dativ-  und 
Akkusativformen  der  persönlichen  Pronomina.  Doch  kennt 
diesen  Gebrauch  auch  das  Spanische  und  Piemonlesiscbe 
(z.  B.  fJii  i  Vö  vdülo,  ^ich  habe  ihn  gesehen';  s.  Bion«leih 
S.  476). 

Scliiicliartll,  Vokfilisnms  d.  Viilg.  -  I,al.  Naclili.  4 
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Wenn  nun  hieraus  hervorgeht,  dass  die  lateinische  Mund- 
art an  der  Donau  die  Einwirkung  einer  der  albanesischen 
nächstverwandten  Sprache  erfahren  hat,  so  werden  die 
nachfolgenden  Anführungen  darthun,  dass  das  Albanesische 
aus  einer  jener  an  der  Donau  nächstverwandten  lateinischen 
Mundart  bereichert  worden  ist.  Gleichen  Bedeutungs- 
wechsel im  Albanesischen,  wie  im  Walachischen,  zeigen 
diese  Wörter: 


ßaQßdr-L,  imveV' =berbat,  Mann 
schnittenes  männ- 
liches Thier 

ß^QfQ-L,  ßevsQ-L  =  venin,  Galle 
bov^8-cc  =^lmze,  Lippe 


=  harhaius,  bärtig; 


=  venenum,  Gift ; 
=  hasinm,  mit  Einmischung 
von  bvcca  (wie  umge- 
kehrt ^Mäulchen'  für 
4Cuss^)  (vgl.  sp,  pg. 
buz,  pr.  bits,  Handkuss 
(sp.  auch  Lippe),  churw. 
bf lisch,  büsch  [isch  = 
si,  vgl.  it.  bacio)\  s. 
DiezEt.Wb.il,  106  fg.); 
yojf-a,  y6XJ£-a      z=^gnre,  Mund  =  ^z//«?^  Kehle ; 

^ov&jcsQi-a,  ^ov-  =  (PI.)  muschi,  Lun-  =  miiscuU,  Muskeln; 
ÖKEvC-a,  Lunge         genbraten   (auch 

Muskeln) 
ßsQF-a  =vare,  Sommer        =  2;^r,  Frühling; 

(iQh'üj-i  =^rör/:,  Teufel  =  ^r^co,  Drache; 

ßEQtvx-i  ^=veriuie,        Kraft,  =:  ?;?W?/5,  Tugend; 

Stärke  (wal.  aber 
auch  Tugend)  (da- 
von verlos,   hart, 
stark) 
Kovßivd-i,  xov'  =awunt,\\oi%T{ei\c  =  conventnm  (od.  -ns)  Zu- 
ßtv-L  sammenkunft,    Verab- 

redung. 
Vgl.  neugr.  xovßsvta^stv,  reden. 

A'gl.    alb.    KOv^fQxJ-i,    TcovQ^SKj-t,    Zollstätle  =:  neugr. 
xov^FQXi,  Zoll  =  commercium,  Handel. 

Gleichen  Lautwechsel  unter  vielen  anderen  diese: 
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dßovl-i,  dßsl-L        =  ahore  (vgl.  hvre) 
ßir'd-i  =  viizel 

bQov^  -  i ,   hQv^8-  a,  =  hrwne 

8öt£,  Cöxs  '  =  este 

%älj-L  :=  cal 

%ov^h6vE-a,  Glocke  =  cumpene,  Wago, 


XOV^TirSQ-t 
KQOVÖK-OV 

ovvKj-oa 
7CovXov^s-L  [geg.) 


Schwan  gel 
=  cumetrv 
=  cuscru 
=  unchiu 
=  poriimh 


=  vnpor ; 

=  vitellufi', 

:=  pruina  (s.  II,  519) ; 

=  est; 

=  cahalliis  (s.  I,  128) ; 

=  Campana  \ 

=  compater; 
=  consocer ; 
=  avunculvs; 
=  palumbes ; 


==  preft  (makedow. ;  =  preshßer, 
preoi  dakovv.) 
Alb.  valjt  ist  =  wal.  nalt,  inalt  =  lat.  alins  mit  vorge- 
schlagenem in.  Verwandtschaft  zwischen  alb.  ßs'ÖK  (ich 
welke)  und  wal.  ?;^öfi/^^  (welk)  kann  nicht  geläugnet  werden; 
an  viscidus  darf  wegen  der  Bedeutung  nicht  gedacht  werden, 
eher  an  vescns  (davon  ^vesc-idus^),  auch  ist  das  it.  vizzo, 
(welk)  welches  Diez  Et.  Wb.  II,  77  von  vietus  ableitet,  in 
Betracht  zu  ziehen.  Alb.  axo^a  (noch),  neugr.  axo^r], 
wal.  acum,  friaul.  acnmö  (jetzt)  würde  der  Form  nach  anf 
ad-quomodo  zurückgehen,  wie  das  gleichbedeutende  wal, 
amü  u.  s.  w.  (s.  II,  393)  auf  ad-modo\  doch  bleibt  die 
Einmischung  des  Relativs  räthselhaft.  —  Wir  haben  zu 
Beispielen  nur  solche  Umbildungen  lateinischer  Elemente 
gewählt,  welche  sich  nicht  (wie  wal.  lupte  =  alb.  Xjovcprs-a 
=  lat.  lucta)  auf  dakischen  Einfluss,  sondern  nur  auf  den 
rastlosen  Differenzirungstrieb  der  Sprache  zurückführen 
lassen.  In  einigen  Fällen  können  wir  sogar  Analogie  mit 
Entwickelungen ,  die  auf  anderen  romanischen  Gebieten 
vor  sich  gingen,  nachweisen.  Ganz  im  Sinne  der  latei- 
nischen Volkssprache,  die  an  Stelle  der  klassischen  Be- 
zeichnungen menschlicher  Körpertheile  derbe  Metaphern 
treten  liess  (Diez  Gr.  I,  54),  Avurde  M»ift'  für  ^Galle'  und 
'Muskeln'  für  'Lungenbraten'  für  'Lunge'  gesagt;  dieses 
letztere  parallel  mit  'feigengemästete  Speise'  für  'Gänse- 
leber' für  'Leber'.  Ver  hat  sich  zwar  nur  im  Wnlachischcn 
in    einfacher  Form    für  'Sommer'  erhalten;    aber   die  Ab- 

4* 
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leilungen  sp.  verano,  pg.  verao  in  dieser  Bedeulung  und 
die  Zusammensetzung  primavera  für  *^Fridiling'  lassen  er- 
kennen, dass  es  im  allgemeinen  Gebrauche  war.  Für  prefl, 
7tQi(pr- 1  ^=  prcsbyier  gewahren  die  anderen  roman.  Dialekte 
die  Mittelstufen  (s.  H,  355  fg.);  iincläii,  ovvxj-'ni  entstan- 
den, wie  fi\  oncle,  zunächst  aus  minclus  (II,  471). 

3)  Dass  die  lateinische  Sprache  in  Dalmatien  und  Albanien 
auch  nach  dem  Untergange  des  weströmischen  Reichs  noch 
geraume  Zeit  forlgelebt  hat,  bestätigen  endlich  historische 
Zengnisse.  Nach  Konstanlinos  Porphyrogennetes  war  die 
Bevölkerung  dieser  Gegenden  bis  in  das  7.  Jahrb.  römisch. 
Nachkommen  (i\ev  von  Diokletian  dahin  versetzten  Kolonisten. 
Nach  dem  Eiid)ruch  der  Avaren  \md  Kroaten  finden  sich 
allerdings  nur  noch  Trümmer  des  Römerthums  #vor.  Vgl. 
den  genannten  Historiker  De  admin.  imp.  XXIX  (C.  H.  B. 
XI,  125):  ^  Ovi  ^LOKlrjTiavog  6  ßaoilsvg  tcdcvv  x^g  %(6Qag 
ZI eX^axiag  rjQccOd-rj,  dio  aal  ccTto  Ty]g  Po3^7]g  kaov  aya- 
ycov  ^sra  rag  (pa^iXiag  avrcSv  ev  rfi  avzf]  xrjg  z/fA- 
^laxiag  %coQcz  xovxovg  xaxeöxTJvcoöei^'  o?  xal  Pa^avoi 
7rQoOrj'yoQ£v^y]öav  dtä  x6  ccTto  Pd^Tjg  ^EXoiXLöd^ijvai, 
%al  xavxrjv  iiB^Qi  xrjg  öy]^£Qov  xtjv  iTtcoinß^iav  ivano- 
cpiQovxai.^  Ebend.  (S.  126):  ^H  81  koI  xc5v  avxc5v 
'Pai^dvav  dLaxQccxrjöig  i^v  liixQi  xov  zJavovßscog  itoxa- 
fi-ov.'  Ebend.  (S.  128):  ^Oi  öl  KoltioI  'Po^ävoi  sig  xa 
xrjg  TcaQttXCag  icccöxga  dtsöcod'i^cSav  [nach  der  Einnahme 
von  Salona  durch'  die  Avaren],  xal  ^iixQi  xov  vvv  xqk- 
xovöiv  avTcc'  axivcc  slöl  xdds  KccöxQa,  xo  PaovOuv,  xo 
j^öJtdXad^ov,  xo  TexQccyyovQiV,  xd  zfiddaga,  t^  ^Qßi], 
7]  BsTcXa  'nal  xa  OipaQa'  cov  xtvcov  xal  0i}cr]X0Q£g  ^i^XQi 
xov  vvv  oi  ^Pco(.idvoi  Tcalovvxai.'  Die  Salonitancr  wan- 
derten nach  Ragusium  aus;  unter  ihnen  nennt  Konstantin 
(S.  137)  die  Männer  "^rQrjyoQiog,  'Agödcpiog,  BLXXcoQtvog, 
Bixdliog,  BalEvxtvog  6  dQ^ididKov,  Balevxlvog  o  na- 
xrjo  xov  TCQaxoöTtad-aQLOv  Uxecpdvov',  meistens  römische 
Namen.  Ebend.  XXXII  (S.  153):  ^Kal  eTtSLÖrj  r)  vvv  IJeq- 
ßXta  Kai  llayavla  xal  tj  ovo^at^o^svrj  Za%XovyLG)v  %cöQa 
xal  TsQßovvta  xal  >J  xcov  KavaXtxäv  vno  xr]v  i^ovGiav 
xov  ßaöiXsag  Pa^aicov  vTtrJQXov,  syevovxo  Ö£  ab  xot- 
avxai  %aQai  EQri^ai  TtaQcc  xcov  l^ßd^av  [ano  xcjv  £K£t6£ 


yccQ  Pcj^advovg  rovg  vvv  ztsX^aziav  Kai  t6  ZivQQäxLOv 
oixovvrag  (XTcrjlaöavy  u.  s.  vv.  Durazzo  scheint  also  die 
letzte  feste  Position  der  römischen  Sprache  in  Albanien 
gewesen  zu  sein;  von  der  Gegend  um  Dioklea  sagt  Kon- 
stantin a.  a.  0.  XXXIII  (S.  162):  ^'''Ovl  ?5  ^lOKlriag  xcjqk 
xal  avrrj  tiqox £QOV  jca^a  tc5v  Pa^dvov  SK^atEito^ 
und  die  '^^sydXa  Tcdörga  oixoviisva,  to  r^aöstai,  xo 
NovyQads,  ro  AovxodoxXa'  waren  gewiss  keine  römischen, 
wenn  auch  in  dem  letzten  Namen  Doclea  =  Dioclea  steckt. 
Halten  die  noch  zu  Konstantin's  Zeit  so  genannten  Römer 
an  der  Ostküste  des  adrialischen  Meeres  ihre  S^jrache  mit 
der  der  um  sie  wohnenden  Slawen  vertauscht  gehabt,  so 
würde  dies  unser  Schriftsteller  der  Erwähnung  werth  ge- 
funden haben.  Auch  leitet  er  dortige  Volks-  und  Orts- 
namen aus  dem  Latein  ab.  So  XXIX  (S.  139):  ' 'Ort  ro 
xdöTQov  TC3V  zf SKCcrs^cjv  6Q^rjV£V£Tac  tfi  ^Pcj^atav 
diaXeKTG)  [oder  =  griechisch  ?]  iöxsvco^evov  xal  ita- 
7tXr]y^svov.'  Ebend.:  ^  Otc  x6  xccöxqov  xcov  /juadco- 
Qov  xccXelxccl  xfj  ^Pojacctcov  diaXaxxa  id^  SQax,  otceq 
eQ^Yjvavsxai  dndQxt  i^xov'  (vulgärl.  ia  era  =  Iadera\ 
[[(^l.Zara,  sh\\.Zadar,  Müielsiu^e  zJiddcjQa).  Ebend.  XXXII 
(S.  152  fg.):  '^EeQ ßkoi  08  xfj  xcov  Pcj^aicov  dtaXsxxa 
öovXoi  jtQoöayoQSvovxaf  od-sv  xal  6 s QßovXa  ri  xotvt] 
övvijd'SLa  xd  dov?,txc5g  (prjölv  vnodri^axa,  xal  xt^sQ- 
ßovXiavovg  toi;^  xa  svxsXi]  xal  Ttevi^Qa  vTtoöi^aaxa 
(poQovvxag.^  Dies  sind  unglückliche  Etymologieen;  hin- 
gegen haben  wohl  in  der  That  die  Arentaner  von  den 
Römern  den  Namen  Tagani'  empfangen,  und  Konstantin 
(XXXIV,  S.  163)  übersetzt  denselben  zwar  richtig  durch 
^dßdnxiöxoi',  bezeichnet  ihn  aber  als  slawischen  Ursprungs, 
(iuilielmus  Tyrius  Belli  sacri  historia  II,  xvii  sagt  von  den 
Bewohnern  Dalmatiens:  ^Vlontibus  et  silvis,  magnis  quoquc 
fluminibus,  pascuis  longo  lateque  diffusis  occupata  penitus, 
ita  ut  raram  habeant  agrorum  culturam,  locorum  incolis 
in  gregibus  et  armentis  omnem  vivendi  habentibus  (idu- 
ciam:  exceptis  paucis,  cpii  in  oris  maritimis  hai)ilanl ,  cpii 
ab  aliis  et  moribus  et  lingua  dissimiles  latimun  habent 
idioma,  reliquis  Sclavonico  sermone  utcntibus  et  habilu 
barbarorum.'    Im  folgenden  (13.)  Jahrhundert  nennt  Thomas 
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Archidiacüims  Hisl.  Salon.  XXI  die  Bewohner  von  Spalalio 
"^Latini'.  Lucius  De  regno  Dalmatiae  et  Croatiae  VI,  ii  be- 
richtet Folgendes:  'Lingua  Romana  sive  iatina  Dalmatas 
usos  usque  ad  amium  1200  WilUehuus  Tyrius  iestatur 
L  2.  cap.  17.  idemquc  ex  scripturis  constat,  in  quibus  saepe 
Dalmatae  nomine  Latinorum  a  Sclavis  sive  Croatis  distin- 
guuntur,  et  nonnulla  dupHciter  tarn  Latinis  quam  Sclavis 
nominibus  expressa  reperiuntur,  ut  ex  supra  scriptis  scri- 
[)turis  apparet  et  exempU  causa  adduntur: 
latine  slave 

1145  Calamet  Tarstenich 

Petra  Bius 

in   Velis  modimi    ledro 

1194   Via  carri  Colnich 

Circuiius  Zaitod. 

Ab  anno  vero  1200  sicuti  in  Croatia  et  Dalmatia  variae 
nmtationes  evenere,  ita  Croati  cum  Dalmatis  moribus  et 
lingua  misceri  cepere,  indeque  quaedani  Croatorum  verba 
latine  profari  et  quaedam  Iatina  slave  pronuntiari  cepere, 
quae  iu  notis  ad  Archidiaconum  referuntur.  Hinc  lingua 
Iatina  corrupta  ad  instar  Italicae  promanavit,  quae  Iatina 
vulgaris  dici  potest;  in  scripturis  (amen  Iatina  servabatur, 
})urior  et  corruptior  pro  temporum  diversitate  et  scriben- 
tium  intelligentia.  Vulgaris  autem  latinae  linguae  scriptura 
antiquior  quam  reperire  licuit  de  re  privata  extat  ladrae 
apud  D.  Simeonem  Gliubavaz  V.  L  I).  diligentem  rerum 
antiquarum  coUectorem,  quae  ante  annum  1300  confecta 
dignoscitur.  PubÜcarum  vero  antiquior  in  actis  cancellariae 
Trag,  anni  1313  raraeque  usque  1400  reperiuntur,  exinde 
vero  usque  ad  1500  sicuti  multae  privatorum  vulgari,  ita 
publicae  quasi  omnes  latino  sermone  scribebantur;  abinde 
autem  raras  et  publicas  et  privatas  reperies,  adeo  ut  con- 
ferre  volenti  patebit,  in  Dalmatia  latinam  linguam  ad  instar 
Italiae  mutationem  passam,  ipsamque  Dalmaticam  vulgarem 
circa  1300  proximiorem  Picenorum  et  Apulorum  linguae 
fuisse,  quam  Venetorum  vel  Longobardorum,  prout  ab  anno 
1420  Venetorum  simillimam  ellectam.'  Die  Sprachge- 
schichte Ragusa's  erzählt  in  kurzen  Worten  v.  Engel  Ge- 
schichte  des   Freistaats   Ragusa   S.  49:    ^Dic    ersten   Ein- 
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wohner  und  die  zuerst  nachgekommenen  Pflanzhürger  von 
Ragusa  waren  sämmtlich  römisch  itaUänischen  Geblüts,  und 
diese  gaben  für  die  nachfolgenden  Jahrhunderte  den  Ton 
an.  In  Ragusa  ward  bis  zum  11.  Jahrb.  vorzüglich  ita- 
liänisch  gesprochen.  Erst  später  konnten  hinzugekommene 
zahlreiche  serblisch -slawische  Pflanzbürger  die  ital.  Sprache 
überwältigen  und  ein  Simultaneum  der  ital.  und  slaw. 
Sprache,  wie  es  noch  jetzt  in  Ragusa  Statt  hat,  einführen.' 
Auffallend  ist,  dass  eine  mittelalterliche  Inschrift  in  gothi- 
schen  Schriftzügen  von  Salona,  welche  Lucius  a.  a.  0. 
S.  474  mittheilt,  noch  ganz  im  Vulgärlatein  abgefasst  ist, 
wie  die  Formen  requijscet,  fragelis ,  inutelis,  lohannis, 
harchipiscopus  zeigen.  —  Fassen  wir  die  Ergebnisse  zu- 
sammen. In  Dalmatien  war  noch  zu  Anfang  des  7.  Jahrb. 
ein  vulgärlateinischer  Dialekt  die  herrschende  Sprache. 
Derselbe  wurde  durch  die  slawische  Eroberung  auf  wenige 
Punkte  am  Meere  zurückgedrängt  und  später  in  Folge  der 
politischen  und  Handelsbeziehungen  zu  Italien  mit  dem 
nahverwandten  italienischen  Idiom  vertauscht.  In  Albanien 
hatte  sich  vor  Römern  und  Slawen  das  alteinheimische 
Element  in  das  Gebirge  zurückgezogen  und  trat  erst  in 
späteren  Jahrhunderten  wieder  hervor. 

Nicht  als  Argument  für  die  Kontinuität  des  Romanischen 
zwischen  Oberitalien  und  Dakien  lässt  sich  das  Istrowala- 
chische  anführen,  über  welches  Miklosich  in  der  mehr  er- 
wähnten Abhandlung  S.  55 — 69  spricht.  Das  Thatsächliche 
ist  Folgendes.  In  Istrien,  im  Norden  des  Cepicersees 
wohnt  ein  Völkchen,  ^dessen  Sprache  uns  berechtigt,  es 
dem  rumunischen  Volksstamme  beizuzählen.'  Ferner  hat 
sich  die  walachische  Sprache  ^allerdings  in  schwachen, 
immer  mehr  verstummenden  Nachklängen'  in  Zejane  bei 
Mune  im  Cicenlande  erhalten.  Aeltere  Zeugnisse  machen 
es  wahrscheinlich,  dass  die  Walachen  ^noch  im  17.  Jahrb. 
im  Norden  von  Istrien  von  einem  Meere  zum  anderen' 
gereicht  haben.  Auch  in  Krain  existiren  ostromanische 
Sprachinseln  und  zwar  zu  ilrast,  oberhalb  von  Mötlling 
und  zu  Rojance,  südlich  von  Tschernendjl.  Eigenthüuilich- 
keiten  dieses  istrowalachischen  IcUoms  sind: 

1)  Wahrung  des  ^- Lauts  gegenüber  dakowal.  c,  tj,  /,  c. 
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z.  B.  salul  =  seM,  cantat  =  cuniai,  arelu  =■  ineU  naskut 
=  nescul. 

2)  Niclitdiphlliongiriing  von  lat.  e  und  o,  z.  B.  morie  •= 
moarle,  ploja  =  ploae. 

3)  Neigung,  7i  in  r  zu  verwandeln,  die  es  mit  dem  einen 
Dialekt  des  Albanesischen  theilf,  (s.  III,  72). 

4)  Ausfall  des  /  vor  Konsonanten  in  ab  =  alb,  aio  =  alt. 

5)  Wahrung  des  /  vor  ursprünglichem  und  parasitischem 
/,  z.  B.  fi^Ju  =  ßf,  cl(/ä?na  =  chieme  (vgl.  mouillirtes  n  in 
cargna  =  carne). 

Im  Einklang  mit  dem  dakow.  are  =  habet  lauten  mit 
Ausnahme  der  ersten  hier  die  Personen  des  Ind.  Praes. 
ari,  are,  aremo,  arez,  am.  Zum  makedow.  imnu  =  dakow. 
imhlu  =  [ambulo)  stimmt  das  istrow.  Partizip  ämnat.  Bei- 
läufig wundere  ich  mich,  dass  Miklosich  die  Etymologie 
von  baiunu  (Knopf),  breku  (Hund),  wie  S.  43  die  vom 
dakow.  rüde  (Uuthe),  als  dunkel  bezeichnet,  da  doch  it. 
botione,  deutsch  Bracke,  Ruihe  so  nahe  liegen.  —  Kandier 
leitet  die  istrischen  Walachen  von  einer  unter  Augustus 
hierher  verpflanzten  Militärkolonie  ah,  welche  aus  Liguren 
bestanden  habe  (daher  die  Vorliehe  für  r  =  /,  die  doch 
auch  dem  Dakowalaclien  eigen  ist).  Miklosich  hält  dieser 
Hypothese  mit  Becht  die  geringe  Verschiedenheit  zwischen 
dem  istrischen  imd  dakischen  Walachisch  entgegen.  Die 
West-  und  Südrumänen  haben  beide  ihren  Ursprung  an 
der  Donau;  wann  sie  von  dem  grossen  Ganzen  losgesprengt 
worden  sind,  lässt  sich  nicht  ermitteln,  doch  möchte  ich 
dies,  ohngeachtet  kein  historischer  Nachweis  existirt,  in  eine 
ziemlich  junge  Zeit  setzen  (s.  oben  S.  41).  In  Betreff  der 
Istrow alachen  theilt  Diefenbach  (Kuhn's  Ztschr.  XI,  291) 
durchaus  die  Ansicht  von  Miklosich:  'Wir  halten  sie.  mit 
ihm  aus  Dakien  oder  Moesien  ausgewandert,  und  alle 
rumunischen  Mimdarten  nicht  dynamisch  aus  gleicher 
Mischung  von  Bömern  und  Thraken,  sondern  geschichtlich 
und  räumlich  von  einem  Mittelpunkte  ausgegangen.'  • 
100,  3  fgg.  Eigenthümlichkeiten  des  Lateins  im  Munde  der  Griechen 
erwähnt  Consentius  S.  19  fg.  Gr.:  'Graeci  exilius  haue 
[litteram  i\  proferunt,  adeo  expressioni  eins  tenui  studentes, 
ut,  si  dicant  ins,  aliquantulum  de  priori  littera  sie  proferant, 
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ul  vkleaUir  tlissyllabum  esse  factum.'  Die  Griechen  kannten 
kein  Jod;  also  sprachen  sie  lüs,  docli  vielleicht  auch  ijüs 
(vgl.  Ill,  23).  S.  20  redet  er  vom  griechischen  Lamh- 
dacismus  (s.  H,  487).  S.  21:  Xraeci  contra,  ubi  non  de- 
bent  infringere,  de  sono  eins  hüerae  [t]  infringunt,  ut, 
cum  dicunt  opiumiis  [lies  opümus],  mediam  syllabam  ita 
sonant,  quasi  post  t  z  graecum  ammisceant.'  S.  22:  ^Iteni 
5  litteram  Graeci  exiliter  etferunt  adeo,  ut,  cum  dicunt 
iussit ,  per  unum  s  dicere  existimes.'  Was  er  sodann  be- 
merkt: ^V  quoque  lilteram  aliqui  pinguiter  eflerunt,  ut,  cum 
dicunt  veni,  putes  trisyllabum  incipere',  bezieht  sich  wohl 
auch,  wenn  wir  das  vom  j  Gesagte  berücksichtigen,  auf 
griechische  Aussprache. 

102, 25  fg.  Dies  ist  in  Uebereinstimmung  mit  dem  I,  59,  35  fgg. 
Ausgesprochenen.  Wenn  auch  das  III,  21  fg.  angeführte  sar- 
dische  Dokument  unecht  wäre,  also  das  älteste  uns  über- 
kommene romanische  Sprachdenkmal  erst  dem  9,  Jahrh. 
n.  Chr.  angehörte,  so  würden  wir  doch  aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  das  Schriftmässigwerden  der  romanischen 
Dialekte  in  das  8.  Jahrh.  zu  setzen  haben. 

102,30—103,  10.  Füge  hinzu: 

^qui  hesterno  sermone  vulgari  quidem  et  male  latino,  sed 
aptissimo  sane,  ut  mihi  videtur,  verbo  cadncarius  nomi- 
natus  est'  August.  De  vita  beata  XX. 

105,  12.  Füge  hinzu: 

Coluba  Bertoli  Le   antichitä  d'Aquileja   333,  CCCCL- 

XXXIII  (524  n.  Chr.). 
Coluhi  Brambach   C.  I.  Rhen.  1725   {Waldmühlbach, 
Baden)  (scheint  mir  christlich). 
19—31.  seper  Mur.  972,  9. 

Redepii  Vermiglioli  Ant.  iscr.  Perug.  546,  193. 
iepore  Regier  I.  A.  1647  (Loth-Bordj). 
33.  triuph.    Osann  zu  Apul.  De  orth.  S.  51  (13  n.  Chr.). 

In  griechischen  Inschriften  OlvTCiKog,  HaXvjtQLa- 
vog;  s.  Schmitz  Studia  orthoe[)ica  et  orlhographica 
Laiina  Düren   1860  S.  16  Anm. 
36  fg.      Alexadrus  Ann.  arch.  Rom.  1856    16,  69. 

106,  1—15.    splcdid.  I.  N.   1525  (Beneventum). 

Vereciidus  iMarangoni  Delle  cos.  gcnlil.  463,   l. 
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17%.      abundai,  Cohen  Med.  iiiip.  V,  392,  126  (Diokletian). 
24 — 20.  Consiatino  Denksclir.   d.  Wien.  Ak.    Ph. -hist.   Rl.  I, 

I,  350,  17  (Tergeste,  326  n.  Clir.?). 
27  lg.      fecerui  Nicolai  Della  bas.  di  S.  Paolo  232. 

So  archaisch  dedrot  C.  I.  L.  I,  173  (Pisaurum). 
35.         7nonwneium  Bnll.  arch.  Sard.  I,  61,  7. 

107,  8  %.  Ein  Beispiel  des  vor  g  ausgefallenen  n  bietet 

log.  Janssen  Mus.  Lugd.  Inscr.  Taf.  XVI,  1. 
Vgl.  Loginus ,  Mar.  Iscr.  Alb.  25,  1. 
15 — 17.  Füge  hinzu: 

pricipi^  Mar.  Iscr.  Alb.  2Q,  1. 
2().  Lies  ^ coque(rendosquef  statt  "^coque  (rendosque/. 
26 — 28.  Füge  hinzu: 

quaecuque  Jordäo  Port.  Inscr.  251  (Villar  de  Perdizes). 

qique  Boiss.  I.  L.  XVII,  65. 

iraqUliias  Rhein.  Jahrb.  XXXV,  42,  2  (Köln). 
30.  Axur.   Inschr.    b.    Osann   zu   Apul.    De  orth.   S.  50. 

Cohen  Med.  cons.  331,  19. 

108,  1 — 6.      igestaia  Darmst.  August,  de  dial.  8,  20. 
12 — 28.  Bonhia  Renier  I.  A.  4160  (Cirta). 

Canpanus  ebend.  2230  (Rusicade). 

Ponponia  ebend.  1097  (nicht  1091,  wie  Schmitz)  (Lani- 

baesa), 
Ponponius  ebd.  2546  (Cuicul).  3729  (Ain-Temouchent). 
sen(per)  ebend.  4342  (Enchir  Si-Hammar). 
anftiheatri  ebend.  3287  (Sitifis). 
Onfale  Vermiglioli  Ant.  iscr.  Perug.  453,  8. 
PanpMlae  ebend.  545,  191. 

S.  Schmitz  a.  a.  0. 

109,  5.  Cehört  unten  auf  S.  113,  a. 
2 — 13.  Füge  hinzu: 

curamiib.    Cean-Bermudez   Sumario    de  las   antigüe- 
dades   Romanas  238,    1    (Gimena   de   la   Frontera, 
Mitte  d.  2.  Jahrb.  n.  Chr.). 
28.  dracumcuUs  Herzog  Call.  Narb.  hist.  II,  82,  395  (Reji 

Apollinares). 

110,  6.   Hatte  n  im    Sanskrit   auch    dann   noch   einen   von   n   ver- 

schiedenen Laut,  als  die  Palatale  sich  in  dentale  Muta  + 
Zischlaut   verwandelten?    Ich   bezweiile  sehr.      Wenigstens 
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im  Kouiaiiischeu  ist  n  vor  d,  t  identisch  mit  n  vor  Is,  dz, 
weshalb  Curtius  Gr.  Etym.  S.  392  irrt:  ^So  ist  das  n  im 
lat.  vincere  d.  i.  vinkere  entschieden  guttural,  im  ital. 
vincere  palatal,  im  provenc.  vetisser  dental.' 
111,  13^ — 17.  Für  meine  Behauptung  liefern  den  besten  Beweis  die 
lombard.  Dialekte.  In  den  westlichen  hat  7i  Nasalton,  wie 
im  Franz.,  in  den  östlichen  ist  es  häufig  ausgefallen,  z.  B. 
ostlomb.  pä        =  westlomb.  pa^'        =  panis, 

quat     ==■  qucVH     =  quanius, 

mumei  =  mome"(  =;  momentum. 

(Biondelli  Saggio  S.  5  fg.)  Ebenso  lothr.  lente?not  =  len- 
icment,  chemmi  ==  chemin  u.  s.  w^  (Diez  Gr.  I,  438).  — 
Auch  für  den  Ausfall  des  n  im  Port,  zwischen  Vokalen 
ist ~  Vorstufe;  vgl.  saar  =^  sanare  neben  laa  ^=  lana,  hua 
z=z  hua  =  una,  lua  =  lüa  =  hina.  Da  sich  in  den  an- 
deren roman.  Sprachen  diese  Erscheinung  nicht  findet,  im 
Port,  aber  gerade  aus  dem  Baskischen  (s.  Diez  Gr.  I,  203) 
erklären  lässt,  so  ist  eine  derartige  Auslassung  von  N  in 
Inschriften  des  Alterthums,  wie  patroo  Lanza  Ant.  lap. 
Salon.  CLVII,  discipUa  Bossi  I,  304  (381  n.  Chr.)  eine 
rein  graphische. 
112,39.  ""Indigens  von  anderer  Grundform  als  indigenus,  von 
vollerer  als  indiges  Gen.  indigelis,  vgl.  Campanus,  Cam- 
pans,  Campas ',  die  Mittelform  indiges  ist  nicht  mehr  nach- 
weisbar' ßücheler  Lat.  Dekl.  S.  5. 
113,  l.  Lies  'defendit'  statt  'fendit'. 

4 — 6.  Beispiele  der  Einschaltung  von  n  und  m  nach  langem, 
wie  kurzem  Vokal  bei  Diez  Gr.  I,  323.  344.  357  fg.  392. 
436.  438.  Ganz  junge  Vokalnasahrungen  im  fr.  Palois  sind 
olimberius,  ientanos  u.  a.  (Chevallet  Or.  et  form.  d.  1.  l. 
fr.  II,  I,  138  fg.). 
113,  11— 32,  a.  Füge  hinzu: 

.  Brandua  Ackner    u.   Müller  fnschr.   in   Dac.   508 
(Apulum,  191  n.  Chr.). 
inlinera  Darmst.  Fortun.  131,  21. 
43,  b.  Lies  'Putcoli).'  statt  'Puteol'. 
114,2 — 3,  b.   Füge  hinzu: 

congnominari  Darmst.  August.  142,  16. 
congnoscemus  Darmsl.  Victorin.  22d>,  4. 
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5,  b.  ingens  [=^  ignis)  ,Me(l.  Georg.  IV,  263. 

14 — 19, 1).  desing.  Cean-ßerinudez  Sumario  de  las  aiiligüedades 
Romanas  306,  4  (Itiici,  46  n.  Chr.).  Vielleicht 
war  NG  nur  Schreibfehler  für  GN. 

115,  15 — 20.  Für  meine  Hypothese  lässt  sich  gerade  die  deutsche 

Aussprache  singnum  anführen.  Dieselbe  kann,  da  im 
Deutschen  gn  sonst  nicht  wie  ngn  gesprochen  wird  (im 
Schwab.  Dial.  allerdings  rea"gna  =  regnen,  sea"gna  = 
segnen,  wie  im  Schwedischen  vangn  =  vagn,  rängn  ^= 
rägn),  nur  aus  dem  Rustiklatein  oder  aus  dem  Romanischen 
stammen,  ebenso  wie  z  =^  c  vor  e  und  i,  zj  =^  ti.  Die 
Schreibweise  NGN  findet  sich  auch  im  Allfr.,  z.  B.  aingnel, 
congnoislre.  Mögen  wir  hier  ng  nun  ^=^  "  (vgl.  allfr.  loing, 
nng,  neufr.  eiang,  poing  oder  =  ^g  auffassen  (es  vertritt 
im  Fr.  ~  das  ü  der  übrigen  romanischen  Sprachen),  mit 
keiner  anderen  Erklärungsweise  als  der  meinigen  dürfte 
diese  Schreibart  in  Uebereinstimmung  gebracht  werden. 
Genin  Des  variations  du  langage  francais  S.  13  fgg.  be- 
hauptet, GN  habe  im  Fr.  ursprünglich  n  gelautet  (wofür 
u.  A.  Reime  zwischen  -ne  und  -gne  beigebracht  werden) 
und  schreibt  die  Aussprache  nj  =  gn  einem  durch  die 
Heirath  Ludwigs  XIII.  hervorgerufenen  spanischen  Einfluss 
zu.  Allein  nj  hatte  sich  ja  aus  gn  schon  in  sehr  früher 
Zeit  entwickelt;  daher  die  it.  und  fr.  Darstellung  des  lat. 
ni  durch  GN. 

17  fg.  Sp.  ninguno  erinnert  auffallend  an  das  gleichbedeutende 
altlat.  ningulus. 

21.  Lies  Hcing-e'  statt  H(m-ge\ 

33  fg.  Füge  hinzu : 

connatus  Fea  Frammenti  S.  LVIL 

38.  Fr.  connaUre\  vgl.  logudor.  Unna,  mannu. 

116,  3  fg.  So  auch  agiios  Brunat.  Mus.  Kirch.  GGLXXlll  (Placentia). 

Menzen  Ann.  arch.  Rom.  1848  S.  407  hält  die  Foiin  acnus 
[G  für  C  verschrieben  oder  verlesen),  von  der  de  Rossi  noch 
einem  anderen  Beispiele  begegnet  zu  sein  glaube,  mit  dem 
osk.  akenel,  umbr.  acnu  (s.  Fabretti  Gloss.  it.  S.  58)  zu- 
sammen: ^Ne  mi  si  faccia  l'obbiezione  che  in  prova  di 
forme  osche  od  umbriclie  non  debba  citarsi  la  testimo- 
nianza  di  monumenti  cristiani.    Imperocche  (e  giovami  rife- 
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rirmi  di  nuovo  all'  aulorita  del  teste  lodato  cav.  de  Rossi), 
siccome  le  iscrizioni  dei  cristiani  per  le  generali  sono  monu- 
nienti  delle  classi  inferiori  della  sociela  romana,  cosi  molte 
forme  anticliissime,  perdule  nel  colto  linguaggio  degli  autori 
classici,  ma  che  eransi  sempre  conservale  nella  hocca  del 
volgo,  in  esse  risorgono  iiuovamenle,  niassime  nelle  epi- 
grafi  piü  rozze  non  incise  da  artisti,  ma  da  amici  o  pa- 
renli  de'  defonti;  laonde  niente  impedisce  clie  anclie 
qnalche  vestigio  d'un  dialetto  svanilo  non  possa  riapparire 
in  siniile  docuniento.'  Coi'ssen  Lat.  Beitr.  S.  310  fg.  leitet 
anniis  von  amJn  ab,  und  lässt  eine  Berufung  auf  die  ita- 
lischen Formen  acmi,  akenei  nicht  gelten,  da  deren  Be- 
deutung unsicher  sei. 
14 — 16.  Füge  hinzu: 

renum  Le   Blant  I.  Chr.  474  (Guillerand,   600   n. 
Chr.). 
17  fg.  sin.  Münze  Rhein.  Jahrb.  XVII,  102,  81  (Konstantin 

d.  Gr.). 
insinihus  Amand.  Euseb.  157,  h. 
30.  castagneto  Mur.   Antt.   It.  V,  1008,  42  (Pisa,  754 

n.  Chr.). 
117,6.  7io  Ann.  arch.  Rom.  1846  Taf.  II.  Flor.  Dig.  ^  10, 

31.  18,  7.  i45,  4.  il55,  17.  ^352,  24  Mo. 
34,  b.  Sacrun  falsch  gelesen  für  sacf^u?n  Momms.  I.  Helv.  162. 
14fgg.,  b.  Füge  hinzu: 

iden  (dreimal)  Vermiglioli  Ant.  iscr.  Perug.  535,  169. 

118,  11,  I).  Die  Aussprache  vm  für  vm  bezeugt  ein  Grammatiker  des 

6.  Jahrb.  n.  Chr.  Mai  Cl.  auct.  V,  136. 
10 — 12,  a.  Füge  hinzu: 

fecerum  Gr.  Ilenz.  7360. 
28 — 31, 1).  reliquid  Le  Blant  1.  Chr.  462  (Saint- Jean -de- Bour- 
nay,  562  n.  Chr.). 

119,  14,  a.  Aringhi  Roma   sublerranea  ist   nach    \\.i'\  Ausgabe   von 

Paris  1659  citirt. 

24,  ,1.  Yv\%^i  hinzu : 

iace  Bull.  arch.  Sard.  IV,  62,  25. 

25,  ü.  Lies  'Ann.'  statt  'Bull.'. 

120,  ji.   Füge  hinzu: 

Jtalmhse,  delniera  Jahn  Spec.  epigr.  S.  85. 
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Der  Schwund  des  Schluss-/  in  Verbalformen  wird  nirgends 
häufiger  ausgedrückt,  als  in  oberit.  Hdss.  d.  frühen  Mittel- 
alters. So  iemiaveri,  ahneri,  feccii,  moveba,  movi,  äeclara, 
accepi  u.  s.  w.  in  den  GIoss.  Epored.  (Ed.  reg.  Lang. 
S.  215  fgg.  Ve.). 
13,  b.  Lies  'd:  statt  ^1.'. 
121,  1,  .1.  Füge  hinzu: 

au  Mar.  Iscr.  Alb.  73,  LXVIL 
22  fgg.,  b.  capnd  Le  Blant  L  Chr.  458  U  (Vienne).  462  (Saint- 


Jean-de-Bournay,  562  n.  Chr. 


28.  eiq(m)  Put.  Georg.  lü,  182. 

32.  autferi  Darmst.  Inc.  comm.  in  Cic.  de  inv.  300,  34. 

37  fg.         atnis  Fabrett.  V,  383. 

adnum  ebend.  VIII,  xviii. 
So  ain~  oder  adn-  auf  einem  von  Rossi  kopirten  Fragment 
aus  den  Katakomben  v.  S.  Cyriacus  (s.  Henzen  Ann,  arch. 
Rom.  1848  S.  407  fg.). 
2() — 39.  Aehnlich: 

Inhjricus  Cohen   Med.  imp.  IV,  211,  76  (Trajanus 
Decius).    U.  sonst. 
40  fg.  Füge  hinzu: 

quadiuor   Gerhard's  Arch.  Zeit.  1848    378,  4  (Tor 
Marancia). 
122,  7  fgg.,  b.    redeand  Ann.   arch.  Rom.  1840  Taf.  H  (vgl.  Rull. 
1849  S.  11). 
a.    erin  (=  eruni)  Mar.  Iscr.  Alb.  73,  LXVIL 

essen    Brambach   C.  I.    Rhen.    1512,   a,   21    (Wies- 
baden, 110  n.  Chr.). 
24  fg.,  a.     expectan  Brunat.  Mus.  Kirch.  CLXV. 
29—31,  a.  es  ebend.  CCLII. 
123,20.  avenius    Cohen    Med.    imp.   VI,    97,   35    (Konstan- 

tin L). 
Indessen    wird    a-  =  ad-   in   Zusammensetzungen   wohl 
eher  als  Assimilation  zu  betrachten  sein;  vgl.  I,  149,  in, 
21.  Quobuldeo  Bull.  arch.  Sard.  III,  63,  12. 

124,  8.    Lies  'quadr-    statt  ^quadr  — '. 

10.  Hierher  geliört  das  oben  (S.  11)  angeführte  inciiega  = 
iyyv^T^xrj,  in  welchem  freilich  auch  umgekehrt  c  für  y 
steht,  sodass  c  —  y  =^  (J  —  c  ist.    Verhärtung  des  gr.  y 


{ 


o 


in  c  treffen  wir  jedoch  noch  in  amurca  =  a^oQyij,   von 
dem   Servius   zu  Georg.  I,  194  sagt:    'Et  amurca   per  c 
scribitur  et  per  ff  pronuntiatur.' 
12 — 18.  Vgl.  Eutych.  S.  2151  P. :  ^meniior,  meniax\ 
M — 37,  a.  Füge  hinzu : 

ha(re)ntibus  Ackner  u.  Müller  Inschr.  in  Dac.  779 
(Also  Ilosva). 
29,1).  Galomeäes  Atti   della   pontific.  accad.  XI.  384,  98. 

125,  9  fg.,  1).  Ebenso  Isid.  IV,  504  (App.  III,  4)  Arev. 

19  fg.,  b.    Greb-  in   der   ersten   Virgilstelle  der  Med.,   in    der 

zweiten  der  Pal. 
25 — 27,  b.  Füge  hinzu : 

ffrassum  Darmst.  August,  de  dial.  11,  16. 
42fgg.,  a.  Epahridi  Bull.  arch.  Sard.  I,  127,  30  [h  z==  p  :=: 

ph). 
43  ^^.,  b.    dragma   gewöhnliche  Schreibweise   in   den  ältesten 
Kodd.  • 

126, 3,  a.   Vgl.   conbrohraniur  Goth.    Victor.   238,    15.     Auch   das 
zweite  h  vor  r  ist  aus  p  erweicht,    welches   sich   in   im- 
propero,  improperium  erhalten  hat. 
11 — 15,  a.  Füge  hinzu: 

AbriUs  Le  Blant  I.  Chr.  564  (Clermont). 
21 — 24,  a.  =  Respecius  Brambach  C.  I.  Bhen.  231 ;  doch  findet 

sich  Resbecto  ebend.  1548  (Hoheburg,  Nassau). 
21 — ^29,  a.  Füge  hinzu  : 

cumbaris  (=  comparibus)  Herzog  Gall.  Narb.  bist, 
11,  13,  33  (Narbo). 
25,  a.  (C)alburnius  I.  N.  2804. 

1  fgg.,  b.    luffri  Goth.  Victor.  235,  19. 

It.  lofforo  (s.  II,  151,  29  fgg.),  sp.  pg.  logro,  pr. 
logre. 
29fg.,  b.  :=z  pareniibus  Brambach    C.   I.    Bhen.    1238   (nicht 

mehr  vorh.). 
21^ — 32,0.  Füge  hinzu: 

Abascandae  Lanza  Ant.  lap.  Salon.  LXXXIII. 
In    den   archaischen    Formen  Aiixeniej\    Casentera,    Jlor- 
lUmius  vermag  ich   keineswegs  ein  Zengniss  für  die  Ver- 
härtung   des  d  zu  /  (die,    der  Sprachentwickelung    über- 
haupt  zuwider,   durch   die   vorausgehende  Ei(juida    \^abl- 
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liaftig  nicht   hegünsligl  uird)  zu  erblicken;    es   sind    iim- 
gekelirte  Sclireibungen. 

127,  11  fg.,  a.  Vgl  fr.  ravir. 

Umgekehrte    Schreibung    P  für   B,    z.  B.   in    Alcipiades 
Kellermann   Vig.    Rom.   lal.    d.    Taf.  II,    i,   70.    VII,    i,  38 
(An f.  d.  3.  Jahrb.  n.  Chr.). 
1 — 31,  b.  Füge  hinzu: 

miga  Form.  Bahiz.  XI. 

It.  sp.  pg.  miga,  pr.  minga  (pr.  mia,  fr.  mie). 
29,  b.  Sp.  ])r.  vengar,  pg.  vingar. 
1—3,0.    idefn  I.  N.  121  (Salernum). 

Amada  Le  Blant  I.  Chr.  570  A  (Sivaux)  (warum  = 

Amanda,  wie  Le  BI.?). 
Margaridae  Bull,  di  arch.  crist.  III,  54,  2. 

2,  c.  Lies  ^dreimal'  statt  ^zweimal'. 
0,  c.  Lies  ^pr.'  statt  '^gr.'. 

128,  1  fg.  Vgl.  ^scropulam  per  p,    non  per  v^  Isid.  IV,  505  (App. 

III,  14)  Arev.  und  scruva  II,  113.    Aber  hier  ist  v  niclit 
aus  h  =  p  =  ph,  sondern  aus  f  ^  pli  entstanden. 

3.  In  pr.  upa,  fr.  huppe  =  upupa  ist  es  das  Einfacliste, 
Synkope  des  u  anzunehmen,  sodass  p  mit  p  zusammen- 
gefallen wäre.  Indess  deutet  upua  Form.  Baluz.  XV.  noch 
eine  andere  Möglichkeit  an. 

3  fg.  Beispiele  des  Ausfalls  von  h  zwischen  Vokalen  s.  II,  480. 
Auslautendes  h  schwand  in  sp.  altpg.  so  =  sub\  vgl.  siid. 
(=  suh  die)  Bull.  arch.  Sard.  IV,  (j2,  24.  Bernasconi 
Le  ant.  lap.  crist.  di  Como  V  (530  n.  Chr.).  succnra  (= 
suh  c.)  Ann.  arch.  Rom.  1864    6,  2  (203  n.  Chr.). 

s.    Olimai  auch  GIoss.  Amplon.  357,  34. 

'.>.    Vgl.  montales.  Ferajo,  und  so  wohl  auch  in  anderen  it.  Diall. 

14  fg.  Callus  Epored.  Ed.  Liutpr.  143,  60  Ve.,  ostlomb.  caliäl, 
caäl,  logudor.  caddu  u.  s.  w.  zeigen  klar,  dass  h  zwischen 
a — a,  nicht  unmittelbar  vor  /  ausfiel. 

18.  lieber  die  Aussprache  von  auslautendem  c  vgl.  Consentius 
S.  21  Cr. :  ^Item  litteram  c  quidam  in  quibusdam  dictio- 
nibus  non  latine  efferunt,  sed  ita  crasse,  ut  non  discer- 
nas,  quid  dicant,  ut  puta  si  dicat  sie  ludii,  ita  hoc  loqui- 
tur,  ut  putes  eum  in  secunda  orationis  cludere  dixisse, 
non    ludere;    et  item   si   contra   dicat  illud,    contrarium 
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putabis.    Alii  contra   ita  subtiliter  hoc  efTerunt,  ut,    cum 
duo  c  habeant   desinentis   prioris    partis   oratioiiis   et   in- 
cipientis   alterius,   sie  loquantur,   quasi  uno   c   iitrumque 
explicent:  ut  dicunt  multi  sie  ciisioäit^ 
20 — 2^.  Füge  hinzu: 

him  Inschr.  Ed.  reg.  Lang.  211,  VI  Ve.  (b,  CaragHo, 

669  n.  Chr.). 
han  1  Med.  Virg.  Ecl.  VIII,  12  [s  folgt). 
Sind  etwa   diese   spätlat.  Formen  des  Demonstrativprono- 
mens Reste  alterthümiicher  Deklination  (*/«/,  huiusu.  s.  w.)? 
Für  das  Faliskische  möchte  ich  allerdings  jetzt  den  Abfall 
von  -c  =  -ce  nicht  mehr  behaupten.    Vgl.  Corssen  Krit. 
Nachtr.  S.  90  fg. 
21.  Lies  'Ann.'  statt  'Bull.'. 

23  —  24.  Lies  'ßoiss.'  'Steiner'  statt  'Boiss.'  'Steiner\     Füge 
hinzu: 

ih  {für  hi\  ebend.  zweimal  ets  -=  est)  Mar.  Iscr.  Alb. 

32.  3  {p  folgt). 
hi  Le  Blant  L  Chr.  408  (Vienne)  (r  folgt). 
:«fg.      mm^  Pal.  Aen.  IV,  596  (/  folgt). 
3V).  Zu    fr.  laitue   vgl.  laptuae  Gloss.  Amplon.   365,   445  [pl 
-  ^/  auch  in  laptuca  ebend.  367,  122;  s.  I,  19.  III,  4); 
zu  fr.  eliarrue  earrua  IV.  Text  L.  Sal.  LXII,  1  Pard. 
129,4.    Lies  'SG.'  statt  'SG\ 
7  fg.  Füge  hinzu : 

pae  Maraugoni  Delle  cos.  gentil.  460,  3. 
20.  Eliliare,  eUdiare  im  frühen  Mittellatein  sehr  häufig. 
:i()  fg.  Wir  hatten  oben  (III,  28)  Veranlassung,  die  Ansicht 
Ebel's  zurückzuweisen,  nach  welcher  zwischen  lat.  et  und 
roman.  U  eht  in  der  Mitte  stände.  Hingegen  kann  wohl  g, 
sowohl  primäres,  als  sekundäres,  vor  seinem  Schwimd  die 
Stufen  gh  (d.  h.  g,  nicht  0  +  ^>  f^  durchlaufen  haben. 
Man  vergl.  die  Form  draghma  III,  21,  in  welcher  gh  als 
Vermischung  von  eh  und  g  hingestellt  worden  ist.  Analog 
würde  die  Reihe  d,  dh,  h  sein.  So  fmden  wir  im  Alt- 
oberit.  z.  B.  des  Bonvesin  zicn)licli  häufig  dh  (lodha,  in- 
vidha,  recevudha,  peceadha,  aber  Mask.  peceao,  wie  churw. 
-au,  -0  neben  -ada,  -edä)  u.  s.  w.  Und  weim  in  England 
verfertigte   franz.  Ildss.  ///  für  d  ■=  lat.  d  oder  /  setzen, 

Scliucliardt,  Vokalismus  d.   Vuly. -I.nl.  N'aclili.  ^ 
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z.  B.  die  des  Alexiusliedes  lothei  =  laudat,  neufr.  lone, 
mthe  =  vita,  neufr.  vie  (Diez  Gr.  1,  441),  so  wird  dies 
ih  doch  nichts  Anderes  hedeuten,  als  eine  ganz  weiche 
Dentalaspirata.  Ebenso  erkläre  ich  das  dh  in  dem  cadhiin 
der  Eidformein  ^=-  pr.  cada  im,  it.  cadauno,  caduno,  sp. 
cada  uno,  im  späteren  Allfr.  cheun.  Man  bemerke  endlich, 
dass  span.  Schluss-rf  in  einigen  Gegenden  ganz  verslumml, 
in  anderen  gelispelt  wird.  Die  Existenz  von  gh,  dh  im 
Romanischen  wird  darum  nicht  unwahrscheinlicher,  dass 
sich  so  wenig  Spuren  derselben  nachweisen  lassen;  es 
waren  eben  nur  Uebergangsformen,  welche  im  Allgemeinen 
rasch  überwunden  wurden  und  sich  etwa  nur  da  länger 
hielten  und  eine  gelegentliche  Darstellung  in  der  Schrifl 
landen,  wo  Laut  und  Lautbezeichnung  einer  anderen,  den- 
selben Boden  einnehmenden  Sprache  eine  Stütze  gewähr- 
ten. So  anglofr.  iJi  wegen  ags.  |),  ß\  sp.  asp.  d  wegen 
arab.  6  oder  (j^;  altoberit.  dh  wegen  eines  langobard.  dh'^. 
Vielleicht  bezieht  sich  die  allerdings  germanisirende  mittel- 
lat.  Schreibung  cht  =  et  (s.  III,  28)  doch  wenigstens  auf 
romanisches  ght.  Aus  b  entwickelte  sich  nicht  bh,  son- 
dern V  und  dieses  erlitt,  wie  wir  oben  gesehen,  vielfach 
Synkope.  , 

130,2 — ^7,  a.  Füge  hinzu: 

Cleoparu  Ann.  arch.  Rom.  1856    17,  73. 
4 fg.,  a.       mari  I.  N.  2962  (Neapel).   Atti  della    ponlif.  accad. 

Vllf,   140  (Ostia). 
8,  a.  Mari,  mare,  wie  pari,  pare  in  vielen  oberit.  Diall. 
2  fg.,  b.  Füge  hinzu: 

quaraginta  Goth.  Ev.  33,  a,  8. 
10—20,3.  vie  (e  =  ae)  Rhein.  Jahrb.  XXXIII,  184,  9  (Köln). 
Epaprodiu(s)   Janssen  Mus.  Lugd.  Inscr.  Taf.  XX, 
8  (Nordküste  von  Afrika)  (Janssen  liest  Lipapro- 
dius',  aber  //:=  E).   Dazu  vergl.  man  die  auf  der 
anderen  Kolonne  angeführte  Form  Epaiuhdius. 
sim  Kellermann  Vig.   Rom.  lat.  d.  240  (Larinum). 
14fg.,  a.  :==:  Donatus  Brambach  C.  I.  Rhen.  491. 
131,  11—30.  Füge  hinzu: 

[tivi  Rhein.   Jahrb.   XIII,    106,   2   (Pompeji)   falsch 
gelesen,] 
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Ambibhis  I.  N.  6769,   vii,  14;    ebend.  Ambmus  i,  10 
(Rom,  70  n.  Chr.). 

lebis  Atti  della  pontif.  accad.  XI,  377,  47  (erste  Kaiser- . 
zeit). 

acervissimam  1.  N.  1951  (Abella,  155  n.  Chr.). 
Corssen  Krit.  Nachtr.  S.  179  fg.  behauptet,  ich  habe  Bei- 
spiele aus  der  älteren  und  der  klassischen  Zeit  der  latei- 
nischen Sprache  für  die  der  spätlateinischen  Volkssprache 
eigenen  Verwechselung    von   b  und   v  beizubringen   ver- 
sucht,   dieselben  seien  aber  nicht  stichhaltig.    Am  ersten 
würde  ich  dies  für  iriumphavii  zugeben,   indem   hier  an 
eine   Vertauschung   der   Futur-    mit   der   Perfektform    zu 
denken  ist.    Aber  derartige  Vertauschungen  kommen  gerade 
in  Denkmälern   der   früheren  Zeit,    welche,    wie   die  lex 
.Tulia,    *die    Sprache    der    gebildeten    Römer'    darstellen, 
schwerlich  vor,  ohne  sich  auf  lautliche  Identifizirung  von 
Haus  aus  schon  ähnlicher  Formen  zu  stützen.    Die  zweite 
Form  livertav(us)  soll   später  Zeit   angehören ;   allein  ich 
kann    Mommsen's   *aetate  posteriore'   nur  im  Verhältniss 
zur  archaischen  Periode  verstehen,  ich  würde  sonst  doch 
nicht    die   Aufnahme    der   betreffenden   Inschrift    in    den 
ersten  Band  des  Corpus  inscriptionum  gerechtfertigt  finden. 
Die   Schreibweisen   Salbio,    obe,    imbiiaiorh   werden   kurz 
als  auf  unsicheren  Texten  beruhend  und  unsicheren  Datums 
zurückgewiesen.    Hingegen   steht   die    Form    }^erba   nicht 
nur   nicht  ^cinigermassen    sicher',    sondern    ist  ganz   zu 
streichen,  da  die  citirte  Münze  als  Kontornial  in  eine  weit 
jüngere  Zeit,  als  dieTrajans,  dessen  Bild  sie  trägt,  fällt. 
Uebrigens  messe   ich   sämmtlichen  Belegen,    die  ich  bei- 
gebracht habe,  durchaus  nicht  mehr  Gewicht  bei,  als  sie 
verdienen;    was   ich  durch   sie  beweisen  wollte,    dass  die 
Schreibungen  V  =  B  und  B  =^  V  schon  vor  dem  Jahre 
159  n.  Chr.  vorkommen,  das  gehl,  nieinc  ich,  aus  ihnen 
auch  hervor.    Und  wenn  in  der  That  das  älteste  sichere 
Beispiel   erst   dem  zweiten  Jahrb.  ii.  Chr.  angehörte,    so 
würde  ich  doch  nach  dem  I,  1,  1)  ausgesprochenen  Prinzip 
der  Umwandlung   des   b  in  v  ein    viel   höheres  Alter   zu- 
erkennen  müssen.    Aus  Fabii  =■  Fovii  oder  Sabini  --  Sevh^i 
einen  Uebergang  des  v  in  b  in  der  älteren  und  klassischen 
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Zeit,  den  ich  nur  in  /'erbvi*)  mit  Corssen  selbst  ange 
nommen  habe,  folgern  zu  wollen,  ist  mir  nicht  einge- 
fallen; vielmehr  das  Umgekehrte,  dass  durch  die  volks- 
thümliche  Erweichung  des  b  zu  v,  also  durch  das  Gleich- 
lauten beider  Buchstaben  P^estus,  oder  vielmehr  Verrius 
Flaccus  und  Plinius  sich  dazu  verführen  Hessen,  v  als 
ältere  Stufe  für  b  vorauszusetzen;  denn  ich  sehe  wenig- 
stens Fovü  nicht,  wie  Corssen  zu  thun  scheint,  als  Hand- 
schriftenkorruptel  an,  da  auf  diese  Form  die  Herleitung 
der  Fabü  von  fovea  begründet  ist.  Dass  bei  Plinius  Se- 
bini  und  nicht  Sevhii  zu  lesen  sei,  könnte  man  aus  dem 
Etymon  ösßse^at  (s.  Fest.  S.  347  =^  348)  entnehmen ; 
indessen  ist  die  Uebereinstimmung  der  Kodd.  (nur  der 
Riccardianus  hat  Sebini)  von  zu  grossem  Gewicht,  um  sie 
ohne  Bedenken  bei  Seite  zu  schieben. 
132,  "2.  Vgl.  ^non  sufecerat  uno  dolore  miseros  bibere  parentes' 
Janssen  Mus.  Lugd.  Inscr.  Taf.  XVII,  3.  'dum  vixi  bibi 
libenter  bibiie  vos  qui  vivüe^  Or.  Henz.  6674.  —  Die 
Erweichung  des  b  zu  v  in  den  romanischen  Sprachen  ist 
keineswegs  eine  so  allgemeine  (im  Anlaut  ist  b  sogar  fast 
immer  geblieben),  wie  wir  nach  der  so  durchgängigen 
Verwechselung  beider  Buchslaben  in  den  Denkmälern  des 
Vulgärlateins  erwarten  sollten;  s.  II,  274  Anm. 

]3— 15.  Füge  hinzu: 
mistus. 

19.  iextamcnlo  Jordäo  Portug.  Inscr.  453  (Lissabon). 

29.  Coiug.  Kellermann  Vig.  Rom.  lat.  d.  144===  coius  Grut. 

^)  B  =^  V  auch  in  hubilc,  bubuJus  u.  s.  w.  =  bov-  vermittelst  Assimilation 
(Corssen  Krit.  Nachtr.  S.  180  fg.);  und  in  Vesbius,  welches  schon  in  alter- 
thümlichen  Inschriften  neben  Vesvius  erscheint.  Consentius  S.  15  Cr.  sagt:  'Per 
immutationem  fiunt  barbarismi  sie:  litterae,  ut  si  quis  dicat  bobis  pro  vobis, 
peres  pro  pedes,  stetim  pro  statim,  qnod  vitium  plebem  Romanam  qnadam 
deliciosa  novitatis  affectione  corrupit'.  Dieser  Grammatiker  bemerkt  S.  14 
ansdrücklich,  dass  er  sich  auf  wirkliche  Sprachfehler  beziehe;  'In  quo 
equidem  non  imitabor  eos  scriptores,  qui  exempla  huinsmodi  vitiorum  de 
auctoritate  lectionum  dare  voluerunt;  quo  eorum  vitio  factum  est,  ut  confuse 
pene  iam  nemo  intelligat,  quid  barbarismus  sit,  quid  metaplasmus.  Nam 
plerumque  alii  atque  alii,  interdum  iidem  ipsi,  et  metaplasmum  et  barba- 
rismum  eiusdem  lectionis  utuntur  exempiis,  eoque  cuncta  confundunt.  Nos 
exempla  huiusmodi  dabimus,  quae  in  usu  cotidic  loquentiiim  animadvertere 
possimus,  si  paulo  curiosius  audiamus  ea.' 
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33  fi«.  Füge  hinzu 


Ariemix,  Arlmix  Ann.  arcli.  Rom.  1846  Taf.  \\. 

133,  1 — 3.      ^quaeritur   qua   de   causa  7niles  per   6'   el   non  per  x 

litteram  scribatur'  Prob.  Inst.  art.  126,  36  K. 
milex  u.  A.  auch  Ann.  arch.  Rom.  1864    16,  4.  17, 
6  (3.  Jahrh.  n.  Chr.). 
8 — 15.    cserciiu  Osann  zu  Apul.  De  orth.  S.  51  (13  n.  Chr.). 
V).    Obsirinserii  falsch  gelesen  für  obstrinxerit  Kandier   Inscr. 

Istr.  8. 
12.  Füge  hinzu: 

Visit  Bull.  arch.  Sard.  l,  155,  32. 
hisit  I.  N.  2967  (Neapel). 
J5.  Alesan.(cler)    W  Caul    ßritanno -Roman    iiiscriptions 

CXXVl  (Caerleon,  Monmoutlishire). 
26  fo.  SX  =  .r^  in : 

visxilLe  Blantl.  Chr.  418  (Vienne).  Janssen  Mus.  Lugd. 

Inscr.  Taf.  XXV,  1  (Nordküste  von  Afrika). 
visxe  Aringh.  Rom.  subt.  II,  118,  b,  8. 
ÄC=^CX  in: 
vixce  Mai  I.  Chr.  403,  3. 
vixoi  Rossi  I,  276  (378  n.  Chr.). 
äSC=  CXS  in: 

vixscit  Le  Blant  I.  Chr.  551  A  (Marseille). 
SC^  CS  in: 
viscil  Mai  I.  Chr.  393,  4. 
Man  kann    an    eine   blosse   Umstellung    der  Ruchstaben, 
aber  auch   an  umgekehrte  Schreibweise  denken  (s.  I,  19, 
i<)  fgg.  II,  47,  10  fgg.). 

134,  39  — 135,  2.  So  auch  spinter  (schon  bei  IMautus)  =^  öcpiyxxriQ. 

135,  s  fg.   T  ^=  cl  im  Anlaut   in  Tesifon   Kandier  Inscr.  Istr.  458 

(Justinopolis). 
10  fg.  Füge  hinzu: 

ciniiim  Nicolai  Della  bas.  di  S.  Paolo  155. 
cinäts  Spon.  Mise.  293,  6. 

17  lg.      cunti  Bull.  arch.  Rom.  1865  S.  11   (Ancona).    Keiiiei 

I.  A.  1382  (Lambaesa). 
debinii  I.  N.  1986  (Nola). 

18  21.  defiinäis  W  Caul  Brilanno- Roman  inscriptions  CXXXI 

(Caerleon,  Monmoutlishire). 
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Corsseii  Krit.  Nachtr.  S.  46  spricht  vom  ^Abfall  eines  c' 
in  autor,  Adankt,  'während  Bened//iis,  wenn  die  Schrei- 
I)iing'  richtig  ist,  dem  Laute  nacli  jedenfalls  BenedUtus 
ist,  sodass  sich  c  folgendem  /  assimilirt  hat'.  Aber  in 
beiden  Fällen  ist  c  abgefallen,  im  zweiten  ist  nacli  kurzem 
Vokal  Konsonanienersatz  eingetreten,  was  nacli  dem  Dipli- 
thong  an  unstatthaft  wai\  Der  Ausdruck  Assimilation  für 
//  =  c(,  SS  =  ps  u.  s.  w.,  den  wir  der  Kürze  wegen  auch 
angewandt  haben,  ist  eigentlich  ein  missbräuchlichei". 
C  ging  vor  /  nicht,  wie  vor  r,  z.  B.  in  altfr.  carlre  ^=. 
curcer,  durch  Palatal  und  Lingual  in  /  über, 
i-i.  Lies  'Lucichius'  statt  Taulovich'  (der  Herausgeber  der 
Marm.  Tragur.  u.  Macar.  nennt  sich  Paulovichius  Luci- 
chius;  wir  citiren  ihn  unter  dem  letzteren  Namen);  'VI' 
statt  '6'. 
25  fg.  Füge  hinzu : 

inviio  Da   Schio  Le   ant.   iscr.  trov.  in    Vicenza 
XVI  (312  n.  Chr.). 
Die  beiden  Lersch'schen  Inschriften  sind  nach  Brambach 
C.  L  Rhen.  App.  VIL  23.  29  unecht. 
28.  V\\oQ  hinzu: 

Oiavio  L  N.  518  (Brundisium). 
J36,  1  fg.  Aciico  ebend.  7155  (397  n.  Chr.). 

Ociacüiae  Brunat.  Mus.  Kirch.  LXXXVll,  11. 
Octacüia  Mur.  1591,   10. 

Ociacüi,  Ociacüius  ebend.  1485,   11  (Bevilacqua 
bei  Bononia). 
29  fg.  Gramia  (auch  glamd)  ist  Lehnwort  ^^^  yXcc^rj,  vielleicht 

mit  Anlehnung  an  gramen. 
35.  Viele  Dialekte  begünstigen  r  =  /,  so  der  mail.  (gora,  scara, 
dore  u.  s.  w.),  der  kors.  [corpu,  sepuriura  u.  s.  w.)  u.  a., 
während  z.  B.  dei'  gallurische  in  Sard.  r  am  Schluss  einer 
Silbe  in  /  zu  verwandeln  pflegt  (fultuna,  mölti  u.  s.  w.). 
136,38     137,19.  Füge  hinzu: 

Ploplasieni  Atti    deir   accad.   Rom.  XI,   371,    1 

(erste  Kaiserzeit). 
Mak^ovQiavi  C.  L  Gr.  9634. 
aglo    Brambach    C.    I.    Rhen.    1826    (Neustadt, 
Baiern,  251  n.  Chr.). 
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137,  2  fg.  Die  Inschrift  ist  fragmeutariscli  und  zwischen  dern  simul 
der    einen    und     dem    aclvm    der    cinderen    Zeile    fehlen 
Buchstahen. 
ö.     Füge  hinzu: 

Plusiaa  Bern.  Euseb.  89,  q. 
Plusiam  ebend.  125,  q. 
10—17.  peleger  Bertoli  Le  antichitä  d'Aqnileja  424,  DCXX. 

10.  In  der  Inschr.  Bossi  S.  311,  h  \^{.  pelegrinus  nicht  Eigen- 
name. 
137,20-138,  10.  Fuge  Innzu: 

Plaxüla  Amand.  Euseb.  105,  u. 
BehjLum  Bern.  Euseb.   143,  t. 
florio  (==  q)Q0VQiG))  ebend.   185,  h. 
Ich  führe  hier  noch  meletrice  Guelf.  L.  Sal.  XXX,  3,  me- 
letricem  Recap.  L.  Sal.  360,  27  Pard.  an,  weil  in  dem- 
selben Worte  r  auch    durch  n  ersetzt  wurde  (s.  I,  141). 
138,13 — 15.   Füge  hinzu: 

bar.(neaior)   Kellermann  Vig.   Rom.   lat.  d.  Taf. 

VI,  I,  42  (210  n.  Chr.). 
Birhili  ebend.  45. 
Urpia  Renier  I.  A.  585  (Lani- 

baesa)  > 

Diaboro  ebend.  2632  (Thibilis) 
Crementiae  Spreli  Hist.  Ravenn.  I,  i,  252. 
16 — 19.  fragellum^  Bob.  De  Idiom,  gen.  583,  35  (Gr.  lat. 

IV.  K.). 
It.  fragello. 
139,  14—36.  L.  Müller  in  Fleckeisen's  Jahrb.  XCIII,  386  fg.  be- 
reichert uns  mit  einigen  Notizen  aus  seiner  Zettelsamm- 
lung über  ^fragUwe  für  flagrare  oder  auch  fragrare,  für 
welches  das  älteste  Zeugniss  (unter  den  mir  bekannten) 
bis  ins  7.  Jahrb.  liinaufsteigt.'  Nämlich  fraglanü  hal 
der  Salmas.  Anth.  Lat.  CCCLXXXII,  65.  Aber  Ribbeck 
hatte  schon  in  derselben  Zeitschrift  EXXVIl,  191  allere 
Belege  beigebracht.  Interessant  ist,  das»  die  lateinische 
Redensart  m  flagranti  im  Spanischen  nicht  nur  en  fla- 
grante, sondern  nach  dem  Wörterb.  der  Akad.  auch  cn 
fragrante  lautet,  während  doch  fragrar  und  /lagrar  ge- 
schieden sind.    Ja  wir  lesen  sogar  in  fragranti  (was  doch 


(Schmitz    Tiron. 
S.  551). 
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lateinisch  sein  soll)b.  llartzenbusch  Obras  escogi(lasS.340,  b 
(Coleccion  de  los  niejores  autores  Espanoles  XLIX.). 
140,  :^  fug.  Höchst  eigenthüniHcli  ist  der  Uebergang  des  /  in  .v  im 
Sassaresischen,    einem  Unterdialekt   des  Gallurischen   auf 
Sardinien.    So: 
sass.  helti       =  ten)|).  esä         =  it.  veste, 
iJpiriiu  =  spiritu    ---        spirUo, 

llpögli    ■=■  spöddi    =        spoglie, 

iltraziv  =  istraziu  =        sirazio, 

sulpesii  =  suspesii  =        sospeso. 

(Spano  OrtogT.  sarda  II,  123).     S  verwandelte   sich   in  r 
nnd  dieses,  wie  primäres  r  im  Gallurischen  häufig,  in  /. 
Das   Sassaresische    ist    überhaupt    eine   etwas   weichliche 
Mundart;   es   zeichnet   sich   durch  Gebrauch   der   Medien 
an  Stelle  der  Tenues  aus,   z.  B.  brimu,  grucUli.    Umge- 
kehrt finden  wir  s  fi'ir  r  im  logudor.  Dial.  von  Tiesi  (Nord- 
west),  z.  B.  in  poscii  (Spano  a.  a.  0.  I,  197,  Anm.  1)). 
18.  Vgl.  crepiiscidum  neben  KV£(pas  (Curtius  Gr.  Elym.  S.  635). 
21.  Eine  starke  Neigung,    das  n  mit  r  zu    vertauschen,    hat 
das  Istrowalachische  mit  dem  einen  Hauptdialekt  des  Alba- 
nesischen,  dem  Toskischen,  gemein;  so 
islrowal.  arelu  =  dakowal.  inel  =  lat.  anuliis, 

fontaera     =  .  funienc       ==       fonlanä. 


mera 

mime 

manus, 

ur 

un 

unus ; 

losk.  aQ^tK-ov 

geg. 

aVS^LTC-OV 

inimicus. 

ßagsQ-L      — 

ßsVBQ-i 

venenum. 

KSQ7t-L           

KCCVSTC-i 

cannahis, 

kovq6qe-cc 

KOvvoQS-a  (Versetzung  von 

V  u.  p) 

Corona. 

26,  ;i.  Lies  ^vere'  statt  *uere'. 
140,  26—141,  7,  ,1.   Füge  hinzu: 

perdeiis^  Med.  Aen.  VH,  595. 
iorare^  ebend.  VHI,  529. 
Osirius  Rom.  ebend.  X,  655. 
gerere^  Flor.  Dig.  274,  11  Mo. 
urguenia^  Goth.  Ev.  379,  a,  9. 
140,  26— 141, 17,  b.     victonia  Rhein.   Jahrb.   XV,  163,    1   (Münze 

V.  Theodebert  I.). 
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9. 
20 


pinum^  Med.  Georg.  IV,  145. 

ponius^  ebenil.  Aeu.  IV,  588. 
141,21.  Br  =  rn    ist   logudoresisch,    z.  B.   ccirre,   corru,  furru 
(Spano  OrtogT.  sarda  I,  22). 
80 — ^36.  Ueber  iat.  m-  =  ad-  s.  Scholl  Leg.  duod.  tab.  rell. 
Prolegg.  S.  81  fg.     Das  Roveret. -trientinische  kennt  ar~ 
z=:  ad-  in   folgenden  Wörtern  (nach  Azzolini  Vocabolario 
Vernacolo-italiano   Venezia    1856):    arhinar  =  adunare 
[binar  =  unar),  arfmr,  arlevar,  arvecinä,  arvegnir. 
\2,  1 — 3.  Das  von  Eckstein  S.  26  fgg.  herausgegebene  Fragment 
ist  ein  Exzerpt  aus  Consentius  De  barbarismis.    Die  Stelle 
in  welcher  peres  =  pedes  erwähnt  wird,  ist  oben  (S.  68 
Anni.)  ausgeschrieben.    Vgl.  neap.  pere  ^=  it.  piede.     In- 
schriftlich B  =^  D  in : 

per.  (?)  Ackner  u.  Müller  Inschr.  in  Dac.  397 
(Apukim). 

irus  Rossi  l,  48  (338  n.  Chr.). 

Ferelez  {=  Fidelis)  I.  N.  6700. 
Vgl.  neap.  räreca. 
--25.  D  =^  N  inschriftlich  s.  iXachtr.  zu  IF,  259. 

Ueber  die  Schreibung  dieses  Wortes  s.  u.  A.  Becker 
Handbuch  d.  röm.  Alt.  I,  435,  Anm.  893).  Man  findet: 
septizonium  Renier  I.  A.  78  (Lambaesa) ;  Sueton  Tit.  I;  sepli- 
zonium  Amand.  septizodium  Bern,  septidoniiim  Ereher. 
Euseb.  177,  d  Schö.;  septizonium  Curios.  ürbis  u.  Notitia 
bei  Preller  Regionen  18,  4.  19,  5. ;  sepiemzodium  (so  Cod. 
Reg.  und  Colb.)  und  septizonium  in  den  Hdss.  d,  Ammian 
XV,  VII,  3  (s.  die  Anm.  v.  Hadr.  Valesius);  septizonium  Bamb. 
Pal.  Scr.  H.  Aug.  I,  139,  7  Pet.,  septizodium  ebend.  143, 
3,  septizodii  ebend.  182,  8;  septezodium  Chronic.  Cassiod. 
z.  J.  201  n.  Chr.  (Momms.  Abb.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wiss. 
Ph.-hist.  Kl.  in,  640);  septizodium,  -ii,  -ius  Beda  De 
embolismo  und  Ephemeris  (I,  173.  255  cd.  1688).  In 
seplidonium  ist  d  ^=^  z,  wie  in  einigen  anderen  Fällen  (s. 
unten  S.  83). 
20—29.  Vgl.  Mar.  Victor.  S.  2470  P.:  'Novensiles  sivc  pci-  / 
sive  per  d  scribendum;  communionem  enim  habueruni 
litterae  hae  apud  antiquos,  nt  dinguam  et  linguam  el 
dacrimis  et  lacrimis  et  Capitodium  et  Capitoliiim  et  sell(( 


21  fg. 
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i\  sede,  olere  ab  odore.  Est  et  comniunio  cum  Graecis: 
DOS  lacrimae,  illi  ddxQva,  olere,  odcodevca,  meditari, 
^sXsräv.  Novensües  autern,  quos  Graeci  övvsvvsa,  post 
novendii  a  considendo,  id  est  eadeii)  sede  praediti.'  — 
Ueber  cadamitas,  CapHodium,  adeps  — -  calamilas,  Capi- 
ioUxim,  ^  aleps  s.  Corssen  Krit.  Nachtr.  S.  277,  der  nur 
(las  volksthümlicbe  cilipes  hätte  citiren  sollen.  Ich  bemerke 
nebenbei,  dass  ich  sp.  dexar,  pg.  deixar  mit  altsp.  lexar, 
leixar,  pg.  leixar,  leissar,  die  ganz  dasselbe  bedeuten,  für 
identisch  halte,  während  Diez  Et.  Wb.  II,  120  eine  etwas 
auffallende  Ableitung  aus  desinerc  aufstellt. 
m—U,  Steht  Eidadia  Le  Blant  I.  Chr.  414  (Vienne)  für 
Eidalial  Reliium  für  redüum  Da  Schio  Le  ant.  iscr.  trov. 
in  Vicenza  XIII  (Taf.  VI). 
142,85—143,4.  Füge  hinzu: 

scadaenon  Darmst.  Censor.  84,  8  (scadenon  ebend. 
im  Vat.  R). 
S.  Corssen  Krit.  Nachtr.  S.  277 :  'Dass  im  provinziellen 
Latein  von  Campanien  /  in  d  überging,  zeigt  die  Form 
vodeba  für  volebam  in  einer  pompejanischen  Wandinschrift. 
Auf  einige  Verwechselungen  von  d  für  /  in  Handschriften 
vermag  ich  hingegen  keinen  VVerlh  zu  legen.'  Doch  haben 
diese  Verwechselungen  immer  noch  mehrWerth,  als  das 
nur  in  Garrucci's  Einbildung  lebende  vodeba. 
143,  14 fg.  Füge  hinzu; 

Peneslrinis ^  Salm.  Pseudoapul.  278,  7. 
Peneslrini  Bern.  Val.  Max.  360,  27  Ha. 
17 — 21.        Helioponüano  Bern.  Euseb.  127,  f. 
17.  Vgl.  montales.  antro. 

19.  Munt  bedeutet  im  Churw.  Berg,  Haufen,  Menge.  Sollte 
sich  nicht  etwa  multum  beigemischt  haben?  Anders  bleibt 
z.  B.  Mn  munt  glieut'  (viele  Leute),  immer  ein  befrem- 
dender Ausdruck. 

20.  Vgl.  sizil.  ptinareUu. 
22—28.  Füge  hinzu: 

lepüs  Gloss.  Amplon.  346,  146.  347,  45. 
36.   Lies  *Campomarino'  statt  ^Campomarini'.    Füge  hinzu: 
scullor  W  Gaul   Britanno- Roman    inscriptions   LI 
(Bath,  Somersetshire). 
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144,  17—19.  Füge  hinzu: 

Tholomei  Spon.  Mise.  234,  1  (z.  Z.  eines  Ptolen).  v. 
Aeg.). 
iM-  -27.  Ueber  die  lat.  Form  tisana  =■  nxioavr]  s.  Flecl<eisen 
in   seinen   Jahrb.   XCIII,   3  fg.,    Anm.  3).     Er    führt  die 
Schreibung    der   FIdss.    bei   Nonius  378,  a,  10  G.    Horaz 
Sat.  II,  III,   155.    Martial  XII,  lxxii,  4  an;    der  Jan'sche 
und  Sillig'sche  Text  des  Piinius  liennen  die  Form  ptisana 
gar  nicht  mehr  (nur   aus  Versehen  steht  sie  in  letzterem 
XXXIII  §  109).    Auch  vergleicht  Fieckeisen  ebend.  aus  den 
ältesten    Exemplaren    der   Scholiensammlung   zum    Lukan 
Tolomeus    und   S.  244   dess.    Bandes   das   von    mir   auch 
citirte  tisicus. 
29 — ^31.  Füge  hinzu: 

Ihongis  Darmst.  Censor.  25,  5. 
33.  Kellermann  Vig.  Rom.  lat.  d.  106  hat:  P.  TURMAE. 

38.  Ackner  u.  Müller  Inschr.  in  Dac.  448  (Grut.  108,  2) :  opiio. 
145,11.  =  cres(ce)ret  Or.  Henz.  7168,  7  fg.  [=:  cresceret  Labus 

inüenkschr.  d.  Wien.  Ak.  Ph.-hist.  Kl.  I,  i,  346). 
T — 25.  Füge  hinzu: 

agnositur  Amand.  Euseb.  105,  m. 

consiensia  Le  Blant  I.  Chr.  428  (Vienne). 

äesenclH  Goth.  Ev.  349,  b,  21. 

(lesende^  ebend.  409,  b,  3. 

susepit  Flor.  Dig.  492,  26  Mo. 
17 — 23.  requiesanl  Brunat.  Mus.  Kirch.  CCXLIX. 

requiesU  (so   Faksimile)  Le  Blant  I.  Chr.  561   (Cler- 

mont,  612  n.  Chr.).  Mur.  Antt.  It.  V,  55,  1  (Verona). 

Qyi 
quiecset  ebend.  419  (Vienne)  (Faks.:  NECSET). 

33.  Lies  'Ac'  statt  'C 

39.  Vgl.  Mussaßa  Mon.  ant.  d.  dial.  it.  S.  10:  'Ad  st  risponde 
i-  [ss]  nella  seconda  persona  singulare  e  plurale  del  per- 
fetto:  lagasi  [lasciasti),  metisi  (mettesti).  Cosi  in  Bescape 
ed  in  Bonvesin  e  tuttodi  in  molti  dialetti'  [z.  B.  sizil. 
avissi,  fusst]. 

146,23 — 34.  Füge  hinzu: 

abscidenos  Goth.  Ev.   19,  b,  11. 
Pinnarus  Bern.  Euseb.  103,  v. 
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146,  37     147.  2i:  Amerinus  Brunat.  Mus.  Kirch.  CCLVIII. 
147, 1.  ctktnnum  Pal.  Georg.  III,  135. 

19.  Lies  'Vat.'  statt  ^Med.'. 

24—30.  Corssen  Krit.  Beitr.  S.  316  setzt  als  ältere  Form 
amnus  (von  amhi)  an  (daher  sollemnis).  Vgl.  Ovid.  Fast. 
HI,  653  fg.: 

Ipsa  loqui  visa  est:  Placidi  sum  nympha  Numici, 
Amne  perenne  latens,   Anna  Perenna  vocor. 
32.  Die  Schreibung  Neptumnus  würde  die  ursprüngliche  sein, 
wenn   Pott    mit    seiner  Uebersetzung    vLTCto^svog,    ^der 
Badende',  Recht  hätte.    Vgl.  auch   Vitumnus,    Vihmnvs.- 
35.  Columella,  scamelhim  durften  wegen  der  Kürze  der  Antc- 
paenultima  nicht  in  eine  Reihe  mit  den  übrigen  Formen 
gestellt   werden  (auch  Diez  Gr.  I,  202  spricht   von  Assi- 
milation des  n  in  diesen  Bildungen).    In  Chjtemestra  [Clut.) 
scheint   ebenfalls   n   nach   ?n   ausgefallen   zu   sein ,   da   c, 
obwohl   es    griechischem   ai    entspricht,    auch  kurz    ge- 
messen wird. 
36  fg.  Füge  hinzu : 

sollemis^  Pal.  Georg.  III,  22. 

148,  5  lg.  conlasos  Jordäo  Portug.  Inscr.   147  (Roboretum, 

238  n.  Chr.). 
diasoricim  Grotefend   Stempel   röm.  Augenärzte 
N.  73  (Littleborough,  Nottirjghanjshire). 
II.  salmo  Goth.  Ev.  247,  b,  6. 

149,  2     4.  ahslutus  Le  Blant  I.  Chr.  373  A  (Bi'iord,  z.  Z.  v. 

Dagobert  I.).  377  (ebend.,  615—630  n.  Chr.). 
absinkt  ebend.  376  (ebend.). 
abüuii  ebend.  380  (ebend.). 
obscnlata  Darmst.  Fortunat.  88,  30. 
Onepsimo  Marangoni  Delle  cos.  gentil.  324,  2. 
7'ecepsei  Gazzera  Iscr.   crist.   anl.   del  Picmonte 

(Mem.   d.   accad.    d.   Torino  ser.   II.   tom.   XI. 

Ilist.-phil.   Kl.)    S.  189  (Aquae  Statiell.,    432 

n.  Chr.). 
7     14.  dktbsoricum  Grotefend  Stempel  röm.  Augenärzte 

N.  9  (Genua).  51  (Paris). 
clabsor.  ebend.  21  (Worms). 
19  fg.  Inschriftliche  Belege  für  mpn  =  mn-. 
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clompni  Gazzera  a.  a.  0.  S.  158  (b.  Demonte,  567  n.  Chr.). 
sompno   Ed.   reg.   Lang.   211,   IV    Ve.    (^cimiterio  di 
S.  Martino  di  Vignolo',  655     657  n.  Chr.). 
26 — 28.  Füge  hinzu: 

condempnahunt  Goth.  Ev.  312,  b,  16, 
dampnationem  ebend.  360,  b,  7. 

150,  1  fg.       Mhroili  Sulp.  Sev.  6,  3  Ha. 

It.  Netnbroito. 
Umgekehrte  Schreibungen  sind: 

Ndbemriu  Jorio  Guida  per  le  catacombe  di  S.  Gennaro 
de'  poveri  Taf.  IV,  10  (z.  Z.  von  Konstantin  VI.  und 
Leo  IV.). 
lamlicus  Brambach  C.  I.  Rhen.  1233  (Zahlbach). 
lamlychus  Le  Blant  I.  Chr.  661  (Saint- Germain -du- 
Plain,  479  n.  Chr.?). 
7-11.  Füge  hinzu: 

Hisdrael  Paris.  Maximin.  / 

14.  Ostroenns  Amand.  Euseb.  163,  p. 

151,  Anm.    Tä -=  kJ  fast  regelmässig  im  Anfang  des  Worts  in  den 

gegischen  Landschaften  Dibra  und  Prisrend  und  in  der 
toskischen  Tschamerei,  z.  B.  tölvt  =  kJcvt,  täiy  =z  x/iy 
(v.  Hahn  II,  20). 

152,  29—36.  Füge  hinzu: 

exisum  Salm.  Pseudoapul.  282,  24. 
153,4—16.    Acuzius  Jorio  a.  a.  0.  S.  74. 

Gaiuiöiae  Brunat.  Mus.  Kirch.  CCLXIX. 
19—34.  Aviasius  Bull.  arch.  Rom.  1865  S.  111;  vgl.  Aviathis 

Kellermann  Vig.  Rom.  lat.  d.  101,  a,  ii,  4. 
Nerasius  I.  N.  3958  (b.  Sparanise  bei  Cales);  39  mal 

Nerati-  in  den  1.  N. 
ü.  s.  w. 
passiins  (=  patiens)  Le  Blant  I.  Chr.  373  A  (üriord, 

z.   Z,    V.  Dagobert  I.).   376   (ebend.)   377   (<;bend., 

615-630  n.  Chr.).  380  (ebend.). 
aapiensie  ebend.  377  (ebend.,  615     630  n.  Chr.). 
Dulcimts»  hocsies  ebend.  405  A  (Vienne,  559  n.  Chr.). 
sepsies  ebend.  411   (ebend.,  558  n.  Chr.). 
consicnsia  ebend.  428  (ebend.). 
Marsias  ebend.  438  A  (ebend.,  579  n.  Chr.). 
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diposisio  ebend.  458  R  (ebene).,  536  n.  (Ihr.). 
tersio  ebend.  688  (ebend.,  540  n.  Chr.). 
hidexioni,  iesia  (■=  ieriia)  ebend.  466  A  (Revel- 

Tourdan,  563  n.  Chr.). 
resmTexionis  ebend.  467  (ebend.,  547  n.  Chr.). 
rcsurrecxiones  ebend.  468  (ebend.). 
(resurr)exio(nis)  ebend.  470  A  (Grenoble). 
mdixsione  ebend.  477  B  (Saint- Julien  -  en  -  Quinl, 

537  n.  Chr.). 
Eusiasia  ebend.  510  (Aries,  501  n.  Chr.?).   Vgl. 
Ensiasio  in  den  Hdss.  Cod.  Theod.  U,  xxvir, 
1.  III,  XV,  1.  XVI,  2. 
Marsias  ebend.  544  (Marseille). 
penetensia,   penetensiac   ebend,   708   [Venasque, 
Ende  des  6.  Jahrb.  n.  Chr.). 
154,  9  fg.  provintiae  Cean-Bermudez  Sumario  de  las  anti- 

güedadesRomanas  292, 2  (Villalba,  Prov.  Sevilla^. 
13.  iribunilia  Or.  Henz.  5438  (97  n.  Chr.). 

{trihunit.(ios)  ebend.  b4QAr=^iribum(cios)  Rcnier 

I.  A.  1826  (Cirta,  z.  Z.  d.  Seplimius  Severus).| 

Iribuniiia  Or.l072(Bazil-Bab,  Afrika,  318  n.  Chr.). 

Nach  Corssen  Krit.  Nachtr.  S.  48  Z.  3 — 6  ist  die  Lesart 

tribunitiae  unsicher,  da  eine  Anzahl  von  Abschriften  tri- 

buniciae  bieten.    (Er  citirl  übrigens  dieselbe  Form  Z.  12  fg., 

als  ob  Orelli  957  und  Schöpflin  Alsalia  I,  560  verschiedene 

Inschriften    wären.)     Aus    Branibach    C.   I.    Rhen.    1957 

ersehe  ich  indessen,  dass  der  achte  Buchstabe  allerdings 

ein   T  war,    von  dem    nur  noch   der  Pcrpendikularstrich 

erkennbar. 

154,  2.3     155,  10.*)  ¥\\%t  hinzu: 

Terencki  Jordao  Portug.  Inscr.  686  (Collares). 


♦)  Auf  den  Weelisel  von  c  und  t  in  GeiUilnanien,  wie  Lucius  —  Latius. 
Varacius  -  Varatius  u.  s.  w.  maclit  schon  Corssen  I,  25  aufmerksam.  Mögen 
auch  einzelne  derselben  mit  verschiedenen  Suffixen  gebildet  sein,  mag  bei 
einigen  auch  die  Form  mit  c  oder  die  mit  i  nur  schlechte  Gewähr  haben, 
den  meisten  wird  die  Beweiskraft  für  die  von  uns  besprochene  Lautwand- 
lung nicht  aberkannt  werden.  Wird  docjj  der  Name  desselben  Mannes  1.  N. 
1136  Beticio  geschrieben,  der  ebend.  1135  richtig  Betitio  sieht  und  dies 
schon  in  der  Mitte  des  2.  Jahrh.  n.  Chr.  (b.  Aeclanum). 
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Terenci  ebend.  689  (Cintra). 
(T)e(r)encius  Le  Blant  I.  Chr.  463  (Eyzin). 
indicciune  ebend.  474  (Guillerand,  600  n.  Chr.). 
indlccione   ebend.   476  (Crussol,   646   n.  Chr.).   507 

(Venasque,  gg.  600  n.  Chr.). 
lercia  ebend.  483  (Viviers,  6.  Jahrh.  n.  Chr.). 
Tnnocencius  ebend.  564  (Clermont). 
(recor)dacionis  ebend.  674  A  (Mesves). 
iercio,  tercia,  indiccione  Ed.  reg.  Lang.  210,  III  Ve. 

(b.  Saluzzo,  645  n.  Chr.). 
Marcias  ebend.  211,  V^  (b.  Caragho,  658  n.  Chr.). 
Florencn  Gazzera   Iscr.    crist.    del   Piemonte    S.   144 

(Alba,  553  n.  Chr.). 
mdeci(onem)  ebend.  S.  160  (b.  Caraglio). 

154,  :M.  Von  der  Revue  arcbeologiqne  ist  überall  nnr  die  nouvelle 

Serie  citirt. 

155,  21  fg.  ^\x%^  hinzu: 

Pedusiae  Mur.  1386,  1  (Sestinum).  1778,  36. 
Pedusi  ebend.  1593,  11   (Bononia). 
Pedusea  Bull.  arch.  Sard.  IV,  32,  23. 

Seltene  Nebenform    von  Peducius,    Peducei/s ,    Pe- 

ducaeiis. 
'M.  Nomeicius  M.  f.  Pal.  Nomesianm^  Spon.Misc.  179,  2. 

Numicius    und    Numisius    sind    ganz    verschieden, 

jenes  Num-icius,  dieses  Numis-  {=  Numer-)ius. 
Munsiaco  Pardess.  CCCXXXll,   33  (658  n.  Chr.)  ^ 

Munciaco  ebend.  29  [Monce). 
Tusonevalle   ebend.    CCCCXXXVI,   6    (696    n.    Chr.); 

Thunsonevalle   ebend.    CCCCXL,    9   (697   n.  Chr.) ; 

Timsonevalle    ebend.    34  --   Tucionevalle    ebend. 

CCCCXXI,  4  (691  n.  Chr.)  {Tussonvcd). 

156,  21  —  27.  Consentius  S.  21  Cr.  rügt  die  Sitte  der  Griechen,  iz  für 

/  an  falscher  Stelle  zu  sprechen,  so  in  optumus.    Für  optu- 
mus  ist  wohl  opümus  zu  lesen;  denn  vor  dunklen  Vokalen 
wird  /  schwerlich  die  zischende  Aussprache  gehabt  haben. 
32 — 37.  Füge  hinzu: 

rapsatur  Vat.  Gell.   II,  vi,  5  (Hertz  i.  T.). 
Scepsidi  Lanza   Ant.    lap.  Salon.  IX    (neben  Sceptus, 
wie  Admelidi  neben  Admeli\  freilich  auch  üxijtpLg)- 
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vicxoris  Rossi  l,  534  (404  n.  Chr.)  (oder  A"^^  n). 
Vgl.  die  allen  Formen  pultare  (Ter.  Plaut.)  und  ?ner- 
tare  (Att.)  =  pulsare  und  mersare  (Quint.  J,  iv,  14. 
Fest.  S.  81.  124  M.). 
157,  3 — 7.  Zio,  Ziophihis  würden   als   rein   lateinische  Lautwand- 
lungen schon  deswegen  auffällig  sein,    weil   sie  dem  von 
Pompejus   (286,  18  fgg.  K.)   üherlieferten   Gesetze,   dass 
Assibilation   von   il  und    dt    nicht    im   Anlaut    stattfinden 
(vgl.  jedoch   auch   zes,   zies,   Zodorus,   Zonyshis),   wider- 
sprechen. —  Mazzeo  auch  im  alten  Dialekt  von  Pistoja; 
Maczeus  in   einer   sard.  Ürk.    von    1064  n.  Chr.    (Spano 
Ortogr.  sarda  II,  85). 
12  fg.  In  der  franz.  Schriftsprache  hat  sich  der  breite  Zisch- 
laut (5)  für  c,  ci,  ü  in  nur  wenigen  Fällen  erhalten,  z.  B. 
farouche,  cariouche,  doucher.     Jm  Pikardischen  ist  diese 
Form    die   gewöhnliche,   z.  B.    altpik.    rechevoir,   chUeii\ 
fache,   Franche\   cauchon,   hauieche.     Wollte  man  Ver- 
dickung des  dünnen  Zischlauts  annehmen,    also   canchon 
für  fr.  chatison,   so  würde   zu   erklären   sein,   warum  ch 
nicht  auch    da   für    scharfes  s  {ss)   eingetreten   sei,    wo 
dieses  nicht  auf  assihilirtem  c  oder  t  begründet  ist.    Noch 
in  einem  anderen  Punkte  steht  das  Pikardische  der  latei- 
nischen  Volkssprache  näher   als    das   Schriftfrauzösische, 
nämlich  darin,  dass  es  den  Guttural  c  vor  a  wahrt.    Für 
eine  Mundart,  die  so  weit  vom  Ausgangspunkte  der  roma- 
nischen   Sprachen    entfernt    ist,    allerdings    merkwürdig 
genug.     Burguy   1,  35   macht   gegen   die   Diez'sche   Ver- 
muthung  vom   fränkischen  Ursprung   des  cha  =  ca  gel- 
tend, dass  die  Franken  gerade  in  Belgien  und  im  Norden 
von  Frankreich  sich  lange  aufgehalten   hätten  und  daher 
das  Pikardische  von   dieser  Eigenthümlichkeit  nicht  wohl 
hätte  frei  bleiben  können.     Abei"  damals  stand  die  frän- 
kische   Sprache    noch    auf    der    gothischen    Stufe    (Diez 
Gr.    1,    230    f g  :     ^Die    picard.    Tenuis    würde    alsdann 
in     der    Berührung    dieser    Mundart    mit    der    niederl., 
welche   die  Tenuis   gleichfalls   beibehielt,   ihre  Erklärung 
finden')   und   erst  viel  später  theilte  sich  ihr  von  Südost 
aus   die  hochdeutsche  Verschiebung   mit.     Burguy's  Ver- 
such,    die    erwähnte    dialektische    Verschiedenheit    aus 
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dem  Celtischen  herzuleiten,   halte  ich  für   durchaus  ver- 
unglückt. 
26.  Nach  Us'  lies  's\ 

157,32 — 158,29.  Ueber  die  Vertauschung  von  TI  und  CI  spricht 
ausführlich  F.  Schultz  Quaestionum  orthographicarum  decas 
Progr.  V.  Braunsberg  1855  S.  4 — 17.  In  dem  Namen 
der  Venus  Murcia  (von  Murcus  =  Aventinus;  s.  Fest.) 
muss  c  sich  schon  sehr  früh  nach  t  zu  abgeändert  haben, 
da  sonst  die  Ableitung  desselben  von  myrtus,  myria  und 
die  darauf  bauende  Annahme  einer  älteren  Form  Muriia, 
Mtjriea  (Varro,  Phnius,  Plutarch,  Servius)  befremdlich 
sein  würden. 

158,  35—37.  Füge  hinzu : 

gama  ^=  dama. 

159,7 — 9.  Zu  cadeira:  sp.  kat.  bask.  cadira  (sp.  kat.  cadera, 
Klüfte'),  pg.  cadeira,  altfr.  cadeire,  cadiere,  cahiere, 
chayere,  neu  fr.  chaire,  chaise\  zu  cadreg a\  altoberit. 
(Mussafia  Mon.  ant.  S.  105)  venez.  veron.  roveret.-trient. 
carega,  placenl.  mantuan.  cadrega,  carega,  bologn.  cariga, 
ladin.  chadregia  (alt  chiadräa)\  zu  caireda:  neap.  cat- 
irida,  istrowal.  kanirida. 
9  fg.  Ariagne  auch  Grut.  747,  7.  Doch  es  scheint,  dass 
'AQidyvY],  "^die  Hochheilige',  der  eigentlich  griechische 
Name  und  j^gidövri  die  kretische  Nebenform  (nach  der 
Glosse  des  Hesych  döv6v^=  dyvov)  ist.  S.  Curtius  Griech. 
Etym.  S.  635  fg. 
14.  Lies  'V,  395'. 

18 — 34.  Auch  im  Zakonischen  wechseln  t  und  x  miteinander, 
z.  B.  xc^ov  =  TL^cj,  axeivov  =  exeCvov  (Kuhn's  Ztschr. 
VI,  235).  Am  klarsten  ist  dieser  Lautwandel  in  intieier, 
amiquie  u.  s.  w.  (von  Seite  162  gehört  auch  it.  Chtcli 
hierher),  weil  hier  durch  die  Konsonantirung  von  i  der 
Anstoss  zu  demselben  vorliegt.  Zwischen  i  =  c  können 
wir   als   Mittelglieder  Ij,   cj  ansetzen.     Denn   wir    haben 

1)  die    regelmässige    Entwickelungsweise    tj  =  cJ  =  c : 

2)  die  unregelmässigen  (  =  Ij  (urkundliche  Formen  s.  II, 
457  fg.)  und  t  =  Ij  ^=  cj  (logudor.  ei^itlu  ^=  ericius,  litos 
(Plur.)  von  Ucium,  corriatu  :=  '^coriaceus,  faiinatu  = 
'^' farinaceus]    s.    Spano    Ortogr.    sarda    I,    13).      Analog 

Schucharill,  Vokalismua  d.  VuIg-.-Lal.  Naclili.  (j 
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d  =  dj  =  g  (III,  25).  Indessen  nothwendig  ist  die  An- 
nahme eines  parasitischen  Jod  nicht,  indem  ja  oline  das- 
selbe der  Wechsel  von  c  mit  /  vor  Konsonanten  erklärt 
werden  miiss.  Vgl.  M.  Müller  Vorlesungen  II.  Ser.  S.  158 : 
'Welches  Konsonantenpaar  dürfte  so  streng  geschieden 
sein,  wie  k  und  /?  Dessenungeachtet  verschwimmen  in 
der  Sprache  der  Sandwichinsulaner  diese  beiden  Laute 
zu  einem  und  es  erscheint  einem  Fremden  unmöglich  zu 
sagen,  ob  er  einen  Guttural  oder  Dental  hört.'  Ebend. 
S.  159:  'Physiologisch  kann  man  sich  diese  Verwirrung 
der  konsonantischen  Laute  nur  durch  eine  unwirksame 
Artikulation  erklären,  indem  die  Zunge  auf  ungeschickte 
Weise  gerade  zwischen  den  K-  und  T- Punkten  an  den 
Gaumen  anschlägt  und  so  bisweilen  ein  mehr  dentales, 
bisweilen  ein  mehr  palatales  Geräusch  hervorbringt.  Es 
ist  aber,  nach  guten  Autoritäten,  die  auffällige  Beobach- 
tung gemacht  worden,  dass,  wie  man  annimmt,  im 
Englischen  und  Französischen  etwas  Aelinliches  statt- 
findet. Sorgfältige  Beobachter  erzählen  uns,  dass  die 
niedrigeren  Klassen  in  Kanada  t  und  k  gewöhnlich  ver- 
wechseln und  mekier,  moikie  statt  meiicr,  moitie  sprechen. 
Webster  geht  in  seiner  Einleitung  zu  seinem  englischen 
Wörterbuch  so  weit,  zu  behaupten,  dass  die  Buchstaben 
cl  im  Englischen  so  ausgesprochen  würden,  wie  wenn  sie 
tl  geschrieben  wären;  clear,  clean,  sagt  er,  klängen  wie 
tlear,  tlean\  gl  wird  dl  ausgesprochen:  glonj  klingt  wie 
dlory.^ 
30  fg.  Umgekehrt  roveret. -trient.  carol  =  \i.  iarlo, 
160,  22—161,  4.  Füge  hinzu: 

mencla  Gloss.  Labb. 

^sexlula  sexia  modo  solet  et  modo  sescla  vocari' 
Metrolog.  scr.  II,  99,  13  Hu. 

sesclae  ebend.  99,  11. 

sesclam  ebend.  99,  15. 

sescli  ebend.  128,  4.  6.  7. 

siclosescli  ebend.  128,  3. 

Vgl.  rumon.  Barclamiu  =  Bartholomaeus. 
161,2.  Siccla,  nicht  siala,  unzweifelhaft  in  den  Kasseler  Glossen; 
s,  Diez  Altrom.  Gloss.  S.  112. 
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6  fg.  So  auch  nascidis  Reichenauer  Gloss.  tl.  8.  Jahrh.  n.  Chr. 
96  Diez;  und  so  in  späteren  Gloss.  (Diefenb.  Gl.  L. -g.) 
=  nasi.  vom  deutschen  Nestel. 

8  fg.  Im  Ostladinischen  finden  wir  die  entgegengesetzte  Laut- 
veränderung :  //  =  cl,  dl  =  gl,  dl  ^=^  cl.  So  grödnerisch : 
Uäme  =  clamare,  Her  r=z  clarus ;  dlaca  ==^  glacies,  vödle 
=  vigilare ;  dliesa  =  ecclesia,  uredla  =  anricula.  Ich 
erinnere  an  die  eben  erwähnte  Observation  Webster's  über 
die  Aussprache  von  engl,  cl,  gl  und  aU'  die  umbrische 
Assibilirung  von  c  zw  c  vor  /  (II,  487  fg.). 

11.  Altfr.  cremenr  =  iremor  erhalten  im  wallon.  crimeüre. 
Vgl.  paris.  crcipu  =  irapu  (Chevallet  II,  i,  84) ;  sp.  pg. 
crema  =  fr.  trema  {tQfj^a). 

13 — 15.  So  altfr.  ct^astre,  fauire,  veinire  =^  crescere,  fulcrum, 
vincere;  neufr.  trusquin  =  wallon.  cruskin.  Vgl.  Airon 
Med.  Aen.  X,  730.  —  In  it.  sidro,  cidro,  sp.  sidra,  fr. 
cidre  =  sicera  kann  sich  d,  wie  im  fr.  ladre  =  Lazarus, 
?nadre  =  maserig,  aus  2*)  (altsp.  67z/y/)  entwickelt  haben. 
Wahrscheinlicher  jedoch  mit  Hinbhck  auf  wal.  cigheariu 
aus  g,  sodass  dieser  Fall  zu  dem  oben  angeführten  ca- 
tegra  ^=  cathedra  das  Gegenstück  bildet. 

10  fg.  St  statt  sc  auch  in  Aestinianum  Tab.  ahm.  Velej.  11,  47 
(z.  Z.  V.  Trajan)  neben  Aeschinianum  ebend.  V,  39,  Styllam 
jMed.  Aen.  III,  424,  rusti  Pal.  Rom.  Georg.  II,  413  (vgl. 
frusti  oMed.),  Metisin  Ver.  Aen.  XII,  472.  Vgl.  it.  da- 
masio  =  damasco,  altpg.  estoiipro  =  neupg.  escopro  = 
scalprum  (roman.  st  =  sc  vor  /,  e  s.  I,  165) ;  umgekehrt 
pg.  isque  =  ivhist,  sizil.  resca  =  arista. 

lU  fg.  Sartofagus  u.  s.  w.  Diefenb.  Gl.  L.  -  g. ;  sarthophago 
Inschr.  d.  14.  Jahrh.  n.  Chr.  Tonini  Rimini  II,  61.  Es 
ist  nicht,  wie  Pott  Rom.  El.  in  der  L.  Sal.  S.  124  meint, 
blosser  Schreibfehler. 
162,20 — 22.  Ti  m  Anitia,  trihunitios  hvdi\xQ\\i  kein  dentales  /,  son- 
dern kann  noch  ein  linguales  i  [t)  bedeuten. 
36.  Lies  ^keinc'. 


♦)  Schon  im  TiaU'iiiibclicii  d  ---  z,  wie  Priscian  (I,  36,  21  ig.  H.)  be- 
zeugt, ala  Heispiel  Medcntius  aiirülireiul.  V^l.  sejUiduniiiin  (I.  142,  ;>l  fg. 
MI,  1'6)  =^  seplizonium. 

i  0* 
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1G3,  8— 31.  Füge  hinzu: 

diilsissimo  Bull.   arch.   Rom.   1839    134,  1  (Aquileja). 

syihara  Darmst.  Censor.  30,  14. 

inimisitia  Ed.  Rothar.  (643  n.  Chr.)  27,   53  (so  Verc. 
Cav.  Epor.).  30, 43  (so  Verc).  Verc.  ehend.  30,  GO  Ve. 

vatizinaiur  Bern.  Euseb.  139,  v. 

vatizinati  ebend.  169,  c. 

^öe^yoiy  elacpoO'  Hesych. 
Ich  habe  hier  alle  mir  bekannten  Schreibungen  zusammen- 
gestelll,  in  denen  man  Zeugnisse  für  die  Assibilation  dos 
c  erbückt  hat  oder  erblicken  kann.  Ob  solche,  wie  Se- 
sarion,  Ceverianus  u.  s.  w.  reine  Schreibfehler  sind  oder 
wirklich  Bezug  auf  die  Aussprache  haben,  lasse  ich  durch- 
aus unentschieden.  Wenn  c  im  ].  Jahrb.  n.  Chr.  vor 
silbebildendem  e  und  i  noch  durchaus  guttural  lautete, 
so  ist  es  allerdings  schwer  glaublich ,  dass  es  im  zweiten 
oder  dritten  oder  selbst  vierten  Jahrhundert  die  Leiter 
cj,  tj,  tk  ts  schon  durchlaufen  und  die  Stufe  s  erreicht 
haben  sollte.  Aber  dass  der  oder  jener  Dialekt  den  Be- 
wegungen des  ganzen  Sprachkörpers  vorausgeeilt  wäre, 
liegt  nicht  ausserhalb  der  Möglichkeit.  Bei  Bestimmung 
der  Chi'onologie  habe  ich  auf  diese  zweifelhaften  For- 
men durchaus  keine  Bücksicht  genommen,  sondern  die 
vollendete  Assibilation  des  c  erst  in  die  fünfte  Periode  ge- 
setzt. In  mtcitamento  aus  dem  5.  Jahrb.  (I,  2(S)  kann  das 
erste  T  durch  Verwechselung  der  zweiten  mit  der  dritten 
Silbe  entstanden  sein;  oder  aber  TCI  den  Laut  isi  (oder 
tjiV)  ausdrücken.  Volle  Beweiskraft  besitzen  meiner  Mei- 
nung nach  die  inschriftlichen  Bincenice,  paze  (wenn  nur 
richtig  gelesen),   Tzuiziniilles  neben  Tzucinus. 

17.  Lies  'V,  Lxxiii'  statt  ^LXXII'. 

18.  Lies  ^Ciriam'  statt  ^Ciria\ 

164,0.    Vgl.  pikard.  s  ^-^  c  (s.  oben  III,  80). 

15 — 17.  Die  im  Mittelalter  fast  regelmässige  Schreibung  C/=  TI 
stammt  aus  der  Zeit,  zu  welcher  ci  wie  U  lautete;  sie  war 
schon  traditionell,    als  //,  primäres  und  sekundäres,  sich 
in  ts,  ts  verwandelte.  - 
165,-1.    Lies  ^reviriaveL'. 
2.    Lies  ^revsxiavi'. 
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6—12.  Ist  Sipione  Fea  Framm.  18,  56  (149  ii.  Chr.)  authentisch? 
27-29.  Die  Dentalteiiuis  steht   der  Dentalspirans   näher,    als 

die    Gutturahenuis;    daher    si  =  sc   auch    vor    dunkehi 

Vokalen;  s.  I,   161,  16  fg.  und  III,  83. 
32.  Die  Reihe  sts  -~  sti  =  sei  können  wir   aus   oherit.  Diail. 

belegen : 


ferrar.  parmes.         bologn. 

it. 

scianiär             siiäntär 

schianiare, 

sciata               stiaUa 

schiaiia. 

saöp          ^—     stiöp 

schioppo, 

sciuma              siiuma 

schiuma 

(ßlondelli  S.  198). 

• 

ai.  Lies  Hion  des'  statt  4on  tdes'. 

167.  Man  vergleiche  die  Vokaltafeln  von  Wahlenberg  (lieber 
Einwirkung  der  Vokale  auf  Vokale  Sigmaringen  1855  S.  6), 
von  Brücke  und  von  Merkel  (Physiologie  der  menschlichen 
Sprache  Leipzig  1866  S.  81).  -  -  Ich  habe  mich  schon  1,  43 
darüber  ausgesprochen,  dass  Corssen  die  wenigsten  Vokal- 
.  Übergänge  als  spontane,  die  meisten  als  durch  Einwir- 
kung benachbarter  Konsonanten  oder  Vokale  hervorgerufen 
betrachtet.  Wenn  ich  hier  auf  diese  Auffassungsweise 
zurückkomme,  so  geschieht  es  aus  Anlass  einer  Stelle  in 
Corssen's  Rrit.  Nachtr.  S.  52,  an  der  er  unter  anderen 
in  primicirius,  praeviligia,  Trivirimis,  hinitnirinti,  bini- 
ficium,  siihsicivus,  mimini,  Primicinia  Umlaulung  von  e 
durch  das  i  der  folgenden  Silbe  annimmt.  Wie  aber  er- 
kläi"t  er  dann  fr.  cire  ■■=  cera,  lige  {ligalis),  Triverice, 
hinemerenliy  hineficiariuSy  sicare  [intrensicus),  mimorie, 
aliaeniginae  [inginua ,  Phoebiginam ,  Veneriginey.  Be- 
wiesen kann  ein  Vokalwandel  als  Assimilation  nur  dann 
werden,  wenn  jede  andere  Deutung  an  sich  unmöglich  ist; 
in  den  vorliegenden  Fällen  ist  sie  aber  nicht  einmal  wahr- 
scheinlich, da  entweder  das  i  in  lige  mit  dem  in  prae- 
viligia  in  gar  keinem  Zusammenhang  stehen  oder  jene 
Form  aus  dieser  durch  Analogie  abgeleitet  sein  müsste. 
Corssen  zieht  neben  der  rückwärts  auch  die  vorwärts 
wirkende  Assimilation  zu  Hülfe:  in  ansar,  assar,  passar 
(bei  mir  I,  206)  hat  das  erste  a  das  zweite  veranlasst, 
dann   aber    die  Endung  -ar=.-er  weiter  um   sich    ge- 


—    86    - 

griffen ,  wie  die  romanischen  Formen  chicharo,  tiihara  u.  a. 
zeigen.  Ich  kann  Corssen  bei  diesem  Verfahren  nicht 
vorurtheilsfrei  finden;  er  zwängt  in  einen  vorhandenen 
Rahmen  das,  was  irgendwie  in  denselben  passen  will,  und 
schneidet  das  Uebrige  rundum  mit  der  kritischen  Scheere 
ab  (Schreibfclder  —  Lesarten  unsicherer  Texte  —  fremde 
Namen  —  mehr  romanische,  als  lateinische  Formen).  Die 
Besorgniss,  die  Resultate  vulgärlateinischer  Studien  möch- 
len  etwa  durch  eine  zu  freie  Anwendung  auf  den  Ge- 
bieten der  Forschung,  welchen  Corssen  sein  hauptsäch- 
liches Interesse  widmet  und  um  die  er  grosse  Verdienste 
hat,  Verwirrung  und  Schaden  anrichten,  lässt  sich  hierbei 
nicht  verkennen.  Ich  verweise  bei  dieser,  wie  bei  allen 
anderen  Gelegenheiten,  auf  das  fortentwickelte  Vulgär- 
latein, auf  die  romanischen  Sprachen,  welche  die  Assi- 
milation in  nur  beschränktem  Masse  kennen;  ja  dieselbe 
wird  nicht  leicht  in  irgend  einer  Sprache  in  der  Aus- 
dehnung vorkommen,  wie  nach  Corssen  im  Rustiklatein 
oder  im  Latein  überhaupt. 

169,  36.  So  auch  istrowal.  home. 

169,35 — 170,2.  Vgl.  fr.  So?nme  =  Samara.  Sumina  b.  Greg.  Tur., 
Sömena  b.  Fortunatus,  bei  Späteren  Somona,  Swnna, 
Somna  u.  s.  w.  (Vales.  Not.  Gall.  538,  b  fg.). 

170,8—15.  Füge  hinzu: 

Doluhella  LG  Solin.  132,  15  Mo. 
Dolohella  Freher.  Euseb.   137,  ß  Schö. 
DolobelUana  ®  Plin.  XV  §  54  Sill. 
37.  Vgl.   Romonie    mhd.    Hds.    Ber.   d.   Wien.   Ak.   Ph.-hist. 
Kl.  L.  V.  978.  1115.  1125. 

171,  12  fg.  Cedfalonia  ^cov.  (8.  Jahrb.)  It.  Anton.  519,  1.  Cephalonia 

CDLR  Par.  3.  Chephalonm  G  Pomp.  Mel.  57,  26  Parth. 
Cephalonia  Geogr.  Rav.  401,  17  PP.  So  auch  pg.  mange- 
rona,  manjarona  =  maiorana  \  e=^o,  wie  im  wal.  meeran ; 
n  eingeschoben,  wie  r  im  fr.  marjolaine',  Anklang  an 
manjar.  Vgl.  auch  fr.  Dardogne  =  Duränius;  Dorononia 
schon  b.  Greg.  Tur.,  Dornomm  b.  Isid.  Pac,  Dornonia 
b.  Eginh.,  Dordonia  b.  Anderen  (Vales.  Not.  Gall.  S.  179) 
[rd  =  rn,  wegen  anl.  d',  rn  =  rd  s.  I,  142). 

172,  27  fg.  So  rover.-trient.  gnoro  =  ignarus. 
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30—39.  Füge  hinzu: 

'cUocatia  [citocacium  Apul.   De    medac,  herb.   CXI] 

vocata,  quod  ventrem  cito  depurgat,   quam  vulgus 

corrupte  ciiocotiam  vocanl'  Isid.  Orr.  XVII,  ix,  65. 

repiitoüs^  Flor.  Dig.  137,  9  Mo. 

Doch  ist  in  diesem  Kodex  nicht  selten  a  mit  o  (so  moxi- 

mas  ^  108,  4),  besonders  aber  mit  u  (z.  B.  legaiurium  247, 

20.  strumenia ^  290,  38)  graphisch  verwechselt  worden. 

173,  13.  Wir  könnten  bei  dem  o  =  «  in  wal.  loiru  an  slawischen 

Einfluss   glauben  (vgl.  altslaw.  pohi.  iotr)  aber  auch  das 

Deutsche  zeigt  den  gleichen  Vokal:  ahd.  lotar,  nhd.  Zo//^r-. 

14.  Lies  ^peluif  statt  'pelute\ 

13  —15.  So  auch  churw.  nodal  neben  nadal,  fr.  noel  =  natalis 
(Diez  Et.  Wb.  II,  374  vergleicht  fr.  poele  =  paele  = 
paiella). 

17 — ^24.  Der  Einfluss  des  Lippenlauts  m  macht  sich  auch  in 
Position  geltend ;  so  im  klass.  Latein  triumphus  =  d^Qoa^- 
ßog.  Mit  condiimnari,  fr.  dommage  stimmt  domnum 
Gazzera  Iscr.  crist.  del  Piemonte  S.  167  (8.  Jahrh.  n.  Chr.) 
und  dumno^  Flor.  Dig.  287,  12  Mo.,  dumnum^  ebend.  288, 
28,  in  welchen  ich  u  nicht  als  Schreibfehler  auffassen 
möchte.  Comariago,  Cumbariaco  =  Camb.,  Camp.  s.  III, 
96.  Vgl.  wal.  umhläy  cumpene  (alban.  xov^b6v£-a; 
Einmischung  von  cum-);  sp.  Salohrena  =  Salatnhina\ 
obereng.  sumbücc,  rumon.  suig,  suvig  =  sambucus.  Vor 
komplizirtem  n  o  =  a  noch  in  it.  monco,  moncar  (churw. 
muncar),  sp.  Aiondo  =  Alantone.  L  verdunkelte  a  zu 
Uy  0  in  disculcio  Diomed.  378,  31  K.,  disculoiatur  [0  =  C, 
R  =  S)  Paris.  L.  Sal.  XCIX,  1  Lasp.,  disculciaius  Gloss. 
Salem.;  wal.  descuUZy  friaul.  discolz,  churw.  sculs,  scuolZy 
scuz.  Weitere  roman.  Beispiele  für  ol  =  al  s.  II,  494 
u.  Nachtr.  hierzu.  Wie  in  aplustre  =  acplaöxov  ein  durch 
s  impurum  gedehntes  a  m  u  übertrat,  so  auch  in  roveret.- 
trient.  frosca\  vgl.  posioribus  Goth.  Ev.  261,  a,  4.  In 
vielen  wal.  Wörtern  stammt  o  =^  a  aus  dem  Shuv. ;  so 
oslcni  =  dod^svslv,  oliariu  =  altarmm,  osie  =.  axis,  und 
ebenso  otzet  =  acetum,  porumb  =  palumbes. 
174,  1 — 11.  Weitere  vulgärlateinische  und  romanische  Beispiele  für 
0  [u)  =  ä  vor  Lippenbuchstaben: 
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•         percolopahant  Petron.  49,  1  Bü. 

colophus  Gloss.  Labb. 

colohos  IL  Text  L.  Sal.  XL,  3  Pard. 

colophizare  Rather.  Veron.  (DC). 

Ädnomaü  Grut.  746,  2  (Viruniui))  =  Adnam.\  vyl, 
Becker  Philol  VH,  761. 

Padova  it.  =  Paiaviiim. 

Octovian  pr.,  altfr.  Otovien  =  Octavianus. 

pupir  ebend.  =  papyriis. 

iuflä  ebend.  =  iabularium. 

cariihina  montaL  =  it.  caräbina. 

domaschu,  ~inu  sizil.  =  it.  damasco,  -cno. 

rofiol  roveret-trient.  =  iL  raviuolo. 

scopellot  ebend.  =  it.  scappellotto. 
U.  s.  w. 
12 — 25.  Für  griech.  a  vor  A  in  Ableitungssilben  bat  das  klas- 
sische Latein  u  in: 

crapula  -^^  x^aiTtdlrj. 

pessulus  =  Ttäööa^og. 

scuiula  =  öKvrdXrj. 

spatule  (Varro  b.  Non.)  =  öTtatdlrj, 

sirangulare  =^  iSxQayyaläv. 
Das  Rustik-  und  Mittellatein  in: 

cirribulum,  cimbolum,  cinbolum  Diefenb.  Gl.  L. -g. 

dedasculum  Gloss.  Amplon.  294,  40. 

didola  (=:  Daed.)  Aethic.  63,  18  Wu.  (Vai'r. :  dilida., 
düola,  dolilü). 

Didola(m)  ebend.  72,  34. 

scandulosus    Diefenb.    Gl.    L. -g.   (vgl.    v\al.    scan- 
dile). 
Vgl.  die  ungriechischen: 

gibulum  Gloss.  Sang. 

gabulum  Gloss.  Philox. 

sccmdula  (Ed.  Diocl.  Isid.)  :=:  scandala  (Plin.). 
Den  romanischen  Belegen  füge  hinzu: 

asiragolo  it.  =^  astragalus. 

bufolo  it.,  wal.  bibol,  bivol  =  bubalus. 

cembolo  it.  =  cymbalum. 

cabola  rover. -trient.  =  it.  cabala. 
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asolare  it.  =  exhalare. 
polate  wal.  =  palaiium. 
22.  =  Caralitano  Or.  3458   emeiid.  v.  Ilenz.  S.  348.     Aber 
Caruliianae^  Amand.  Euseb.  195,  g. 
174,2(5—175,2.  Vor  c    u,  o  =  ä  in: 

molucrum  ^=  ^v^axQov  (nicht  ^vhxQov;  s.  üse- 
ner   Greifsw.    Sommerkat.   1866  S.  8).    Anleh- 
nung an  involucrum. 
?nonnchus  Le  Blant  I.  Chr.  576  F  (Exoudun).  Le 
Blant  bemerkt  dazu:  ^Vu,  si  souvent  substitue 
ä  Vi,  tient  rarement  la  place  de  Va.    Monuchus 
me  seuible  donc  etre  ecrit  ici  pour  Monichus, 
que  nous  retrouvons   sur   un  marbre  de  Lyon' 
[dies  aber  wieder  =  monachus  gedeutet]. 
gazophylocium  Goth.  Ev.  153,  b,  17. 
Das  latein.  lacerta  hat  in  den  roman.  Diall.  mannigfache 
Abänderungen   erfahren,    deren   Zusammenhang    zu   ver- 
folgen Interesse  gewährt: 

sp.  pg.  lagartOy  fr.  Uzara,  it.  lucerta,  altkat.  llueri, 

churw.  luschard,  (gael.  luachair),  mantuan.  lügar, 

lüglier,  roveret. -trient.  lugorä,  lugor,  ligord,  alt- 

oberit.    (Mussaf.  Mon.  ant.  S.  111)   vicent.  ligoro, 

placent.  ferrar.  ligor,  bologn.  comask.  ligur,   ein 

tosk.  Dial.  liguro,  Dial.  v.  Poschiavo  ligoeur,  venez. 

tegurOy    ferrar.    älgur,    älguor,    verban.    lingöri, 

grödn.  lingiöla,  piem.  lajöl,  ajöl,  veron.  ligador, 

altfr.    limherd,    vicent.    risardola,    gask.    luserp, 

langued.   lingrola,    lenglora,    renglora,    onglora, 

petinglora,   sonst  noch  neupr.  Uzer,  luser  (altpr. 

lauzerl),    lirnberi  [lambert,    laimberl)    (auch    in 

neupr.   langromu,  lagramusa  scheint  lacerta  zu 

stecken ;  vgl.  übrigens  graiamura). 

Vgl.  rumon.  flugi  =  flagellum. 

175,3—5.  Vgl.   nutavit   {=  nat.)  Leid.  F  (9.  Jahrb.)   P   (9—10. 

Jahrb.)  .^Petav.  (7.  Jahrb.)  Euseb.  193,  u  Schö.  Potaissa 

für  Pataissa   lesen   wir   bei  Ackner  u.  Müller  Inseln-,  in 

Dakien  708  (Ajton). 

6—8.  In    fr.  Orange  =  Aransio   und   orange  =  it.  arancio 

folgt  0  aus  einer  Umdeutung  durch  aurum. 
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21.  Gesprochenes  Rodoni  ist  möglich  in  Hinblicli  auf  folgende 
P'ormen : 

Sigona  Sang.  (8.  Jahrh.)  der  fränk.  Kosniogoiiie  (l*h. 

u.  hist.  Abh.  der  Berl.  Akad.  1845)  V.  70. 
Sigonae  ebend.  V.  76. 
Sigona   Pardess.   DIV,   5   (717  n.  Chr).   DXLVIJ,   6 

(730  n.  Chr.). 
Sigunna  Geogr.  Rav.  236,  3  PP. 
2H.  Doch  auch  BovlotSQQaloi  Agath.  Hist.  I,  xi  (C.  H.  B.  Hl, 

37,  19). 
26.  So  it.  anotomia,  notomia. 

38.  Maierium,   maierio  schon  im   frühen  Mlat.,  so  in  der  L. 
Sal.  T.  Text  XXVH,  16.  17.  H.  Text  XXVH,  15.  16.    HI. 
Text  XXVH,  24  25.  Guelf.  XXVH,  15.  16.  Monac.  XXVH, 
13.  14  Pard. 
176,10 — 28.  Ich   lasse   die    hierher  gehörigen   Formen    aus    dem 
H.  Bd.   von  Le  Blant  I.  Chr.  folgen: 
honememoriae  551  (Marseille). 
honemoriae  484  (Viviers). 
honaemefnoria  663  (Lyon,  520  n.  Chr.). 
honememoria  476   (Crussol,   646   n.   Chr.).   544   u. 

551  (Marseille).  601  (Toulouse). 
ho7ibmemoria  [B  =  E)  417  (Vienne,  561  n.  Chr.). 
bone(m)emoria  688  (Vienne,  540  n.  Chr.). 
honaefnemeri  556  C  (Artonne,  535^—610  n.  Chr.). 
bonememorius   411    (Vienne,    558    n.    Chr.).    568 

(Coudes). 
(bonememo)rius  697  (Vienne,  557  n.  Cln\). 
benemoria  376  (Briord). 
benenenorius  535  (Arles). 

benememori  (Plur.)  621  (Naj-bonne,  689  n.  Chr.). 
Und:  benememoria  Rev.  arch.  Par.  n.  s.  H,  346  (Tortosa). 

benem(e)moriae  cbcnd.  348,  2  (Mailand). 
Diese  Adjektivbildung  wird  von  Lc  Blant  H.  pref.  S.  CXXI 
passend  mit  sevivus  aus  se  vivo  verglichen. 
177,8—12.  Betontes  o  ist  im  Romanischen  nur  ^ganz  ausnahms- 
weise in  a  übergegangen,  so  in  pr.  ara  [aras,  ar),  neupr. 
aro,  kat.  ara,  altpg.  ar-,  zgs.  pr.  alLsp.  encara  (s.  Diez 
Et.  Wb.  I,  295  fg.). 


I 
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36.  Volerius  kommt  z.  B.  Brambach  C.  I.  Bhen.  569  (Embken, 
Rheinpr.)  vor. 
178,5—11.  Vgl.  Inno  Covella  Varro  L.  L.  VI,  27.    Wozu  Müller: 
^Sed  illud,  quod  posuimus,  iam  Fulvius  Ursinus  recte  inter- 
pretatus  esse  videtur  KOiliqv  0elrivr]v,  id  est,  eam  lunae 
phasin,   quae  media   est  inter  novam   et  plenam  liinam.' 
8 — 10.  Dies  covus  scheint  der  Form  und  der  Bedeutung  nach 
dasselbe  zu  sein  wie  ^chiavolo  e  piii  spesso  chiovolo,  ar- 
nese  di  legno  e  anche   di  ferro,    a  tal  fiata  sin  di  fune, 
assicurato  al  giogo,  e  in  cui  si  adatta  la  testa  del  timone 
del  carro  o   della   treggia  o   la  hure'  (Nerucci  Saggio  di 
uno  studio  sopra  i  parlari  vernacoli   della  Toscana.   Ver- 
nacolo  montalese.  S.  60). 
179,31  —  180,14.  Füge  hinzu: 

gazaphijlacium  Goth.  Ev.  360,  b,  11. 
179,  38.  Lies  ^vam-    statt  ^vam'. 

180, 15 — ^17.  So  öfter  noch  in  it.  Dialekten,  z.  B.  veron.  maroide, 
sizil.   nigramanü,   rover. -trient.  parasismo   {paro-x.  = 
par-ox.);  auch  sp.  cocatriz,  pr.  calcatrics,  altfr.  cocairice 
=  crocodüus  hat  das  Ansehen  einer  Zusammensetzung. 
180,21—181,3.  Füge  hinzu: 

alio  Put.  Georg.  I,  273. 
alivetis,  Flor.  Dig.  220,  20  Mo. 

Neap.  aglio,  aliva,  agliarello,  sizil.  agghi- 
astru,  agghialoru. 
calorata  Darmst.  Fortunat.  128,  15. 

Rumon.  calur. 
incalae  Sang.  (8.  Jahrh.)  d.  fränk.  Rosmogonie 
(Phil.  u.  bist.  Abb.  d.  Berl.  Ak.  1845)  V.  54. 
siala^  Goth.  Ev.  232,  a,  15. 
Valiterrae  Amand.  Euseb.  151,  c. 
35.  Vgl.  altfr.  sau,   saudenier,   saiidoier,  assmidre  (:=  ahsol- 
vere),  wie  auch  caup  für  coup  =  colaphus,   cau  für  cou 
=  Collum. 
36-  39.  lieber  dies  Wort  s.  Diefenbach  Orig.  Europ.  S.  415. 
181,  8  fg.  So  auch  sp.  Badalona  •=  Dctctulo,  pr.  Aluxe  =  Ulyxes 
(Bartsch  Denkm.  85,  32),    wal.  calafon  =  colophonium, 
roveret. -trient.  calubrma;  mit  [^g.  calosiro  stimmt  friaul. 
cajöstre. 
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11 — 20.  Füge  hinzu: 

ebdamaäa  Goth.  Ev.  249,  b,  4. 

23.  Z.  B.  Bergame  JLN  (einer  vom  8.  Jahrli.)  lt.  Anton.  127, 

10.    Vergamo  It.  Hieros.  558,  5.  Pcrgamiim  Geogr.  Rav. 

252,  11  PP.  Guido  458,  17  PP. 

27.  Lies  ''danter^  statt  ^dantar\ 

28 — 31.  So  auch  altfr.  ramier  neben  romier,  '^Ronipilgei'. 

33  fg.  Füge  hinzu: 

ahrotanum  Lucan  IX,  921  Web.  [hahrotanum  Berol. 

ambrotamim  Vrat.  4.  ahrotanum  Vrat.  3.  6.). 

äbrotanum  Veget.  A.  V.  IV,  iv  (=  IIF,  iii),  10. 

abroiani  ebend.  II,  x  (=  I,  xxxviii),  6.  Pallad.  IV, 

X,  28. 

ahrotanum  Cohim.  VI,  viii,  3. 

ahrcftani  Scrib.  Larg.  LXXVIII. 

ahrotanum  Gels.  III,  xxi  (163,  5  Krause). 

ahrotano  Cael.  "Aurei.  Acut.  II,  xxix  (142,  21.  145, 

11  Amm.). 

hal)roiano  a  ahrotano  6ßy  PHn.  XIII  §  11  Siil. 

ahrotanum  d/3  ebend.  XIX  §  100. 

182,8     11.      Bizaniia  Geogr.  Rav.  230,  16  PP. 

Fr.   Besancon. 
> 

10.  Statt  dieser  Zeile  lies:  'Ydranta  Geogr.  Rav.  38,  13  PP. 
Ydranto  Vat.  Par.  ebend.  329,  8.'  Die  Form  mit  o  findet 
sich  in  den  Kodd.  des  It.  Anton.:  Tdronio  P  (8.  Jahrh.) 
115,  7.  Indronti  P  Hydronti  R  323,  9.  Idronto  Q  329,  1. 
Ydrojiti  R  489,  6;  Odronto  It.  Hieros.  609,  5. 

12-31.  Füge  hinzu: 

hermis^  Med.  Aen.  XII,  402. 
Gorssen  Krit.  Nachtr.  S.  182  fg.  bestreitet  für  das  Latei- 
nische den  Uebergang  von  h  in  m,  wenn  nicht  dabei 
Assimilation  im  Spiel  ist.  Aber  dass  denselben  wenig- 
stens das  Vulgärlatein  kannte,  ersieht  man  aus  dem  Roma- 
nischen. Nach  Gorssen  sind  Melerpanta,  Alcimiades  ^Ver- 
derbnisse undeutlich  verstandener  ausländischer  Namen', 
wie  Calamitus  =  Ganymedes,  Meto  =  Nßus,  T/ielis  ^=^ 
Thetis,  aus  denen  doch  nicht  gefolgert  werden  könne, 
dass  im  Lat.  etwa  niu  i  oder  t  zu  /geworden  sei.  Aber 
Thelü  ausgenommen ,   in  welchem   allerdings  l  ^=^  d^=^t 
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zu    sein    scheint,    sind    diese    handschriftlichen    Formen 
durchaus  nicht  mit  jenen  inschrifüichen  zusammenzustellen ; 
oder   sollte   Corssen    die   von   ihm  Ausspr.   II,  227  Anm. 
geäusserte  Ansicht,  dass  die  ^angeblichen'  Formen  Cata- 
miius,    MelOy    Älumento    wahrscheinlich    '  drei    sehr    alte 
Schreibfehler'   für  Canwnetes,   Nelo,   Laumeio  seien,    in- 
zwischen geändert  haben?  Und  selbst  wenn  Catamitiis  und 
Melo  \\irknch   gesprochen   worden   sind,    so   läugne   ich 
jeden  lautlichen  Zusammenhang  derselben  mit  ravv^ijdrjg, 
Nstlog.     Uebrigens   lässt   sich   auch  nicht  absehen,    wie 
das  als  römischer  Beiname   nicht  seltene  Alcibiades  ^un- 
deutlich   verstanden'    werden    konnte.      Promuscis    (pro- 
moscide  Solin.  127,  17  Mo.)  wird   aus  dem  Griechischen 
hergeleitet:  aber  TtQo^oöKig,  obwohl  es  makedonisch  sein 
kann,  kommt  in  Wirklichkeit  nirgends  vor.    Sumiacenie, 
sumMtam  sollen  v^egen  der  romanischen  Formen,  wie  it. 
suhhieUo,    suäcUio   u.   s.   w.    nicht    vulgärlateinisch    sein. 
Indessen  beweist  das  Romanische  für  das  Vulgärlatein  nie 
negativ.    Denn  ganz  abgesehen  davon,  dass  wir  durchaus 
nicht    bloss     die    Schriftsprachen,     sondern     sämmtliche 
Dialekte  —  und  bis  jetzt   ist  unsere  Kenntniss  derselben 
eine  noch  sehr  geringe  —  berücksichtigen  müssen,  kann 
das  Vulgärlatein   (natürlich   nicht  in   seiner   ganzen   Aus- 
dehnung) Lautvvandlungen  besessen  haben,  die  dem  Roma- 
nischen entweder  als  solche  oder  doch  in  den  entsprechen- 
den Formen  fremd  sind;  und  hat  sie  besessen,  wie  zahl- 
reiche  sicher   stehende   Belege   darthun,     Corssen   durfte 
S.  179  nicht   sagen:    ^Die  Italienischen  Formen   piihhlico, 
pio,  Apriie,  rispetio  beweisen  zur  Genüge,  dass  auch  im 
Spätlateinischen    diese  Wörter   mit  dem  Laut  p  ge- 
sprochen wurden',  sondern  höchstens  im  ^Spätlateinischen 
Italiens';    Abrilis  galt  schon   seit   dem  6.  Jahih.  n.  Chr. 
auf  spanischem  und  gallischem  Boden.     Es  ist  nun  auch 
möglich,    dass   in   sumiacenie,  sumditam  kein   reines  7n, 
sondern  ein  nasales  gehört  worden  ist;  dann  würden  diese 
Formen  mit  sp.  sancochar,  sonreir,  sonrodar,  sonrojar, 
sonrosar,  sonsacar,   sonsonele   stimmen.     Bei  glomiis  = 
globus  handelt  es  sich  nicht  um  einen  Schreibfehler,  son- 
dern Probus  rügt  die   gemeine  Aussprache.     Auch  radi- 
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cmiis,  convallmiis,  tames  siehi  Corssen  als  unzweifelhaft 
verschrieben  an,  etwa  veranlasst  durch  —  imus  (1.  P.  PI.), 
contaminare.'^)  Auf  diese  Weise  sind  die  meisten  Schrei-, 
bungen  anzufechten ;  so  das  von  Corssen  selbst  S.  304 
noch  dazu  aus  der  späten  handschriftUchen  Quelle  der 
Notae  Tironianae  citirte  Alpocrates,  bei  welchem  der 
Schreiber  an  Alpes  dachte.  In  amnegaverii  erblicke  ich 
mit  Corssen  Assimilation,  wie  in  Samnium  =■ '^ Sabnium, 
somnus  =  '■sobniis,  '^sopnus,  sca?nnnm  =  '^ scabmim  (vgl. 
z.  B.  thür.  simne,  Am'nd  u.  s.  w.).  So  machten  aus 
Duhnorex,  wie  auf  Münzen  der  Haeduer  gelesen  wird, 
die  Römer  Dumnorix.  In  mormo  gibt  Corssen  die  Mög- 
lichkeit einer  Assimilation  des  h  zu.  Umstellung  der  Silben- 
anlauter  zeigt  neben  pr.  vorma  auch  altfr.  horm.  Endlich 
sagt  Corssen:  ^Von  allen  Schreibweisen,  die  Schuchardt 
anführt,  könnte  höchstens  cumito  in  den  Glossen  von 
St.  Gallen  für  ciihit^  verglichen  mit  it.  gomito  als  eine 
sprachliche  Form  des  siebenten  Jahrhunderts  n.  Chr. 
gelten;  aber  lateinisch  kann  man  sprachliche  Formen 
schwerlich  [S.  184]  noch  nennen,  die  zwei  Jahrhunderte 
nach  dem  Verfall  des  weströmischen  Reiches  auftauchen.' 
Allein  führt  Corssen  nicht  selbst  genug  Formen  aus  später 
Zeit  an,  so  Ausspr.  I,  17  regnancte  aus  dem  6.  Jahrb., 
ebend.  S.  27  iusHzia,  milizia  aus  dem  7.  Jahrb.  u.  s.  w.? 
Wann  hört  denn  Lateinisch  auf?  Werden  die  Florentiner 
Pandekten,  die  auf  keinen  Fall  viel  älter  als  die  Sanktgallcr 
Glossen  sind,  als  Quelle  der  lat.  Rechtschreibung  ge- 
priesen, warum  sollen  diese  nicht  als  Quelle  des  vulgären 
Lateins  benutzt  werden?  Nachträglich  erkenne  ich  übrigens, 
dass  gerade  in  diesem  cumito  h  eigentlich  nicht  in  tn 
übergetreten  ist.  Neben  dem  klassischen  cuhiius  bestand 
ein  volksthümliches  "^cumbiius,  das  sich  an  *cumbere  (in 
accumbere  u.  s.  w.  erhalten)  anschloss.    Dieses  finden  wir 


*)  Ribbeck  Ist  sonst  nicht  sehr  geneigt,  in  irgend  zweifelhaften  Fällen 
meine  Ansicht  zu  theilen  und  betrachtet  selbst  die  Vertauschuiig  von  A  und  0, 
L  und  R  als  reine  Schreibfehler;  dennoch  sagt  er  Prolegg.  S.  238:  M^^)  pro- 
babilins  haec  et  similia  Schuchardtius  p.  182  vulgari  sermone  orta  statnit, 
quo  niagis  in  scriptum  quantnm  scimus  B  et  M  litterae  dissinniles  fuerunt.' 
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in  rumon.  cumbet  (das  ladin.  chiandun,  cundun  ist  analog 
gebildet  mit  fr.  menton,  iülon\  s.  II,  105),  montales.  ^o;;2- 
hito,  veron.  gonribio.  Mb  assimilirte  sich  dann  zu  mm, 
eine  im  Sizil.  und  Neap.  gewöhnliche  Erscheinung.  Für 
gomilum  ist  das  genauere  Citat:  Ed.  Rolhar.  (643  n.  Chr.) 
79,  26;  ebend.  79,  24  steht  govito. 
34  fgg.  Formen  wie  inmenti,  umidus  u.  s.  w.  klingen  aller- 
dings an  andere  an  oder  mit  ihnen  gleich.  (Corssen  a.  a.  0. 
S.  184.)  Dies  habe  ich  l^eineswegs  verkannt  und  lege 
deshalb  auch  keinen  grossen  VVerth  auf  sie.  Dennoch 
habe  ich  sie  angeführt,  weil  die  Möglichkeit  einer  Be- 
ziehung auf  die  Aussprache  nicht  ganz  ausgeschlossen  ist; 
ich  verweise  auf  Vorrede  XI,  16 — 20.  Wenn  ein  Laut 
sich  der  Umwandlung  in  einen  anderen  zuneigt,  so  wird 
sich  dies  in  der  Schrift  zunächst  durch  Verwechselung 
ähnlich  lautender  Wörter  (doch  vgl.  z.  B.  admehi  jFlor. 
Dig.  504,  12  Mo.)  kundgeben;  und  so  glaube  ich,  dass  v 
mit  m  sich  in  der  gemeinen  Sprache  nahe  berührt  haben, 
^  ein  wirklicher  üebergang  des  einen  in  den  anderen  Kon- 

<f  sonanten  aber  sich  höchstens  in  einem  einzelnen  Dialekte 

oder  in  einer  einzelnen  Form  vollzogen  hat.    Von  primi- 
legium  sagt  Corssen  Nichts;  es  ist  zwar  Volksetymologie, 
doch  auch  in  solchen  begegnen  wir  nur  Lautabänderungen, 
die  sonst  vorkommen. 
183,1 — 6.  So  auch  sp.  Anca  =  Lebimca;  roveret. -trient.  mcmi- 
polio\  sizil.  nannu  ==  nonnus. 
3.    Lies  ^fr.  manichordion\ 
5.    Auch  neap.  canoscere. 

16  fg.  Dubefius,  dubius  trennt  Corssen   vollständig  von  domi- 
71US  und  zwar  hält  er  sie  a.  a.  0.  S.  185,  von  der  Münz- 
aufschrift Dubnorex  ausgehend,  für  keltisch. 
16 — 19.  Füge  hinzu: 

transnavib.(us)  Med.  Aen.  VI,  671. 
ubeniib.(us)^  ebend.  IV,  351. 
20.  Befania  schon  Guido  492,  4  PP.  —  Bas.  Carigiet  Orto- 
grafia  ramontscha  S.  45  führt  als  rumonische  Nebenformen 
von  muneida  =  moneta  und  mutschcgna  von  muciis  bu- 
neida  und  butschegna  an.  Weitere  Beispiele  für  den 
rhätorom.  Wechsel  von  b  und  m  im  Anlaut  sind :  rumon. 
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harloit,  marloit  (Hexentanz),  basema,  ?nasema  (Bienenkorb), 
haiiitschim,  maltitschiin  (Kinn),  runion.  biiUa,  untereng. 
molla  (Schmetterling),  rumon.  obereng.  hargun,  ladin. 
margun,  marangun  (Heuschopf). 

24.  Lies  ^VlI,  ^2\ 

25.  Lies  ^duvet^  statt  ""dumeV. 
28 — 31.  Füge  hinzu: 

^Comariago  vel  Camhariaco'  Pardess.  CCXXX  (200, 
41)  (Kopie,  615  n.  Chr.);  vgl.  ebend.  Cumbariaco, 
Campariacum,  Ca?nhariense  (203,  27.  36.  206, 
4)  [Chemire). 
Oder  ist  etwa  hier  fnh  aus  m  entstanden?  Vgl.  montales. 
camhera,  coconibaro,  rigomhiiä,  slotnhaco. 
30.  Vgl.  Non.  363,   a,   24  fg.   G. :    'Sifilare,    quod   nos   vili- 
tatem  verbi  vitantis  sibilare  dieimus' ;  in  einem  grammat. 
Exzerpt  des  8.  Jahrh.  n.  Chr.  (Philol.  XVII,  247):  'sißum 
pro  sibilu?n\     Fr.  siffler. 
3(> — 38.    Cossofrenus   für   consobrinus    bieten   die   Sanktgaller 
Glossen.    Aelteres  italisches  b  für  lat.  /"  hat  sich  im  röm. 
xMunde  wenigstens  in  Eigennamen  erhalten   Corssen  a.  a.  0. 
S.  196). 

Alfius  (28 mal)  neben  Albius  (19 mal); 
Orfitus  neben  orbus;  I  s.  I.  N. 

Rufrius  (9 mal)  neben  Rubrius  (17 mal);         Ind. 
Safinhis  (5  mal)  neben  Sabinius  [2 md\)  \ 
Vgl.  lanuvin.  nebrundines  neben  röm.  nefrendes,  pränest. 
nefi'ones. 
38 — 42.  Füge  hinzu: 

Prifernius  I.    N.   6769,   i,  91    (Rom,   70  n.    Chr.); 

vgl.  Phvernius  als  Gentilname  in  einer  zu  Pri- 

vernum  gef.  Inschr. 

Refidins  ebend.  5341  (Interpromium);  vgl.  Revidtae 

ebend.  5199.  Raevidia,  Raevidiae  ebend.  815. 

Maforlio  Le   Blant  I.  Chr.  613  A    (Narbonne,   527 

n.  Chr.). 
Vlorenüna    Denkschr.    d.    Wien.   Ak.   Ph. -bist.   Kl. 

I,  II,  49,  LXIV  (Salzburg). 
Vtoreniine  ebend.  50,  LXVllI  (ebend.). 
184,  10—13.  Zu   Ciisiofano:   Crisiopharo   Urk.    von   945   n.    Chr. 
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b.  Mar.  pap.  dipl.  Note  1)  zu  XXXI  (S.  233,  a);  zu  ar- 
ripiar:  waldens.  arrivolment ',  zu  iarie:  sp.  iaria*)\  zu 
ardicula:  neap.  ardica.  Sonst  noch  it.  scarpione;  sp. 
Arbeca=  Ui^hicua,  Ärjona=:^  Urgao',  pg.  carcunda  neben 
corcunda  (vgl.  corcova\  umgekehrt  corcoma  neben  car- 
coma  von  caro  und  comedere)\  fr.  Arlon  =  Or6launum\ 
Armancon  =  Hormentio,  Urmuniio  (mlat.) ;  neap.  leparo. 
Vgl.  deutsch  Gardine  =  cortina. 
13.  Es  fehlt  <^*)'. 

184,  25  fg.  Füge  hinzu: 

abitsiu  Rom.  Aen.  VII,  506. 

26  fg.  (Assimilirtes)  ab-  =  ob-  im  Neapolitanischen  häufig: 
accasione,  accidere,  accupare,  affennere,  afferire,  affizejo, 
appüare,  ascorare  (vgl.  it.  ancklere  :=  occ).  Aehtilich 
sab-  =  sob-  (11,  178  fg.)  =  siib-:  sp.  zabordar,  zabulUr, 
sancochar,  sacudir,  zalierir,  sahwnar,  zahondar,  cliapo- 
dar,  zam-  und  chapuzar\  pg.  sacudir,  chafundar,  chapo- 
tar\  churw.  (rumon.)  saccuder,  saiilL 

Anm.  S.  Diez  Altrom.  Gloss.  S.  98. 

185,  2.    Vgl.  it.  asirölago,  prölago  (ähnlich  filösafö).     ^Che  quasi 

mai  altrimenti  queste  voci  ne'  libri  del  miglior  tempo 
non  si  trovano  scritte'  Menag.  Le  orig.  della  ling.  ital. 
S.  15,  b. 

4 — 15.  Vgl.  die  Formen  canapeu,  canape,  ganape  (I,  182). 

17.  Lies  ^Theudasio\ 

22.  Lies  'Theudat.\ 

Noch  weitere  Beispiele  für  neap.  a  =  o,  u  in  erster  un- 
betonter Silbe:  addore,  agniente  ^=  unguentum,  aguanno, 
alluorgio  =  liorologium,  apenione,  assurpare,  Atlrufc  = 
October,  cajenaio  =^  cognaius. 

25  fg.  Vgl.  Dietrich  De  vocalium  quibusdam  in  hngua  latina 
affectlonibus  (Hirschberg  1855)  S.  16:  Tostremo  etiam  hoc 
notandum  videtur,  ne  o  vocalem  quidem  bis  positam,  ut 
binae  vocales  essent,  veteribus  videri  placuisse.  Quod  ex 
ea  scriptura  verbi  cooptandi  colligendum  puto,    quam  in 


*)  Mlat.*  taria\  vgl.  it.  tarlara,  mlat.  tartra.  Aber  Sclieler  Dict.  fr. 
S.  319  müclile  darin  etwas  Anderes,  als  eine  blosse  Modifikation  von  torUi 
sehen  und  denkt  mit  Vossius  an  lat.  tracta. 

Schuchardt ,   Vokalismus  d.  Vulg-. -Lat.  Nachlr.  7 
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tab.  Heracl.  IL  inveni.  Nam  ibi  (v.  12)  coaptaio  et  (v.  32) 
coptato\e%wn{\\v.  Quod  niim  etiam  in  aliis  vocibus  olim 
ila  observatuni  fuerit,  ut  geminae  o  vocales  aiit  in  unum 
coirent  aut  altera  sono  mutaretur,  nunc  quidem  nescio, 
amplius  erit  quaerendum.' 
2G.  Füge  hinzu: 

caoiis  (==  cohortis)  Ann.  arch.  Rom.  1864    16,  4 
(3.  Jahrb.  n.  Chr.). 
186,  2.  Zu  streichen. 
186,3—187,1.  Füge  hinzu: 

lenuariae  I.  N.  1172  (Aeclanum)    aus   Manutius; 
doch  mit  welchem  Recht  betrachtet  Momms. 
E  für  Ä  daselbst  als  Druckfehler? 
lenuario,   lenuarie   Gazzera    Iscr.  crist.   del   Pie- 

monte  301,  2  (Rom). 
lenuariae,  lenuaria  Marangoni  Delle  cos.  gentil. 

461,  2. 
lenuarias  Le  Rlant  I.  Chr.  461  (Saint -Jean- de- 

Bournay). 
Genu(a)rias  ebend.  458  L  (Vienne). 
Gennarius  Gazzera  a.  a.  0,  S.  173  (b.  SavigHano, 

Anf.  d.  8.  Jahrb.  n.  Chr.). 
EvaQiov  C.  I.  Gr.  9523  (b.  Motyca)  (soll  in  Os- 
ßQccQLOv  emendirt  werden!). 
Vgl.  Inuaras  Mar.  Iscr.  Alb.  31,  3. 
186,  21.  Lies  '^Ienuares\ 

26.  Füge  hinzu:  ^(Ripatransone)'. 

Anm.  Vgl.  lannuarie  Lanza  Ant.  lap.  Salon.  LXII  (Aspalatus). 
So  miUelgr.  lavvovd^iog. 
187,4 — 9.  Vgl.  sizil.  Jinnaru,  Innaru;  altfr.  Jenever,  Genevier, 
Genvier.  Da  nun  Jenvier  wie  Janvier  lauten  musste  und 
a  mit  Rücksicht  auf  das  Lateinische  geschrieben  werden 
konnte,  so  scheint  auch  für  das  Fr.  nur  lenuarius  die 
Grundform  zu  sein. 
14.  Vgl.  churw.  -eivel,  -aivel. 

19.  So  auch  rigehat  Pal.  Aen.  IX,  251,  seperehant  Flor.  Dig. 
308,  7  Mo.;   umgekehrt  offerabant  Goth.  Ev.  51,   a,  20. 

20.  Ebenso  hat  der  Dial.  v.  Lodi  e  ==  a  im  Impf.,  z.  B.  an- 
deva,  porlevan;  auch  das  Comaskische. 
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24.  Lies  'ir,  I,  7'. 
188,  2.    Besser :  '^milario  [melario  BO  malario  KN)  V.  Text  L.  Sal. 

XXIX,  8  Pard.    milarium   ebend.  10/    Melum   auch   Ed. 

Bothar.  (643  n.  Chr.)  QQ,  21  Ve. 
7.    Sp.  melapia   (pg.   melapio),  melocoion  =  gr.  ^t^Xcctilov, 

^riXoKvdcoviOv. 

21.  Füge  hinzu: 

implamus^  Flor.  Big.  48,  37  Mo. 
23 — 28.         CarulUaenae  Amand.  Euseb.  195,  g. 

menes^  Med.  Aen.  X,  534. 
35  fg.  =  Aesiureru  Brambach  C.  1.  Bhen.   1232  (Zahlbach). 

188,  37—189,  1.  Füge  hinzu: 

ürgenteriam  Flor,  Big.  59,  31  Mo. 

189,  10 — 13.         imputeri^  ebend.  106,  '2. 
15  fg.  Curare^  ebend.  88,  36. 

19.  Vgl.  friaul.  gierte,  rover. -trient.  giera. 

22.  Füge  hinzu: 

vare^  Flor.  Big.  157,  23  Mo. 
190, 1 — 4.  Vespesiani  Paris.  Big.  11,  11  Mo. 

4  fg.  Umgekehrte  Schreibung: 

quinquageniasimo  y  Flor.  Big.  47,  27  Mo. 
14.  delaia  Barmst.  Victor.  288,  33. 

22  fg.  celevii^  Flor.  Big.  343,  15  Mo. 

Clevenne  Geogr.  Rav.  251,  17  PP. 

Clevenna  Guido  458,  7  PP. 
Beutsch  Kläfen. 
30 — 34.        Leonedes  Rossi  I,  799  (457  n.  Clir.).  Ion.  Ascjvidrjg. 

191,  3 — 9.  Schon  in  den  oberit.  Biall.  bemerken  wir  einen  starken 

Ansatz  zur  Verdünnung  von  a;  z.  B.  bologn.  päder,  läder, 
parmes.  pädr,  lädr  (Biondelii  S.  196),  imoles.  äglier,  ela 
(e  geschlossen),  eva  [e  halboffen;  =  apis).  Auch  das 
Neapol.  hat  nicht  ganz  selten  e  für  ä,  z.  B.  nese  =  nasus 
(Wentrup  S.  7). 

192,  7  fgg.  Oben  ist  aus  Hdss.  d.  L.  Sal.  milarium  ^=  mal.  ange- 

führt worden. 

193,  7 — 9.  Beispiele  für  e  {i)  =  a  als  Vorstufe  der  Aphärese  (auch 

vor  gehäufter  Konsonanz): 
^ Apulia  est,  quam  alii  ob  ni-  Polia^  Bern.  (9.  Jahrb.)  Val. 
miam  fertilitatem  omnium       Max.  359,  2  Ha. 

7--'= 
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copiarum  Epulia  pronun-  It.  Puglia,  fr.  Pouille,  sp. 
tiant'  Guido  502,  19  fgg.  PuUa,  mlid.  PüU,  Pülle, 
PP.~  Pill,  Pulle. 

^Guasconiam,  quae  Equila-  Pr.  Guiana,  fr.  Guienne,  it. 
nia  dicitur'  Geogr.  llav.       Guienna. 
418,  4  PP. 
Equiiania  [-am)  Pertz  Mon. 
Germ.  bist.  I,  42.  73.  74. 
II,  748. 
Aequiiania  L  Pomp.  Mel.  ß^, 

20  Parth. 
Mhd.    Equüänjä    (Ber.    d. 
Wien.  Ak.  Pli.-hist.  Kl.  L, 
410  V.  1171). 
Altfr.  iraigne.  It.  ragna. 

Pr.  estrologiar,  esironomia.  It.  sirologo. 
exungia  Gloss.  Salem.  xungia  u.  s.  w.  II,  381. 

Sp.  pg.  enxundia. 
Anm.  Ich  gebe  schliesslich  Le  Blant  Recht  und  lese  Vincentius 
mo7u'cus,    da    die    christlichen   Namen    einfache    zu    sein 
pflegen.     Monica   bei  DC.;  moniculos  Mabill.   Anall.   III, 
133  (Test.  Bertranni  v.  J.  615  n.  Chr.  =^ mon achulos  Pardess, 
CCXXX,  S.  209,  3);    ahd.  munih.     I  ist  attrahirt  in   fr. 
moine  (alt  moingne),   churvv.  muing.     Zwischenstufe  c  in 
pr.  monegue,    mail.  rover. -trient.  moneg,  Synkope  in  pg. 
^v.monge,  pg.  monje. 
194,  17  \^.  [Caiedismum  lesen  wir  in  einem  monströsen  Falsifikat: 
^Divo  Herculi   post  catecUsmum   restauratori   conservatori 
propugnatori    civilas   lolee    d.    d.    d.'    Bull.   arch.    Sard. 
I,  57.] 
18 — 20.  Vgl.  altfr.  secrestain,  secretain,  segreiain. 
20  fg.  Füge  hinzu: 

Megaplina  Kandier  Inscr.  Istr.  494  (Carsicola) ;  vgl. 

N.  493. 
pdaigum  Lips.  pdaygum  Guelf.  Sang,  (alle  aus  dem 
8.-9.  Jahrb.)  Aethic.  27,  2Q>  Wu.  [ui  =  e'i). 
Pr.  pdeg,  altkat.  pdech. 
28  fg.        Ailexandri  (oder  IL  =  LL'i)  Lanz.  Ant.  lap.  Salon.  LIX. 
Vgl.  etr.  Elchsnire. 
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veletudinem^  Flor.  Dig.  87,  29  Mo. 

37  %.  Die  griech.  Endung  -ävri  pflegt  im  Lateinischen  in  -ma 

überzugehen  (vgl.  rover. -trient.  e  =^  a  in  orghem,  iim- 
pem  u.  a.);  so:  hucina  =  ßvxdvTj,  (kitina  =  Kardvrj, 
?nachma  =  ^rjxdvrj,  palina  =  Ttatdvr],  runcina  =  qv- 
xdvrj*),  trutina  =  tQvtdvij.  So  auch  püsina  oder  viel- 
mehr tisi7ia  r=z  Tcnödvrj: 

iisinam,  istinam  Hdss.  Martial  XII,  lxxii,  4. 

iisina  V  Plin.  XXI  §  165  Sill. 

tesina  Cass.  Not.  Tir.  (Grut.  S.  112). 

isinaria,    chisinaria,    zismarium    Gloss.    Graff  Ahd. 
Sprchsch.  VI,  684. 

iipsina  Gloss.  Paris,  (s.  I,  144). 

iiscina,  iisena  Diefenb.  Gl.  L. -g. 

Vgl.  Fleckeisen  in  seinen  Jahrb.  XCIII,  4,  Anm.  3). 

38  fg.  vor  P: 

colepus  IV.  Text  L.  Sal.  XXI,  1.  XXII,  1  Pard. 
colebus  Reg.  Corb.  L.  Rip.  LXXVII  Lasp. 
Vgl.  colpiis  u.  s.  w.  II,  416. 

195,  l  fgg.  E=a  vor  r  ist  in  der  Pariser  Mundart  beliebt.    Geoffroy 

Tory  sagt:  'Au  contraire  les  dames  de  Paris,  au  lieu  de 
öf,  pronuncent  e  bien  souvent,  quant  elles  disent:  '^Mon 
mery  est  ä  la  porte  de  Peris,  oü  11  se  faict  peier^^  (Che- 
vallet  Or.  et  form.  d.  1.  1.  fr.  II,  i,  60).  Hauptsächlich 
aber  vor  komplizirtem  r;  s.  unten. 
11 — 25.  So  auch  mlat.,  z.  B.  Caesera  Ermold.  Nigell.  IV,  515 

(Pertz  Mon.  Germ.  bist.  IL). 
25  i^.  Füge  hinzu : 

Caterina  Jorio  Guida  per  le   catacombe  di  S.  Gen- 
naro  de'  Poveri  S.  69. 
So  it.,  fr.  Catherine. 
20.  Lies  ^Caeserianensi\ 

196,  5 — 7.  Füge  hinzu : 

sepcrehant  Flor.  Dig.  308,  7  Mo. 
14.  Lies   ^sevrer'   statt  "^sevrer^   (wie   auch   Diez   Et.  Wb.  II, 
410  hat). 


*j   Vvodutch  lässt  sich  die  in  den  Wörterbüchern  angenommene  Messunji^ 
runcina  {Qvnävrj)  begründen? 
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17%.  Füge  hinzu 


^Fabaris  Sabinoriim ;  is  Faber  corrupte   dicitur' 
Vib.   Seq.  De  flum. 
22  fg.  isier  (=  instar)  Gloss.  Phüox. 

39 fg.  '[per  immutationem]  syllabae,  ut  si  quis  dicat  tar- 

terum  pro  tariarum^  Consent.  S.  15  Cr.  (Biitl- 
niann  vermuüiet  iarderum  wegen  ''syllabae'). 
197,  15  fg.  Peiulcim  I.  N.  6154  (b.  Interamna  Praetut.). 

Valiterrae  Amand.  Euseb.   151,  c. 
VoUtianis  Geogr.  Rav.  336,  4  PP. 
Voliiernis  Guido  474,  22  PP. 
Vgl.  Veliirae,  das  vielleicht  mit  Volaterrae  der 
Form  nach  identisch   und   ebenfalls  eine   Ab- 
änderung aus  etrusk.    Veiathri  ist. 
34  fg.  dehant^  Pal.  Aen.  lll,  137. 

debas^  Med.  ebend.  IV,  409. 

Rumon.   deva    (wie    steva),    neap.    deve    (wie 
Steve). 

Vgl.  oben  -ebam  =  -abam, 
198,2.  haebeant^  Flor.  Dig.  307,  37  Mo. 

3.  hebebunt ^  ebend.  481,  30. 

9.    Lies  S347'  statt  '317'. 
16  fg.  Füge  hinzu : 

naufregio  ^  Flor.  Dig.  60,  29  Mo. 
19  fg.  ^stetim  pro  staiim'  Consent.  S.  15  Cr. 

20fgg.  qiäriquaginte  Lanza  Ant.   lap.  Salon.  LXIII. 

199,  8.  quem  Mar.  Iscr.  Alb.  113,  1. 

200,  12.  Vgl.  imoles.  felza  (mit  halboffenem  e). 

18  fgg.  E  =  a  vor   komplizirtem  n   in  sp.  pg.  entena  =^  an- 

temna,  esquinencia  =:  %vvdyxrj  (s.  II,  276j,  sp.  Palencia 
=  Palantia. 

19  {^.  P'üge  hinzu : 

Menender  Amand.  Euseb.  119,  d. 

pronuntiendum  y  Flor.  Dig.  151,  2^  Mo. 
25.  aenos  Le  Blant  I.  Chr.  459  (Sainte-Colombe). 

201, 12.  Vgl.  etrusk.  Atlenta. 
15  fg.  Füge  hinzu: 

elegenter^  Flor.  Dig.   120,  24  Mo. 

existimeniis ^  ebend.  402,  4. 
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16.  Praesientiain  ist  falsch  gelesen  für  praestantiam  Or.  Henz. 

7168. 
17  fg.  Füge  hinzu: 

ienium^  ebend.  68,  14. 
22  fgg.  Die  ^ariser  Mundart  verwandelt  vor  zusammengesetztem 
r  a  ungemein  häufig  in  e,  z.  B.  eriere,  errhes,  d'erctche- 
pied,  Pernasse,  serhacane,  serment  (so  auch  it.  sermento], 
verlope.  Ebenso  die  imolesische,  z.  B.  berca,  herha,  eite- 
ren [=.carne)y  clieria  u.  s.  w.  (mit  halboffenem  e),  die  par- 
mesanische, z.  B.  ärma,  märiir,  Parma  (BiondelU  S.  207), 
die  korsische,  z.  B.  erme,  mermaru,  perte  {=  it.  partlre). 
32 — 34.  Füge  hinzu: 

Serdica  I.  N,  2845  (Neapel). 

Serdicn.  Rellermann  Vig.  Born.  lat.  d.  162. 

Serd.  ebend.  111,  13. 

Serdicensis  Ann.  arch.  Born.  1864    16,  5. 

Sardica  habe  ich  in  Inscbr.  nicht  gefunden ;   grie- 
chische Form   mit  s,   z.  B.  UsQÖiKrjg  Mionnet  I, 
421,  370  fg.  (Caracalla). 
37  fg.        Zermiegeie.  Kellermann  Vig.  Bom.  lat.  d.  225. 
202,8.    Lies  "^serraca^  für  ^serracam'.    Halm  schreibt  Bhet.  min. 
123,  2  nach  den  Hdss.,  worunter  eine  des  7.  Jahrb.,  ser- 
racum   (sarracum  hat   nur   der  Paris,  d.  8.  Jahrb.)    und 
merkt  an,  dass  auch  Quint.  VIH,  iii,  21  die  besseren  Kodd. 
serraco  haben. 
16 — 21.  Füge  hinzu: 

Terracina  It.  Anton.  107,  5.  121,  8.  122,  4.  515, 
4.  6  [Tarr.  nur  sehr  wenige  Kodd.).  Guido  473,  7. 
510,  6  PP. 
Terracina  BKLB  Gib.  Havn.  Ven.  Terracena  Vind. 
Teracina  P  Par.  2.  Teraacina  Par.  3.  Pomp.  Mel. 
49,  16  Parth. 
22.  Terraconensi  Gazzera  Iscr.  crist.  del  Piemonle  S.  166 

(b.  PoUentia). 
Terracone  Salm.  Pseudoapul.  263,  5. 
Terracon  Bern.  Euseb.  183,  o. 
Terraconensis  R  Pün.  III  §  Q-  Sill. 
Terragonem  G  Terraconem  A  Soliii.  117,  7  Mo. 
Terraconensis  A  ebend.  117,  8. 
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Terraconem  L    Teraconem  P   Pomp.    Mel.   53,   18 

Parth.     U.  s.  w. 
Taerracone  D  It.  Anton.  391,  1. 
Terraconem  D  Terracone  QV  ebend.  39G,  2. 
Terracone  ABCFJLMNOORTÜV  ebend.  448,  2.  AF,C- 

FGR  ebend.  452,  5. 

Terragona  Guido  514,  20  PP. 

« 

In   Terracina  und  Terracona  liegen  zwei   neue  Beispiele 
römischer  Volksetymologie  vor;   terra  mischte   sich  auch 
ein  bei  Latinisirung  des  etrusk.    Velailiri :  Volaterrae. 
28.  Apcriae  für  a  parte.    Ebenso  apcrie  Darmst.  Victor.  300, 

17. 
28  [^.  Füge  hinzu: 

periu^  Pal.  Aen.  VI,  786. 
36  fg,        Asclepio  Brambach  C  I.  Rh.  808  (Trier). 

Asclepius,  Asclep.  Ackner  u.  Müller  Inschr.  in  Dac. 
588  (Zalathna). 
203,  Ifg.         Bessa  ebend.  81  (Ulpia  Trajana);  vgl.  N.  227. 
hressica  Salm.  Pseudoapul.  280,  16. 
12  fg.  Vgl.  sp.  exe,   pg.  eixo  ^=  axis\   sp.   pg.   enxundia  = 

axungia  ist  schon  oben  angeführt  worden. 
14  fg.  Füge  hinzu: 

pessuum^  Flor.  Dig.  53,  33  Mo. 

Umgekehrte  Schreibung:  implasset^  ebend.  54,  27. 
17.  =  Aestureru  Brambach  C.  I.  Rhcn.  1232  (Zahlbach).    Vgl. 
Aestuaria    UTd    Plin.   III    §  7  Sill.    (Aesturia   Voss    und 
Wesseling). 
19  fg.  Füge  hinzu: 

pestülis  Salm.  Pseudoapul.  272,  15. 

Vgl.  pr.  estrologiar,  esironomia  (III,  100). 
22.  Vgl.  wal.  ingust.  Das  Walachische  hat  vor  komplizirtem  7i, 
gemeinromanischer  Sitte  entgegen,  a  häufig  mit  i  ver- 
tauscht, so  ghinde  =  glans,  grindine  =  grando,  mingine 
von  ^ccyyavov,  mmtie  =  manteie;  auch  vor  einfachem  n, 
sogar  in  der  Tonsilbe,  so  i?2el  =  annuius,  inime  ---  anima, 
dimineatze  von  mane,  \%\.  Dial.  v.  Corio  (pedcm.)  mingen 
=  Dial.  V.  Valdieri  (pedem.)  mengen  =  manducamus. 
Auch  sp.  Unterna  =  lanterna, 
2(3  fg.  Vgl.  Dietrich  De  vocalium   quibusdam   in   hngua  latina 
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affectionibus   (Hirschherg   1855)    S.  7:    'Nam   tum    gcmi- 
natam  s,  tum  coniunctam  cum  altera  consona,  praecipuc 
cum   c,   facillime   a   Romanis   cum   i  vocali,    iion   aequc, 
nisi  alia   quaepiam   causa   subesset,   cum   e  pronuntiatam 
esse  praeter  superlativorum  ciausulam  issimus  et  plusquam- 
perfectorum  issem  et  alia  huius  motli  luculentissime  voca- 
bula  quaedam  e  Graecis  translata   demonstrant,    velut  Ic- 
pista  [IsTiaötij),  canistra  [xavdötQcc),  comissor  {KG}(id^(D), 
Massinissa  {Ma(j0avdö6rjg).' 
38.  Auch  it.    monisteho,   -ro    neben   monast.    Monisirol,   ein 
Städtchen  in  Südfrankreich  =  Monasienolum. 
204,  1 — 3.    Genaueres    Citat:    YA.    reg.    Lang.    ed.    Vesme    Vorr. 
S.  XXVIl  (1018  n.  Chr.). 
5.    Auch  altoberit.  monesiier  (Ber.  d.  Wien.  Ak.  Ph.-hist.  Kl. 
LI,  593).  Monesierio\m^'&{  ein  Ort  in  Estremadura;  Mones- 
iier zwei  Marktflecken  und   eine  Stadt  in  Südfrankreich. 
13 — 34.  Füge  hinzu: 

seiet  [i  aus  g  erweicht)  Gloss,  Cass. 
33  fg.        ireiecius  Ann.  arch.  Rom.  1857  S.  300  Anm.  (Ostia). 
[T,  REIFXIVS)  L  N.  121  (Salernum). 
Trelecto  {L  =  I)  B  It.  Anton.  86,  3. 
Treiecium  B  ebend.  115,  8. 
ireiecius  C  ebend.  495,  5.  496,  1. 
Treieclo  It.  Hieros.  608,  1. 
Treiecio   (Varr.:    Trihecto,    lecio,    Treiecium)    Pertz 

Mon.  Germ.  bist.  III,  9,  19  (596  n.  Chr.). 
Treiecium   ebend.  393,  19   (847  n.  Chr.).   407,  42 
(851  n.  Chr.). 
35 — 38.  Wie  Triecio  durch  Synkope  aus  Treiecio,  ist  Trianus 
aus    Traianus,'  Friuli   aus    Foruiulium    (u.    s.   w. )    ent- 
standen.    Neben    Triecio  findet   sich   auf  merovingiscben 
Münzen  auch: 

Tnec/w  Rhein.  Jahrb.  XV,  171, 

38 
Triicio  ebend.   172,  44  f 

Trecio  ebend.  45  J 

TRIOOTO  ebend.  46. 
In    Trecio  [Treciis  so  Perlz  Mon.  Germ.  bist.  III,  517,   14 
(870  n.  Chr.))  ist  i  clidirt. 


=Triecio  Rev.  tnnn. 
Par.  1840  N.  287. 
358.  827. 
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205, 10  fg.  Vgl.  Schmitz  Studia  ortlioepica  et  orthograpliica  Latina 
(Düren  1860)  S.  8:  'Prior  i  littera  cum  antecedente  vocali 
in  diphthongi  quidem  sonum  coalescebat  unamque  sylla- 
bam  formabat,  sed  tamen  per  diaeresim  pronuntiabatur; 
altera  vero  /,  consonantis  vice  fungens,  ad  insequentem 
vocalem  Iraliebatur.  Ut  sonus  i  Ütterae  diiobus  vocalibus 
interpositae  e  vocali  et  consonante  mixtus  fuerit  ('voka- 
lisch-konsonantisch')   et  hoc   modo   possit    eins    pronnn- 

liatio   scribendo   repraesentari:   a'ijo,  Maija,    e'ijus,   Pom- 

peijvs,  quo'fjiis,  cuijus.^ 
16—19.  Im  Alt  fr.  ist  diese  Mischschreibung  ic  für  lat.  c,  fr. 
/  ganz   gewöhnlich;    so   auch   v^^aldens.  faici,    peict,   wie 
huicien,  perfeicta. 

206,  6.  Füge  hinzu: 

ansare  T.  Text  L.  Sal.  VII,  4  Pard.  Guelf.  ebend.  VIII,  4. 
9 — 13.  Sp.  ansar. 

Passar  Mar.  Iscr.  Alb.  25,  1. 

passares  Brux.  Senec.  Rh.  335,  16  Bu. 

(aquae)  Passaris  Tab.  Peut. 

Passarina  Rossi  I,  704  (440  oder  441  n.  Chr.). 

Pasarino  Brunat.  Mus.  Kirch.  CLXXXVIII. 
14 — 16.         Veron.    passara,    italoalban.   ndoöaQa    (nach   De 

Rada). 
16.   Tuhar  findet  sich  auch  im  Mlat.  (Diefenb.  Gl.  L. -g.). 

18  fg.  Füge  hinzu: 

lacaraverat  Darmst.  August,  de  dial.  13,  10  (so  auch 
Bern.  1.). 

19  {^.        dbiemparare  Flor.  Dig.  153,  31  Mo. 

207,  Anm.  Dieser  Umlaut   des  e  in  a  befre-mdet  im  Sizilianischen, 

da  e  in  tonloser  Silbe  fast  immer  durch  i  vertreten  wird. 
So  stehen  sich  cucummaru,  jiniparu  u.  s.  w.  und  cinniri, 
jenniru  u.  s.  w.  gegenüber,  ohne  dass  die  Ursache  einer 
solchen  Spaltung  ersichtlich  ist.  Ar  =  er  scheinbar  in 
lat.  und  roman.  letzter  Silbe  im  Ferraresischen,  z.  B. 
padar,  vostar,  sempar  (Biondelli  S.  196);  denn  ar  ist 
=:  r  =^  re,  ro. 
208,3—18.  Füge  hinzu: 

capmaram^  Flor.  Dig.  255,  6  Mo. 


I 
I 
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29—34.        lasar  Darmst.   Fortun.    131,  19  (so   Halm   i.  T.). 
lasari  RDad  Plin  V  §  33  Sil!. 
lasare  a  ebend.  XVII  §  259. 
lasari  d  lasar  V  ebend.  XXIII  §  57. 
lasare,  B  ebend.  XXXVII  §  204. 
34  fg.  phalarae,  gr.  cpcclaga,  kl.  phalerae. 

phalaris  I.  N.  1947  (Abella). 
209, 3—10.  marcado  Epored.  Ed.  Liutpr.  122,  57  Ve.  * 

34  fgg.  Ebenso  beweist  c  in  sp.  Älicante  =  Lucentum  die 
frühe  Umlautung  des  e  in  a. 
210,9 — n.  Aber  Locarno  heisst  in  Urkunden  des  9.  Jahrb.  Leo- 
cardi,  Leocarnis  und  wird  auf  den  deutschen  Namen 
Liutgard  zurückzuführen  sein  (Gatschet  Ortsetym.  Forsch. 
I,  11).  —  Vgl.  übrigens  it.  Voharno  =  Voherna. 
15.  =Exc.  Charis.  553,  10  K.  Füge  hinzu: 

sarracula  Lips.  Aeth.  29,  19  Wu. 
15 — 24.  Vgl.  sarracum  ^=  serracum  oben. 
2G  fg.  Füge  hinzu : 

aparte  Darmst.  Victor.  296,  36. 
apartius^  Flor.  Dig.  71,  11  Mo. 
Vgl.  oben  aperte,  aperiae. 
33  fg.  So  auch  bologn.  arveja,  parm.  arvla,  comask.  verbau. 

arhei. 
35.  Wir   haben   auf  der  anderen   Seite   gesehen,    dass   vor  r 
auch  a  häufig  in  e  übergeht   und  zwar   ganz  unter  den- 
selben Bedingungen,   wie  e  in  a\   und    oft   in   denselben 
Dialekten,  z.  B.  parmes.  cuarta  =  cooperta,  sarva  =  serva, 
aber  qrma  ==  arma,  Parma  =  Parma.    Wir  müssen  daher 
vielmehr    sagen,    dass    vor    r    ein    Schwanken    zwischen 
a  und  e  stattfindet. 
211,  5.    In  wal.  izare,  giane  (I,  216,  30  citirt)  u.  s.  vv.  leitet  man 
a  besser  aus  ea  z=.  e  her  (s.  Diez  Gr.  I,  342). 
17- — 19.  So  auch  rover. -trient.  calandari. 
29  fg.  Füge  hinzu : 

edanda  Flor.  Dig.  60,  JS.  ,29  Mo. 
repctandum^  ebend.  3,  15. 

37  fg.  de  fansam  ebend.  88,  8. 

38  fg.  quotians^  ebend.  7,  21. 
211,39— 212,5. /r^r^6'  Melrol.  scr.  II,  127,  21  IIu. 


« 


—    108    — 

212,  8.    =  234,  8  PP. 

12.  Statt  'Lindemann'  vielmehr  ^Otto'. 

16.  Auch  churw.  ??icmäm  neben  mentun,  fniniun. 

10  %.  Füge  hinzu : 

paniahaeteriäas  Darmst.  Censor.  56,  3. 
Vgl.  pr.  pandecosie. 
23—26.         trianii  I.  Text  L.  Sal.  JV,  1  Pard. 
irianie  III.  Text  ebend.  XXXV,  4. 

(Varianten  der  L.  Sal.  em.  bei  Pard. :  XXXVII, 
4  irianie,  tria  anie\  XL,  13  iriaen.) 
irecmies  Pardess.  CCXXXVIII,  12  (unecht,  625  n. 

Chr.). 
iriantes  Greg.  Tur.  III,  13  u.  s.  w. 
35.  Taranio  Geogr.  Rav.  295,  3  PP. 

Taranie  Guido  464,  11  PP. 
213,27.  affactavH^  Flor.  Dig.  54,  31  Mo. 

expactavii^  ebend.  114,  18. 
214,5.  Cal(aeno)  Pal.  Aen.  III,  365. 

6  fg.  vor  LD'. 

Valdumiano  Renier  I.  A.  1672  (Ngaous,  253—254 
n.  Chr.). 
Vgl.   Vold,  II,  249.*) 

11  ^%.  vor  LL\ 

ap pallasse  ^  Flor.  Dig.  106,  2  Mo. 
Gallica  Rossi  I,  969  (519  n.  Chr.). 

Beiname  des  Konsuls  Eutharicus,  der  Rossi  I, 
968  Cüliga,  Rernasconi  Le  ant.  lap.  crist.  di 
Como  XIII  Cellican.,  I.  N.  694  (Canusium)  Fili- 
can.,  ebend.  7206  (ebend.)  Filica  heisst.  S.  Rossi 
zu  968.  A  =^  e  oder  =  H 
28.  Genaueres  Citat:  Recap.  L.  Sal.  359,  5  Pard. 
35  ig.  Vü^Q  hinzu: 

Parthaniu  Tonini  Rimini  I,  311,  50. 
Vgl.  Parikaenios  I,  397. 
215, 1  %.  assel^  Flor.  Dig.  300,  11  Mo. 


*)  A  =^  e  und  o  =.  e  erscheinen  nicht  selten  nebeneinander,  z.  B. 
pr.  dal/in,  sp.  golfin;  vulgärl.  Ardo7ia,  it.  Ordona;  it.  siarnulurc,  pr.  eslor- 
nudar. 
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29%.  aliam^  ebend.  116,  38. 

216,  6  %.  pialas  Rasche  Lex.  rei  num.  HI,  ii,  1266  (Probus) 

[piaetas  bei  Cohen;  s.  II,  416). 
S.  I,  219  die   roman.   Formen  pialat  w.  s.  w. 
10  fg.  Pairus^  Goth.  Ev.  461,  b,  18. 

vor   V\ 
Avarisius'')  Spon.  Mise.   102,  LXIX. 
Vgl.  Aevvarislus  I,  443. 
Vgl.  waldens.  avangeli. 
211,  n.  Lies  'ACM(o).;. 
19 — 22.  Füge  hinzu: 

Afjubio  Tab.  Peut.  IV,  f. 
28  fg.  Statt  '{'         '}'. 
31  fg.  Füge  liinzu: 

salvaticus  Reichenauer  Gloss.  d.  8.  Jahrb.  n.  Chr. 
115  Diez. 
218, 1  fg.  Genaueres   Citat:   iramaciilum  Bonn.  2  Pilh.  Iramachu- 
lum    Bamb.  L.  Sah   eni.   XXIX,   32   Lasp.;   auch   irama- 
culam    III.   Text   L.   Sal.    XXVII,   2?   Pard.    trammaclem 
IV.  Text  (A)  ebend.  XLIII,  2. 
8  \f^.  Füge  hinzu : 

vor  N\ 
'tedet,  anogeV  Reichenauer  Gloss.  185  Diez. 

It.  annojare,  altfr.  anoicr  =:^^'inoäiare. 
^minas,  manatces^  ebend.  157. 
^minaiur,  manaiiaV  ebend.  5. 

Altfr.  manatce  (so  schon  St.  Eulal.),   manacer. 
30  fg.  arpicem  IV.  Text  (B)  L.  Sal.  LIII  Pard. 

219, 14.  liumanatas  Le  Blant  I.  Chr.  382  (ßriord). 

17 — 19.  So   auch   aUoberit.  piaiade   (Ber.    d.  Wien.  Ak.  Ph.- 
hist.   Kl.  LI,  593).  —  Im  Auslaut  a  =  e  =  i  in: 

ohiat    Le   Blant  I.    Chr.   466   A  (Revel -Tourdan, 
563  n.  Chr.). 
Vgl.  ohiet  II,  46. 
27  fg.  Tlieile  ab  ma-grana.  —  In  den  Endungen  -icus  und 
~inus  trat  i  italienisch  oft  in  a  über,  so  canonaco  (Pisa), 


*)  Allerdings  ist  cv-  =  £v-  als  Silbe  lang;  doch  spracli  man   kcincnralls 
ev-,  sondern  entweder  eov-   oder  euv-  (s.  H,  524). 
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crönaca,  fölaga,  fönäaco,   sindaco,   iönaca,  cärpano,  cö- 
fano,  pämpano. 
Stammtaf.  Das  sizil.  mennula   ist   in  die  2.  Reihe  einzufügen. 

220,  3.    Vgl.  neofeto  II,  264. 
13 — 21.  Füge  hinzu: 

dactahm  Aethic.  70,  22  Wu. 
Vgl.  veron.  datolo. 
22.  So  auch   veron.  mariellina  v.  it.  moriella  v.  lat.  myrtus. 

Vgl.  coUndro  Put.  Georg.  I,  178. 
35.  Cephallania  schreibt  auch  Sillig  im  Plinius. 
Ann).  Vgl.  iaiunus  Salm.  Pseudoapul.  269,  20. 
iaiunos  ebend.  277,  6. 

Sp.  ayunar,  alban.  ayjsvL^-L.    S.  übrigens    II, 
460  Anm. 

221,  3.    Lies  'XII,  547'. 
31  fg.  Füge  hinzu: 

hadern  Lama  Iscr.  Parm.  109,  XLIf. 
Vgl.  waldens.  adificament. 
37.  aqumn  Flor.  Dig.  i45,  11.   ,109,  1  Mo. 

222,  4  fg.  Cas.  zweimal  in  der  Inschr. 

0  fg.  Diese  Inschr.  bei  DmeiK  in  Syrien  gefunden. 
4 — 7.  Füge  hinzu: 

Cas.  Cohen  Med.  imp.  VI,  235,  154  (Konstantin  II.). 
Casaria  Le  Blantl.  Chr.  597  (Villeneuve-lez-Avignon, 

586  n.  Chr.). 
Casariam  Amand.  Euseb.   181,  q. 
Casariensi  ebend.  194,  b. 
20 — 26.    deprahenderit ^  Flor.  Dig.   114,  2  Mo. 
prasentis^  ebend.  95,  14. 
prasenti  ebend.  107,  20. 
prasiaret  ebend.  502,  15. 
28.  Ich    weiss   nicht,    ob    schon   Jemand    auf  die    theilweise 
Uebereinstimmung  dieser  Inschrift  mit  einer  anderen  bei 
Mar.   Iscr.  Alb.  109,  4  aufmerksam   gemacht  hat.     Man 
vergleiche:  . 

1.  Siquis  forte  leget  titulum  nome(nve  requiret) 

2.  Si  quis  forte  le(git)  titulum  nomenve  requirit 

1.  Nardinis  invenies  ossa  sepulta  lo(coj 

2.  Dorchadis  inveniet  ossa  sepulta  loco 
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1.  (Dum  vixi  fui)  cara  viro  nunc  mortua  quaror 

2.  Dum  vixi  fui  cara  viro  nunc  mortua  quaeror 

1.  Sa(t  felix  videor  si  modo  fama)  manet 

2.  Set  felix  videor  si  modo  fama  manet. 
28 — 31.  Füge  hinzu: 

quarebatnr  ^  Flor.  Dig.  329,  13  Mo. 
quarite^  Goth.  Ev.  319,  b,  3. 
Altfr.  quarre. 
37.  Lies  ^Sevarin(o)\ 

223,  12.  Füge  hinzu: 

lat.      Cacus  =   Katniag;     s.    Kuhn's    Ztschr.    X, 
319  fg. 
20.  Vgl.  Lacedamone  Amand.  Euseb.  51,  o. 

224,  3—5.  Vgl.  Leriius  A(?)CDF  Lercius  B  Bacch.  946  B.  (Bilschl 

hat  im  Texte  Lartius\  s.  L.  Müller  De  re  metr.  S.  265); 
Leriius  Hdss.  Trag.  lat.  rell.  211,  90  (Bibbeck  Lartius). 
S.  Fleckeisen  in  seinen  Jahrb.  XCIII,  8,  Anm.  5).  , 
5 — 10.  Wahlenberg  lieber  Einwirkung  der  Vokale  auf  Vokale 
Sigmaringen  1855  S.  11  fg.  unterscheidet  drei  Arten  solcher 
Einwirkung  in  der  Verbindung  ai  und  belegt  sie  mit 
Beispielen:  1)  a  wirkt  auf  i:  ae\  2)  i  wirkt  auf  a  :  ei; 
3)  beide  Vokale  wirken  gleichmässig  aufeinander:  ee=^  e. 
Ae  =  ai  =  avi  in  paemenio  (II,  476);  e  =  ae  =^  aj 
in  heolat*)  Gloss.  Philox.  Umgekehrt  aj  ^^  ai,  lat.  ae\ 
Diez  Et.  VVb.  I,  367 :  "Scarafaggio  it.,  sp.  escarabajo, 
pr.  escaravai,  Käfer;  von  scarabaeus,  das  für  die  roma- 
nischen Wörter  eigentlich  die  Aussprache  scarabajus  [und 
so  wirklich  scarabaius  Gloss.  Labb.]  voraussetzt.' 

227,  29  fg.,  a.  Füge  hinzu: 

ai  Spon.  Mise.  371,  CXX. 

228,  7—10,  a.  Magdalenae   Goth.  Ev.  288,  b,  4.   380,  a,  9.  459, 

a,  3. 

16,  a.         Prognae  Bern.  Euseb.  35,  e. 
19fg.,  a.    Salomae  Goth.  Ev.  231,  b,   17. 
20fg.,  a.    Samae  Med.  Aen.  III,  271. 


*)  Die  eigentliclie  vulgärlateiriische  Form  ist  bailare,  wie  aiiare  =  aiu- 
tare  (s.  III,  24).  In  Folge  einer  Synkope  vokalisirte  sich  ,/,  hier  nach  einem 
Vokal,  in    Triectnm,    Trianna,  FrinH  (s.   III,   105)   vor  einem  Vokal. 
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Thylae  ebend.  Georg.  11,  30. 
31 — 33,  a.  poeticae  Darmst.  Censor.  12,  9. 
poeiicae,  melicae  ebcnd.  86,  6. 
acute  ^  Med,  Aen.  V,  613. 
35  %.,  a.     Ipsipylae  Aiiiaiul.  Euseb.  47,  g. 
irenae  Spon.  Mise.  371,  CXX. 
229,2 — 4,  a.  Vgl.  -aes  von   lateiniselieu   und   griecbiseben  Eigen- 
namen (Bücbeler  Lat.  Dekl.  S.  34). 
b.    Hierbei"   gebort  cylis    von   Z.    14  fg.,   b.     Vgl.   dicis  = 

229,  0 — 230,  29,  b.  Die  handschriftlieben  Beispiele  würden  sich  be- 
deutend vermehren  lassen;  doch  trage  ich  nur  einige 
inschriftliche  nach: 

Achillis  Cohen   Med.  imp.  VI,  584,  2  (Kontorniat, 

Kopf  des  Honoriiis). 
lolianis  Bull,  di  arch.  crist.  III,   10  (527  n.  Chr.). 
loannis  Le  ßlant  1.  Chr.  542  (Arles). 
Phyladis  Brunat.  Mus.  Kirch.  XVI. 
35fg.,a.     Anchisae^  Med.  ^^dX.  Aen.  III,  475. 
30  fg.  Abi.  S.  d.  1.  bekl.  Mask.  in  -e\ 

a.  Achatae  Born.  Aen.  arg.  Bibb.  ProU.  370,  I,  5. 

231,  24,  J).  Agaihini  Toniiii  Bimini  I,  360,  63. 
24  ^^.,  a.      Augaeni  Spreti  Hist.  Bav.  I,  i,  105. 

Pullaene  I.  N.  3174  (Puteoli). 
Tryphaeni  Bitscbl  Bresl.  Sommerkat.  1838    11,  VII. 
34 — 30.  Umgekehrte  Schreibung   scheint  Melllineni  (wie  vom 
Nomin.  MelUine)  Vermiglioli   Ant.   iscr.  Perug.  549,   201 
zu  sein. 

232,  11  fg.,  b.  Füge  hinzu: 

Tychini  Bertoli  Le  antichilä   d'Aquiieja  70,  XLIII. 
(T)ychini  Carrara   De'   scavi   di   Salona    nel    1850 

S.  12. 
Zoini  Lanza  Ant.  lap.  Salon.  LXXI. 
15,  a.  Rhoetaeia  Med.  Aen.  V,  646. 

18,  a.  anaüiaemcitus  Inschr.  Ed.   reg.   Lang.  210,  II  Ve. 

(Slafl'arda  b.  Saluzzo,  620  n.  Chr.). 
23  fg.,  b.     diüsümala  Are.  1.  Crom.  185,  9. 

233,  3  fg.,  b.       AhUinae  AmiaL  Fuld.  Luc.  III,  1.  iGoth.  Ev.  265, 

a,  4. 
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6,  b.  Attiniensium  Bern.  Euseb.  4,  20.  6,  38. 

Atiniensium  ebend.  6,  40. 

Alinodore  Marangoni  Acta  S.  Vict.  146,  3. 
13—20,  b.  Cirinensem  Goth.  Ev.  375,  b,  11. 

Cyrinorum  Ver.  Sulp.  Sev.  155,  20. 
26 — 31,  b.  Irine  Vermiglioli  Ant.  iscr.  Perug.  516,  135. 
31  fg.,  a.     Laodicaenus  Bern.  Euseb.  196,  p. 
38fg.,a.     scadaenon  (d  ^=^  l)  Darmst.  Censor.  84,  8. 
234,  5—37,  b.    monasiirn  Le  Blant  I.  Chr.  615  (Narbonne). 

munaxtisii  merov.  M.  Rev.  num.  Par.  1845  S.  421. 
235, 1,  b.  Vgl.  altfr.  haptestire,  cemenüre. 
18 — 35,  b.  Füge  hinzu: 

Agapitus  Bull.  arch.  Sa'rd.  11,  128,  59. 

(Aga)piiu  Le  Blant  I.  Chr.  458  K  (Vienne,  517  n.  Chr.). 

236,  2  fg.,  b.       anachorUas  Ver.  Sulp.  Sev.  186,  3. 
Sfg.,  b.       cimitero  Mai  I.  Chr.  396,  10. 

lt.  cimiterio,  altsp.  ciminterio,  pg.  cemiierio,  altfr. 
cimitoire,  chimitiere. 
33,  b.  Ganimidem  Bern.  Euseb.  7,  19. 

Anm.  Der  Name  dieses  Papstes  lautet  doch  ^AvtsQog.  So 
C.  I.  Gr.  9674.  Euseb.  181,  a  Schö.  Ich  habe  mich 
dadurch  täuschen  lassen ,  dass  lateinisch  immer  ihy  nicht 
t,  geschrieben  ist  (auch  in  der  hieron.  Uebers.  d.  Euseb. 
a.  a.  0.),  was  allerdings  sehr  auffällt. 

237,  12— 18,  b.  Füge  hinzu: 

Bijritius  Bern.  Euseb.  169,  k. 

19  fg.,  a.      Caelei  Put.  Med.  Georg.  I,  165. 

22—25,  b.  Calcidonia  Janssen  Mus.  Lugd.  Inscr.  XXV,  7  (Nord- 
küste V.  Afrika). 
Alfr.  cacliidoune,  cacidoine. 

25  fg.,  a.     crsomaelinm   Grotefend   Stempel    röm.   Augenärzte 
N.  34  (Bath). 

238,  3  fg.,  b.       diairitam   Paulin.   Nolan.   Epp.  XII,    13   (152,    15 

Ausg.  V.  1622). 
4  fg.,  b.       diocisim  Ver.  Sulp.  Sev.  140,  10. 

diocisem  ebend.  147,  16. 

diocisis  ebend.  183,   1. 

iocisis  {i  :=  di)  ebend.  191,  19. 
5—25,  b.    eclisiae  Le  Blant  1.  Chr.  697  (Vienne,  557  n.  Chr.). 

Schucliardl,  Vokalismus  d.  Vulg-.-Lal.   Nachtr.  tt 
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aeclisiae,   aeclis.   merov.   Münzen  Rev.   arch.   Par. 
n.  s.  XI,  7,  Anm.  2). 
28,  a.  aelysium  Le  Blant  I.  Chr.  421  (Vienne). 

31 — 34,  b.  hiblioücam  Bern.  Euseb.  167,  r. 

239,  3  fg.,  a.        aeoae  Med.  Virg.  (Georg.  I,  121  nacb  Ribbeck  Proll. 

S.  387;  docb  kommt  hier  dies  Wort  nicht  vor). 
6,  b.  Calimera  Marangoni  Acta  S.  Vict.  122,  1. 

lOfg.,  b.  Lies  ^LXXXXV.    Füge  hinzu: 

Epiciisis  Vermiglioh  Ant.  iscr.  Perug.  16,  3. 

Aepictisis  ebend.  S.  17  (Velitrae). 
15,  b.  Genauer:  Bob.  Sacr.  Galt.  295,  a,  30. 
Füge  hinzu: 

erimi  Ver.  Sulp.  Sev.  120,  7. 

erimo  ebend.  154,  3. 

erimum  ebend.  162,  5. 

erimitae  ebend.  164,  20. 

erimita  ebend.  166,  18. 
18,  a.  Eudaemus  Bern.  Euseb.  71,  4. 

22  fg.,  a.     Eunaeum  Med.  Rom.  Aen.  XI,  ^^^. 
23 — 29,  b.  Eufimiae  Cohen  Med.  imp.  VI,  525,  1  (Euphemia, 

Gem.  des  Anthemius). 
30,  a,  Graegorio  Amand.  Euseb.  197,  q. 

35,  a.  Lies  'Hedernheim'. 

240,  6,  b.  Füge  hinzu: 

Hiracli(us)  Le  Blant  I.  Chr.  599  (Toulouse). 
6  fg.,  a.       HaeracUae  Fragm.  iur.  Vat.  373,  8  Mo. 
15fg.,  1).      losippus  (wegen  pp  vgl.  it.  Giuseppe)  Bern.  Euseb. 
2,  2. 
losiplü  ebend.  107,  e. 
27—29,  a.  Laethaei  Sang.  Aen.  VI,  714. 
35  i<^.,  1).     Minoßlium  Fragm.  iur.  Vat.  271,  10  Mo.  (wegen  des 
überflüssigen  i  vgl.  Füiuminiano  ebend.  334,  10). 
Minoiurani  Vermiglioli  Ant.  iscr.  Perug.  361,  4. 

241,  3  fg.,  a.       Paegaso  Flor.  Dig.  11,  12  Mo. 

5  fg.,  b.       Peloponnissus  Bern.  Enseb.  12,  b. 
9  fg.,  a.       Phaenei  Med.  Aen.  VIII,  165. 

Philomaetorem  Amand.  Euseb.  125,  u. 
J».       peniicosien  Gotli.  Ev.  250,  a,  14. 
It.  penticosta. 
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10—15,  a.  propliaeüa  Kod.  d.  6.  od.  7.  Jahrh.  Ber.  d.  Wien. 
Akad.  Ph.-hist.  KI.  Uli,  338. 
b.  profiteca  Ver.  Sulp.  Sev.  116,  12. 
32,  a.  ^Scaeptrum'  gehört  auf  S.  356. 

242,  13%.,  a.  Füge   hinzu: 

Thaehas^  Vat.  Aen.  fV,  470. 
Thaemon  Pal.    (so   Ribbeck  i.   T.)    Haemon   Med. 
Rom.  ebend.  X,  126. 
27— s-29,  b.   Wegen   der   Etymologie   von    Thecla   vgl.   Hieron. - 
Euseb.  198,  T  Schö. :   ^ubi  tanto   virtutum  praecipuaeque 
humilitatis  miraculo  fuit,  ut  Teclae  nomen  acceperit'.    Im 
späteren  Griech.  Ss'nXa. 

243,  3  fg.,  a.  Füge  hinzu: 

Änchisaeo  Med.  Pal.  Aen.  V,  761. 
11  fg.,  a.      Cypaerus  öfters  in  Inschr.,  z.  B.  Ctjpaerus  Tonini 
Rimini  I,  289,  3.    Cypaeri  Steiner   C.   1.   D.  et 
Rh.  3937  (Pulst,  Kärnth.,  z.  Z.  d.  Klaudius). 
15  fg.,  a.      Gnjnaei  Med.  Pal.  Virg.  Ecl.  VI,  72. 

Grijnaeas  (=  Cyrneas)  Pal.  ebend.  IX,  30. 
28,  b.  maesolium  Jordäo  Portug.  Inscr.  410  (Lissabon). 

36  fg.,  b.     Odussia  Flor.  Dig.  XXXII,  i,  65  §  4. 
244, 1  fg.,  a.       Phrixaeum  Rom.  Lucan.  VI,  56. 

2— G,  b.      Polycliius  Atti  della  pontif.  accad.  XI,  394,  168. 

Pohjcliii   Brunat.    Mus.    Kirch.    CCIII.    I.    N.    859 

(Venusia). 
PolycUio  Grut.  741,  7  (Pola). 
PolicUto  Mur.  1179,  9. 
Jahn  Spec.  epigr.  S.  95  bemerkt  zu  dieser  Form:  ^Habes 
eandem  hominis   formam,   quam  e  codd.  quoque  scripto- 
ribus  reddiderunt  critici;  cf.  Goerenz  ad  Cic.  de  finn.  II, 
34,  115.    Zumpt  ad  Cic.  Verr.  p.  656.  Frotscher  ad  lul. 
Rufm.  p.  229.    Extat  ea  etiam  apud  Grut.  741,  7.    A  Mura- 
torio  autem  p.  751,  1  (cl.  981,  1,  ubi  inscriptio  repetita 
est.   Grell.  3245)  iniuria   editum  esse  POLYCLITI  et  in 
lapide,  qui  in  museo  Kircheriano  est,    POLYCLETI  legi 
notavit  Kellermann.    POLYCLETVS  est  etiam  apud  Grut. 
909,  5.' 
6  fg.,  a.  Füge  hinzu : 

pryianaeo  I.  N.  5  (Regium). 

8* 
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7  fg.,  b.  Timoclia  Brambach  C.  I.  Rben.  449  (Wesseling, 

Rheinpr.). 

245,  3 — 7,  b.  Die  Nomina  in  -es  bilden  allerdings  gewöhnlicb  De- 

minulive  in  -iculus,   -icula\   doch  da   sich  auch  -icula 
(I,  286)  findet,    so  ist  die  Reihe  -es,  ~is,  -ts  unzweifel- 
haft.    Daher  wird  z.  B.  Lukan  I,  344  sedis  geschrieben; 
vgl.  übrigens  Korte's  Anmerkung  zu  dieser  Stelle. 
26 — 33,  b.  Füge  hinzu : 

famis  Goth.  Ev.  272,  a,  18.  333,  b,  12. 
37,  b.  indolis  Le  Blant  I.  Chr.  624  (Aix,  6.  Jahrb.  n. 

Chr.). 

246,  3,  b.  molis  Ver.  Sulp.  Sev.  206,  10. 

8 — 15,  b.  palumhis    Gloss.   Philox.,   plehis,    puhis    Gloss. 

Cyrili. 
12fg.,  b.  prolis  Med.  Aen.  XII,  128. 

14fg.,  b.  puhis  Or.  Henz.  6405  (Ravenna). 

36fg.,b.  valles  Virg.  Aen.  XI,  522. 

247,  4,  b.  Verris  I.  N.  849  (Venusium). 

verris  Varro  R.  R.  II,  iv,  4.  8. 

248,  20,  b.  Lies  ^526  od.  627^ ;  s.  Le  Blant  I.  Chr.  566. 

249,  28,  a.  Tilge  ^      , 

b.  Füge  hinzu: 

ripublicae  Sabatier   Monn.  Byz.  I.  Taf.  IV,  2^ 
(Eudoxia,  Gem.  des  Arcadius). 
30—32,  b.         fidiiussore  Ed.  Rolhar.  (643  n.  Chr.)  75,  7  Ve. 

250,  5  fg.,  a.  aciae  Fragm.  iur.  Vat.  324,  14  Mo. 
250,7— 251,12,  a.  diae  L  N.  3496  (Neapel).  Le  Blant  L  Chr.  475 

(Crussol)  (zweimal).  513  (Arles).  586  A  (Bor- 
deaux, 642 — 695  n.  Chr.).  647.  Bernasconi 
Le  ant.  lap.  crist.  di  Como  VII  (539  n.  Chr.). 
Gazzera  Iscr.  crist.  del  Piemonte  266,  2  (Turin, 
523  n.  Chr.).  Marangoni  Acta  S.  Vict.  80,  1. 
Sang.  Ed.  Rothar.  48,  34  u.  50  (und  so  die 
übr.  Kodd.  bei  Ve.).  Kod.  d.  6.  od.  7.  Jahrb. 
Rer.  d.  Wien.  Akad.  Ph.-hist.  Kl.  LIII,  348. 
251,18—20,3.         hodiae^  Flor.  Dig.  97,  24  Mo. 

23— 37,  a.  pdiae  Le  Blant  I.  Chr.  411  (Vienne,  558  n. 
Chr.). 

31 — 33,  a.         pridic  I.  N.  3488  =  pridiae  Mar.  pap.  dipl. 
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252,1 — 5,  a.  Füge  hinzu: 

faciae  Sang.   Ed.   Rolhar.  31,   33  (s.  Eniend.)  (so 
auch  der  Verc).  33,  57.  59  (der  Verc.  hat  facia\ 
also  üebergang  in  die  erste  Dekl. ;  s.  I,  249,  a). 
6,  a.  glaciae  Put.  Georg.  I,  236. 

10  fg.,  a.     moUiiiae  Ver.  Sulp.  Sev.  156,  5. 

pauperiae  Flor.  Dig.  289,  20  Mo. 
29  fg.,  b.     menser.  I.  N.  967  (Luceria). 

253,  22—26,  b.  mi  Goth.  Ev.  132,  a,  9. 
35— 37,  a.  iae^  Flor.  Dig.  358,  11  Mo. 

254,  5  fg.,  a.       sae^  ebend.  162,  33.  Darmst.  Censor.  48,  13. 

5 — 20,  b.    sivivo  Janssen  Mus.  Lugd.  Inscr.  XX,  8  (Nordküste 
V.  Afrika)  (J.  liest  si(bi)  vivo). 
sicum^  Flor.  Dig.  343,  4  Mo. 
6  fg.,  b.  Se  Herzog  Gall.  Narb.  hist.  II,  92,  436  (Vasio)  =  5/ 

Kopp. 
25 — 35,  a.  Füge  hinzu: 

myserae  I.  N.  3137  (b.  Neapel). 

piae  Le  Blant  I.  Chr.  483   (Viviers,   6.  Jahrh.  n. 

Chr.). 
annuae  Spreti  Hist.  Rav.  1,  i,  313,  li  (1.  Hälfte  d. 
8.  Jahrh.  n.  Chr.). 

255,  6 — 14,  b.     longi  Darmst.  Censor.  11,  8. 

maximi  Fragm.  iur.  Vat.  268,  8  Mo. 
splendidi^  Goth.  Ev.  330,  a,  21. 
255,  6 — 257,  32,  a.  Ich  unterlasse  es,  für  die  Schreibung  ~ae  =  -c 
weitere  Beispiele  anzuführen  und  bemerke  nur,  dass  die- 
selbe im  Flor.  Dig.,  bes.  von  erster  Hand,  weit  häufiger 
ist,    als  wir   angegeben    haben    (so  25,- 18.  19.  ^  137,  8. 
1I44,  5.   i206,  34.   i220,  38.  229,  25  Mo.  u.  s.  w.). 
258, 4  [g.,  b.    Quinquies,    nicht  qui  quiis,    wie  Mur.    1954,  3   hat, 
ist  in   einer   christl.   Inschr.    von    Como   (Bernasconi   XI) 
zu  lesen. 
8,  b.  Füge  hinzu: 

iacis,   ahis  I.  N.  2053   (Cimitile  b.  Nola,   359   n. 
Chr.). 
25— 33,  b.  iacit    Le    Blant  I.    Chr.   422    A    (Vienne).   543   A 
(Marseille).  600  (Toulouse).   624  (Aix,  6.  Jahrh. 
n.  Chr.). 
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258,  25— 259,  2,  b.  tenit  ebencl.  462  (Saint -Jean- de"- Bournay,  562 

n.  Chr.).  564  (Clermont). 

259,  3—32,  b.  debit  Vat.  Gell.  I,  iv,  3. 

permanit  Bern.  Eiiseb.  169,  o. 

tenit  ebend.  183,  s. 

fulgit  Goth.  Ev.  342,  b,  20. 

spondit  Ver.  Sulp.  Sev.  126,  18. 

oportit  ebend.  147,  8. 

placii  ebend.  151,  1. 

apparit   Sang.    Ed.    Rotbar.   2'^,   37    (und    die 
übr.  Kodd.). 

habitthm^.  37, 16  [havit  Verc.).  74, 60  (u.  d.  ü.  R.). 

manit  ebend.  54,  18  (u.  Verc.). 

pertinit  ebend.  76,  44  (u.  d.  ü.  K.). 

pertenit  ebend.  76,  51  [pertinit  Verc.). 
260.32%.,]).  S.  Zangemeister  Bull.  arch.  Rom.  1865  S.  188. 
260,32 — 261,12,]).  Vgl.  neap.  -immo  (auch  für  -mus). 
261,  14  fg.,  b.  Vgl.  neap.  -ite  (auch  für  -i'iis). 

263,  25,  b.  Füge  hinzu: 

miseriberis  Bern.  Euseb.  99,  s. 
27— 2<),  b.         retenibitur  Ver.  Sulp.  Sev.  153,  12. 

264,  5—7,  b.  delivit  Bern.  Euseb.  191,  f. 

265,  4,  a.  habae  I.  N.  6058  (Fontecchi  b.  Peltuinum). 

cavae^  Bob.  Cic.  de  rep.  787,  8. 
tondae  ^  Med.  Georg.  II,  368. 
b.  Wal.  -i. 

9 — 29,  b.  respondite  Goth.  Ev.  355,  b,  1. 

265,  31— 266,  5,  b.  implire  Bern.  Euseb.   1,  10. 
267,  14—21,  b.      •   sorviri  Salm.  Pseudoapul.  269,  20. 

31,  ]).  Vgl.  neap.  comprito. 
268, 8,  a.  Lies  443'  statt  442'. 

13  fg.,  b.  Vgl.  pg.  mansidäo  =  mansuetiido. 
Füge  hinzu: 

consuitudinem   Sang.   Ed.    Rothar.   76,    58    (so 

auch  Ma.,  considtutinem  Verc). 

271,  23  fgg.,  ]).  Diez  Gr.  II,  250  hat  ein  Versehen  begangen,  indem 

er  vom  Perf.  d.  II.   Konj.  sagt:  'Im  Ital.  und  Prov.  ward 

es   auf  das   derivative  e  gebaut  —  im  Span.,   Port,   und 

Franz.  ward  es  schlechthin  dem  (\(iv  3.  gleichgesetzt.' 


I 
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36,  b.  Lies  Un  der  1.  P.  Perf.'  statt  Terfekt\ 
274,  34,  a.  Füge  hinzu : 

iuraei^  Flor.  Dig.  371,  2  Mo. 

274,  34— 275, 14,b.5p^(?^/^  Le  Blant  I.   Chr.   478   (Die)    (man   er- 

wartete hier  den  Indikativ). 

aiutit  ebend.  583  A  (Bordeaux). 

anibolit,  dit,  reputii,  reconpant  Sang.  Ed.Rothar. 
25,  1.  28,  37.  31,  11.  12.  13.  20.  33,  50. 
53,  13.  54,  36.  56,  2.  75,  8  (und  so  mei- 
stens die  übr.  Kodd.). 

275,  29,  a.  transmigraemus  Amand.  Euseb.  149,  i. 
34fg.,  a.            appellaeiur  Darmst.  Vict.  182,  1. 

277, 15—24,  b.         essis  I.  N.  2053  (Cimitile  b.  Nola,  359  n.  Chr.). 
277,26— 278, 39,  b.p^r^mV  Ver.  Sulp.  Sev.  130,  4. 

278,  28,  b.  Lies  '^CCCCXXIX'. 

279,  29,  b.  Füge  hinzu : 

cognoscis  Le  Blant  L  Chr.  630  (Le  Pin,   506 
n.  Chr.). 
Weitere  handschriftUche  Beispiele  für  die  Futurendungen 
-is,   -il  u.  s.  w.   oder,    wenn   nnan   will,    für   die   Ver- 
wechselung des  Futurs  mit  dem  Präsens  unterdrücke  ich. 

281,  Füge  hinzu: 

2.  P.  S.  Fut.  Pass.  d.  3.  Konj.  in  -eris\ 
a.  sequaeris  Goth.  Ev.  441,  a,  4.1 

282,  19,  a.  Tilge  4.'  vor  ^fasC. 
35  fg.,  a.  Füge  hinzu: 

posuaeriwt   Lanza   Ant.    lap.    Salon.    CLXXXli 
(Clissa). 
283,1 — 5,  b.  venirunt^  Bern.  Euseb.  183,  1. 

283,  8 — 284, 16,  b.  occidissit,  occidessit,  adulterasit,  dixissity  cogno- 

vissit  u.   s.   w.   Sang.   Ed.   Rothar.   27,    29. 
29,  45.  34,  4.  38,  7.  49,  27.  44.  53.  55. 
56.  55,  38.  47.  57.  56,  7.  75,  33.  59.  76, 
12  (und  so  meistens  die  übr.  Kodd.). 
adstitessü  Ver.  Sulp.  Sev.  118,  16. 

284,  32 — 34,  b.         Vervici  (Gen.  v.   Vervecius)  Inschr.  v.  Comum 

(Mskr.  d.  Bened.  Zobius  S.  127). 
Vervices  (Gen.  v.   Vervecia)  Uossi  I,  428  (395 
n.  Chr.). 
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285, 16—286,  2,  b.  mercidem  Goth.  Ev.  40,  b,  14.  407,  b,  14. 

mercides  Sang.    Ed.  Rolhar.  S.  32  fgg.  (s.  Ve. 
zu  31,  "12].  45,  9. 
287,16 — 18,  b.  Schwerlicb,    da  in  den  GIoss.  Labb.  vccQTcr]  durch 
iurpido  übersetzt  wird. 
21 — 32,  a.  Füge  hinzu: 

'    •  Coccaeia  Renier  I.  A.  3357  (Sitifis). 

Vaeium   Mus.  ßorb.  1.  Rel.    d'.  scav.  d.  Pomp. 
24,  3. 
30,  a.  Optaeio  ist  nach  Lersch   weibHches  Deminutiv  =  Op- 
iaeiu  Rrambach  C.  I.  Rhen.  350.    Düntzer  hingegen    will 
Optaei(s). 
287,  36— 288,  2,  b.  Füge  hinzu: 

crudüissime  Amand.  Euseb.  145,  f. 
crudilitaie  ebend.   193,  o. 
•288,3 — 23,  b.  infedilitas  (für  infelicitas)  Ver.  Sulp.  Sev.  173, 

13. 
fedüiier  ebend.  185,  24. 
fedilihus  ebend.  195,  12. 
Sizil.  fidili. 
33  %.,  b.  Aurüius  Gazzera  Iscr.  crist.  del  Piemonte  S.  166 

(b.   Pollentia). 
Aurüivm  Ver.    Sulp.  Sev.  141    expl.  145  expl. 
146,  19. 

289,  6 — 12,  b.  Aurüianus  Amand.  Euseb.  185,  f.  h. 

Äuriliano  ebend.  g.  196,  o. 
14 — 17,  b.         Aurilianis  merov.  Münzen  Rev.  num.  Par.  1842 
S.  435  N.  911.  438,  976.  1845   22,  15.  23, 
16.  1852  S.  230. 
Aurülianis  ebend.  1845  S.  421. 
24 — 34,  b.         Cornüeus  ßern.  Euseb.  69,  e. 

Corniiia  [I  =  L)   Jordäo  Portug.    Inscr.   599 

(Aldea  nova). 
Cornil.  Spreti  Hist.  Ravenn.  I,  i,  313,  0  (1.  Hälfte 

d.  8.  Jahrh.  n.  Chr.). 
Corniliano  Goth.  Vict.  157,  8.  177,  3. 
38  fg.,  b.  So  auch  wal.  Cornilie. 

290,  3,  a.  Vgl.    Poetaelio    Darmst.    Censor.    47,    7    [Poeiilio    Jahn 

i.  T.). 
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8 — 15,  L.  Füge  hinzu: 

incrimenium^  Flor.  Dig.  476,  12  Mo. 
23fg.,  b.  exirimis^  Goth.  Ev.  174,  a,  14. 

291,  1,  b.  vicinis  Ann.  arch.  Rom.  1855  S.  22  (Carnuntum, 

114  n.  Chr.). 
4 — 7,  b.  dinario^  Goth.  Ev.  99,  a,  2. 

4 — 14,  b.  septuaginario  Amand.  Euseb.  127,  c.  175,  i. 

12  fg.,  b.  septinarius  Darmst.  Censor.  95,  14. 

16fgg.,b.  I  =z  e  \n  der  Endung  -enius: 

Passidini,  Passidin.  Renier  I.  A.  2066  (Cirla); 
vgl.  Passidenius  ebend.  1058  (Lambaesa). 
Vgl.  Ahinio  (=  Avienö)  Rossi  I,  748  (450  n.  Chr.). 
31,  b.  Lies  ^XXXVI.  XXXVIP. 

Uebrigens  steht  die  l'orm  Belinus,  deren  Paenultima  kurz 
ist,  aus  Versehen  an  dieser  Stelle,  sie  gehört  auf  I,  395. 
37,  a.  Lies  'W  statt  41'. 

293,  3,  b.  So  auch  sizil.  sirinu. 
5,  b.  Füge  hinzu: 

veninum  Darmst.  Fortunat.  90,  15.  Rern.  Euseb. 

111,  i. 
venina  Darmst.  Victor.  226,  8. 
19,  b.  So  auch  wal.  arine. 

24 — 26,  b.   Vgl.   saginae^    Goth.    Ev.    75,   a,   8   (so    auch    in 
anderen    Kodd.    an    dieser    Stelle  =  Malth. 
XIII,  47). 
28 — 35,  b.  Füge  hinzu: 

centisimiim  Goth.  Ev.  70,  a,  5. 
2^?>,2^—2^4:,l,h.  sexagisimutn^  ebend.  6. 

vicisimam  Amand.  Euseb.  9,  1. 
vicisimo  ebend.  149,  m. 

294,  2 — 5,  b.  Vgl.  sizil.  quaraisima. 
20  fg.,  b.  Füge  hinzu: 

Buxsito  Pardess.  CCCCXVIII,  3  (691  n.  Chr.). 
Buxido  ebend.  CCCCXXXVU,  35   (Kopie,   696 

n.  Chr.).  Pertz  Mon.  Germ.  bist.  III,  429,  36. 

Fr.  Buxi,  Bussg,  Buxoy. 
Nocito   Pardess.  CCCCXXIX,   10.    17.   27   (692 

n.  Chr.).  CCCCXL,  12.  32.  37  (697  n.  Chr.). 

Fr.  Noistj. 
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Rubridim  ebend.  CCLXXI,  4  (Kopie,  635  n.Chr.). 
Rovoritum   ebentl.  CCCLIX,  31  (Kopie,   667  n. 
Chr.). 
.  Roveriio  ebend.  DIV,  4.  13  (717  n.  Chr.). 
Fr.  Rouvraij. 
Saiicitus  ebend.  CXI,  35.  36  (Kopie,  528  n.  Chr.). 

Fr.  Les  Saussayes. 
Urticido  ebend.  CLXXVII,  41  (Kopie,  gg.  570 
n.  Chr.). 
Die  zur  Ableitung  romanischer  Ortsbenennungen  aus  Baum- 
oder überhaupt  Pllanzennamen  so  häufig  angewandte  En- 
dung -eium  hat  auf  gallischem  und  helvetischem  Boden 
verschiedenartige  Abänderungen  erfahren.  Zunächst  in 
-ido  [so  Faido  im  Tessin;  vgl.  Faido  Pardess.  DLIX,  21 
(Kopie,  739  n.  Chr.)),  -it  (so  altfr.  Rernunfaü',  s.  Grand- 
gagnage  Etüde  sur  quelques  noms  anciens  de  lieux  situes 
en  Belgique  S.  10),  -y,  -i  (so  Faliy,  aucb  als  Appel- 
lalivum,  im  bernisch -jurassischen  Patois  (s.  Gatschet  Orts- 
etymologische Forschungen  I,  25),  identisch  damit  Fey\ 
ferner  Cuarny  =  Quercinciiim ,  Souchy  =  Sabucetum 
u.  s.  vv.).  Dann  in  -eit,  -eid  (so  in  Tyrol  Alneid,  Aiseid 
=■  Alaussetum  (s.  Steub  Zur  rhät.  Ethnol.  S.  130  N.  934), 
Lartscheneid,  Nodreit  =  mlat.  Nogaretum,  Paneid  =  Pi- 
netiim,  Rableid,  Rofreid,  Rafreid  =  Roboretum,  Tschino- 
freid==  Juniperetum,  Verschneide^ Fr axinetum),  -ey,  -ay 
(so  Aulnay,  Chatenay,  Fresnay,  Piney  u.  s.  ^. ;  vgl.  mit. 
Rovereia  =  Roverea  im  Wallis  Gatschet  a.  a.  0.  S.  36). 
295,7 — 27,  b.  Füge  hinzu: 

munitarius  Rev.   num.  Par.  1841  S.  398  N.  2. 

1842  S.  436  N.  945. 
monii  ebend.  1842    437,  973. 
(mo)nitarius  ebend.  1847  18,  2. 
monitaiio  ebend.  19,  3.  108,  2. 
moniia  ebend.  S.  109. 
muniia(r)is  ebend.  1852    251,  8. 
moniiari  ebend.  253,  11. 
28  fg.,  Ij.  So  auch  sizil.  munita. 
295,  36—296,  0,  b.  Füge  hinzu: 

muntarus  Rev.  num.  Par.  1847    114,  1. 
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296, 15 — 18,  ]).         DiocUtianus  Amand.  Euseb.  187,  e. 

296,  36—297,  3,  }j.  Spolitio  It.  Anton.  125,  4.   It.  Hieros.  613,  8. 

Spolüium  Geogr.  Rav.  248,  4  PP. 
Poliünus  Bern.  Euseb.  145,  n. 

297,  5,  ;i.  dae  Rev.  arch.  Par.  n.  s.  V,  110  (b.  Antun). 
8  fg.,  b.  dicessit  Marangoni  Acta  S.  Victor.   102,  1. 
lOfg.,  b.    •       dicipiaiur  Flor.  Dig.  145,  2  Mo. 

14,  b.  Lies  'XVIIP. 

17 — 19,  b.  So  it.  auch  dicreto. 

298,  9  fg.,  b.  Füge  hinzu: 

düeat  Bern.  Euseb.  151,  b. 
12 — 15,  b.         dilectatori  Jordäo   Portug.  Inscr.  339   (Malaca) 
=  RenitT  Melanges  S.  88  =  deleciatori  Gr. 
Henz.  6928. 
299,1 — 5,  b.  Düicaius  Devit   Le   ant.   lap.  Rom.  della  prov. 

del  Polesine  XXXV  (Adria). 
Büicatae  Bull.  arch.  Rom.  1839    131,  1  (Aqui- 

leja). 
dilicato  Amand.  Euseb.  45,  c. 
7 — 12,  b.  düicibus  Marangoni  Acta  S.  Victor.  80,  2. 

diUtiae  Diomed.  327,  35  K. 
20  fg.,  b.  ^delubra  per  e,   non  per  i  (scribitur)'  Isid.  IV, 

504.  507  (App.  ni,  6.  20)  Arev. 
diluhrum  Bern.  Euseb.  7,  17. 
21 — 24,  b.  So  it.  auch  dimerso. 

299,  37— 300,  25,  b.  Füge  hinzu: 

diposiia  Marangoni  Acta  S.  Victor.  99,  3. 
diposisio  Le  Blant  I.  Chr.  458  R  (Vienne,  536 
n.  Chr.). 

300,  36,  b.  dirivationem  Darmst.  Fortunat.  122,  13. 
301, 11,  b.  Lies  'iii'  statt  ^ii'. 

302,  4 — 10,  b.  It.  disio  lässt  sich  so  erklären ,  aber  schwerlich  sp. 
dcseo,  pg.  desejo  (obwohl  sp.  sopejo  =  ^ super culus),  und 
durchaus  nicht  kat.  desiij;  für  diese  muss  eine  —  aller- 
dings eigentbümliche  —  Verkürzung  von  dcsiderhim  :  dcsi- 
dium  angenommen  werden. 
7,1).  Desmum  Cael.  Aurel.  Chronic.  I,  v  (338,  7  A.);  Almel. 
vergleicht  ^desirum,  prosperum,  bonum'  bei  Papias,  doch 
ist  hier  desirum  aus  dcxtrum  verderbt. 
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19,  ]).  Eine  andere  fr.  Form   für  Desiderius  ist  B'izier  (Orts- 
name), ältere  Sehreibung  Bisier. 

303,  lOfg,  b.  Füge  hinzu: 

disponsaia^  Golh.  Ev.  27,  a,  4. 
13  fg.,  b.  Bei  Brambach  C.  I.  Rhen.   1243  (übrigens  v.  Zahl- 
bach) ist  der  zweite  Buchstabe  nicht  /,  sondern  ein  halb- 
erloschenes E. 
13 — 18,  b.  Füge  hinzu : 

disünato  Amand.  Euseb.  125,  c. 

disimaiam  Goth.  Vict.  176,  4. 
•20—24,  b.         disütui  Ver.  Sulp.  Sev.  148,  7. 
25— 37,  b.         disiruere^  Goth.  Ev.  135,  b,  4. 

disiructum  Amand.  Bern.  Euseb.  5,  30. 
38  fg.,  b.  diünent  Da  Schio  Le  ant.  iscr.  in  Vicenza  LXXII. 

304,  4  fg.,  b.  divota  Le  Blant  I.  Chr.  560  (Clermont). 

Noch  mehr  Beispiele  von  di-=^de-  s.  bei  De-Vit. 
305,9—18,3.  Füge  hinzu: 

aegregia  Or.  Henz.  6476  (Anf.  d.  4.  Jahrh,  n.  Chr.). 

306,  3 — 5,  a.  aemittantur  Darmst.  Censor.  21,  4. 
35,  b.                iripuit  Brunat.  Mus.  Kirch.  CLXXXII. 

307,  16 — 18,  a.         saecuriiati  Rasche  Lex.   rei  num.  IV,  i,  1537 

(Caracalla). 
saecurüas  ebend.  1536  (Probus). 
saecurit.  ebend.  (Diokletian)  (Otacilia). 

Cohen  hat  nur  sec-. 
29,  a.  Lies  ^V(ae)Me.,\ 

307,  32—308,  4,  a.  Füge  hinzu  : 

vaesanum  Rom.  Lucan.  VII,  496. 

308,  15 — 24,  b.         ni,  nive  Brambach  C.  I.  Rhen.   161  (b.  Cleve). 

310,  27 — 34,  a.         aemei  Nicolai  Deila  bas.  di  S.  Paolo  215. 

exaemero^  Flor.  Dig.  253,  8  Mo. 

311,  3—20,  b.  fic(it)  Le  Blant  I.  Chr.  674  A  (Mesves). 

ficerunt    ebend.    684   (Saint -Maurice).    Odorici 
Antichitä  crisliane  di  Brescia  II,  27,  a,  2. 
21—24,  ]).        fiel  Rev.  num.  Par.  1842  S.  435  N.  915. 

Vgl.  die  ebenfalls  auf  merowingischen  Münzen 
vorkommenden  Formen  fiel,  fit. 
313,  12  fg.,  b.  reficit  Jordao   Portug.   Inscr.   219   (Ilierabrica, 

115  n.  Chr.)  (echt?). 
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(Mitlheilung  von  noch  mehr  handschriftl.  Be- 
legen haben  wir  bei  dieser,  wie  bei  einigen 
anderen  Gelegenheiten,  unnöthig  gefunden.) 
29  fg.,  b.  eicimus  GoLh.  Ev.  46,  b,  23. 

33fg.,b.  colligerunt^  ebend.  417,  b,  9. 

315, 1 — 5,  b.  convinesse  Ver.  Sulp.  Sev.  150,  9. 

17  fg.,  b.  So  auch  südwal.  vine  ^=^  venu. 
317,  5  fg.,  a.  Füge  hinzu: 

Caeionio  Grut.  387,  2  =  Ceionio  ebend.  460, 

4  (Narnia,  1.  Hälfte  d.  4.  Jahrb.  n.  Chr.). 
Caeioniae  Nicolai  Della  bas.  di  S.  Paolo  71. 
Caeionius  Mur.  1383,  6.  Renier  l.  A.  3357  (Tba- 
mugas,  z.  Z.  v.  Valentinian  u.  Valens). 
23,  b.  Lies  ^552'  statt  ^551'  (vgl.  Le  Blant  I.  Chr.  667  A). 
319,  29,  b.  Ueber  dift  s.  Burguy  Gr.  de  la  1.  d'oil  I,  20,  Anm.  1). 
Auch  sizil.  divh^i  {digiu,  divi). 
32  fg.,  b.  Füge  hinzu; 

dibües  Goth.  Ev.  329,  a,  11.  ^330,  a,  17. 
319,  33—320,  3,  a.  aeius  I.   N.  667   (Canusium).    Gr.   Henz.  5568 

(Parentium,  312  n.  Chr.). 
320,16—20,3.         faelicüer   Le   Blant   L   Chr.   512   (Arles,    553 

n.  Chr.). 
22 — 28,  b.        filicissimo  Bold.  401,  8. 

fiUcissime  Melchiorri  e  Visconti  Silloge  CXX. 

321,  7  fg.,  b.  Filicula   wird   zwar   als   Deminutiv  von  fcles  aufge- 

fasst  (s.  Preller  Die  Regionen  der  Stadt  Rom  S.  179,  **)); 
doch  wird  man  anzunehmen  haben,  dass  es  mit  einem 
Füicnla  von  felix  zusammengefallen  ist.  Vgl.  Feli- 
culus,  Felicellus.  Filiculae  in  einer  Lissaboner  Inschrift 
(Jordbo  Portug.  Inscr.  587)  scheint  mii*  für  filiolae  zu 
stehen. 
30 — 32,  a.  Füge  hinzu  : 

faeminis  Le  Blaut  L  Chr.  438  (Vienne). 

322,  24 — 35,  b.  Vgl.  sizil.  liggi. 

323,7 — 11,  b.    Vgl.  it.  ligUiimo  (neben  leg.). 
25  fg.,  b.  Füge  hinzu: 

religaüs  Bern.  Euscb.  1,  15. 
religatur  ebend.  147,  k. 
35 — 39,  a.         Laeti^  Vat.  Georg.  IV,  481. 
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324,  4  fg.,  a.       ^lethalis  vero  per  e  solam   scribilur'  Iskl.  IV,  508 

(App.  111,  24)  Arev. 
5  fg.,  a.       ^levare  —  per  e  solam'  ebend. 
12  fg.,  a.     Maevia  I.  N.  6440  (e  oder  e?). 
18  fg.,  b.     pinicülo  Ver.  Sulp.  Sev.  128,  12. 

Sp.  pg.  pr.  pincel,   fr.  pinceau,   deutscb  Pinsel, 
vgl.  it.  pina,  fr.  pine  =^  penis. 
19 — 24,  a.  paenuria  Goth.  Ev.  214,  a,  19. 
28^ — 30,  a.  Diese  Glosse  entstellt  Isid.  IV,  505.  508  (App.  III, 

13.  27)  Arev. 
35  fg.,  a.  Füge  hinzu: 

[praelitm  Or.  3289  (üscosium)  nach  Henz.  S.  316 

unecht.] 
praelis  Ver.  Plin.  148,  13. 
praetor  um  ^Med.  Georg.  II,  242. 
b.     protileiur  Goth.  Vict.  218,  16. 
36fgg.,  b.  riges   Le   Blant   I.   Chr.  474  (Guillerand,    600   n. 
Chr.). 
S.  I,  334.  III,  129. 

325,  18,  b.  So  auch  altfr.  rigle,  riule,  rille. 
28  fg.,  b.  Fuge  hinzu: 

rhaetario  {=  reiiariö)   Kandier  Inscr.  Istr.  68  (b. 

Tergesle). 
Rino  Sang.  (8.  Jahrh.)  fränk.  Kosmog.  (Ph.  u.  bist. 

Abb.  d.  Berl.  Ak.  1845  S.  264—270)  V.52.  70. 
Rinensis  Geogr.  Rav.  22^,  10  PP. 
Rinensium  ebend.  229,  9. 
Rinense  ebend.  233,  5. 
Rinensem  ebend.  233,  14. 
Fr.  Rhin. 
29fg.,  b.     sidicem  Sang.  Ed.  Holbar.  28,  37. 
Neap.  sidece. 
sivira(lis)  Ackner   u.  Müller   Inschr.   in   Dac.  399 
(Apulum). 
326, 13  U^.,  a.     "^semina,  per  e  solam'  Isid. IV,  509  (App.  III,  30)  Arev. 
^seminat    vero    per    e    solam'    ebend.    505    (App. 
III,  14). 
14  fg.,  a.     Saenarius  Bertoli  Le  antichita  d'Aquileja  126,  CXVII 
(Bost).  . 
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15  %.,  a.  Saena   in    der  Kellermann'sclien   Inschrift   aus    der 
Mitte   des  2.  Jahrli.  n.  Chr.  auch  i,  14. 
b.  Füge  hinzu: 

Sinog alias  Geogr.  Rav.  326,  7  PP. 
Sinogaliense  ebend.  288,  2. 
22  %.,  b.  Sig-  s.  III,  90. 

25 — 27,  a.         ^saevity  saepe,  saeries,  ista  per  a  (ti  e  scribun- 
tur'  Isid.  IV,  509  (App.  III,  30)  Arev. 

28,  a.  saepe\  [saere2  =  serae)  Rom.  Georg.  III,  467. 

29,  b.  Vgl.  sizil.  sira. 
326,  32— 327, 9,  b.  Füge  hinzu: 

Seviri  Grut.  98,  2  (Mediolanum).  Gr.  3206. 
Seviro  Vermiglioli   Ant.   iscr.   Perug.   486,  79. 
S.  die  Anmerkung  daselbst. 
Vgl.   Siviriez   und    Villarsiviriaux   (Gatschet 
Ortsetym.  Forsch.  I,  93). 
327, 6,  b.  Severine,    nicht  Sevfirine,    in    der   Inschr.    von   Vaison 
Herzog  Gall.  Narb.  bist.  II,  92,  436. 
15,  b.  Füge  hinzu: 

timo  Gloss.  Labb.  und  sonst  mlat. 
18 — 38,  b.         Triverornm  Amand.  Euseb.  195,  s. 
Triberis  Ver.  Sulp.  Sev.  125,  15. 
328, 1  fg.,  b.  Vüahrus  ür.  Henz.  6981  (Antiochia  ad  Pis.). 

10 — 12,  b.         vindimia^  Flor.  Dig.  248,  33  Mo. 

Vindimius  Mur.  423,  2  (Ravenna,  535  n.  Chr.). 
15 — 18,  a.         vaenaliciario  Herzog   Gall.    Narb.    bist.  II,  47, 

232  (Nemausus). 
19— 34,  b.         virum  Darmst.  Victor.  ^264,  8.  Gotli.  Ev.  ^420, 
a,  21. 
vira  Ver.   Sulp.  Sev.  137,  19. 
virum  ebend.  155,  12. 
viro  Sang.  Ed.  Rothar.  23,  37. 
BiQLööL^og  C.  I.  Gr.  9591. 
a.  Vaerin.,    Vaerinus  Mem.  pres.  ä  l'acad.  H,  ii, 

486,  h,  4  (Die). 
39, 1).  hissicae   Kod.    d.    6.  Jahrli.    n.    Chr.  Ztschr.   f. 

österr.  Gymn.  1862    S.  329. 
visica  Reiclienauer  Gloss.  d.  8.  Jahrb.  n.  Cbr. 
33  Diez.    Hierzu  Diez  S.  25  fg. :  'Von  visica 
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=  pr.  vesiga,  fr.  vessie  gibt  es,  was  das  i 
der  ersten  Silbe  betrifft,  kaum  eine  Kunde 
und  doch  war  i  für  e  eine  häufige  Abweichung 
im  französischen  Mittellatein:  so  in  fistuca 
(Halm),  timpora.  Nur  ein  späteres  lateinisch- 
deutsches Glossar  verirrt  sich  einmal  in  jene 
falsche  Schreibung,  s.  Dief.  GIoss.  lat.  germ. 
p.  615^' 

329,  3,  b.  Vgl.  griech.  (pvöKTj. 
3  fg.,  a.  Füge  hinzu: 

volaemis^  Med.  Georg.  II,  88  (so  Ribb.  i.  T.). 
G,  a.  Aehnlich  haecqua  {=  ecq)  2Darmst.  Victor.  230,  33. 
9 — 21,  a.  Füge  hinzu : 

aecclesie  Mur.  1275,  7  (Ravenna,  nach  430  n. 

Chr.). 
^cl.  Bernasconi  Le  ant.  lap.  crist.  di  Como  III 

(520  n.  Chr.). 
aeclisiae,  aeclis.  merow.  Münzen  Rev.  arch.  Par. 
n.  s.  XI,  7,  Anm.  2). 

330,  21 — 25,  b.  Vgl.  rumon.  spichiar. 
34  fg.,  a.  Füge  hinzu: 

coniraeciaverü ^  Flor.  Dig.  477,  21  Mo. 

331,  3—9,  b.  licior  I.  N.   1942  (b. -Mugnano  bei  Abella). 

28,  b.  elicios   (I  =  T)   Le  Blant   I.   Chr.   II,    S.  87, 

Anm.  5  (Aquileja). 
elicio^  Flor.  Dig.  134,  41  Mo. 
29  fg.,  b.  Neclicia  (/=  J?)  Le  Blant  I.  Chr.  491  (Vaison). 

prelicius  ebend.  373  A  (Briord,  z.  Z.  v.  Dago- 
bert L). 
333,  2—18,  b.  riciu  ebend.  377  (Briord,   615—630  n.  Chr.). 

surriciura  ebend.  401  (Vienne). 

333,  37 — 334,  2,  a.  Aegnaiia  Kellermann  Vig.  Rom.  lat.  d.  157. 

334,  8,  b.  Tgnatiae  Geogr.  Rav.  329,  3  PP. 

21—23,  b.  ^  Le  Blant   I.  Chr.  567  (538  od.  600  n.  Chr.). 


Füge  hinzu: 


rigni  ebend.  476  (Crussol,   646  n.  Chr.).   477 

(Toulau,  695  n.  Chr.). 
rigno  ebend.  373  A  (Briord,  z.  Z.  v.  Dagobert  L). 
rigs  ebend.  616  B  (Narbonne,  568  n.  Chr.). 


—     129    — 

rig  ebend.  375  (Briord,  557  n.  Chr.)  [=:  regni 
oder  =  regt's 'i). 
21,  a.  raefgnij  Fusco  Dichiar.  di   alc.  iscr.  pert.  alle 

catac.  di  S.  Gennaro  dei  Poveri  (Neapel)  14, 
3  (7.  od.  8.  Jahrh.  n.  Chr.). 

335,  34  fg.,  b.  clientülae  Ver.  Sulp.  Sev.  129,  6. 

336,  ö  fg.,  b.  tutilae  Darmst.  Fortun.  98,  19. 

337,  13,  b.  So  auch   litlh.  äsilas,  altslaw.  osilü.    Ist  wohl   schwer- 

lich ein  Lehnwort. 

337,  34—338,  2,  b.  Füge  hinzu : 

Marcilliac   merov.    M.   Rev.    num.   Par.    1842 
S.  435  N.  928.    Vgl.  Mareiliaco  für  Marc. 
im  Testament  des  Bertram. 
Fi-.  MarcillaCy  Marcilly. 

338,  2  fg.,  b.  (mi)sillus  Vat.  Gell.  II,  xxiv,  4. 

17fg.,  b.  Apües  Grut.  836,  11  (Neniausus);   =z  ApeUius 

nach  Ritschi  De   declinatione   quadam   latina 
reconditiore  S.  7. 
340,  14 — 20,  b.         Decib.  Gazzera  Iscr.  crist.  del  Piemonte  S.  297 

(Rom). 
Ociimbris  Le  Blant  I.  Chr.  371  (Genf). 
Vgl.  Isid.  Orr.  V,  xxxiii,  11:  ^September  nomen  habet  a 
numero    et    imbre.'  —  ^Sic    et   October   [also    Octember; 
s.   I,   38],   November    et  December  numero   et  imbribus 
acceperunt  vocabula.' 
22  fg.,  b.  Füge  hinzu : 

vor  MM: 
Mimmius  I.  N.  3258. 
342, 1 — 5,  b.  redimtionem  Le  Blant  I.  Chr.  683  (Evian,  527 

n.  Chr.). 
redimptorem  Papyr.  S.  Avit.  f.  4,  9.*) 
9  fg.,  b.  iimpiaiionis  ebend.  f.  14  v.,  13. 

14  fg.,  b.  Anincleie,  Anincleio  Margarin.  I.  Bas.  S.  Paul. 

491;    s.    Garrucci    Mon.    reip.    Lig.    Bacb. 
S.  23,  a. 


*)  Papyrus  des  6.  Jalirli.,  enthaltend  Homilien  d.  h.  Avitus  (^^Uudes  pa- 
leographiqucs  et  liistoriques  sur  des  papyrus  du  VI"*"  siocie'  Genöve  18GG) 
(nach  Blätterzahl  des  Kod.  citirt). 

Schuchardt,  Vokalismus  d,  Vulg". -Lat.  Nachtr.  9 
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15 — 17,  b.         lovinci  Brambach  C.  I.  Rben.  1490  (Heddern- 

heim,  Nassau). 
19,  b.  Vgl.  Coiisentius  S.  6  Cr.:   "^notneclator  pro  nomenclator.^ 
Doch  Buttmann:   ^Admodum  vereor  ne   perperam    noster 
in  schola  subnotarit  praeceptoris   dictata    docentis  nomen- 
claior  dici  pro  eo,  quod  plenius  esset  nomenculator.^ 
23  %.,  1),  Füge  hinzu: 

dindrophoris  Or.  Henz.  7197  (Ostia,   z.   Z.   d. 
Aurelius  Verus). 
[dsvÖQOcpOQog.) 
343, 1 — 344,  5,  b.    vindere  Bern.  Euseb.  125,  e. 

vinderet  Darmst.  Victor.  264,  19. 
vindicionibus ,    vindederü   u.   s.   w.   Sang.    Ed. 
Rothar.  55,  8.  31.  35.   37.   38.  44.  47  (in 
Uebereinst.  mit  den  übr.  Kodd.). 

344,  30  fg.,  b.  Innius  I.  N.  2962  (Neapel).  ^  Flor.  Dig.  8,  17  Mo. 

Innodium  Le  Blant  I.  Chr.  628  (La  Gayole). 

345,  11  fg.,  a.  (Nehal)aenniae  Brambach  C.  I.  Rhen.  32  (Doom- 

burg,  Holl.). 
Nehalaenniae  ebend.  41  (ebend.). 
Nelialaen(niae)  ebend.  44  (ebend.). 

346,  3 — 13, 1).  cluins,  potins,  passims  (=  paliens)  Le  Blant  L 

Chr.  377  (Briord,  615—630  n.  Chr.). 

passnns  ebend.  373  A  (Briord,  z.  Z.  v.  Dago- 
bert L).  376  (ebend.).  380  (ebend.). 

ins  ebend.  422  A  (Vienne). 

cupiins  Mur.  489,  7;   vgl.  Bull,  di  arch.  crist. 
IV,  51. 

exponms  Gazzera  Iscr.  crist.  del  Piemonte  S.  219, 
6  (VerceUi,  Grabschr.  d.  h.  Eusebius). 
23,1).  Lies  ^552'  statt  ^551'  (=  Le  Blant  L  Chr.  667  A). 

347,  26  fg.,  b.  Füge  hinzu: 

Siduninsium  merov.  M.  Rev.  num.   Par.  1841 
398,  2. 
28 — 32,  b.         lanavinsis  Papyr.  S.  Avit.  f.  15,  17. 

348,  7 — 14, 1).  sexaginsimi  Bern.  Euseb.  67,  c. 

vicinsimum  ebend.  97,  i. 
quadraginsimo  Darmst.  Censor.  47,  5. 
17 — 28,1).         adcinsus  Da  Schio  Le  ant.  iscr.  in  Vicenza  XX. 
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28 — 30,  a.  caensor  [Namsicaensor  =  Nasica  censor)   Darmst. 

Censor.  70,  6. 
29 — 35,  b.  Wegen  5  =  c  vgl.  noch  it.  Sensale  =  pr.  censal  = 

censualis. 
36— 38,  b.  Füge  hinzu: 

clefninx  Le  Blant  I.  Chr.  377  (Briord,  615—630 
n.  Chr.). 

349,  2  fg.,  b.       dinsa  Papyr.  S.  Avil.  f.  15  v.,  15. 
18— 30,  b.  mins.  I.  N.  746  (Venusia). 

minsis  Le  Blant  I.  Chr.  388  A  (Gresy-sur-Aix, 
486  n.  Chr.?).  422  A  (Vienne).  464  (Merlas). 
683  (Evian,  527  n.  Chr.). 

minses  ebend.  466  A  (Bevel- Tourdan,  563  n.  Chr.). 
474  A  (La  Mure,  528  od.  529  n.  Chr.).  (566 
(Coudes,  526  od.  627  n.  Chr.)  =  H.  de  l'ac.  d. 
inscr.  XXV,  141,  IL) 

min(ses)  ebend.  464  (Merlas). 

350,  35 — 37,  b.  dispinsaiione  Papyr.  S.  Avit.  f.  4,  14. 
39  fg.,  b.     hisle  Gloss.  Cass.  G^  8. 

pisele  Sang.  Ed.  Bothar.  53,  44  (pijsele  Cav.  pesele 

Verc.  Epor.  pensüe  Ma.). 
pisile  Cav.  Ma.  Ed.  Liutpr.    152,  29  Ve.   [pensele 

Epor.  pensüe  Guelf.  1.). 
piselis,  pisalis  u.  s.  w.  im  Mlat. 

Ahd.   pMsal,    fries.   pysel\    altfr.  poisle   (neufr. 

poele).   S.  Diez  Et.  Wb.  II,  389.   Altrom.  Gloss. 

S.  105. 

351,  l_5,  b.      sinsii  Le  Blant  L  Chr.  458  T  (Vienne).  703  (ebend.). 

consinsu  Papyr.  S.  Avit.  f.  4  v.,  15. 
15,  ]).   Texint  gehört  unter  besondere  Bubrik :  '3  P.  PI.  Fut. 

Akt.  der  3.  Konj.  in  -ent:\ 
Vö — 17,  b.  Füge  hinzu: 

cesint  Le  Blant  I.   Chr.   373  A   (Briord,   z.   Z.  v. 
Dagobert  L).    Ebend.  sistmt*). 


*)  'Cui  sistint  lacrimae  et  cesinl  snspiria.  Actus.'  Sistint  zwar  der 
Form  nach  Futur,  der  licdcutung  uach  aber  Konjunktiv.  Vgl.  die  Konjunktive 
sint,  vclint,  cnquini  {V\?iX\i.  Pseud.  III,  ii,  30;  llitschl :  cocunt),  die  mit  den 
Futurformen  volent,   coquent  identisch  sind,    nämlicli  ursprüngliche  Optative. 

9* 
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352,  26  %.,  b.  Bei  Brambach  C.  I.  Rhen.  1243  ist  der  vierle  Buch- 
stabe nicht  /,  sondern  ein  halberloschenes  E. 
80,  b.  Lies  qil,  184'. 
353,7 — 0,  b.  Füge  hinzu: 

parintib(us)  Melchiorri  e  Visconti  Silloge  CXX. 
pariniibm  Brambach  C.  I.  Rhen.  1572  (Meimsheim, 
Würtemberg). 
15,  b.  So  auch  friaul.  ferhini. 
10  fg.,  b.  Füge  hinzu: 

Arginüus  Bull.  arch.  Rom.  1860    92,  7  (Eporedia). 
18  fg.,  b.     Laurintius  Hist.   de   l'acad.    des   inscr.  VII  (1733), 
250,  3  (Arles). 

24  fg.,  b.     sentintiam  Lex  Salpens.  II,  7  Mo.  (z.  Z.  v.  Domitian). 
Anm.    Der  Ausfall  des  Vokals   in    erster  Silbe  ist   im  Churvv. 

noch  häufiger,  als  im  Alban.;  dieselben  Beispiele:  praula, 
spronza,  vschia  (obereng.),  vschin  (ladin.). 

354,  30—38,  b.  Füge  hinzu : 

desinüricos  Salm.  Pseudoapul.  268,  17. 
disiniericis  ebend.  285,  11. 
dysiniericis  ebend.  290,  22. 

355,  4 fg.,  b.       HerclinU  Brambach   C.   I.  Rhen.  315  (Köln);   vgl. 

Herclenti  ebend.  QfQQ  (Brohl,  Rheinprov.). 
Ein  eigenthümlicher  Dativ;  vgl.  Beusant(is)  ebend.  1621 
(Mainhardt,  Würtemb.)  [Beusas  ebend.  869  (Bingen)); 
ludanti  oben  III,  8  fg.  Man  könnte  an  ein  Weitergreifen 
griechischer  Deklination  (s.  I,  231  Anm.)  denken,  wenn 
es  nicht  näher  läge,  diesen  Metaplasmus  auf  das  Schwinden 
des  s  vor  n  in  Consias,  Clemes  u.  s.  w.  zurückzuführen. 
Wie  nämlich  von  Clemes  Clemeniis,  so  bildete  man  von 
Hercules  Her  dentis,  als  ob  Hercules  ^^  Herculens  wäre. 
Und  wirklich  warnt  Probus  vor  der  Form  Herculens. 
Anderseits  veranlasste  Cofistans,  Consiantis  Schreibungen 
griechischer  Nominative,  wie  Allans,  eleplians.  S.  I,  112. 
15, 1).  So  auch  wal.  dinte,  linie. 

25  fg.,  J).  Füge  hinzu: 

princips  Jordäo  Porlug.    Inscr.  178  (Covide,    237 
n.  Chr.). 
356, 1  fg.,  b.       accipülatione  ^  Flor.  Dig.  115,  22  Mo. 
u.       scaeptrum. 
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b.  scyptris  Papyr.  S.  Avit.  f.  12,  3. 

17  fg.,  a.  :=^  Herculanio  Kellerniann  Vig.  Rom.  lat.  d.  10. 

357,  11  fg.,  b.  Füge  hinzu: 

Stircusae  Jordao  Portug.  Inscr.  676  (Condeixa 
nova);   vgl.  (S)tercusia  ebend.  696  (ebend.). 

14,  b.  virgiliarum  Vat.  (Palimps.)  Veget.   R.   M.    139, 

23  ßip. 

23,  b.  Paiirniu(s)  Rhein.  Jahrb.  XLI,  137  (Altenburg 

bei  Jülicli). 

358,  6—16,  b.  sirviiuiem^  Flor.  Dig.  267,  26  Mo. 

[Servilio  Or.  Henz.  6490;  aber  Herzog  Gall. 
Narb.  bist.  II,  28,  104  ohne  Akzent.) 

18  fg.,  b.  Firvi  Brunat.  Mus.  Kirch.  LXXXVIII,  17. 

a.  Minaervae  Darmst.  Augustin.  145,  29.  30. 

Naervae  Jordao  Portug.  Inscr.  219  (Hierabrica, 

115  n.  Chr.)  (echt?). 
22,  b.  prib.  {=  presb,)  Le  Blant  I.  Chr.  428  (Vienne). 

Vgl.  alban.  itQKpt-i. 
358, 22— 359, 29,  a.  ;?m^%^^r  Le  Blant  I.   Chr.  596  (Valcabrere, 

347  n.  Chr.). 
praeshjt.  I.  N.  1941  (Ajello  b.  Avellinum,  541 

n.  Chr.?). 
praesb.  Bull,  di  arch.  crist.  III,  50. 
praesbiier  Gazzera  Iscr.  crist.  del  Piemonte  S.  151 

(Alba,  402  n.  Chr.). 
praesb.  ebend.  156,  2  (Demonte,  522  n.  Chr.). 
praesb-   Bern.  Euseb.  165,  p.  179,  p.  181,  u 

u.  s.  w. 
^presbyter  —  sine  a '  Isid.  IV,  508  (App.  III,  508) 

Arev. 

359,  33— 360,  6,  b.  adoliscens  Le  Blant  I.  Chr.  394   (Aoste,  547 

n.  Chr.). 
aduliscens  Darmst.  August,  de  dial.  17,  10. 
aduliscenics  Darmst.  Fortun.  83,  1. 
aduliscens  ebend.  87,  13.  90,  23. 
aduliscentibus  Bern.  Euseb.  145,  f. 
adoliscens  ebend.  181,  c. 
aduliscens  Amand.  ebend.  181,  c.  191,  c. 

360,  6  fg.,  b.  ariscil  Papyr.  S.  Avit.  f.   15  v.,  9. 
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17—38,  h. 


anscent  Papyr.  S.  August.  144,  18.*) 

c?iscit  Le  Blaut  I.  Chr.  373  A  (Briord,   z.  Z. 

V.  Dagobert  I.).   377   (ebend.,   615-630  ii. 

Chr.). 
Crisceniinho  Philol.  XXIV,  81,   7   (Lilybaeum). 
criscunt  Papyr.  S.  Avit.  f.  4  v.,  13. 
adcriscerit  ebend.  f.  7. 
excriscat  ebend.  f.  12  v.,  17. 
sucriscunt  ebend.  f.  15  v.,  4. 
erubisceret^  Darmst.  Censor.  40,  5. 
floriscat  Papyr.  S.  Avit.  f.  8. 
frigiscai  Ver.  Sulp.  Sev.  144,  29. 
perhorriscani  Bern.  Euseb.  1,  23. 
inluciscenie  Le  Blant  I.   Chr.  597  (Villeneuve- 
lez-Avignon,  586  n.  Chr.). 
362,  1 — 363,  26,  b.  requiiscii  Jorio  Guida  per  le  catac. 

di  S.  Gennaro   de'  Poveri   S.  80 


361, 10—13,  b. 
13fg.,b. 

18,  b. 
19—30,  b. 


(Neapel). 


(Briord). 


requüscit  Le  Blant  L  Chr.  II,  S.  433,  I 

Anm.  4  (520  n.  Chr.)  )  (Comum). 

requiiscii  ebend.  N.  375  (557  n.  Chr.). 

376 
requiiscunt  ebend.  378.  380 
requiiscet  ebend.  382 
(requi)iscU  (oder  reqiiisciü)  ebend. ' 

432 
requiiscet  (so  Faks.  307)  ebend.  434 

(485—508  n.  Chr.) 
(req)uiiscit  ebend.  447 

J  ebend.  474  (600 n.Chr.)  (GuiUerand). 
requiiscity  ^^^^^^    4^5  (545  „.  Chr.)  (Crussol). 

quiiscet  ebend.  478  (Die). 

requiiscet  ebend.  482  (496  n.  Chr.)  (Viviers). 

f  (//j S  =  iis)  ebend. 510  (501  n.  Chr.?) 
requiiscii  \       (Arles). 

[  ebend.  556  B  (Artonne). 


(Vienne). 


*)  Papyrus  d.  6.  Julirli.,  enthaltend  Briefe  und  Reden  des  li.  Augustin 
('Etudes  paleographiques  et  liistoriques  sur  des  papyrus  du  Vl^e  siecle' 
üeneve  18GG). 
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reqiiscii  ebene! .  565  ] 

requiiscit  ebend.  567  =  Hist.  de  Tac.  j 

d.  inscr.  XXV,  141,  III  (538  od.  f  t^^"^'^^)* 

600  n.  Chr.) 
reqiiiiscent  (so  Faks.  467)  ebend.  578  (Rom  in 

Frankr.). 
requiiscit  ebend.  615  (Narbonne). 
requiiscei  ebend.  629  (La  Gayole). 
reqisicii  (für  requiiscit)  ebend.  659  (Dijon). 
(r)equiiscit  ebend.  674  A  (Mesves). 
requiiscit  ebend.  677  (Amiens). 

364,  2,  b.  Lies  4'  statt  ^E'. 
3%.,  b.  Füge  hinzu: 

rariscente  Papyr.  S.  Avit.  f.  15  v.,  5. 
9fg.,  b.  veteriscere  ebend.  f.  14  v.,  4. 

26,  b.  isca  Ed.  Rothar.  (643  n.  Chr.).  19,  39.  73,  13  Ve. 

Pg.  isca. 

365,  2,  a.  Caespes  schon  in  den  ältesten  Handschriften,  so  im  Wiener 

LiikanpaUmpsest  (V,  278)  und  in  den  guten  Virgilkodices 
(s.  Ribbeck  Prolegg.  S.  393);  auf  dieselbe  Schreibung 
weist  die  bei  Festus  sich  vorfindende  Ableitung  von  cae- 
sus  hin.  Ausdrückhch  Placidus:  ^caespites,  fructices,  et 
scribimus  diphthongum'  III,  445  Mai. 
19  fg.,  a.  Theile  ab  ae-sculum.  Die  Ableitung  Esquiliae,  E- 
squilinus  von  aesculum  wird  durch  den  Hinweis  auf  die  Re- 
nennung  der  Nachbarhügel  Viminalis,  Querqueiulanus  und 
den  Familiennamen  Aesqulli  (s.  Keller  Ztschr.  f.  öster. 
Gymn.  1862  S.  329)  bekräftigt;  wegen  qui  =  cu  s.  II, 
277.  Die  Schreibung  Aesq.  war  also  die  ursprüngliche, 
doch  darum  nicht  nothwendigerweise  die  klassische. 
21  fg.,  b.  Füge  hinzu: 

hisse  ^  Flor.  Dig.  511,  22  Mo. 
26 — 29,  b.         decissii  {I  =  T)  Vermiglioli  Ant.   iscr.  Perug. 
550,  205. 
recissil  Le  Rlant  I.  Chr.  596  (Valcabrere,  347 
n.  Chr.). 

366,  4,  a.  egraessi^  Flor.  Dig.  136,  33  Mo. 

366, 27— 367,  30,  a. -i?m^5i  -  Amand.  Euseb.  111,  f.  115,  m.  125,  f. 

137,  r.  149,  k.  169,  c.  173,  i.  189,  c.  194,  k. 
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Bern.  Euseb,  195,  o.  197,  a.  Fragm.  iur. 
Vat.  286,  10  Mo.  Flor.  Dig.  472,  3  Mo.  Darmst. 
August,  de  dial.  17,  20.  Bern.  Cledon.*)  27, 
7.  8.  38,  7.  51,  30.  75,  25.  Rom.  Aen.  arg. 
Ribb.  Proll.  370,  I,  2. 
367,  27,  a.  Ich  weiss  nicht  wie  Ribbeclt  Prolegg.  S.  386  dazu  kommt 

in  pressus,  quercus,  quesius  Länge  des  e  anzunehmen. 
368, 1,  a.  Füge  hinzu: 

Aesther  Amand.  Euseb.  105,  d. 
equaestri  Flor.  Dig.  11,  1  Mo. 
[-ester.) 
7fg.,  b.  Atistia  C.   I.   L.   I,    1016.    De -Vit    vermuthet 

Ausfall  des  n. 
12  %.,  b.  =  Bull.  arch.  Nap.  n.  s.  VIII,  24,  18  (Geg.  v.  Puteoli). 
25 — 33,  a.  Füge  hinzu: 

Faeste  Tonini  Rimini  I,  309,  43. 
b.         Fisto  Le  Blant  I.  Chr.  391  (Aoste,  496  n.  Chr.). 
fisii  Papyr.  S.  Avit.  f.  12,  6. 
fisüvilas  ebend.  f.  15  v.,  2. 
(man)eßstis  ebend.  f.  4  v.,  16. 
369, 19,  b.  maistate  Flor.  Dig.  3,  7  Mo. 

Altfr.  maiste, 
370, 1  %.,  a.  Maestria  I.  N.  2988  (Neapel). 

371,  15  fg.,  b.  vistigio  Flor.  Dig.  107,  9  Mo. 

vor  TT: 
llymiio   (zweimal)   I.    N.  5031    (Aesernia);    vgl. 
HymetOy  Hymetus  ebend.  156.   6056.   6769, 
II,  40. 
(T^iqtroq.) 
27  fg.,  b.  apoplixi  Bern.  Euseb.  167,  u. 

[aTtoTcXri^ig.) 

371,  30— 372, 4,  b.  carix,  corlix,  imbrix,  surix  Gloss.  Labb. 

rumix  Salm.  Pseudoapul.  283,  15  (=  Plin.  XIX 
§  184  Sill.  i.  T.). 

372,  19— 20,  b.  Rexi,   iexi  u.  s.  w.    nach   Prise.   I,   466,   18  H.; 

iexit  I.  N.  2515. 


"*)  Bernensls  des  Cledoiiius;  (6.  (nach  Keil)  oder  7.  Jahrb.)  bei  Keil  Gr. 
bit.  V.,  iKicbträglich  von  mir  benutzt. 
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22—29,  b.  Füge  hinzu: 

ix  Brambach  C.  I.  Rhen.  128,  m,  6,  ö  (Holle- 

doorn,  Holl.). 
ixs  ebend.  1185  (b.  Zahlbadi)  =:  Steiner  432. 
inixuperahüe  I.  N.  2601  (Cumae  od.  Bajae). 
33 — 30,  b.  So  auch  pg.  isencäo,  iseniar. 
373, 18  fg.,  b.  Rigis  kann  zu  den  I,  35,  3 — 11  angeführten  Formen 
gezogen  werden. 
30fg.,b.  =  SWII  (d.  i.  Sixie\  e  für  ae)   Brambach   C.    L 

Rhen.  1874. 
28— 36,  b.  Füge  hinzu: 

Sixtus  Gazzera  Iscr.  crist.  del  Piemonte  S.  154 

(Pollentia,  400  n.  Chr.). 
Six.  Vermiglioli  Ant.  iscr.  Perug.  463,  25. 
373,38—374, 12,  b.  vix.  Brambach  C.  I.  Rhen.  128,  m,  6,  d  (Holie- 

doorn,  Holl.). 
(castello)    Vixillo  Kellermann  Vig.  Rom.  lat.  d. 
126. 
374, 19 — 21,  a.         irapaezite  (oder  irapaiziie)  Ambros.  Plaut.  Trin. 

425  R.  (nach  Studemund   Rhein.  Mus.  XXI, 
603). 

375,  1  fg.,  b.  Fihruarias  Le  Blant  I.  Chr.  383  (Briord). 

(FJihruarias  ebend.  387  A  (Saint -Laurent- de- 
Müre,  511  n.  Chr.). 
G  fg.,  a.  Aebreorwn  Bern.  Euseb.  4,  20. 

8  fg.,  b.  Uhetem  Papyr.  S.  Avit.  f.  6  v.,  5. 

11— 25,  a.  Traebeüia  (I  ^:z  L\    ebend.   Treheüio)   Brunat. 

Mus.  Kirch.  CCHI. 
b.         Tribelius  Marangoni  Acta  S.  Victor.  84,  5. 
TribelUo  Nicolai  Bella  bas.  di  S.  Paolo  837. 
2()  fg.,  b.  iremibundi  Vat.  Gell.  H,  xxix,  8  (Hertz  i.  T.). 

28  fg.,  b.  alopicias  Salm.  Pseudoapul.  272,  7. 

alopicie  ebend.  287,  18. 
alopiciis  ebend.  290,  16. 

376,  28  fg.,  b.  Cicrope  Bern.  Euseb.  9,  28. 

376,  37— 377,  7,  b.  duodiccm   Sang.   Ed.   Rothar.  26,  42.   53.   27, 

3.   60.   28,  7.   39,  59.   49,  5.  54  (so   auch 

Ed.   Rothar.:   68,  21.   73,  31.  74,  43.   48. 
75,  9  Ve.). 
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sexdicem,  siäicem,  sedicem  ebd.  28, 31 .  37.  37, 10. 26. 
sediccm  Ver.  Sulp.  Sev.  211,  22. 

377,  16—20,  b.  Dich.  Brunat.  Mus.  Kircb.  CCLII. 

39,  b.  iniernicivo  Jordäo  Portug.  Inscr.  320  (Aritiuni  Prae- 

torium, 37  n.  Chr.). 
iniernicio,  z.  B.  -nem  Bern.  Euseb.  173,  b. 

378,  3 — 7,  a.      ^peculaius  —  per  e  (solum)'   Isid.   IV,   505.   508 

(App.  III,  13.  27)  Arev. 
8 — 12,  a,    paecuniae  Sang.  Ed.  Rotbar.  76,  14. 
15 — 16,  b.  Sind  zu  streicben. 
26%.,  a.  Ipraecor  nur  1653;  782:  praecor. 
19 — 33,  a.  Füge  hinzu: 

praecih  Spreti  Hist.  Ravenn.  I,  i,  236. 
praecant  ebd.  I,  i,  313,  5  (1.  Hälfte  d.  8.  Jahrb.  u.  Chr.). 
380,25 — 27,  a.  ^precator  —    per  e\   ^precaiur  —  sine   «'   Isid. 
IV,  505.  508  (App.  III,  13.  27)  Arev. 
32,  b.  Dies  ist  nach  Carisch  Wb.  S.  191  angeführt;  nach  Vian 
(s.  II,  244)  heisst  der  Roggen  grödnerisch  siela. 
382,2,  b.  Lies  %  14,  2'  statt  ^S.  14'. 
1 — 9,  b.  Füge  hinzu  : 

Sicundo  Garrucci  Tre  sepolcri  —  dcl  Bacco  Sabazio 
e  del  persidico  Mitra  71,  6. 
15 — 29,  b.  senica  Pomponius  bei  Non.  11,  1.  2  G. 

Senica  Ann.  arcii.  Constant.  1863  207,  125  (Cakla). 

Amand.  Euseb.   157,  e. 
Senicionis   Ber.   d.   Berl.   Ak.   1866   S.  793   (Bor- 

covicus,  England). 
SenicianiW  Caul  Britanno-Roman  inscriptions  XXIX 

(Lydney,  Gloucestershire). 
Seniciane  ebd.  CLXXXVIII  (Silchester,  Hanipsliire). 
383,  3,  a.  iraecenios  Darmst.  Censor.  70,  19. 

20 — 26,  a.  paedaiura   Cean-Bermudez    Sumario   de   las   anti- 

güedades  Romanas  195,  1  (Astorga). 
31  fg.,  a.  caedrum  Med.  Georg.  III,  414  (Ribb.  i.  T.).  caedro^ 
ebend.  Aen.  VII,  178.  Uebrigens  kommt  die 
erste  Silbe,  mit  Ausnahme  einer  einzigen  hora- 
zischen  Stelle,  überall  nur  positionslang  vor. 
384, 1  fg.,  Ij,  [didel  Bull.  arcb.  Rom.  1865  S.  37  (Navelli  ne' 
Peligni,    vor  580  d.  St.)  nicht  =  dedit.     Diese 


—     139    — 

Inschrift  ist  als  sabellisch  nachgewiesen  \Yor- 
den  von  Corssen  in  Kuhn's  Ztschr.  XV,  241  fgg. 
und  dielet  =  dedidit  gedeutet.] 
6 — 8,  a.  inaedia  Bern.  Euseb.  147,  g. 

8  %.,  b.  ^ficidulae,  non  ficedulae^  (umgekehrt  zu  stellen) 

Isid.  IV,  509  (App.  111,  34)  Arev. 

385,  7  fg.,  a.  maedia^  Flor.  Dig.  140,  6  Mo. 

9  fg.,  b.  midior  Bern.  Cledon.  56,  14. 

386,  3 — 14,  a.  aegenorum   Spreti  Hist.   Ravenn.   I,   i,   313,   4 

(1.  Hälfte  d.  8.  Jahrh.  n.  Chr.). 
aegestas  Put.  Georg.  I,  146. 
22 — 27,  a.         graecam  [^==  gregum)  Darmst.  Censor.  13,  15. 
graecem^  Flor.  Dig.  201,  13  Mo. 

387,  12,  a;  laeg .(ionis)  Jordao   Portug.  Inscr.  481  (Conhu- 

brica).  534  (Vendas  de  Capara). 
12,  b.  lig.  Cean-Bermudez  Sum.  d.  1.  ant.  Rom.  43, 

1  (Alhambra). 
13  fg.,  b.  eligans  Le   Blant  I.  Chr.  624  (Aix,   6.  Jahrh. 

n.  Chr.). 

388,  3,  b.  Lies  Trov.'  statt  «Altfr.'. 
11  h^.,  a.  Füge  hinzu: 

Sarmizae Ackner  u.  Müller  Inschr.  in  Dac. 

94  (Värhely). 
[Sarmizaegellmsa  Grut.  257,  1  =  Sarmizege- 
ihusa  Ackner  u.  Müller  158.] 
12 — 14,  b.  ::=   Vegeius,    Vegelianam  Bull.   arch.   Rom.    1864 
S.  106. 

389,  9  fg.,  b.  Füge  hinzu: 

Bilieno  Turre  Mon.  vet.  Ant.  263,  2  (Aquileja). 

10  fg.,  a.  Caeladion  Bern.  Euseb.  171,  a. 

12 — 20,  a.  caelehrata  Papyr.  S.  Avil.  f.  15,  20. 

21  fg.,  a.  Caelei  Put.  Georg.  I,  165. 

391,  3  fg.,  b.  Milanius,  Milanio  II,  16  u.  Nachtrag  dazu. 

10,  b.  SUene  I.  N.  1601  (Pago  b.  Beneventum). 

19  ['^.,  b.  Sileucus  Bern.  Euseb.  121,  s. 

Semilae  Amand.  Euseb.  31,  c. 

20  fg.,  b.  scpiliri^  Flor.  Dig.  349,  34  Mo. 
24  f--.,  b.  Venditicos  Bern.  Euseb.  143,  s'. 

391,  20— 392,  4,  b.  Anlhijuälac  Philol.  XIX,  339,  3  (Cainies). 
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392,  5,  a.  Ariaemonis  Bern.  Euseb.  183,  t. 

8 — 12,  Ij.  Artimidorus    Nicolai    Della     bas.    di    S.   Paolo 

290. 
15,  ]).  Vgl.  it.  ariimone,  sp.  fr.  artmon,  pg.  artimao. 
31 — 33,  b.  So  auch  rover.  -  trient.  zimel. 
393,3 — 7,  a.  ¥\\^Q  hinzu: 

maemoria  Nicolai  Della   bas.  di   S.  Paolo  762. 
3%.,  b.  mimo(riae)  Le  Blant  I.  Chr.  479  (Aouste). 

10%.,  a.  praemei  ebend.  486  (Saint -Restitut). 

394,  2%.,  b.  Simiramidis  Bern.  Euseb.  8,  38.  9,  34.  13,  1. 

Smiramin  ebend.  9,  27. 

Symiramis  ebend.  12,  a. 
23  fg.,  a.  veaemens  Salm.  Pseudoapul.  2QQ,  17. 

veaemeniiori  ebend.  269,  4. 

veaemeniior  ebend.  269,  9. 

veaementer  ebend.  271,  13. 
20 — 34,  b.         Arminiorum  Bern.  Euseb.  196,  b. 
35,  b.  Ah  fr.  auch   Ermin  [Ermenie)',    daher    fr.  hcrminc,   pr. 
ermini,  sp.  armino,  pg.  arminho. 

395,  2  fg.,  b.  Füge  hinzu: 

Belino,  Belini  s.  I,  291. 

395,  34 — 396,  5,  b.  catheciiminos  Kod.  d.  7.  od.  8.  Jahrb.  Ber.  d. 

Wien.  Akad.  Ph.-hist.  Kl.  L,  743. 
cathecuminos,  -ini  ebend.  748. 
catJiecuminum,  -us,  -os  Ver.   Sulp.    Sev.  112, 

3.  113,  19.  185,  2ß.  27. 

396,  7  fg.,  b.  C7iergw7iini  ebend.  173,  10. 

inergumino  e])end.  190,  22. 
inerguminis  ebend.  211,  19. 

Die  beiden  letzten  Formen  sind  halb  latinisirt; 
in-  =  iv-,  wie  in  infiteusis  I,  344. 
11_17J).  Vgl.  Ritschi  Brest.  Sommerkat.  1838  S.  5:  'Quid? 
quod  dubitatio  rcstat  etiam  de  Philumina  forma  apud  Grut. 
960,  3.  963,  6.  986,  7.  994,  2.,  quoniam  tanta  ^  et  7 
litterarum  tum  in  lapidibus,  tum  in  antiquissimis  libris 
solct  similitudo  esse,  ut  sacpe  prorsus  nequeant  discorni: 
tamctsi  minime  nos  talia  fugiunt,  quaüa  sunt  Melpomine, 
Eromini  ap.  Grut.  25,  9.  982,  11.  ex  vulgari  pronuntiandi 
ncglegentia  rcpetenda.' 


I 
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18, 1).  Füge  hinzu: 

Susomme  {=  Soz.)  Le  Blant  I.  Chr.  497  (Vaison). 

20  %.,  b.  Füiuminiano  Fragm.  iur.  Vat.  334,  10  Mo. 
28  fg.,  a.           faenestras  Flor.  Dig.  253,  5  Mo. 

b.  It.  finesira. 

396,  38— 397, 2,  b.  alieniginae  Bern.   Euseb.  37,  h.  43,  d.  45,  f. 

397,  4  fg.,  b.  indigina  ebend.  6,  39. 

6  fg.,  b.  Origines  Amand.  Euseb.  2,  2. 

9  fg.,  b.  =  Brambach  C.  I.  Rhen.  270  (Grimh'nghausen). 

13  fg.,  b.  Füge  hinzu: 

Ihfaginiae  [IHF  =  THE)   Garrucci   Mon.  del 

Mus.  Lat.  S.  81,  Anm.  5. 
26  fg.,  b.  Limin(i)  Bull,  dl  arch.  crist.  III,  56,  a,  2  (Clu- 

sium,  349  n.  Chr.). 
32,  b.  ^Parthenope,   inebrii   Parihinope^   Schol.  Bern. 

z.  Georg.  IV,  564  (s.  Ribb.  Prolegg.  S.  176). 
34.  coniusi  Lanza  Ant.  lap.  Salon.  CX .  CXX. 

Anm.  Wegen  S  :=i  G  s.  Momms.  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wiss. 
Ph.-hist.  Kl.  1851  S.  46.  Le  Blant  I.  Chr.  II,  S.  465.  549. 

398,  3—5,  a.  Füge  hinzu: 

^penum  —  per  e  puram'   Isid.   IV,  505.   508 
(App.  III,  13.  27)  Arev. 
11 — 10,  a.         ^paenes  [poenis)  per  ae  diphthongum  (per  a  ^i  e 
scribitur)'  ebend. 
J^rtr^;^^5Darmst.Cens.  16,2.  Ver.  Sulp.  Sev.  129, 14. 
22 — 34,  a.         paenitus  Flor.  Dig.  4,  5  Mo. 
paenitas^  ebend.  89,  14. 
paenitus  Ver.  Sulp.  Sev.  146,  16  u.  so  immer. 
Papyr.  S.  August.   139,  19. 

399,  33,  a.  saenum  Le  Blant  I.  Chr.  483  (Viviers,  6.  Jahrb. 

n.  Chr.). 
b.  sini  I.  N.  1603  (Beneventum). 

400,  3— G,  b.  sinatu  Mem.  de  l'acad.  d.  inscr.  XLIX  (1808), 

501  (Tunis,  z.  Z.  v.  C.  Caesar). 

21  fg.,  b.  Viniri  Fast.  Praen.  Apr.  1.  (752—763  d.  St.). 
401, 10,  a.  Lies  ^27'  statt  ^227'. 

11,  a.  Füge  hinzu: 

Aepictisis  Vermiglioli   Ant.   iscr.    Perug.    S.  17 
(Velitrae). 
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34  fg.,  a.  Aepidia  I.  N.  1650  (Benevenlum). 

402,  24%.,  a.  aepulis  Vat.  Aen.  VI,  599. 

5 — 39,  a.  aepulor  Bern.  Cledon.  56,  18. 

403,  5 — 9,  a.  Laepidus  Bern.  Euseb.  135,  b. 

h.  Lipidus  Cean-Bermudez  Sum.  de  las  ant.  Rom. 

16,  b,  3  (Barcino). 
14,  a.  CLXXVIII  =  Propes  Taf.  II,  23. 
14 — 25,  a.  Füge  hinzu: 

apraepes  Darmst.  Fortun.  83,  12. 
Praepelaiis  Grut.  302,  2  (2.  Hälfte  d.  2.  Jahrb. 
n.  Chr.). 
29 — 32,  n.         saepidchre  Spreti  Hist.  Ravenn.  I,  i,  105. 

404,  9 — 18,  a.  aequo  pompej.  Inschr.  ^=  Virg.  Aen.  IX,   269 

(Ribb.  Proll.  praef.  S.  XV). 
aeques  Kellermann  Vig.  Rom.  lat.  d.  198  (nach 
197  n.  Chr.). 
405, 12 — 14,  a.         ""equus  —  sine  a^  Isid.  IV,  506  (App. III,  16)  Arev. 

Vgl.  die  merkwürdige  Stelle  des  Charisius  95, 
3  fgg.  K.:   ^Ad  aequas  an  ad    aquas  vocare 
dici  debeat,  quaesitum  est.   Qui  aquas  dicunt, 
enarrant  quod  ex  luco  Camenarum  aqua  reli- 
giosa  adferri   soleret  purificandi   causa.     Sed 
melius  ad  aequas,  quod  olim  greges  equorum 
in  circum  inducebantur  ibique   per  populuwi 
cursu  aequahaniur.'' 
22 — 24, 1).         fugiret  Amand.  Euseb.  199,  a. 
repetirei  Bern.  Euseb.  125,  q. 
26  fg.,  I).  sufficireni  Ver.  Sulp.  Sev.  158,  10. 

406,  0—18, 1).  dedirii  Sang.  Ed.  Rothar.  38,  11.  17.  75,  8.  15. 

fecirit  ebend.  77,  7. 
aniesteiirit  ebend.  77,  17. 
ficirit  ebend.  77,  18. 
fugiret  Amand.  Euseb.  45,  1. 
406,  30— 407, 4,  b.  convenirini^  Flor.  Dig.  65,  22  Mo. 
407, 6  fg.,  b.  rescripsirat ^  ebend.  81,  19. 

407,13 — 408, 21,  b.  ^quaeritur,  qua  de  causa  fugere  et  non  fvgire 

dicatur'  Prob.  Inst.  art.  185,  20  K. 
gemire  Le  Blant  I.  Chr.  438  A  (Viennc,   579 
n.  Chr.). 
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pandire  ebencl.  503  (Orange,  gg.  500  n.  Chr.). 
exünguire  Salm.  Pseudoapiil.  271,  18. 
vincire^  Flor.  Dig.  62,  7  Mo. 
exprimire  ebend.  153,  31. 
409, 11  fg.,  a.  Acliaerunie  Ambros.  Plaut.  Poen.  I,  in,  22  (auch 

B   ebend.  I,  ii,  132)  (nach  Studemund  Neue 
Jahrb.  XCIII,  56). 
16 — 19,  b.         Anthirus  s.  I,  236  u.  Nachtr.  dazu. 
IG — 22,  n.         Aerasius  Melchiorri  e  Visconti  Sillogc  LXI. 

Aeroticeni    Cean-Berniudez   Sum.   de    las   ant. 

Rom.  132,  2  (Caesaraugusta). 
Filaerus  Nicolai  Della  bas.  di  S.  Paolo  759. 
Hermaeros  Ann.  arch.  Rom.  1864  S.  160  (Ostia) ; 
vgl.  Ermeros  ebend.  S.  162. 

409,  30—410,  4,  a.  Caerialis  Nicolai  Della  bas.  di  S.  Paolo  1 16. 

Caeriali  Spon.  Mise.  230,  5. 

410,  3  fg.,  a.  Caereali  Fragm.  iur.  Vat.  334,  22  Mo. 
10fg.,b.  äesiniiricos  Salm.  Pseudoapul.  268,  17. 
15fg.,  b.           expiriri^  Flor.  Dig.  456,  20  Mo. 

19  fg.,  a.  ^fero,   quod  est   tolero,   per  e  {f)  solam'  Isid. 

IV,  504.  507  (App.  III,  7.  21)  Arev. 
25 — 21,  a.         "^gerolus  per  e  solam  scripsit'  ebend.  507  (App. 

III,  22). 
35  fg.,  b.  insiritur^  Flor.  Dig.  64,  17  Mo. 

36,  a.  itaeriim^  ebend.  27,  32. 

411, 10,  a.  Ldbaerius  Amand.  Euseb.  139,  b. 

11  fg.,  1).  liviri  Le  Blant  I.  Chr.  380  (Briord). 

17 — 30,  a.        Ijene  maerenü  I.  N.  676  (Canusium). 
412,3 — 5,  a.  Naeraiius   ebend.  1413  (Beneventum,   nach  d. 

Mitte   d.   3.   Jahrb.   n.   Chr.).    1987   (Nola). 
iFlor.  Dig.  353,  20  Mo. 
7 — 9,  b.  nomiro  Le  Blant  I.  Chr.  394  (Aoste,   547   n. 

Chr.). 
innomirahües  Amand.  Euseb.  33,  i. 
innomiräbilia  ebend.  143,  y. 
nomirentur    Sang.   Ed.   Rothar.   33,   54   (u.   d. 
übr.  Kodd.). 
15 — 21,  b.         inpiiitiam  Bern.  Eusel).  9,  d. 
22,  b.  So  auch  niederlimous.  pirir. 


144    — 


413,  19—34,  a. 


Füge  hinzu: 


415,  3  fg.,  a. 
26  fg.,  1). 

416,  8  fg.,  b. 


quaerella  Garrucci  Mon.  del  Mus.  Lat.  Taf.  XXXI, 

1.  Mur.  1289,  7  (Ravenna).  I.  N.  2655. 
quaerela  Mur.  1308,  9  (Ravenna). 
quaerell.   Garrucci   Tre   sepolcri  —  del  Bacco  Sa- 
bazio  e  del  persidico   Mitra  70,  2.   Spreti  Mist. 
Ravenn.   I,  i,  175.   [Q  VAE .  BELL)   h  N.  1011 
(Luceria). 
SymphaefrusaelJ  I.  N.  2777. 
Viniri  Fast.  Praen.  Apr.  1.  (752—763  d.  St.). 
Tirisiae  Darmst.  Censor.  88,  2. 
a.        Vaesuvius  Amand.  Euseb.  159,  o. 
27— 30,  a.  paeiitio^  Flor.  Dig.  149,  30  Mo. 
37,  a.  Lies  ^275,  367.'  statt  ^367,'. 

417,  G— 21,  a.  Füge  hinzu: 

propriaet-  Fragm.  iur.  Vat.  6,  8.  9.  9,  9  Mo.  Flor. 
Dig.  216,  14.  il5.  220,  21.  32.  223,  32.  ^225, 
30.  227,  20.  ^281,  1.  ^307,  13.  475,  21  Mo. 
22  fg.,  a.     sociaeiatis^  ebend.  425,  19. 

sociaeias ^  ebend.  504,  16. 
27  {^.,  h.  So  wal.  iritic. 

418,  8  fg.,  b.  Füge  hinzu: 

examitris  Bern.  Euseb.  2,  2. 
9 — 17,  a.     ariaeie  Amand.  Euseb.  39,  d. 
24fg.,  b.    peniirans   Le  Blant   I.   Chr.   512   (Arles,   553   n. 

Chr.). 
29  fg.,  1).     Pitronius   Bull.    arch.    Rom.    1865  44,    4    (Civita- 
vecchia). 
422, 13,  b.  Lies  ^203'  statt  '208'. 
14,  b.  Füge  hinzu: 

Viiustus  Gr.  5013. 
10 — 20,  a.  hraevissimae  Darmst.  Victor.  203,  2Q. 
praevis  [p  =  h)  Bern.  Cledon.  28,  2S. 
21— 24,  a.   laeves^  Flor.  Dig.  198,  22  Mo. 
30fg.,  a.      ^severitas  per  e  solam'   Isid.   IV,  505.   509  (App. 

III,  14.  30)  Arev. 
25 — 31,  b.  Siber..,  Jordäo  Portug.  Inscr.  695  (Lomar). 

Vgl.  Siviriez,    Villarsiviriaux  (Gatschet  Ortsetym 
Forsch.  I,  93). 
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28  fg.,  b.  =  Severiano  Brambach  C.  I.  Rhen.  793.    Doch  bat 

er  die  Inschrift  auch  nicht  gesehen,    da  er  fragt  ^periit?' 

423,  a.  Füge  hinzu : 

raeliquiiy  Flor.  Dig.  245,  14  Mo. 
raepraehenäimus  Kod.   d.   7.  od.  8.  Jahrli.  n. 
Chr.  Ber.  d.  Wien.  Ak.  Ph.-hist.  Kl.  L,  745. 
423  fg.,  b.  rifert  Lq  Blant  I.  Chr.  473  (Arras). 

risurrectiirus  ebend.  414  (Vienne). 

424,  8  fg,,  a.   Altfr.   ra~  "nicht  bloss  ^=  re-ad-,    sondern    auch 

=  ein  f.  re-,  z.  B.  in  raembre  =  redimere,  raemplir  = 
'•"^reimplere,  ramemhrer  ^=  rememorare. 
11  fg.,  b.  Auch  fr.  ricocher  und  risqne  (it.  sp,  pg.  risco)  ent- 

halten  die  Praeposition  r^-. 
28,  b.  Lies  ''aerdam'\  s.  Marin.  Att.  S.  448. 
427,26,  a.  Füge  hinzu: 

capraeae  Bern.  Euseb.  31,  c. 
27 — 35,  b.         Capriola,  Capnolus  11  mal,  Cap?^eoIa  l)m^\  Im]. 
zu  Momms.  I.  N. 

428,  8  fg.,  b.  anio  Bern.  Cledon.  {ana?iiö)  55,  4.  5. 

38  fg.,  1).  Vjuaeritur,    qua  de  causa  adeo  et  non  adio  di- 

catur'  Prob.  Inst.  art.  184,  12  K. 

429,  26—28,  b.        /lona  Bull.  arch.  Rom.  1860  S.  176. 
429,29— 430, 22, b.  avki  Le  Blant  I.  Chr.  551  A  (Marseille). 

430,  24—31,  b.         Iwiat  Nicolai  Della  bas.  di  S.  Paolo  695. 

431,  3  fg.,  b.  tnedior,  midior  Bern.  Cledon.  56,  14. 
19fg.,b.  poUicior  ebend.  15. 

29  fg.,  a.  quaead  Rom.  Lucan.  Vi,  37. 

30  fg.,  b.  senio  (zweimal)  Bern.  Cledon.  54,  19. 

432,  32,  b.  Tilge  das  Komma. 
33,  b.  Lies  ^dz^  statt  'dz\ 

433,  6—19,  b.  Füge  hinzu: 

coclia    Papyrus    d.   5.   od.   6.   Jahrb.    n.   Chr. 
Not.  et  extr.  d.  man.  d.  1.  bibl.  imp.   XVIH, 
II,  126. 
25  —  29,1).         criaturcun  Le  Blant  I.  Chr.  540  A  (Arles). 
433,  32 -434,  6  a.    daeae  Mar.  Iscr.  Alb.  26,  1. 

b.    diu  Vermiglioli  Ant.  iscr.  Perug.  616,  84. 
dio    Archaeologia    IX.    Taf.    XVII,    a    (Castle- 
steed). 

Sfhiicliunll,   VokalisiiHis   «1.   N'iilf^.    I..1I.   Niulili'.  |() 


s 
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Amadio  Vermigl.  a.  a.  0.   616,  83  (von  Ama- 

äeus,  nicht  wie  Verni.  will,  von  Afnandws). 

434,  3  fg.,  a.  'deus  per  e  solam  (scribitur)'  Isid,  IV,  504,  507 

(App.  III,  6.  20)  Arev. 
434, 19—435,  4,  a.  aeis  Gr.  Henz.  7325  (Ostia). 
aeos^  Flor.  Dig.  47,  29  Mo. 
435,7 — ll,b.  idw  Marangoni  Delle  cos.  gentil.  393,  2. 

25  %.,  a.  ^ffaeomeires  per  a  et  e'  Isid.  IV,  504  (App.  III, 

7)  Arev.     Wegen  yata. 

436,  3  fg.,  b.  galio  Bern.  Cledon.  71,  35. 

18  fg.,  b.  Herculann  Gr.  Henz.  6499  (Tibur,  172  n.  Chr.). 
25 — 30,  b.         hordiacium  Ver.  Sulp.  Sev.  156,  12. 

437,  5 — 11,  b.  Lahio  Keller  u.  Meyer  Erster  Nachtr.  zu  Momms. 

I.  Helv.  72  (Windisch). 
14  fg.,  b.  lanciarios    Ann.    arch.    Rom.    1864     18,    10 

(3.  Jahrh.  n.  Chr.). 
26 — 28,  a,         Laea  Garrucci  Tre  sepolcri  —  del  Bacco  Sahazio 

e  del  persidico  Mitra  70,   1. 
26,  b.  Lia  Bob.  Sacr.  Call.  389,  a.  2d>. 

29— 32,  a.         Laeona  Fea  Framm.  12,  41  (200  n.  Chr.). 
437,39— 438, 11,  b. /m/ö^m  Darmst.  Censor.  85,  6. 

438,  13  -18,  b.         lenliam  Gr.  3994  eniend.  v.  Ilenz.  S.  434  (Bene- 

ventum). 
31— 34,  a.         maee    Rhein.    Mus.    XX,    Q2(j,    12    (civ.    Vidu- 
cassiuni). 

439,  llfg.,  b.  NiapoL  Fea  Framm.  S.  6. 

13—15,  b.  nio/Uo  Le  Blanl  I.  Chr.  II,  S.  422,  Note  3 
(Mailand).  Gazzera  Iscr.  crist.  del  Piemonte 
306,  2  (Rom). 

19  fg.,  b.  alio  (a  =  o)  Put.  Georg.  I,  273. 

22  fg.,  a.  Achillaeo  Nicolai  Della  has.  di  S.  Paolo  129. 

Thescieo  Amand.  Euseh.  49,  g. 

Thesaei  Bern.  Euseb.  53,  6. 
Vgl.  Idomenaei  I,  436. 
24  fg.,  b.  ostria  Bern.  Cledon.  41,  24. 

ostrium  ebend.  26. 

ostri  (=  ostreö)  ebend.  27. 

440,  4  i^.,  a.  'reits  per  e  solam  (scribitur)'  Isid.  IV,  505.  509 

(App.  III,  14.  29)  Arev. 
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4,  b.  rio  i  Flor.  Dig.  QS,  10  Mo. 

It.  rio. 
11— 13,  b.  soliarii  Marin.  AU.  S.  12. 

29  fg.,  b.     iestacio  Or.  4354  (136  n.  Chr.).   Or.  Henz.  6630. 
30,  a.  ihaeatro^  Flor.  Dig.  46,  2Q  Mo. 

441,  4—11,  b.    Thiophüo  Bull.  arch.  Rom.  1839    134,  2  (Aqiiileja). 
19 — 22,  a.  panthaeum  Amand.  Euseb.   165,  e. 

442,  1 — 20,  b.  Vgl.  Charis.  95,  7  fg.  K.:  ^  Vinea  uvarum  et  macbina 

belli  dicitur.  Haec  distiiigueiida  quidam  existimant,  ut 
aliud  per  e,  aliud  per  e  proferatur.'  Putsch  S.  74  hat: 
^aliud  per  i  breve,  aliud  per  e  longum.' 

443,  4—0,  a.  Füge  hinzu : 

Achülaem  Mar.  Iscr.  Alb.  119,  2.   Grut.  900,  10 
(Tarraco).  Amand.  Euseb.   187,  i. 
7fg.,a.       Atraeus  Bern.  Euseb.  43,  n.  47,  c.  51,  l.  Amand. 

Euseb.  47,  2.  51,  1. 
9fg.,  a.       Cissaeus  Pal.  ^Med.  Aen.  V,  537. 
20 — 23,  a.    Thesaeus  Amand.  Euseb.  51,  b.  f. 
26  fg.,  a.  Vgl.  aevangelica,  -io,  -n  Kod.  d.  7.  Jahrb.  n.  Chr. 
Ber.   d.   Wien.    Ak.   Ph.-hist.    Kl.    XLIX,    101;   vvaldens. 
avangeli. 

30  fg.,  b.  =  (Ma)tugeniae  Momms.  I.  Helv.  231. 

Füge  hinzu: 
logeneü  (od.  =  DiogA)  Marangoni  Delle  cos.  gentil. 
454,  9. 

444,  21— 25,  b.  Ninstricus  Sang.   (8.  Jahrh.)  d.    fränk.  Kosmogonie 

(Ph.  u.  bist.  Abb.  d.  Berl.  Ak.  1845)  V.  76. 

445,  18— 21,  a.  naec^  Flor.  Dig.  4,  26  Mo. 

28 — 36,  a.   quaendam  Darmst.  Censor.  9,   16. 

quaemadmodum  ^  Flor.  Dig.  242,  21  Mö. 
25,  b.  Classim  ist  als  einzige  Akkusalivform  von  Substantiven 
in  -is  aufgenommen  wegen  Schneider   II,  207:    ^class/m 
ist  selten  und  steht  vielleicht  nirgend  sicher.' 
24 — 34,  b.  Füge  hinzu : 

pacim  (=  pace)  Le  Blaut  I.  Chr.  476  (Crussol,  646 
n.  Chr.). 
446, 5-10,  b.     dccim   ebend.    509   (Arles,   gg.  Ende   d.  4.  Jahrb. 
n.  Chr.).  Salm.  Pseudoapul.  263,   19.  Ver.  Sulp. 
Sev.  127,  15. 

10* 
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25  fg.,  1).  Henz.  S.  268  emendirt  item. 
35,  a.  Füge  hinzu : 

tamaen^  Flor.  Dig.  497,  6  Mo. 
35fg.,  b.  karmin   Le  Blaut  I.  Chr.  377   (Briord,   615— 

630  n.  Chr.). 

447,  16  fg.,  1).  sempir  ebeud.  380  (Briord). 
23—26,  b.         afilesäs  ebend.  514  (Arles). 

33— 36,b.  comts  I.  N.  3488  (Caserta,  548?  563  n.  Chr.?). 

38,  b.  äivis  Ver.  Sulp.  Sev.  151,  9. 

448,  7 — 9,  b.  müix  Bull,  di  arch.  crist.  III,  49. 
16— 21,  b.  praesis^  Flor.  Dig.  136,  32  Mo. 

449,  23  fg.,  b.   -  scilecii  Papyr.  S.  Avil.  f.  4,  10. 

450,  25—31,  b.  cottimuni  Lex  Malac.  V,  23  Mo.   (z.   Z.  v.  Do- 

mitian). 
leni  Grotefend  Stempel  röiri.  Atigeuärzte  N.  51 
(Paris). 
32,  a.  caepae  Bern.  Cledon.  39,  26. 

450,  25—451,  2,  a.  miiae  Ver.  Sulp.  Sev.  167,  5. 

451fgg.,b.  Die  ursprüngliche  Ablativendung  nicht  nur  der  I- 
Stämme,  sondern  auch  der  konsonantischen  war  -td,  -i. 
Diese  ging  zunächst,  ohne  dass  sich  das  Mittelglied  -ei 
sehr  häufig  beurkunden  lässt,  in  -e  über  (wie  aus  Dichter- 
stellen erhellt),  dann  in  -e  (s.  Bücheier  Lat.  Dekl.  S.  50  \%.). 
Das  -i  der  spateren  Zeiten  (vgl.  simplici  Gr.  Henz.  7386. 
igm  Pal.  Aen.  VIII,  255)  —  denn  sämmlliche  Schreib- 
weisen, auch  die  inschriftlichen,  aus  der  Verwechselung 
des  Ablativs  mit  dem  Dativ  erklären  zu  wollen,  ist  unstatt- 
haft —  verhält  sich  zu  jenem  alten  -i,  wie  dedei  zu  dedet, 
nise  zu  7iise  u.  s.  w. 

451,  13fg.,b.  Füge  hinzu: 

coniugi  I.  N.  1020  (Luceria). 

14  fg.,  a.  fugieniae  Le  Blant  I.  Chr.  647. 

15  fg.,  a.  indictionae  ebend.  458  U  (Vienne,  536  n.  Chr.). 
17  fg.,  b.  indexioni  ebend.  466  A  (Bevel- Tourdan,   563 

n.  Chr.). 
24— 30,  a.         pacae  ebend.  405  A   (559  n.  Chr.).  411  (558 
n.  Chr.).  414.  458  R  (536  n.  Chr.).  697  (557 
n.    Chr.)   (alle   von  Vienne).    Bernasconi   Le 
ant.  lap.  crist.  di  Como  XX. 
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26%.,b.     pieiaä  Fabr.  I,  26. 

32fg.,b.     Vmiri  Fast.  Praen.  Apr.  1.  (752—763  d.  St.). 

452,  7—14,  a.     famae  Med.  Georg.  IV,  259. 
15 — 17,  b.  ielluri  Rom.  Aen.  XII,  130. 

452  fg.,  a.  consulae,  Ciceronae  u.  s.  w.  Bern.  Eiiseb.  121,  q. 

135,  w.  151,  e.  153,  t.  157,  b.  197,  t.  Amand. 
Euseb.  157,  c.  189,  n. 
iiiraequiriiim  Bern.  Cledon.  43,  14. 

453,  27  fg.,  a.     mensae^  Flor.  Dig.  363,  24  Mo. 

Ärelatae  ebend.  425,  9. 
b.     alluhioni^  ebend.  380,  19. 
actioni  ebend.  400,  32. 

454,  41g.,  a.       ßevdetQLKai  Mar.-  pap.  dipl.  CXXII,  79  (Havanna, 

591  n.  Chr.). 
37,  a.  islae  Flor.  Dig.  97,  29  Mo.  Bern.  Cledon.  51,  15. 

456,  2 — 10,  a.    siiperessae,  generassae  Le  Blant  l.  Chr.  647. 
11— 26,  a.  inhahitarae  ^  Flor.  Dig.  225,  13  Mo. 
dicarae  ^  ebend.  299,  3. 
deäerae^  ebend.  300,- 33. 
25,  a.  Lies  ^possedissae\ 
457,2 — ^15,  a.  Füge  hinzu: 

henae  merenii  Brunat.  Mus.  Kirch.  CXLVI. 
2 — 16,  b.     (be)ni  merenti  Garrucci  Tre  sepolcri  —  del  Bacco 

Sabazio  e  del  persidico  Mitra  71,  6. 
28—30,  a.  poenae  Darmst.  Victor.  300,  2.  Bern.  Euseb.  1,  18. 

Ver.  Sulp.  Sev.  148,  18. 
33 — ^37,  a.  saepae  Amand.  Euseb.  193,  d. 

458,  2,  b.  anli  Mar.  Iscr.  Alb.  32,  3  (Bononia). 
4,  b.            sini  ebend.  113,  1. 

8  fg.,  a.  z=^huiuseal^  bei  Momms. 
16 — 18,  b.  Füge  hinzu: 

-qui  Rcv.  arch.  Par.  n.  s.  XH,  431   (Moes.  inf.). 

459,  6  fg.,  a.       atquae^  Flor.  Dig.  136,  35  Mo. 

19 — 2:^,  a.   itaquac  ebend.    9,    15-    Fragm.   iur.   Vat,  314,    14 

Mo. 
32,  a.  plcrwnquae  Bern.  Cledon.  76,  9. 

33fg.,a.     quocumquae^  Flor.  Dig.  114,  25  Mo. 
34fg.,a.     ouisoai  (0—  Q)   Mur.   489,  7;   s.   Bull,    di   arch. 

crist.  IV,  51. 
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35 — 37,  a.  quoqiiae  Bern.  Cledon.  9,  8. 

38i'g.,  a.      usquae  Flor.  Dig.  j22,   11  Mo.    Bern.  Cledon.  70, 
5.  76,  15. 
460,  3-8,  a.      iitrinsqitae  ^  Flor.  Dig.  507,  33  Mo. 

11 — 18,  a.   (v)ae  Bern.  Cledon.  63,  11. 

22 — 20,  a.  sivai  Vermiglioli  Ant.  iscr.  Perug.  472,  43. 
sivae  Bern.  Cledon.  48,  18. 

31  35,  b.  'Eulhyino  cui  et  Lupo'  Or.  4450  (Forum  Seni- 
pronii).  'lanuario  cui  et  Costanlio'  Fabrett.  III,  64  (s. 
Errata).  Tlaviae  Capitolinae  cui  et  F*acciae'  ebend.  183. 
(Hier  hat  sich  sogar  auf  das  Relativum  die  Assimilation 
ausgedehnt.)  T.enerosae  quae  ^/ Matronillae'  ebend.  177. 
n'i.  Galerio  qui  et  Aleschio'  ebend.  180.  'L.  Fabio  lanuario 
qui  et  Dcrisori'  ebend.  189.  Eine  gleichbedeutende  Formel 
(vgl.  Biniard  in  Mur.  Thes.  I,  89  fg.  Borghesi  Oeuvres 
III,  502.  Minervini  Bull.  arch.  Nap.  n.  s.  V,  62.  Mommsen 
Hermes  I,  158  fg.  Anm.)  ist  signo,  so:  ^Lucili  Melrobi 
signo  Saprici'  Grut.  631,  7  (Vienna  AUobr.).  ^Aufidia 
Severina  signo  Flor^nli'  Fabrett.  IV,  42.  ^Octaviae  Feli- 
citati  signo  Leonli'  Mur.  1382,  8.  "^F.  Aur.  Secundine  quae 
luit  signo  Sirica'  Oderici  Syll.  347,  XX.  'Bitaliano  signo 
(^epula'  ebend.  348,  XXI.  'Virrullius  Hilarius  signo  Con- 
cordius^  Renier  L  A.  1777  (Kessar -Djerma).  *^Delmatius 
signo,  prisco  de  nomine  Laetus'  Bull.  arch.  Nap.  n.  s.  V, 
44  (Tifata).  ^Egnatio  Ueddito  signu  Casulio'  Marangoni 
Acta  S.  Vict.  108,  1.  ^Donatus  —  signus  Aselhcus'  ebend. 
83,  1  (in  der  letzten  Inschrift  signus  adjektivisch,  aus 
dem  Ablativ  signo  entwickelt,  wie  honememorius  aus  bonae 
memoriae,  sevivus  aus  se  vivo).  Scr.  Hist.  Aug.  II,  28, 
23  fg.  Jord.  (Gord.  IV.):  Tdium  Gordianum  nomine  An- 
tonini signo  inlustravit.'  Ebend.  II,  139,  17  fgg.  (Aure- 
lian.  VI.):  ^Nam  cum  essent  in  exercitu  duo  Aureliani 
tribuni,  hie  et  alius,  qui  cum  Valeriano  captus  est,  huic 
Signum  exercitus  apposuerat  manu  ad  ferrum.'^  —  Meine 
Aeusserung  über  das  Häufigkeitsverhältniss  zwischen  sive 
(dafür  vereinzelt  auch  vel)  und  qui  modifizire  ich  dahin, 
dass,  wie  es  bei  dergleichen  Formeln  (bes.  christlichen; 
s.  Le  Blant's  Einl.  zum  II.  Bd.  d.  christl.  Inschr.  Galliens) 
oft  der  Fall  war,  die  eine  in  dieser,  die  andere  in  jener 
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Gegend  herrschte.  So  findet  sich  in  den  rheinischen  In- 
schriften nur  sive  und  zwar  zicmlicli  häufig. 
461,23—26.  So  auch  Serv.  in  Donat.  421,  19  fgg.  K.:  'Item  c, 
quando  producitur,  vicinum  est  ad  sonum  i  lilterae,  ut 
meta-,  quando  autem  correptuni,  vicinum  est  ad  sonum 
diphthongi,  ut  equus.^  Mar.  Victorin.  S.  2454  P. :  W,  ut  c, 
geminum  vocis  sonum  pro  conditione  temporis  promit, 
unde  inter  noslras  vocales  t^  et  09  Graecorum  ut  supei- 
vacuae  praetermissae  sunt;  igitur  o  qui  correptum  enuntiat, 
nee  magno  hiatu  lahra  reserabit  et  retrorsum  actam  iin- 
guam  tenehit;  longum  autem  productis  labiis,  rictu  tereti, 
lingua  arcu  oris  pendula  soimm  tragicum  dahit,  cuius 
observationis  et  in  e  httera  sinüHs  paene  ratio  est.'  Pom- 
peius  Comment.  arlis  Donati  102,  9  fgg.  K.:  'Dicit  ita 
Terenlianus  [hoc  dixit] :  "quotienscumque  e  longam  vo- 
lumus  proferri,  vicina  sit  ad  i  litteram."  Ipse  sonus  sie 
debet  sonare,  quomodo  sonat  i  littera.  Quando  dicis 
eviial,  vicina  debet  esse,  sie  pressa,  sie  angusta,  ut  vicina 
sit  ad  /  litteram.  Quando  vis  dicere  brevem  e,  simj)liciter 
sonat.'  Ebend,  285,  6  fgg.:  Tlerumque  male  pronun- 
tiamus  et  facimus  vitium,  ut  brevis  syllaba  longo  tractu 
sonet  aut  iterum  longa  breviore  sono:  si  qui  velit  dicere 
Ruoma  aut  si  velit  dicere  aeqims  pro  eo  quod  est  equtis, 
in  pronuntiatione  hoc  fit.' 
20  fg.  Gegen  das  von  Diez  zwar  nicht  zuerst  aufgestellte,  aber 
doch  vervollständigte  Gesetz,  nach  welchem  sich  im  Ita- 
lienischen der  offene  und  der  geschlossene  Laut  von  e 
und  0  vertheilen,  hat  G.  L.  Stadler  Ein\vendungen  er- 
hoben und  eine  andere  Begründung  dieses  Unterschieds 
versucht.  Nachdem  diese  von  Mussafia  zurückgewiesen 
war,  vertheidigte  er  sie  nochmals  mit  grösster  Ausführ- 
lichkeit in  Herrig's  Archiv  XXXIII,  369-406.  Unlowcifcn 
wir  zunächst  Städler's  negative  Argumentation  einer  Prü- 
fung. Er  sagt  S.  373:  'Vermöge  dieser  genaueren  llnlcr- 
scheidung  ist  Diez  allerdings  im  Stande,  die  Aussprache 
des  0  und  E  für  eine  weit  grössere  Anzahl  von  Fäll(>n 
zu  bestimmen,  als  seinen  Vorgängern  gelungen  ist.  Gleich- 
wohl bleiben  auch  so  noch  eine  Menge  unerkläiter  und 
unerklärbarer  Ausnahmen  übrij^.'  Ausnahmen  kömien,  wie 
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schon  Miissafia  bomeikl,  'bei  dem  sehr  geringen  Unter- 
schiede zwischen  den  beiden  Lanten'  keineswegs  befrem- 
den, am  wenigsten  wenn  dieser  auf  etymologischem  Grunde 
beruht.  Schon  bedenklicher  sind  die  überdies  weit  zahl- 
reicheren Ausnahmen,  die  sicli  beim  Städler'schen  Gesetze 
ergeben,  da  dies  physiologischer  Natur  ist.  üebrigens  sind 
von  jenen  Umerklärten  und  unerklärbaren'  Ausnahmen 
manche  überhaupt  keine  Ausnahmen,  wie  querela,  helva, 
die  nicht  auf  querela,  hellua,  sondern  auf  querella,  helua 
(wie  richtiger  oder  doch  ebenso  richtig  geschrieben  wird) 
zurückgehen.  Andere,  wie  vendere,  mbnte,  sind  nur  dem 
Wortlaut  nach  Ausnahmen.  Sie  lassen  sich  aus  vulgärl. 
vlndere,  munte  durchaus  ebenso  gut  erklären,  wie  heverc, 
cröce  aus  klass.  bibere,  criice.  Nicht  dass  vendere,  mbnte 
sich  auf  gesprochenes  vindere,  munte  stützen;  die  Schrei- 
bung mit  /  und  U  besagt  für  denjenigen  Dialekt  des 
Rustiklateins,  aus  welchem  sich  die  italienische  Schrift- 
sprache entwickelte,  nur,  dass  e  und  o  in  diesen  Wör- 
tern sich  sehr  nach  i  und  u  hinneigten,  während  andere 
Dialekte  (so  wal.  vinde,  munte)  den  Uebergang  wirklich 
vollzogen  (vgl.  I,  464).     Uebersichtlich  also: 

it.  veneno    }  rust.  (u.  klass.?)  venenum  {  vv\%i.venmum\ 
it.  vendere  \  rust.  (u.  klass.?)  vendere    |  rust.  vindere\ 
it.  bevere     \  rust.  bebere      ^  klass.  bibere. 

Denn  wir  müssen  das  Diez'sche  Gesetz  vertiefen;  im 
Italienischen  ist  ziemlich  genau  die  vulgärlat.  Stufe  er- 
halten. Abgesehen  von  rust.  <?,  o  =  klass.  i,  ü,  rust.  e,  d  = 
klass.  ae,  au,  würde  der  offene  und  der  geschlossene 
Laut  beider  Vokale  im  urbanen  und  plebejischen  Latein 
wesentlich  gleiche  Stellungen  eingenommen  haben.  Oben 
ist  die  Qualität  der  Vokale  aus  ihrer  Quantität  herge- 
leitet worden;  demnach  lautete  lateinisch  e,  b  hell,  e,  ö 
dunkel.  In  Position  aber  hatte  sowohl  der  lange,  als  der 
kurze  Vokal  Statt;  die  Aussprache  von  crescere,  cognö- 
scere  ist  auch  im  Latein  die  durchaus  regelmässige,  hin- 
gegen bildet  vendere,  falls  dessen  e  kurz  war,  zwar  nicht 
im  It.,  aber  im  Lat.  eine  Abweichung.  Ausnahmen  in 
offener  Silbe  datiren  sicherlich  zum  grossen  Theil  aus 
lateinischer  Zeit  (vgl.  I,  468  fgg.).    Ebenso  begegnen  wii* 
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(Jen  vereinzelten  Entwickelungen  c  ^^e  =^  i  und  6  =ö  =  u 
im  Rustiklatein,  wie  im  Italienischen,  IVeilicb  ohne  die- 
selben in  Beiden  an  gleichen  Wörtern  nachweisen  zu 
können.  Ferner  Stadler  S.  373:  ^Mehr  aber  als  die  Aus- 
nahmen erregt  die  Beschaffenheit  des  von  Diez  aufge- 
stellten oder  erweiterten  Lautgesetzes  selbst  ein ,  wie  mich 
dünkt,  gerechtes  Bedenken.  Denn  trotz  seiner,  man  kann 
wohl  sagen,  überraschenden  Schönheit  ist  dies  Gesetz 
doch  sichtbar  von  der  Art,  dass  es  mit  Sicherheit  nur 
von  Einem  vollzogen  werden  könnte,  welcher  sich  stets 
der  ganzen  Qualität  des  lateinischen  ürvocales  deutlich 
bewusst  wäre.'  Aber  was  hat  denn  die  italienische  Aus- 
sprache mit  dem  Bewusstsein  von  der  lateinischen  zu  tbun? 
Es  handelt  sich  hier  nicht  um  eine  Theorie,  die  ver- 
wirklicht werden  soll,  sondern  um  Wirklichkeit,  auf  die 
wir  eine  Theorie  bauen.  In  der  Behauptung:  ^Der  Italiener, 
spricht  e  in  meiio  mit  hellem  Laut,  weil  es  hier  für 
lat.  /  steht'  ist  ^weil'  nicht  subjektiv,  sondern  objektiv. 
Wollten  wir  ein  subjektives  ^weil'  gebrauchen,  so  müssten 
wir  sagen:  'Der  Italiener  spricht  so,  weil  er  es  so  von 
seinem  Vater  und  dieser  es  so  von  seinem  Vater  u.  s.  w. 
—  bis  zurück  in  die  Zeit  des  Augustus  —  gehört  hat.' 
Wenn  ein  deutscher  Dichter  des  13.  Jahrb.  den  Reim  von 
e  [=  a)  und  e  (=  /)  vermeidet,  geschieht  es  etwa,  weil 
ihm  die  jedesmalige  goth.  oder  ahd.  Form  vor  Augen 
steht?  Wir  heutigen  Deutschen  verwechseln  in  der  Thal 
gern  sich  berührende  Laute,  uns  würde  ein  derartiges 
Auseinanderhalten  von  e  und  e,  ö  und  ö  äusserst  schwer 
fallen.  Wir  dürfen  aber  unsere  Natur  nicht  ohne  Weiteres 
bei  Anderen  voraussetzen,  am  allerwenigsten  bei  den 
Italienern,  deren  Organe  für  die  feinste  Auffassung  und 
Wiedergabe  der  Klänge  geschaffen  sind.  Stadler  S.  374: 
'Nicht  einmal  der  gelehrte  Italiener  würde  hierüber  jeder 
Zeit  im  Klaren  sein.  Im  Gegenlheil  würde  es  bei  der 
verführerischen  Aehnlichkeit,  mit  welcher  diese  und  andere 
Wörter  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  neben  einander  stehen, 
nicht  auffallen  dürfen,  wenn  man,  ohne  Berücksichtigung 
des  ursprünglichen  Unterschiedes,  gelegentlich  das  eine 
nach  dem  Muster  des  andern  —   ora  wie  oro,  mcco  wie 


^„    154    — 

greco  u.  s.  f.  oder  umgekehrt  —  aussprechen  hörte, 
was  nach  den  ohigen  so  vielfach  wiederholten  Geständ- 
nissen über  die  in  Italien  selbst  herrschenden  Schwan- 
kungen der  Aussprache  unzweifelhaft  vorkommen  wird. 
Vielmehr  müsste  das  Auffallende  gerade  darin  gefunden 
werden,  dass  Wörter,  welche  so  gleichartig  geworden 
sind  —  Wörter  wie  ora  und  oro,  moglie  und  foglio,  iondo 
und  pondo,  meco  und  greco,  cenere  und  g euere,  empio 
und  iempo,  oder  anderweitig  pozzo  [püteus)  und  nozze  [nup- 
üae\  trotz  der  Position  ausnahmsweise  mit  '^offenem"  0), 
legge  (lex,  legis)  und  gregge  (grex,  gregis)  u.  dgl.  m.  — 
dennoch  in  ihrer  Aussprache  nicht  übereinstimmen,  son- 
dern einander  widersprechen  sollen.'  S.  375:  "^ünd  wenn, 
dem  obigen  Gesetze  gemäss,  für  die  Verbalform  legge 
(legit)  der  offene,  für  die  Substantivform  legge  [lex,  legis 
der  geschlossene  Laut  gefordert  wird :  warum  soll  die 
Verbalform  mostro  [monstro]  und  die  Substantivform  mosiro 
[monslrum]  nicht  in  derselben,  sondern  in  entgegenge- 
setzter Weise  behandelt  werden?'  Wenn  Stadler  die  That- 
sachen,  welche  die  Diez'sche  Theorie  voraussetzt,  an- 
erkennt, dann  enthält  die  obige  Bemerkung  statt  eines 
Einwandes  eine  wunderbare  Bestätigung  dieser  Theorie. 
Denn  es  lässt  sich  nicht  absehen,  wie  die  Verschieden- 
heit der  K-  und  ö- Laute  unter  so  vollständig  gleichen 
Bedingungen,  wie  in  moglie  —  föglio,  legge  —  gregge, 
anders,  als  durch  ihren  verschiedenen  Ursprung,  begründet 
werden  könne.  Oder  er  erkennt  jene  Thatsachen  nicht 
an;  dann  musste  er  dies  offen  mit  geraden  Worten  aus- 
sprechen und  den  Beweis  antreten.  Dann  aber  war  ein 
Lingehen  auf  die  ihm  widerstehende  Erklärungsweise  un- 
nölhig  und  zweideutig;  er  brauchte  sie  einfach  zu  ent- 
wurzeln. Die  Ungleichartigkeit  der  Aussprache  in  den 
einzelnen  (legenden  Italiens  durfte  von  Stadler  nicht  an- 
geführt werden;  wäre  sie  —  was,  so  viel  ich  weiss,  nicht 
ist  —  wirklich  eine  wesentliche  und  durchgreifende  und 
keine  Provinz  in  dieser  Beziehung  zum  Vorrang  berech- 
tigt, dann  würde  nicht  allein  die  Diez'sche  Theorie,  son- 
dern jede,  also  auch  die  Städler'sche,  unhaltbar  sein, 
da   Entgegengesetztes,   Sichwidersprechendes   nicht   unter 
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einem  Gesetze  begriffen  werden  kann.  Wir  kommen  nun 
auf  Slädler's  Gesetz.  Dasselbe  ^ist  kein  etymologisches, 
sondern  ein  physiologisches,  das  sich  auch  unbewusst, 
aber  mit  natürlicher  Nothvvendigkeit  von  selbst  vollzieht. 
Es  gilt  nicht  nur  für  die  betonten,  sondern  auch  für  die 
unbetonten  Sylben;  nicht  nur  für  die  Vocale  0  und  E, 
sondern  auch  für  alle  übrigen ,  nicht  nur  für  das  Ita- 
lienische, sondern,  eben  v^eil  es  ein  Naturgesetz  ist,  für 
alle  Sprachen ,  so  weit  sie  überhaupt  ein  normales  Laut- 
system und  normale  Lautbezeichnung  haben,  also  mit 
Iheil weiser  Ausnahme  etwa  der  französischen  und  eng- 
lischen.' Es  wird  angenommen,  dass  jeder  Vokal  zwei 
Laute,  einen  hohen  und  tiefen  (offenen  nach  a  zu  und 
geschlossenen  von  a  ab),  besitze,  mit  denen  er  den  auf 
beiden  Seiten  ihm  in  der  Vokalreihe  zunächst  stehenden 
Vokalen  zustrebe.  Und  zwar  kommt  im  Italienischen  der 
geschlossene  Laut  (nur  a  bleibt  indifferent)  der  offenen, 
der  offene  der  geschlossenen  Silbe  zu.  Wir  haben  die 
im  Wesentlichen  gleiche  Auffassung  des  lateinischen  Voka- 
lismus I,  167  fg.  vorgetragen.  Wir  haben  darauf  auf- 
merksam gemacht,  wie  allgemein  verbreitet  (üese  Ab- 
hängigkeit der  Vokalqualität  von  der  Vokalquantität  sei; 
aber  die  Ausschliesslichkeit  derselben  lässt  sich  weder  a 
priori,  noch  a  posteriori  aufstellen.  Jetzt  gilt  bei  uns 
für  die  Aussprache  des  e  das  physiologische  Prinzip 
(freilich  in  den  wenigsten  Gegenden  ganz  konsequent; 
vgl.  geben  neben  legen).  Dasselbe  aber  hat  erst  das  etymo- 
logische verdrängt,  welches  einen  langen  Zeitraum  hin- 
durch herrschte.  Im  Italienischen  ereignet  sich  einst 
vielleicht  dasselbe;  ja,  wir  mögen  in  einem  Theile  der 
Ausnahmen  und  Ungleichheiten  schon  vorläufige  Störungen 
des  etymologischen  Gesetzes  erblicken.  Netto,  wenn  wir  so 
irgendwo  für  ?ie'tto  hören ,  wird  uns  also  nicht  auffallen. 
Keine  so  einfache  Erklärung  dürfte  Stadler  für  ?ie'tto  statt 
des  nach  ihm  richtigen  netto  finden,  da  eine  Umkehrung 
des  Obigen  nicht  anwendbar  ist.  Dass  die  historische 
Aussprache  alterirt  wird,  liegt  durchaus  in  der  Natur  der 
Sache;  die  Abweichungen  aber  von  einer  solchen  Aus- 
sprache,  die   auf  rein  äusserlichen  Bedingungen  beruht. 
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im  Grunde  also  aus  einem  Streben  nach  Bequemlirlikeit 
hervorgegangen  ist,  lassen  sich  schwerer  motivircn.  Da 
werckMi  denn  die  hülfreichen,  aber  unbekannten  Gott- 
heiten ^Zufall',  ^Willkür'  u.  s.  w.  angerufen.  Stadler  zeigt 
S.  382,  dass  in  einer  sehr  grossen  Anzahl  dei*  von  Diez 
als  Beispiele  für  geschl.  e  und  o  verzeichneten  Wörter 
Mer  geschlossene  Laut  des  0  und  E  statt  der  etymo- 
logischen Beschaffenheit  des  Urvocals  eben  auch  in  der 
Offenheit  der  Sylbe  seinen  Grund  haben  könne,  sodass 
hier  zunächst  nur  eine  Verschiedenheit  der  Ansicht  vor- 
liege.' Ausnahmen  bei  Diez,  wie  conöscOy  esca,  sind  aller- 
dings für  ihn  'keine  Ausnahmen;  sie  sind  völlig  regelrecht 
und  gerechtfertigt.  Nicht  gerechtfertigt'  (S.  383)  erschei- 
nen dagegen  solche,  wie  blasfemo,  airöce.  ^Denn  wenn 
in  diesen  Wörtern  der  offene  Laut  auch  wirklich  er- 
fahrungsmässig  wäre :  so  würde  doch  bei  der  eingestan- 
denen Ungleichheit  der  in  den  verschiedenen  Theilen 
Italiens  beobachteten  Aussprache  —  zumal  da  nach  Herrn 
Mussafia  der  Unterschied  zwischen  beiden  Lauten  (was 
sich  hin  und  wieder  wohl  annehmen  Hesse)  ein  nur  "sehr 
geringer"  sein  soll  —  nicht  bezweifelt  werden  dürfen, 
dass  häufig  auch  der  geschlossene  sein  durch  die  Offen- 
heit der  Sylbe  gesichertes  Recht  darin  behaupte'  (S.  383). 
Gleiches  wird  denjenigen  Fällen  gegenüber,  die  bei  Diez 
regelrecht  sind,  wie  cesio,  chiöslro,  breve,  bdve,  geltend 
gemacht.  ^In  allen  diesen  Wörtern  wird  die  Offenheit 
der  Sylbe  naturgemäss  den  geschlossenen  Laut  des  0  und  E 
nicht  weniger  zur  Folge  haben  als  in  jenen,  welchen  er 
ohne  Widerspruch  zugestanden  wird;  Abweichungen  davon, 
wie  sie  wirklich  ])eobachtet  werden,  erklären  sich  nicht 
sowohl  aus  der  etymologischen  Beschaffenheit  des  latei- 
nischen (oder  provencalischen  etc.)  Urvocals,  als  vielmehr 
aus  dialektischer  oder  sonstiger  Gewohnheit,  die  in  jener 
etymologischen  Beschaffenheit  wohl  ihren  geschichtlichen 
Anfang  gehabt  haben,  jetzt  aber,  nachdem  das  Bcwusst- 
sein  davon  aufgehört  und  seine  leitende  Kraft  verloren 
hat,  nur  noch  als  eine  zufällige,  ja  fehlerhafte  erscheint 
und  dem  Rechte  physiologischer  Behandlung  der  Aus- 
sprache   kein    unbedingtes    Hinderniss    mehr    entgegen- 
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setzl'  (S.  384).  Diese  Stelle  enthält  verschiedene  Wider- 
sprüche. Wir  hahen  oben  erklärt,  dass  die  historische 
Aussprache  das  Bewusstsein  des  ursprünglichen  Vokalismus 
keineswegs  voraussetze;  ferner,  dass  zwar  das  physio- 
logische Prinzip  das  etymologische  stören  und  beeintiäch- 
tigen  könne,  nicht  aber  dieses  jenes.  Wie  endlich  wird 
aus  einer  auf  geschichtlicher  Grundlage  beruhenden,  also 
nothwendigen  und  richtigen  Lautbehandlung  im  Laufe  der 
Zeiten  ^eine  zufällige,  ja  fehlerhafte'?  Dieser  Ausdruck 
fände  eine  Entschuldigung,  keine  Berechtigung,  nur  dann, 
wenn  Sprechweisen,  wie  iietto,  hreve,  als  ganz  isolirte, 
trümmerhafte  nachgewiesen  wären.  Stadler  aber  ist  weit 
davon  entfernt,  den  statistischen  Theil  der  Aufgabe  zu 
berücksichtigen.  Er  setzt  derjenigen  Darstellung  des  That- 
sächlichen,  auf  die  sich  Diez  stützt,  keine  bessere  ent- 
gegen, sondern  nimmt  aus  ihr  dasjenige,  was  ihm  passt, 
an  und  fertigt  das  Andere  kurz  als  dialektisch -fehlerhaft 
ab.  Er  korrigirt  das  Bestehende  nach  seiner  vorgefassten 
Ansicht.  Warum  aber  knüpft  er  dann  überhaupt  noch 
an  das  Faktische  an?  Was  kommt  es  dann  darauf  an,  wie 
viel  oder  wie  wenig  Uebereinstimmungen  dasselbe  mit 
jenem  'naturgemässen,  nothwendigen' Prinzip  zeige?  Fast 
noch  entschiedener  werden  die  Ausnahmen,  die  sich  für 
Stadler  in  geschlossener  Silbe  ergeben,  bei  Seite  ge- 
schoben. ^Denn  auch  hier  gelingt,  wie  oben  in  den  un- 
betonten Sylben,  die  geschlossene  Aussprache  nur,  wenn 
man  das  ö  und  ^  dehnt,  ihm  also  eine  Naturlänge  giebt, 
die  ihm  nicht  zukommt.  Wörter  wie  die  vorstehenden  mit 
geschlossenem  und  doch  nicht  gedehntem  Laute  sprechen 
zu  wollen,  ist  ein  so  naturwidriges  Bemühen,  dass  selbst 
das  präsenteste  Bewusstsein  von  der  etymologischen  Be- 
schaffenheit und  Stellung  des  lat.  Urvocals  Nichts  dabei 
auszurichten  vermag.  Wo  es  dennoch  versucht  würde, 
niüsste  man  es  geradezu  als  einen  Fehler  des  Dialektes 
oder  sonst  schlechter  Gewöhnung  ansehen '  (S.  387  fg.). 
Stadler  verfährt  konsequent,  wenn  er  das  Vorkommen 
eines  solchen  Fehlers  oder  schlechter  Gewöhnung  in  Zweilei 
zieht;  denn  die  Abweichungen  der  Sprache  vom  Biclitigen 
pflegen  gerade  natürlicher,   nicht  Miaturwidriger'  Art  zu 
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sein.  Aus  welchem  Grunde  betrachtet  übrigens  Stadler 
den  geschlossenen  Laut  in  geschlossener  Silbe  als  unstatt- 
haft an  sich?  Nach  ihm  hat  i  in  lat.  siccus  den  ofl'enen 
Laut;  das  offenste  i  fällt  aber  mit  dem  geschlossensten  e 
durchaus  zusammen.  ^Sämmtliche  vokalische  Laute  bilden 
eine  ununterbrochene  Reihe'  sagten  wir  I,  167.  Ihre 
Eintheilung  in  5  Gruppen  ist  durchaus  willkürlich;  im 
Grund  genommen  gibt  es  entweder  nur  einen  Vokal  oder 
unzählige.  Wenn  ich  nun  e  durch  1  oder  i  durch  E 
darstelle  (vgl.  engl,  mere,  stirrer),  so  ist  ganz  regelmässig 
in  SICCO  (d.  i.  seccö)  für  sicco  der  offene  Laut  noch  mehr 
geöffnet  worden,  wie  in  pergamena  K\v  pergamena  noch 
mehr  geschlossen.  Also  auch  bei  Aufsteilung  des  phy- 
siologischen Gesetzes  darf  der  Ursprung  der  Vokale  nicht 
vernachlässigt  werden ;  secco  =  siccus  ist  berechtigt,  ven- 
dere  =  vendere  nicht.  Städler's  Irrthum  besteht  darin, 
dass  er  den  Verhältnissausdrücken  *^offen'  und  ^geschlossen' 
eine  absolute  Bedeutung  beilegt.  Ganz  verfehlt  müssen 
wir  den  Versuch  Städler's  nennen,  auch  die  Vokale  der 
unbetonten  Silben  in  sein  System  einzureihen.  Nach  Diez 
lautet  unbetontes  e  wie  o  stets  geschlossen,  und  diese 
Nachricht  erhält  dadurch  Bestätigung,  dass  in  manchen 
Mundarten  (am  Begelmässigsten  im  Sizil.;  s.  I,  462**)) 
für  e  und  o  ausserhalb  der  Tonsilbe  i  und  u  eintreten. 
Hier,  der  aussaugenden  Centralgewalt  des  Akzents  gegen- 
über, konnte  sich  der  etymologische  Partikularismus  nicht 
halten.  Stadler  spricht  nun  auch  den  unbetonten  offenen 
Silben  den  geschlossenen,  den  unbetonten  geschlossenen 
den  offenen  Laut  zu;  für  dieses  beruft  er  sich  auf  das  Zeug- 
niss  des  Valentin!,  dass  tonloses  e  und  o  sich  dem  suono 
aperto  nähere,  für  jenes  auf  das  der  übrigen  Grammatiker, 
also  je  nach  Belieben  auf  diametral  entgegengesetzte  Be- 
hauptungen. Ich  begreife  ferner  nicht,  wie  der  offene 
Laut  nach  Städler's  angeführten  Worten  mit  der  Kürze 
des  Vokals  in  geschlossener  Silbe  unvereinbar  ist,  aber 
vereinbar  mit  der  Kürze  des  Vokals  in  unbetonter  offener 
Silbe.  Denn  unter  dem  Akzent  kann  die  offene  Silbe 
nur  darum  den  geschlossenen  Laut  haben,  weil  sie  zu- 
gleich lang,  die  geschlossene  nur  darum  den  offenen,  weil 
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sie.  zugleich  kurz  ist.  Wo  etwa  in  einer  geschlossenen 
Silbe  (die  durch  Tilgung  eines  Vokals  aus  einer  offenen 
entstanden  ist)  der  Vokal  gedehnt  gesprochen  wird,  da 
lautet  er  auch  geschlossen.  Signhr,  vederlo,  medesmo 
11.  s.  w.  durften  S.  396  fg.  nicht  als  Ausnahmen  ver- 
zeichnet werden.  Kurz  die  nächste  Ursache  der  Vokal- 
färbung ist  die  Vokaldauer,  die  Silbenbeschaffenheit  erst 
die  entferntere*).  Daher  müssen  die  offenen  mit  den 
geschlossenen  unbetonten  Silben  unter  ein  Gesetz  fallen, 
weil  beide  kurz  sind.  Stadler  räumt  neben  den  berührten 
scheinbaren  auch  wirkliche  Ausnahmen  von  seinem  Gesetze 
ein,  was  mit  der  Natur  dieses  in  einigem  Widerspruche 
steht.  Ihm  zufolge  hat  der  Akzent  die  Fähigkeit,  'den 
Vokal,  wenn  dieser  (in  offener  Sylbe)  geschlossen  war, 
zu  öffnen'.  Wohlweislich  fügt  er  gleich  hinzu :  indessen 
öffnet  der  Accent  den  Vocal  nicht  ohne  Weiteres;  sonst 
würde  allerdings  jede  betonte  Sylbe  (auch  die  offene)  in 
ihrem  bloss  gestärkten  Laute  zugleich  schon  einen  offenen, 
so  wie  rückwirkend  jede  unbetonte  Sylbe  (auch  die  ge> 
schlossene)  in  ihrem  bloss  geschwächten  Laute  zugleich 
schon  einen  geschlossenen  darbieten.  Man  kann  zunächst 
nur  behaupten,  dass  der  Accent  den  Vocal,  den  er  stärkt, 
öffnen  könne'  (S.  389).  Die  hinzutretenden  Bedingungen 
sind  do|)pelter  Art;  entweder  betreffen  sie  die  Stellung 
oder  die  Natur  des  Akzents.  Die  offene  Aussprache  des 
e  und  0  soll  bewirkt  werden  1)  durch  den  Wortakzent  in 
offener  letzter,  dritt-  und  viertletzter  Sylbe  (wobei  mil 
dem  Gegebenen  wieder  ganz  willkürlich  umgesprungen 
wird);  2)  durch  den  rhetorischen  Akzent  (wofür  kein 
Grammatiker  citirt  wird,  sodass  Stadler  zu  extemporiren 
scheint).  Schliesslich  Stadler  S.  405:  'Eine  Vergleichung 
des  hier  entwickelten  physiologischen  Lautgesetzes  mit  dem 


*)  Stadler  legt  hierauf  nicht  den  genügenden  Nachdruck.  Er  führt  S.  393 
als  ""das  Dritte,  was  auf  den  Klang  des  Vocals  einwirkt'  die  Quantität  an, 
naclidem  er  S.  381  als  Erstes  und  Hauptsächlichstes  die  Ivousonanz  (d.  h.  das 
Vorhandensein  oder  Nichtvorhandensein  einer  solchen:  geschlossene  —  offene 
Silbe)  genannt  hat.  Seine  Auslassung  also  über  die  Wechselbeziehung 
zwischen  oflener  und  langer,  geschlossener  und  kurzer  Silbe  (S.  393  395) 
gehört  an  eine  frühere  Stelle. 
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enlgegensl eilenden  etymologischen  lehrt,  dass  zu  einem 
Theile  beide  in  einander  aufgehen,  zum  andern  aber 
nicht.  Wo  sie  nicht  in  einander  aufgehen,  scheint  mir 
das  physiologische  darum  mi  Vortheil  zu  sein,  weil  es 
Gleiches  oder  Gleichgewordenes  gleichmässig  auffasst,  wäh- 
rend das  etymologische  Unterschiede  gelten  lässt  und 
selber  geltend  macht,  die  keine  mehr  sind.  Gegen  den 
Einwurf  jedoch,  dass  das  physiologische  Gesetz  mehrfach 
mit  dem  bestehenden  Gebrauche  in  Widerspruch  trete, 
nehme  ich  nicht  Anstand  zu  behaupten,  dass  dieser  Wider- 
spruch nicht  dem  Gesetze,  welches  in  seiner  natürlichen 
Noth wendigkeit  gerecht  und  wohlbegründet  ist,  sondern 
dem  Gebrauche  zur  Last  falle,  welcher  dem  Wandel, 
der  Willkür,  dem  Belieben  unterliegt,  deshalb  nach  Ort 
und  Zeit  sich  selber  verschieden  erweist  und  aus  seiner 
Unstetigkeit  und  Unsicherheit  eben  auf  ein  festes,  be- 
stimmtes Gesetz  zurückgeführt  zu  werden  bedarf.'  S.  40G: 
''Denn  das  zur  Zeit  Bestehende,  das  Thatsächliche,  auf 
welches  sich  Herr  Mussafia  in  der  erwähnten  Becension 
beruft,  hat  keine  beweisende,  keine  entscheidende  Kraft, 
sobald  es  sich,  wissenschaftlich  genommen,  als  ein  fehler- 
haftes, irrtümliches  zu  erkennen  giebt,  sollte  auch  die 
Nation  selbst  noch  lange  dabei  beharren.  Die  Macht  der 
Gewohnheit  kann  wohl  'widerMehen,  aber  nicht  wider- 
legen.' Dass  das  etymologische  und  das  physiologische 
Gesetz  zu  einem  grossen  Theile  in  einander  aufgehen, 
erklärt  sich,  wenn  wir  das  letztere  dem  Lateinischen 
vindiziren;  e  in  arena  lautet  geschlossen,  nicht  weil  es 
im  Italienischen,  sondern  weil  es  im  Lateinischen  lang 
ist;  denn  breve  =^  brevis,  legge  =^Uge.  Stadler  verlangt 
mit  ziemlich  dürren  Worten,  dass  die  italienische  Aus- 
sprache auf  die  von  ihm  angegebene  Weise  reformirt 
werde.  Aber  er  hat  Unrecht,  seine  Auffassung  als  wissen- 
schaftliche zu  bezeichnen;  für  die  Wissenschaft  gibt  es 
keine  fehlerhaften  Thatsachen,  sondern  nur  fehlerhafte 
Hypothesen.  Ebensowenig  jedoch,  mögen  seine  Regeln 
auch  dem  Italienisch  Lernenden  verlockend  erscheinen, 
verfährt  er  praktisch,  wenigstens  nicht  praktischer  als 
ein  Lehrer,  der  seinen  Schülern  zu  ihrer  Bequemlichkeit 
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lehren  wollte,  im  Lateinischen  sei  jerle  Paenultima  lang. 
Ich  habe  Städler's  Ansicht  ausführlicher  besprochen,  nicht 
weil  ich  glaubte,  dieselbe  könne  unter  den  Männern  der 
Wissenschaft  irgend  einen  Anhänger  finden,  sondern  weil 
sie  mir  Gelegenheit   bot,   Manches,    was   mir   am  Herzen 
lag,  der  Aufmerksamkeit  zu  empfehlen. 
467,  Anni.,  9.  Bei  Burguy  ist  ^\'ai'  Druckfehler  für  MW. 
469,27.  Lies  ^bhie^  statt  ^bene\ 
474,  r2--20.  Qm  =  quae  auch  Le  Blant  L  Chr.  381.   384.  416. 

417.  460  A.  466  A.  544.  601.  616  A.  622  A.  690. 
474,22—475,38.  Füge  hinzu: 

hineum,  hinneiim,  hinium,  inium,  ineum,  igneum, 
-0  L  Text  L.  Sah  LIil,  1.  5.   LVI   (dreimal). 
LXIV,  1.   IIL  Text  LIIl  Tit.   1.   LVI,  1.  2.  3. 
IV.  Text  LXXXVIII  Tit.  1.  XCV.    G.uelf.  XIV, 
2.  XVI,  3.  LV,  1.  3.  LXVII,  1.  Herold.  LVL 
Capp.  extravv.  XVI II,  1  Pard. 
concidem  I.  Text  L.  Sal.  XVI,  5.   IV.  Text  XX, 
2  Pard.  L.  Sal.  em.  XVHI,  4  Lasp. 
cuncida  Herold.  L.  Sal.  XIX,  10.  11. 
äiäola  Aelhic.  63,  18  Wu. 
didalis  ebend.  68,  25. 
Didola(m)  ebend.  72,  34. 
geniceum  u.  s.  w.  s.  II,  259. 
Hirenius  Amand.  Ikiseb.  194,  b. 
Mattius  Jorio  Guida  per  le  catac.  di  S.  Gennaro 

de'  Poveri  S.  80. 
scaraUus  Gloss.  Cyrill. 

scarahius,  scarrahius,  scarraphis  Diefenb.  Gl. 
L.-g. 

474,  26.  Nach  ^caelata'  schalte  ^vasa'  ein. 
27.  Statt  '^caelum'  lies  ^caelo  — '. 
35.  Füge  hinzu: 

Citronia  Vermiglioli  Ant.  iscr.  Perug.  450,  5. 

475,  L  Lilyhitana  Darmst.  Victor.  201,  32. 
5.  So  auch  altit.  litizia. 

0.  Füge  hinzu: 

Mamiae  Gr.  954  (Cortona,  'luliae  M.'). 
7  fg.  Miccnas  Brux.  Senec.  Rh.  6,  22  Bu. 

Schucliarilt ,  V^okalisnius  cl.  Vulg-. -Lal.  Nachlr.  "J  | 
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Micenis  ebend.  17,  2Q. 
15 — 26.  pristigio  Ups.  Aethic.  52,  14  Wii. 

pristigia  ebend.  61,  22. 
15—17.  prignaniem    III.   Text  L.    Sal.    XXXVIII,    10.    Capp. 
extravv.  XI,  4  Pard. 

prignaniem  Ed.  Rotbar.  (643  n.  Chr.)  70,  21.  23  Ve. 

prignante  ebend.  70,  28.  30.  34. 

prignum  L.  Alani.  110,  9  Pe. 

prignaia  ebend.  111,  5. 

prignaniem  ebend.  115,  12. 

prignans  ebend.  115,  21. 
18—24.  pristaniur  Le  Blant  I.  Chr.  698  (VIenne). 

prisiita  I.  Text  L.  Sal.  LH  Tit.  Pard. 

prhiaiam  Guelf.  ebend.  LIV  Tit. 

prisieieril  ebend.  LIV,  1. 
25.  pristo  L  Text  ebend.  XL,  6. 

prisium  II.  Text  ebend.  XLV,  2. 

prisius  Guelf.  ebend.  XLII,  1. 
Altfr.  ^prisi,  prei^  Roquef. 
28  fg.      praevignam  Bern.  Euseb.  187,  k. 
29.         praevilegia  Inscbr.  b.  Dausq.  Orthogr.  I,  35,  2  ('For- 
miis in  Transtiberina'). 
34.  quiri^  Flor.  Dig.  224,  8  Mo. 

35  fg.  Vgl.  altfr.  quirre, 

36.  Lies  Mt.'  statt  'neap.'. 

37.  Eumpia  im  Vers.  Wo  i  für  ae  vor  Vokal  in  der  Paen- 
ultima  steht,  wird  es  wohl  schliesslich  immer  kurz  ge- 
sprochen worden  sein  (s.  Corssen  I,  193),  wie  e  =  ei  in 
halneum,  plaiea. 

476,11.  Pr.  isme  von  aesiimare,  altfr.  cive,  cyve,  chive  :=  caepa, 
sigle  =  saeculum. 

12.  Isernia  schon  Guido  484,  15  PP. 

13.  Altfr.  iqual,  iquel,  ivel. 

13  fg.  Sp.  dimono. 

14  fg.  Grödner.  irisiä,  rover. -trient.  iatä. 


Zum  zweiten  Band. 

1,6 — IG.  Füge  hinzu: 

Le  Blani  I.  Chr.  373  A  (z.  Z.  v.  Dagobert  [.).  375 
(557  n.  Chr.).  380.  382.  383  (diese  alle  von  Briorcl). 
406  (Vienne,  564— 579 n.Chr.).  407  (Vienne,  6.  Jahrh. 
n.  Chr.).  450  (Vienne,  567  n.  Chr.).  462  (Saint- 
Jean-de-Bournay,  562  n.  Chr.).  471  (Nacon).  478 
(Die).  481  A  (Saint -Thome,  487  n.  Chr.).  483  (Viviers, 
"6.  Jahrh.  n.  Chr.).  564  (Clermont).  697  (Vienne,  557 
n.  Chr.).  j  Darmst.  Victor.  222,  38.  Amand.  Euseb. 
165,  1.  Sang.  Ed.  Rothar.  55,  4.  Papyr.  S.  Avit. 
f.  15  V.,  1.  3.  4.  5  u.  s.  w. 
27 — 31.  hevendum  Sang.  Ed.  Rothar.  38,  11  (u.  so  die  übr. 
Kodd.). 

ßsßrjTE  Constant.  Porphyr.  De  cer.  aul.  I,  lxxiv. 

2,  2  fg.         cebo  Papyr.  S.  Avit.  f.  6,  5. 

Sp.  cebo. 

dealehamim  Grotefend  Stempel  röm.  Augenärzte  N.  50 
(Cirencester,  Glocestershire). 
10.  leher  Darmst.  Victor.  303,  30. 

lehris  Ver.  Sulp.  Sev.   158,  5. 

lehro  ebend.  191,  14. 
13 — 20.    prohebetur  Papyr.  S.  Avit.  f.  6  v.,  16. 
23  fg.        sebe  Herzog  Call.  Narb.  bist.  II,  92,  436  (Vasio). 
23.  Sebi  Grut.  =  sibi  Brambach   C.  I.  Rhen.  391  (Köln). 
38.     =  Herzog  a.  a.  0. 

3,  4  fg.  Füge  hinzu : 

Atteca  Gazzera  Iscr.  crist.  del  Piemonle  312,  2  (Rom). 
13  fg.        chronece,    cronecae   Kod.  d.  7.  Jahrh.    n.    Chr.   Pertz 
Arch.  f.  alt.  d.  Geschichtsk.  VH,  253. 
clereci  Ver.  Sulp.  Sev.  180,  20. 
16—20.    JJomenecus  Le  Blaut  I.  Chr.  609,  78  (Minerve). 

11* 
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dominech  ebend.  602  (Toulouse). 

20  f^.        Gallecam  Salm.  Pscudoapul.  277,  20. 

21  fg.        medeci  Sang.  Ed.  Rotliar.  S.  32  fgg.  (s.  Ve.^me  zu  31,  22). 
24%.       proßieca  Ver.  Sulp.  Sev.  116,  12. 

30.  =  Le  Blant  I.  Chr.  551. 

31  fg.  So  auch  pr.  pertegua,  wal.  xnireg,  pian^ece,  pidemunalec, 

roseatec,  surdatec,  veralec. 

■> 

4,  26  fg.  Füge  hinzu : 

cenieplecatnm  Papyr.  S.  AviJ.  f.  4,  20. 
27  fg.        duplecanie  ebend.  f.   12  v.,  18. 
29 — 34.     explecuii  ebend.  f.  14  v.,  12. 

explec(uii)  ebend.  f.  7. 

35.  inpleciium  Ver.  Sulp.  Sev.  161,  16. 

36.  multiplecis  Papyr.  S.  Avil.  f.  12  v.,  16. 
36  fg.        Semplecia,  Sempleca  Fabreit.  VIII,  lxxxv. 

semplecetaie    Le    Blant  I.   Chr.   462    (Saint -Jean- de- 
ßournay,  562  n.  Chr.). 

5,  13  fg.        deffecultas  Papyr.  S.  Avil.  f.  15  v.,  3. 

16.  offec(iis)  Gazzera  Iscr.  crist.  del  Piemonte  S.  231  (Ver- 

cellae,  528  n.  Chr.). 
16  fg.       pacefekare  Le  Blant  L   Chr.  377  (Briord,   615—630 
n.  Chr.). 

22  fg.        snffecü  Papyr.  S.  Avil.  f.  12,  13.  14  v.,  6. 

25 — 27.    antechristi,   -um,    -o,   -us  Ver.    Sulp.   Sev.    133,  27. 

197,  4.  7.  12.  15. 
20 — 34.     conspecü  Papyr.  S.  Avit.  f.  6  v.,  11. 
34  {^.        cecatrices  Salm.  Pseudoapid.  286,  22. 
cecairicib\  ebend.  287,  16. 

37.  Wal.  auch  -eache,  PI.  -echt, 

38.  Füge  hinzu: 

Cyzecenus  Amand.  Euseb.  131,  4. 

6,  1 — 3.        dedecatio  Papyr.  S.  Avit.  f.  15,  20. 
8—16.      iudeci  Sang.  Ed.  Rolhar.  40,  1. 

iudecarit  Papyr.  S.  Avit.  f.  7. 

17.  Vgl.  sp.  juez. 

32  fg.  P'ügc  hinzu : 

Laodecenva  Born.  Eusob.   185,  d. 
33—30.     Icccdl   Sang.    Ed.    Uoliiar.    Ai),  35.    51,    16    (ii.   so    die 
ül)r.  Kodd.). 
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scüecit  Papyr.  S.  Avil.  f.  4,   10. 
7,  1  fg.  Lupecins  Le   Blant  1.  Chr.  474  A    (La  Mure,   528— 

529  n.  Chr.). 
Lopecena  ebend.  578  (Rom  in  Frankr.). 

2  ig.         (mise)recordiae  ebend.  464  (Merlas). 

meserecordiae    ebend.   467    (Revel- Tourdan,    547    n. 

Chr.).  468  (ebend.). 
miserecor älter  Papyr.  S.  August.  140,  22. 
miserecordiam  ebend.  143,  15. 

3  fg.         mordecus  Papyr.  S.  Avil.  f.  12  v.,  5. 

4  fg.         offe.(cina)  Rhein.  Mus.  XII,  369  (bei  London).    Gehört 

übrigens  auf  S,  5  unter  die  Ableitungen  von  facere. 

7  ^1^.         pyrrecMus  Bern.  Cledon.  30,  21. 

8.  Recine  Par.  Vat.  Geogr.  Rav.  337,  12  PP. 

Recina  Guido  490,  16  PP. 

Reginia  ebend.  493,  2. 

Recima  ebend.  512,  16. 
11.  subleceiavet  Le  Blant  L  Chr.  377  (Briord,  615—630 

n.  Chr.). 

solecetus  ebend.  698  (Vienne). 
21  fg.        aredam  Papyr.  S.  Avit.  f.  15  v.,  20. 
23  fg.  =  Le  Blant  L  Chr.  566  (526  od.  627  n.  Chr.). 
26 — 38.  Füge  hinzu: 

soledos,  soledus  Sang.  Ed.  Rotliar.  23,  8.  15.  28,  37. 
37,  4  (u.  d.  übr.  Kodd.). 

7,  21—8,  3.  caledi  Ver.  Sulp.  Sev.  163,  9. 

(ca-  oder  splejndeda  Le  Blant  L  Chr.  540  A  (Arles). 
Floreda  ebend.  676  (Amiens). 
sordedissimum  Papyr.  S.  August.  130,  22, 
tabedus  Papyr.  S.  Avit.  f.  6  v.,  10. 
umeda  Le  Blant  L  Chr.  564  (Clerniont). 

8,  4 — 6.  So  auch  sp.  hümedo  (pg.  humedecer) ;  wal.  fraget  (früher 

fradget  geschrieben),  lunced,  muced,  neated,  putred,  uret 
[horridus],  veasled  [=  "^vescidtis;  von  vescust  vgl.  it.  vizzo, 
alb.  ßsöK,  ich  welke). 

8  fg.  Füge  hinzu: 

Helpedi  L  N.  1824  (Beneventum). 
trietcrede  Le   Blant  L  Chr.  708   (Venasque,   Ende   d. 
6.  Jahrb.  n.  Chr.). 
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19  fg.  (as)seduus  ebend.  458  H  (Vienne,  nach  540  n.  Chr.). 

adseduae  Papyr.  S.  Avil.  f.  15  v.,  8. 
19 — 33.         dissedent  Darinst.  Censor.  81,  9. 
30—33.         resedes  Med.  Aen.  VI,  813. 
39.  condedit  Le  Blant  I.  Chr.  669  (Lyon). 

39%.  perdedii  M°Caul  Britanno -Roman  inscriptions  XXIX 

(Lydney,  Gloucestershire). 
9,1—6.  reddedit  Le  Blant  L  Chr.  543  A  (Marseille). 

23  fg.  Bedimia  ebend.  578  (Rom  in  Frankr.) ;  vgl.  Dedamia 

zu  III,  253. 
24 — 28.         demediam  M'^Caul  Britanno -Rom.  inscr.  XXIX. 

9,  29 — 10,  9.    fed.  Münze  von  Septimius  Geta  b.  Frölich  De  numis 

vitiosis  S.  386. 
fe(d)es  Le  Blant  I.  Chr.  382  (Briord). 
fedelis   ebend.   PI.  46   N.  275   (=  fidelis  II,   S.  30 

N.  391)  (Aoste,  496  n.  Chr.). 
fede  ebend.   407  (Vienne,   6.  Jahrh.  n.  Chr.).   428 

(Vienne). 
fedelis  ebend.  483  (Viviers,  6.  Jahrh.  n.  Chr.). 
fedeles  ebend.  514  (Arles). 
ferelez  I.  N.  6700. 
fedelis   Gazzera    Iscr.    crist.    del   Piemonte    S.  167 

(Abtei  von  Pagno,  8.  Jahrh.  n.  Chr.). 
infedilitas  (für  infeliciias)  Ver.  Sulp.  Sev.  173,  13. 
fediliter  ebend.  185,  24. 
fedilihus  ebend.  195,  12. 
fedelis,  infedelis  Papyr.  S.  Avit.  f.  6,  7. 
fede  ebend.  f.  14  v.,  14. 

10,  10  fg.  Auch  {x,  foiy  alt  fei  gehört  hierher,  indem  dasselbe  für 

fedi,  fedis  steht  (s.  I,  466).    Vgl.  fei  für  fidei  Form.  Bahiz. 
XIV. 
13  fg.  Füge  hinzu: 

Leonedes  Rossi  I,  799  (457  n.  Chr.). 
23—32.       vedens  Sang.  Ed.  Rothar.  27,   18. 
34.  inveda   Le   Blant  I.   Chr.   373  A    (Briord,   z.  Z.  v. 

Dagobert  L). 
34  fg.  provedus  ebend.  428  (Vienne). 

11,4 — 7.  aedeficaniis  Papyr.  S.  Avit.  f.  14,  9. 

Altfr.  edeßer. 
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9—11.    ariefex  Le  Blant  I.  Chr.  573  (Le  Puy). 

arteficio  Papyr.  S.  Avil.  f.  12,  14. 
17.  epephania  Papyr.  S.  August.  131,    12. 

It.  hefana. 
17  fg.      Erephyla  Darmst.  Victor.  202,  6. 

19.  (man)eßsiis  Papyr.  S.  Avit.  f.  4  v.,  16. 
manefesiaverit  Sang.  Ed.  Rothar.  49,  52.  75,  53.  51). 

76,  1  (u.  so  die  übr.  Rodd.). 

20.  moriefera  Papyr.  S.  Avit.  f.  15  v.,  13. 
20  fg.     opeficium  ebend.  f.  12,  13. 

pacefekare  Le  Blant  I.  Chr.  377  (Briord,   615—630 
n.  Chr.). 
23 — 37.  poniefex  Papyr.  S.  Avit.  f.  4,  13. 

ponteficium  Sang.  Ed.  Rothar.  54,  1. 
39.         piireßcüverit  ebend.  49,  21.  45. 

pureßcare  ebend.  49,  32.  44.  51,  4. 

12,  1 — 3.  Vgl.  aitfr.  sacrefise. 
6 — 11.  Füge  hinzu: 

allegahis  Darmst^,  Fortun.  130,  2. 
11  fg.      delegaiur  Fragm.  iur.  Vat.  330,  22  Mo. 
13  fg.      legaius  Med.  Aen.  X,  794. 

legamenwn  Papyr.  S.  Avit.  f.  12,  16. 

legaio    Sang.    Ed.    Rothar.    27,    2^    (so    auch    Verc. 
Ma.). 

legaverit  ebend.  27,  28. 
15 — 22.  oblegavit  ebend.  75,  30. 
25  fg.      Äniegonus  Amand.  Euseb.  121,  2. 
26.  collegereniur  Papyr.  S.  Avit.  f.  7. 

13,  1  fg.       coregiam  Pal.  Ev.  257,  a,  18  u.  oft. 

It.  coreggia,  sp.  pg.  correa,  pr.  correja^  Ir.  coiirroie 

(alt  courege,   coures,   synkop.  corgie,  courgie),   wal. 

cureä,  rumon.  curegia  (ladin.  curaja,  curagia). 
7 — 9.     porregas  Papyr.  S.  Avit.  f.  12  v.,  14. 
12 fg.      cxegantur    Sang.    Ed.    Rothar.    77,   3   (u.   s.   d.    übr. 

Kodd.). 
14.  redegere^  Flor.  Dig.  21,  27  Mo. 

redegunt  Aiiiand.  Euseb.  45,  f.  53,  a. 

15  fg.      feguram  Le  Blant  I.  Chr.  540  A  (Arles). 

16  fg.      egetur  ebend.  377  (Briord,  615 — 630  n.  Chr.). 
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•25.  Bei   Ribbeck  Prolegg.  S.  415  unter  "E  pro  /  producta   in 

noniinibus  Graecanicis'  (?). 
29 — 35.  Füge  hinzu: 

megrare  Sang.    Ed.  Rothar.  45,  16    (u.   s.   d.    übr. 
Kodd.). 
37  lg.  Neg.(ri)  Brunat.  Mus.  Kirch.  LXXVI.  LXXVll,  3. 

R.  nero,  sp.  pg.  negro,  pr.  ner,  wal.  negru,  rumoii. 
ner  (ladin.  nair)\  fr.  noir  =  netr  =  '^negr. 
14,  1  fg.  Ribbeck  Prolegg.  S.  416  verniuthet  ganz  unnöthigerweise 
n'ged. 
3.    Füge  hinzu: 

regore  Papyr.  S.  Avit.  f.  6  v.,  2. 
5  fg.  relegonem^  Flor.  Dig.  35,  13  Mo. 

relegione  Bern.  Euseb.  167,  g.  169,  k.  175,  k. 
relegiosa  Le  Blant  I.  Chr.  699  (Vienne). 
relegioso  Darmst.  Fortun.  104,  20. 
relegiosum  Darmst.  Victor.  238,  38. 
6.  Tegridem  Bern.  Euseb.  187,  a. 

7  fg.  invegelet  Papyr.  S.  Avit.  f.  8  v. 

R.  veglia,  sp.  vela,  pr.  velha,  fr.  veillc. 
15  fg.  culpavelis  Sang.  Ed.  Rothar.  23,  5.  15.  76,  2  (u.  s. 

d.  übr.  Kodd.). 
diUctahelis  Papyr.  S.  Avit.  f.  15  v.,  16. 
fragele  Le  Blant  I.  Chr.  564  (Ciermont). 
19  fg.  laudavelis  ebend.  377  (Briord,  615 — 630  n.  Chr.). 

26 — 28.       nuvelis  ebend. 

noveleiaie  ebend.  462  (Saint- Jean -de- Bournay,  562 

n.  Chr.). 
nohelis  ebend.  471  (Nacon). 
nohelissimo  Jordäo  Portug.  Inscr.  182  =  185  (Volta 

do  Corvo,  gg.  351  n.  Chr.). 
nohelissimm  ebend.  184  (ebend.,  238  n.  Chr.).  200 
(Portella  de  hörnern,  237  n.  Chr.). 
14,  30 — 15,  6.  sterelis  Darmst.  Censor.  79,  17. 
15,7 — 11.        venerahelis  Le  Blant  L  Chr.  688  (Vienne,    540  n. 
Chr.). 
12—14.       utßes  {F=E)  ebend.  397  (Lusinay,  606   n.  Chr.). 

uteletas  ebend.  698  (Vienne). 
17.  Vgl.  pr.  umeliar,  umeliiat,  humelios. 
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25  %.  Füge  hiftzii : 

Atelio  Jordäo  Portug.  Inscr.  365  (Bracara). 
26.  Caecelium  Fiorelli  Hisi.  antt.  Pomp.  I,  39. 

30%.       Vergelia  Bull.   arch.  Rom.   1863    123,  2  (Praeiu^ste). 
Virgeln  Vat.  Gell.  I,  xxii,  13. 
lö^  1 — (j.      haselicam  Or.  Henz.  6736  (Netherby,  Cumberlaiul,  222 
n.   Chr.).  Le  Blant  I.   Chr.  610   (Montady,   455  n. 
Chr.). 
haselici  merov.   Münzen   Rev.   arch.  Par.  n.  s.  XI,  7, 
Anm.  2). 
7  fg.  Vgl.  mlat.  Basolcae  (la  Basoche)  Vales.  Not.  Call.  S.  76,  a. 
0  =  eu  auch   in  Loroiix  =^  Leprosus  vicus  (Sulp.  Sev.) ; 
s.  ebentl.  S.  272,  a.    Mittelstufe  ist  ou;  s.  zu  16 — 18. 
8 fg.  Füge  hinzu: 

Catelina  Bern.  Euseb.  135,  w. 
evigelo  Ver.  Sulp.  Sev.   143,  7. 
vigelare,  invegelet  Papyr.  S.  Avit.  f.  7. 
Vgl.  vigelia  II,  15. 
0 — 14.    felicaia,  felicones  Fest.  86,  5.  10  Müller   wegen   der 
hdsl.  Ueberlieferung  und  der  Buchstabenfolge,  indem 
er  feliculae  aus   Cato   R.   R.    CLVIII,   felicatis  aus 
Cic.  ad  Att.  VI,  1  und  felox  aus  den  Gloss.  Labb. 
anführt. 
16 — 18.  Ou  =:z  eu  =  el  =^  eli  auch  in  altfr.  äouge,  deuge,  delge 
=.  delicatus.    Altfi'.  findet  sich  feuchtere,  feschiere,  vvallon. 
feclüre.    Das  Neuprov.  bietet  einen  mannichfaltigen  Rcich- 
thum    von   Formen    (meist  langued.):    felse   (^ä   l'Esperou' 
Honn.),  felgeirola,  heuguera  (bearn.),  feuse  (altpr.),  feouse, 
feouchey  fleouche,  feoure  (Aix),  feouve;  falgueira  (altpr.), 
falguera  (kat.),   alagea,  falheira,  falhiera,  fälhera   (Tou- 
louse), faugeira,  faugiera,  faugera  (Toulouse).   Vgl.  Pelra- 
felix  (Gehölz   im  Waadtland),   das   ebenso  wie    die  Berner 
Alp  Phillix  und  die  Ortschaften  Fiougeres,    Feigeres  nach 
dem  Farrenkraut   benannt   ist  (Gatschet  Ortsetym.   Forsch. 
I,  70  fg.  24).    Felcariolas  Pardess.  CCCCLXII,  20  (Kopie, 
697  n.  Chr.). 
19 — 23.  Füge  hinzu: 

Helari  Le  Blant  I.  Chr.  460  B  (Sainte  -  Colombc,  5.  Jahrh. 
n,  Chr.). 
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24.  Vgl.  neupr.  Eilari,  Alari,  Arari.  * 

25.  Füge  hinzu: 

iuheleus  Kod.  d.  6.  Jalirh.  n.  Chr.  Philol.  Xlll,  604. 
26  fg.  Obwohl   die  Urkunde   zweimal  Milan-  und   nur  einmal 
Meiern-  bietet,    haben   wir    doch    gewiss    eine   Ableitung 
von  ^elag  vor   uns;   vgl.  Melania   Le  Blant  I.  Chr.  524 
(Arles). 
33.  So  auch  pr.  Felip. 
39  fg.  Füge  hinzu : 

Sicelyensius  [=  SicUiensthus)  Bern.  Cledon.  28,  18. 

17,  15 — 21.       noluemus  Papyr.  S.  Avit.  f.  6  v.,  17. 

contulemus  ebend.  f.  8  v. 
poiuemus  Bern.  Euseb.  175,  a. 

35.  Lies  462.     Die  Inschrift  ist  von  562  n.  Chr. 
35  fg.  Füge  hinzu: 

heatessema  Bernasconi  Le   ant.  lap.  crist.  di   Como 

xxm. 

36.  merentesemo  Cean-Bermudez   Sumario   de  las  anli- 

güedades  Romanas  132,  1  (Caesaraugusta). 

37.  karesemo  ebend. 

17,38—18, 1.  decema  Le  Blant  L  Chr.  450  (Vienne,  567  n.  Chr.). 
undecema  ebend.  628  (La  Gayole). 
dudecema  ebend.  474  (Guillerand,  600  n.  Chr.). 

18,  5 — 8.  dulcissemus  ebend.  373  A  (Briord,  z.  Z.  v.  Dagobert  I.). 

dulcissema  ebend.  376  (Briord). 
25 — 28.       maxemus  ebend.  692  (Vienne,  511  n.  Chr.). 

Maxxemo  [n^=.E)  Da  Schio  Le  ant.  iscr.  in  Vicenza 

XVI  (312  n.  Chr.). 
Maxem(o)  Gazzera  Iscr.  crist.  del  Piemonte  266,  2 

(Turin,  523  n.  Chr.). 
maxema  Papyr.  S.  Avit.  f.  14  v.,  10. 
Maxseminus  {II  =^  E)  Brambach  C.  I.  Bhen.  1784 

(Bergzabern,  Baiern). 

19,  3  lg.  Vgl.  pr.  proxeme. 
5.    Füge  hinzu: 

(sep)tem(o)  Le  Blant  I.  Chr.  430  (Vienne). 
13 — 20.       einem.,  ebend.  458  L  (ebend.). 

anenus  ebend.  377  (Briord,  615 — 630  n.  Chr.). 
anema  I.  N.  3493  (Neapel)  (so  Murat.). 
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15  fg.  =^  Le  Blaut  1.  Chr.  543. 
33 — 36.  Füge  hinzu: 

inieremit  Med.  Pal.  Rom.  Aen.  X,  428  (so  Ribb.  i.  T.). 
20,8—20.  emitaiur  Papyr.  S.  Avil.  f.  4,   14. 

20  fg.  instemando  ebend.  f.  4  v.,  6. 

23  fg.  lacreme  Le  Blaut  I.  Chr.  373  A  (Briord,  z.  Z.  v. 

Dagobert  I.). 

26.  nemis  ebend.  380.  383  (beide  von  Briord). 

27.  Auch  das  churvv.  memmia,  memgnia,  meignia  gehört  hierher. 
Vertauschung  von  m  und  n  im  Anlaut  ist  weder  dem 
Romanischen  überhaupt  (s.  Diez  Gr.  I,  199.  203),  noch 
speziell  dem  Rhätoromanischen  fremd  (rumon.  nember  = 
ladin.  member  =  membrum)  und  im  vorliegenden  Fall  er- 
scheint m  =  71  durch  das  folgende  m  begünstigt. 

30 fg.  Füge  hinzu: 

scemuniales  Le  Blaut  L  Chr.  468  (Revel- Tourdan). 
36 — 39.         semiil  ebend.  512  (Arles,  553  n.  Chr.). 

21,  7  fg.  temens  ebend.  662  (Anse,  486  n.  Chr.). 

14.  So  auch  pr.  mairemoni,   altfr.  matremoigne,  imtremoigne, 

iestemoine. 
17.  Warum  nimmt  Ribbeck  an  der  zweiten  Virgilstelle  agmena 

in   den  Text  auf,   an   der   ersten  (hier   ist   übrigens   auch 

E  in  I  korrigirt)  nicht? 

20  fg.  Füge  hinzu : 

crimene  Bern.  Euseb.  167,  g. 

21  fg.  culmena  Le  Blant  L  Chr.  708  (Venasque,  Ende  d. 

6.  Jahrh.  n.  Chr.). 

culmenum  Papyr.  S.  Avit.  f.  12,  10. 
23.  Lies  *569'.     Füge  hinzu: 

fragmena^    Med.    fragmen   Rom.    Aen.    Xll,    741 
{fr agmena  Ribb.  i.  T.). 
23  fg.  fundamene  Papyr.  S.  Avit.  f.  14,  16. 

legamenwn  ebend.  f.  12,  16. 
35  fg.  nome(ne)  Le  Blant  1.  Chr.  481   (Aps). 

36.  Statt  '395  (Aosta)'  lies  '391  (Aoste,  496  n.  Chr.)'. 
38.  Zu  streichen. 

22,  11  fg.  Füge  hinzu: 

^quaeritur  (jua  de  causa  huius  peclinis  et  noii  hnius 
pectems  dicatur'  Prol).  Inst.  arl.  125,   17  K. 
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14%.  Nominalstamm  in  -in  (Nom.  -is)-. 

(san)guenem  Le  Blant  I.  Clir.  540  A  (Arles). 

consangiieneo  Papyr.  S.  Avil.  f.  6  v.,  12. 
20  lg.  Carthageni  Bern.  Cledon.  22,  10. 

21 — 27.      homenum  Bern.  Euseb.  167,  g. 

homenis  Sang.  Bolhar.  30,  41  (u.  s.  d.  iibr.  Kodd.). 

homeni  ebend.  75,  2Q. 

nemenem  Le   Blant  I.  Chr.  483  (Viviers,   6.  Jahrb. 
n.  Chr.). 
27  fg.         imagenem  Papyr.  S.  Avit.  f.  14  v.,  15. 

22,  28— 23, 3.  or^^/z^  Le   Blant  L   Chr.   377   (Briord,   615—630 

n.  Chr.). 
ordenarunt  ebend.  684  (Saint -Maurice). 
ordenabit  Bernasconi   Le   ant.   lap.    crist.    di   Como 

XVI  (bald  nach  620  n.  Chr.). 

23,  3  fg.  origenalia  Papyr.  S.  Avit.  f.  14,  7. 

4 — 8.         virgenales  Le   Blant  L   Chr.   388   (Veseronce,   491 
n.  Chr.). 
virgenio  Gazzera  Iscr.  crist.  del  Piemonte  305,  2  (Born). 
12.  So  auch  churw.  humenSy  homens. 

14.  =Le  Blant  L  Chr.  628  (La  Gayole).     Füge  hinzu: 

domene  ebend.  550  (Marseille,  4.  Jahrb.    n.  Chr.). 
18 — 20.      Domenecus  ebend.  609,  78  (Minerve). 

fiJcjfievLKCoCvJ   (I  =  z/)   C.  L  Gr.  9207   (Seleucia 
Cilic). 
32—35.      femena  Le  Blant  L  Chr.  465  (Merlas). 
38  fg.  Fömenc  tirolisch  nach  Carisch  Wlb.  S.  192;  aber  grödn. 
fena  nach  Vian. 

24,  1 — 2.  Füge  hinzu: 

gemeno  Le  Blant  L  Chr.  462  (Saint -Jean -de- Bour- 
nay,  562  n.  Chr.). 

15.  Paiena  auch  sp.  pg.,  paiene  fr.;  paiena,  welches  die  Ildss. 
aller  Schriftsteller  neben  paüna  bieten  (s.  Forc),  ist  rusliko 
iMittelform  zwischen  Ttardvrj  und  paüna  (paiena  bei  Veget. 
A.  V.  ist  =  (pdzvYi).     Aehnlich  Catena  II,  24,  31  \^. 

10.  Füge  hinzu: 

abstenens  Le  Blant  L  Chr.  708  (Venasquc,  Ende  d. 
6.  Jahrb.  n.  Chr.). 
33.  ceneres  ebend.  540  A  (Arles). 


I 
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cenerihus  Ver.  Sulp.  Sev.  150,  2. 
35 — 37.  Vgl.  friaul.  cinise. 

37,  Lies  ^cenuse'  statt  ^cenuse\ 
2b,  2.    Füge  hinzu : 

inmenere  Ver.  Sulp.  Sev.  147,  15. 
6 — 14.    itenere  ebend.   116,  8. 

iteneris  ebend.  140,  20. 

iienerum  Papyr.  S.  Avit.  f.  15  v.,  3. 

itenere  Sang.  Ed.  Rolhar.  39,  37. 
19  fg.  (leg.  I.)  Me.  Brambach  C.  I.  Rhen.  2  (205  n.  Chr.). 
128,  a,  3.  (1.  I.)  Me.  ebend.  128,  a,  1.  (le.  I.)  Me. 
ebend.  128,  a,  2.  4.  (leg.  I.)  Men.  ebend.  128,  a, 
14  (zu  Cattwijk  aan  Zee,  Holledoorn  und  bei  Nijmegen 
in  Holland  gef.). 
21—30.  wenus  Le  Blant  L  Chr.  406  (Vienne,  564—579  n. 
Chr.).  407  (ebend.,  6.  Jahrb.  n.  Chr.).  432  B  (ebend., 
571  n.  Chr.).  450  (ebend.,  567  n.  Chr.).  458  C 
(ebend.).  688  (ebend.,  540  n.  Chr.).  474  (Gulllerand, 
600  n.  Chr.).  612  (Salles  d'Aude).  669  (Lyon).  Ni- 
colai Della  basilica  di  S.  Paolo  340.  931.  Bev.  arch. 
Par.  n.  s.  II,  348,  1)  (Mailand). 

menos  Bev.  arch.  a.  a.  0.  (ebend.).  Le  Blant  I.  Chr. 
461  (Saint- Jean -de- BoiuMiay).  551  =  rnemis  Mnr. 
1959,  11  (Zeile  25  citirt). 

mens  Le  Blant  I.  Chr.  475  (Crussol). 

men.  ebend.  411  (Vienne,  558  n.  Chr.). 

men'  ebend.  449  (Vienne,  573  n.  Chr.). 

menores  ebend.  540  A  (Arles). 

menus  Papyr.  S.  Avit.  f.  6  v.,  6.  12,  4. 

menoris  ebend.  f.  6  v.,  8. 
35.  Auch  pr.  merme,  wovon  mermar. 

38.  Füge  hinzu: 

menisier  Le  Blant  I.  Chr.  385  (Saint-Lauront-dc-Mnre). 
26,  5.  menisieriale  Sang.  Ed.  Bothar.  31,  4. 

menesterialem  ebend.  31,  18. 
16  fg.      Perienax  Bern.  Euseb.  175,  I. 

21—24.  seile  Mur.  1289,  7  (Bavenna).  Le  Blant  L  Chr.  377 
(Briord,  615  —  630  n.  Chr.).  ,586  A  (BoriU'aux, 
642—695  n.  Chr.)  (s.  Faksini.  490:  $). 
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30—34.       senestrum  Papyr.  S.  Avit.  f.  15,   18. 
senistrum  ebend.  f.  8  v. 
27,2—16.        accepit  Put.  Georg.  I,  170.  Rom.  Aen.  IIF,  708. 
accepiendum  ^  Flor.  Dig.  114,  15  Mo. 
accepiant  Sang.  Ed.  Rothar.  46,  47   (u.  s.  d.  \\\)\\ 

Kodd.). 
concepit  Val.  Aen.  IV,  502. 
26.  acceptrem  1.  Text  L.  Sal.  VII,  1.  2.  3  Pard. 

accepiirem  Guelf.  ebend.  VIII,  1.  2.  3. 
Vgl.  accepior  I,  38. 

It.   accertello    (Wannenweihe),    sp.   ceireria,    alt 
acetreria  (Falkenjagd). 
26  fg.  centeplecaium  Papyr.  S.  Avit.  f.  4,  20. 

37  fg.         precepua  Le  Blant  I.  Chr.  407  (Vienne,   6.  Jahrb. 
n.  Chr.). 
pr(ae)cepuus  ebend.  692  (ebend.,  511  n.  Chr.). 

27,  38—28,  3.  princepes  Flor.  Dig.  13,  29  Mo. 

princepis  Papyr.  S.  Avit.  f.  15  v.,  4. 
princepebus  ebend.  f.  12  v.,  7. 

28,  6  fg.  peperis  Salm.  Pseudoapul,  283,  23. 
10  fg.  ireplum  ^  Flor.  Dig.  110,  26  Mo. 

irehlum  Sang.   Ed.  Rothar.  39,   53   (trcblom  Verc.). 
12 — 20.       alequi  ebend.  75,  34. 
34  fg.  erundo,  herundo  Gloss.  Labb. 

39.  In    Ververgelleses  vermuthet  Herzog   Call.   Narb.    bist.  II, 
92,  436    Vercellensis  (vgl.    ebend.  Seve  Severine  =  Seve- 
rinae)  (Vasio),   obwohl  vielleicht   trotz  des  vorausgehenden 
'civis'  ver   Vercellensis  denkbar  ist. 
28,39—29,2.  Füge  hinzu: 

ver  Le  Blant  I.  Chr.  373  A  (Briord,  z.  Z.  v.  Dago- 
bert I.). 

29,  3.    Maffei  =  Le  Blant  I.  Chr.  379  (Briord,  487  n.  Chr.). 
3 — 5.  Füge  hinzu: 

vero  Le  Blant  I.  Chr.  374  (Briord,  501  n.  Chr.). 
381  (ebend.,  ebend.).  Mur.  426,  5  (Ravenna,  547 
n.  Chr.).  Darmst.  Victor.  247,   ,1.   ^2.   2ßl,  16. 

22 — 26.       Brundesinus  Amand.  Euseb.  129,  a. 

32.  mesero  Le   Blant  I.  Chr,  708  (Venasqiie,   End«^   d, 

6.  Jahrb.  n.  Chr.). 
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36 — 38.  meserecordiae  ebend.  467  (Revel-Toiirdan,  547  n.  Chr.). 
468  (ebene!.). 

30,  6  fg.       Pensaurum  Geogr.  Rav.  258,  10  PP.  Guido  505,  3  PP. 

Pensarum  Geogr.  Rav.  326,  5. 

Pesarum  Rrux.  Flor.  Guid.  462,  10. 
It.  Pesaro. 

iressyllahi ^  Rern.  Cledon.  31,  7. 
9  fg.       fugetis  Papyr.  S.  Avil.  f.  8  v. 
14 — 18.  conicete  ebend.  f.  14,  12. 
16.  Lies  ^620'  statt  ^626'. 
22  fg.  Füge  hinzu: 

perfeceretis  Darmst.  Victor.  242,  7. 
37.  hcibeiabeiur  C.  I.  L.  1,  206,  56  (lex  Jul.,  709  d.  St.). 

31,  6  fg.       condetum  Le  Blant  l.  Chr.  564  (Clermont). 

8.    Die  Inschrift  von  Sizzano  ist  nicht  von  484,   sondern  von 

519  datirt;  s.  Rossi  I,  S.  536,  a. 
8  fg.  Lies  ^Gravedona'. 
7 — 10.  Füge  hinzu: 

deposeia  Rernasconi  Le  ant.  lap.  crist.  di  Como  II  (508 
n.  Chr.).  VI  (535  n.  Chr.). 
12—14.  Emeret..  Archaeol.  Canibr.  1860  S.  52  (Nevern). 
13  fg.  =  Le  Blant  L  Chr.  543. 
15.  =:  Le  Blant  I.  Chr.  628  (La  Gayole). 
16 — 21.  Füge  hinzu: 

aleius^  Ver.  Sulp.  Sev.  111,  27. 
fruetus  ebend.  144,  30. 
32, 17—21.  umaneias  Le  Blant  I.  Chr.  375  (Briord,  557  n.  Chr.). 
383  (Briord). 
sempleceiate,    noveleiate    ebend.    462    (Saint -Jean- de- 

Bournay,  562  n.  Chr.). 
careiate,   humaneiaie  ebend.   483   (Viviers ,   6.  Jahrb. 

n.  Chr.). 
...iletate  ebend.  II,  S.  210  (Viviers). 
digneiaiem  ebend.  514  (Arles). 
uleletas  ebend.  698  (Vienne). 
casietates  ebend.  708  (Vcnasque,  Ende  d.  6.  Jahrh   n. 

Chr.). 
iocundelale  Papyr.  S.  Avil.  f.   12,  11. 
claretatis  ebend.  f.   12,  15. 
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careiaie  Papyr.  S.  August.   119,  25. 
20  fg.  =  Le  BlanL  L  Chr.  379  (ßriord,  487  u.  Chr.). 
33, 12.  Füge  hinzu: 

me(r)eior(is)  I.  N.  2429  (Herculaneum). 
15—19.  exercetum  Saug.  Ed.  Rolhar.  21,  40. 
adetu  Papyr.  S.  Avit.  f.  12,  18. 
tenneiu  ebend.  f.  12,   19. 

Vgl.   wal.   sunei,  siiflei  (von  sufflare),   umblei  (von 
ambulare). 
25—27.  Dometius  Nicolai  Della  bas.  di  S.  Paolo  342. 

Dometius,   zJo^stlov  Le   Blant   I.    Chr.   613  A   (Nar- 

bonne,  527  n.  Chr.). 
Dometiani  Brambach  C.  I.  Rhen.  769  (Trier). 
Domeiiano  Darmst.  Censor.  56,  18. 
Dumetülam  Amand.  Euseb.  163,  c. 
34.  ionetru^  Bern.  Cledon.  42,  11. 

36  fg.      aniestetis  Le   Blant    L   Chr.   377   (Briord,    615—630 
n.  Chr.). 

34,  1.  cometis  Gazzera   Iscr.   erist.   del  Piemonte   163,  2  (b. 

Caraglio). 
comeiante  Le  Blant  a.  a.  0. 
4  fg.       pedeiis  Arnetb  Mihtärdipl.    Taf.   XIX,    a,   4   (Gros   di 
Podu,  Dakien,  129  n.  Chr.). 
Vgl.  sp.  huesped,  pg.  hospede,  wal.  oaspet. 
8  fg.       Füopopuleianus  Kellermann  Vig.  Born.  lat.  d.  299. 
14 — 18.  legeümam,   -us,   ~as  Sang.  Ed.  Bothar.  53,   51.   54, 

21.  32.  47.  56,  4.  75,  37. 
29.  Lies  ^habetabetur'.     Füge  hinzu: 

abexit  {X  ==  T)  Papyr.  S.  Avit.  f.  8  v. 
34—38.  penetens  Le  Blant  L  Chr.  697  (Vienne,   557  n.  Chr.). 
penetensia,  penetensiae   ebend.   708   (Venasque,    Ende 
d.  6.  Jahrb.  n.  Chr.). 
39  f^^      subleceiavet  ebend.  377    (Briord,   615—630  n.  Chr.). 
soleceius  ebend.  698  (Vienne). 
sollicetans  Papyr.  S.  Avit.  f.  12,  12. 

Ich  vermuthe,  dass  nicht  sollicitare  von  sollicitus, 
sondern  dies  von  jenem  abgeleitet  ist  und  für  solli- 
ciiaius  steht  (vgl.  II,  386  fg.). 

35,  1  ^^.       blandeler  Papyr.  S.  Avit.  f.   15  v.,  18. 
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excnsahileter  ebend.  f.  6  v.,  14. 

feliceier  Inschr.   bei   Vesme   Ed.    reg.    Lang.  210,    III 
(b.  Saluzzo,  645  n.  Chr.). 
7  fg.       pareier  Papyr.  S.  Avit.  f.  6  v.,  16. 
31  fg.      Betoregas  merov.  Münze  Rev.  num.  Par.  1845  S.  20 
N.  8. 
36,  l  fg.       capeiis  Sang.  Ed.  Rothar.  33,  52  (u.  s.  d.  übr.  Kodd.). 
4.  Capetolmo  Flor.  Dig.  292,  24  Mo. 

12.  Lies  ^ Zahlbach'  statt  ^ Mainz'.     Füge  hinzu: 

conpeia   Darmst.   Fortun.  81,  3  [competa  Halm  i.  T.). 

competalih.  Jordao  Portug.  Inscr.  67  (Ebora). 
16—19.  resteiui  Papyr.  S.  Avit.  f.  6,  11. 

suhsieiiierat  Amand.  Euseb.  194,  b. 
22—24.  egeiur  Le  Rlant  I.  Chr.  377  (Rriord,  615—630  n.  Chr.). 

igetur  Papyr.  S.  Avit.  f.   12  v.,  7. 

25  fg.      incetare  Sang.  Ed.  Rothar.  26,  60. 

incetaverit  ebend.  26,  41.  51. 

inclete  Papyr.  S.  Avit.  f.  4  v.,  11. 

etem  Gr.  Henz.  6513  (CampelvilM,  Northumberl.). 

26  fg.      eterum  Le  Rlant  L  Chr.  458  R  (Vienne,  536  n.  Chr.). 

(ebend.  487  =  Mar.  pap.  dipl.) 
28  fg.      letaniam   (Mn   omnibus  exemplaribus')    App.  ad  Greg. 
Epp.  III  (U,  1284  ed.  Par.  1705). 
letanias  Rob.  Sacr.  Call.  334,  b,  1.  335,  b,  8. 
33.  divinetus  Le  Rlant  L  Chr.  483  (Viviers,   6.  Jahrb.  n. 

Chr.). 
35.  So  auch  altfr.  seel  (neufr.  seau).     Das  einfache  siiula,  -us 
in  it.  secchia,  -o,  pg.  pr.  selha,  pr.  seih,  altfr.  seille,  selge. 
37,  4.    Steiner  C.  I.  D.  et  Rh.  1744  nach  Rrambach  C.  L  Rhen. 
App.  Vn,  66  verdächtig.     Füge  hinzu: 

tetulum  Steiner  C.  L  D.  et  Rh.  1938  (Alttrier). 
8—10.    ieloh  Le  Rlant  L  Chr.  400  A  (Vienne). 

ieiolis  ebend.  698  (ebend.). 
20  fg.  Wegen  v  =  g  vgl.  Liviere  [Livoriä)  =  Liguria  (Greg. 
Tur.);   s.  Vales.  Not.  Call.   S.  278,  b.     In   der   Nähe   von 
Narbo  auf  einst  ligurischem  Gebiet. 
20 — 22.  Füge  hinzu: 

redeviva  Le  Rlant  I.  Chr.  540  A  (Arles). 
23  fg.      Jensens  Med.  Aen.  VII,  372. 

SchuchardI,   Volvalisnius  d.  Vnlg  -  Lal.   Nachlr.  12 
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24 — 31.  aleu  Papyrus  d.  5.  od.  6.  Jahrb.  n.  Chr.  Not.  et  extr. 

d.  man.  de  la  bibl.  imp.  XVIII,  ii,  126. 
34  fg.      Asclepioäoteanus  I.  N.  635  (Canusium,   223  n.  Chr.). 

38,  4  fg-.        dormeo  Bern.  Cledon.  55,  22. 

egredeantur  Ver.  Sulp.  Sev.  189,  14. 
13  fg.     prandeor  Bern.  Cledon.  72,  4  (i.  T.). 

30  fg.      Chaoneam  Pal.  Georg.  I,  8. 

31  fg.  CoUegius  kommt  ungemein  häufig  in  Idschriften  vor.- 
34  fg.  Füge  hinzu: 

Cornüeus  Bern.  Euseb.  69,  e. 
Cydonea  Med.  Rom.  Virg.  Ecl.  X,  59. 
Danfei  {F  =  E)  Le  Blant  I.  Chr.  632. 
39  i'^.      diaglauceu(m)  Boiss.  I.  L.  X,  33. 

dealebanum  Grotefend  Stempel  röm.  Augenärzte  N.  50 
(Cirencester,  Glocestershire). 

39,  5—9.  Nach  I.  Becker  Philol.  VII,  762  fg.  ist   für  Beana  und 

Diana  als  ältere  Form  Deiana  vorauszusetzen;    vgl.  arch. 
deiv-,  rustik  dev-  II,  75  fg. 

13.  Füge  hinzu: 

dees  Le  Blant  I.  Chr.  482  (Viviers,  496  n.  Chr.). 

14.  Hier  vertritt  wohl   e  kurzes  i  trotz  zlioyaveLa;   Diogema, 
wie  Eugenia. 

22.  Füge  hinzu: 

dolearia  Or.  4888. 
24.  Dolcis  hat    an    der   ersten  Stelle    der   Digesten   (221,   20) 
Mommsen   in   den  Text   aufgenommen,    da   auch  PL  diese 
Schreibung  bieten. 
31  fg.  Füge  hinzu: 

expoleit  (Pf.)  Or.  Ilenz.  6588   (od.  -eil  =  -il  =  iil, 
wie   in  pereil  C.  I.  L.  f,  1254.   obeil  ebend.  1411. 
poseil  Bull.  arch.  Rom.  1866    251,  1  (Corfinium,  Zeit 
der  Rep.)?). 
fascea  =  fascia  s.  De  -  Vit. 
38  fg.      Firmeo  I.  N.  112  (Salernum). 
40, 1  fg.       foleo    Gerhard    Denkm.    Forsch,    u.    Ber.    1858    Anz. 
S.  202*. 
9  fg.  Zu  streichen,   da  wir   oben  Hercxdens  als   di(5  klassische 

Form  betrachtet  haben. 
14.  Hätte  auf  S.  38  Z.  13  gehört. 
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IG  fg.  =  (l)i(h)en(s)  de  (sjuo  Or.  Heriz.  7259. 
24  fg.  Füge  hinzu: 

Ixionei^  Vat.  Georg.  IV,  484. 
41,4fn.       macereis  Fabrett.  III,  595  (Portus  Aug.). 
7  fg.       Mauretanea  Salm.  Pseudoapul.  275,  12. 

memoreae  Le  Blant  I.  Chr.  375  (Briord,  557  n.  Chr.). 

memorea(e)  ebene! .  382  (Briord). 

36  fg.      Pupinea  Or.  Henz.  5226  (Mainz). 

Piiheum  Bern.  Euseb.  45,  h. 

37  fg.      regeonihus  y  Flor.  Dig.  313,  36  Mo. 
42,  14  fg.      socecüis  Brunat.  Mus.  Kirch.  CXXXIX. 

18.  Das  ei  von  spoleis  auf  dem  Pisanischen  Denkmal  werden 
wir  wohl  so  betrachten  müssen,  wie  das  von  coloneis, 
o/iceis  in  Inschriften  der  Bepublik,  nämlich  =  i  :==  U, 
indem  doppelsilbiges  ei  im  Dat.  Abi.  Plur.  erst  in  späterer 
Zeit  auftaucht  (Bücheier  Lat.  Dekl.  S.  67). 

43.4  ^^^.  Füge  hinzu: 

veam  Miliin  Voy.  IV,  149  (Vaison). 
veheis    Gerhard's    Denkm.    Forsch,    u.    Ber.   24.  Lief. 
(1854)  S.  518. 

Vgl.  vieam  [^veam'^)  II,  333  fg. 
15  fg.       Vitealis  Brambach  C.  I.  Bhen.  2049  (Zülpich). 

Viieali  ebend.  373  (Köln). 
22.  Vgl.  oben  ver,  das  wir  wegen  vero  u.  s.  w.  nicht  hierher 

gezogen  haben. 
24 — 31.  Am  Rhein  tritt  cives  am  häufigsten  auf:  Brambach 
C.  I.  Rhen.  71  (Nijmegen)  (=  Spon.  a.  a.  0.).  981  (Mainz) 
(=  Steiner  346).  1081  (Mainz).  1089  (Mainz)  (=  Steiner 
301).  1228  (Zahlbach).  1231  (Zahlbach)  [=  Steiner  467). 
1341  (Kastei).  1524  (V^iesbaden).  1639  (Rotenburg,  Würt.). 
Sonst  noch  Or.  Henz.  6405  (Ravenna).  M^  Caul  Britanno- 
Roman  inscriptions  CXLIII  (Bath,  Somersetshire).  Ann.  arch. 
Rom.  1864    15,  1  (3.  Jahrb.  n.  Chr.). 

38  fg.  Aus  Le  Blant  I.  Chr.  noch;   468  (Revel- Tourdan).  514 

(Arles).  708  (Venasque,  Ende  d.  6.  Jahrb.  n.  Chr.).  Nepies 
Gazzera  Iscr.  crist.  del  Piemonte  S.  221,  letzte  Zeile  (Ver- 
celli,  gg.  400  n.  Chr.). 

44. 5  fg.  Stjrtes   Med.    Val.    Aen.  IV,  41    erwähne   ich    wegen   des 

im  App.  des  Probus  vorkommenden:   'Syrles,   non  Syrds^ 

12* 
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(s.  I,  246).    Entweder  ist  dies  aus  ^Syrtis,  non  Si/rtes-'  ver- 
setzt, oder  bezieht  sich  auf  den  INom.  PI.  (s.  Prise.  I,  328, 
13.  358,  5  FL);   auf  jeden  Fall   ist  es  aus  Unachtsamkeit 
oder  Unwissenheit  mit  dem  verschiedenartigen:  ^clades,  non 
cladis'  u.  s.  w.  zusammengestellt. 
17 — 22.  Aus  Le  Blant  [.  Chr.  habe  ich  keine  Belege  angeführt; 
Formen  wie  riges,  castetates,  resiirrecxiones  sind  eher  das 
Regelmässige,  als  Ausnahmen.    Paces  in  nordwestit.  Inschr. 
d.  6.  bis  8.  Jahrh.  häufig:  Vesme  Ed.  reg.  Lang.  210,  IIL 
211,  IV.  V.  Gazzera  Iscr.  crist.  del  Piemonte  157,  2.   173. 
217. 
45,15.  Von    den   Akkusativen    der   lateinischen   7- Stämme    lassen 
sich   Nebenformen   in  -em  in   den   meisten   Fällen    nach- 
weisen, in  den  übrigen  wenigstens  mit  grösster  Wahrschein- 
lichkeit  vern^uthen    (die   einzige    sichere   Ausnahme    bildet 
das   einsilbige  vim).     Anderseits  ist  das  inschriftlich  mehr- 
fach belegte  hasem  nachzutragen. 
24.  Aus  pompejanischen  Graffiti  führt  Zangemeister  Bull.  arch. 
Rom.  1867    56  fg.,  Anm.  2  öfteres  dicei,  diced  an. 
46,  13  fg.  Füge  aus  Virgiihdss.  hinzu: 

et  Pal.   Rom.  Georg.  HI,   507.    Rom.  Aen.  Vllf,   557. 
Med.  Pal.  Rom.  Aen.  IX,  179.  Med.  Aen.  ^  IX,  664. 
XL  192.  1  Pal.  Aen.'  XR,  283. 
11.  Lies  '452'  statt  '454'. 
l,s — 24.  P^üge  hinzu: 

curavet  L  N.  1586  (b.  Vitola  bei  Beneventum). 
fecei  Cean-Bermudez   Sum.  de  las  ant.  Rom.   L32,  1 

(Caesaraugusta). 
possuei  ebend.  177,  4   (Meacaur   de  Morga,   Vizcaya). 
rece(s)sei  Vesme   Ed.    reg.  Lang.  210,  \\i  (b.  Saluzzo, 

645  n.  Chr.). 
vixet  ebend.  211,  IV  (cimiterio  di  S.  Martino  di  Vignolo, 

655—657  n.  Chr.). 
vixet,  viset,  vicxet,  rietet  Le  Blant  L  Chr.  382.  388. 
388  A.  433.  434.  463.  475.  551.  603  (Briord, 
Veseronce,  Gresy-sur-Aix,  Vienne,  Eyzin,  Crussol, 
Marseille,  Toulouse). 
recesset  ebend.  545.  548.  551  (Marseille,  6.  Jahrb., 
489  n.  Chr.,  — ). 
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fuet  ebend.  458  L  (Vienne).  462  (Saint- Jean -de- Bour- 

riay,  562  n.  Chr.). 
requevet  ebend.   403   A   (Vienne);    ist    Peil'ekt,    nicliL 
Futur,    =   ad    requietn     ivit    (vgl.    Rossi    I,     99. 
161). 
25 — 32.  Für  den  Provinzialismus  Südgalliens  -iet  =  -iit  (dissi- 
milirend,    wie  monastirie,   aedificies  u.  s.  w.)   liefert   der 
2.  Band  von  Le  Blant  1.  Chr.  reichliche  Beispiele : 

oMet  373  (Saint -Maurice- de -Remens,  Viennensis,  486 
—529  n.   Chr.).    374   (Briord,   501   n.   Chr.).   381 
(ebend.,   ebend.).    391   (Aoste,   496   n.   Chr.).    397 
(Lusinay,  606  n.  Chr.).  405  A  (Vienne,  559  n.  Chr.). 
411    (ebd.,  558  n.  Chr.).   417  (ebd.,   561  n.  Chr.). 
458  L  (ebd.).  (ohie(t))  458  EE  (ebd.).  465  (Merlas). 
[ohieCt))  541  A   (Arles).    613  A  (Narbonne,   527   n. 
Chr.).   614  (ebd.).  629  (La  Gayole),   {ohie(t))  674  A 
(Mesves).  697  (Vienne,  557  n.  Chr.).  699  (ebd.). 
iransiet   [tpansiet)    375    (Briord,    557    n.   Chr.).    388 
(Veseronce,  491  n.  Chr.).  391  (Aoste,  496  n.  Chr.). 
474  (Guillerand,  600  n.  Chr.).  (zweimal)  475  (Crussol). 
477  B  (Saint- Julien -en-Quint,    537   n.  Chr.).   561 
(Clermont,   612  n.   Chr.).   570   (Coudes,   512,   527 
od.  602  n.  Chr.). 
Die  Form  7iotret  (=  nuirivii)  ebend.  708  (Venasque,  Ende 
d.  6.  Jahrh.  n.  Chr.)  könnte  man  durch  Elision  des  i  er- 
klären; besser  aber  wohl  mit  Hinbhck  auf  die  in  derselben 
Inschrift    auftretende   perimplet  (=  -evit)    durch   Umlaut 
des  i  =  ii  in  e  (vgl.  expoleii,  pereit,   obcit  III,  178).    Im 
Prov.  trat  betontes   i  der  III.  Konjugation   zwar   nicht  im 
Perf.,   aber  in   der  1.  2.  P.  PI.  Praes.  [partem,  parlelz) 
in  e  über. 
30.  Lies  '545'  statt  '544'. 
47,  1 — 10.  Füge  hinzu: 

cumparabc  Nicolai  Della  bas.  di  S.  Paolo  713. 
6  fg.       fece  Melchiorri  e  Visconti  Silloge  CXXIII. 
14.  Lies  '261,  8.' 
28 — 31.  Füge  hinzu: 

cessabei^  Flor.  Dig.  432,  14  Mo. 

licebcl  Marangoni  Delle  cos.  genlil.  440,  2. 
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47,33—48,1.  gesseret  Le  Blaut  1.  Chr.  478  B  (Die). 

solveret  Flor.  Dig.  j412,  21.  ,484,  5  Mo. 
48, 5  fg.  o.  P.  S.  Konj.  Praes.  \o\r  esse: 

sei  Gazzera  Iscr.  crist.  del  Piemonte  S.  173  (b.  Sa- 
vigliano.  Auf.  d.  8.  Jahrh.  ii.  Chr.).  Fragiu.  iur. 
Vat.  364,  25  Mo. 

Für  sit,  wie  sead  (II,  42)  für  siat  [siamus  in  einer 
Urk.  V.  848  n.  Chr.)  =  siel.  It.  pr.  sia,  sp.  sea, 
pg".  seja  geht  auf  siai,  fr.  soü  (alt  seit)  auf  sei 
zurück.  Die  alte  Länge  von  sit  (s.  Komiker;  vgl. 
seit  in  einer  arch.  Inschr.)  hat  sich.  Dank  der 
Einsilbigkeit,  vielleicht  stets  in  der  Vulgärsprache 
erhalten. 
7—11.  dediices  Bull.  arch.  Rom.  1867  56,  9  (Pompeji). 
20 fg.  2.  P.  S.  Ind.  Pr.  Akt.  d.  4.  Konj.  in  -is: 

vevenes  (=  venis)  Le  Blant  I.  Chr.  698  (Vienne), 
Sp.  pg.  pr.  -es. 
25 — 27.      fenerares  ebend.  377  (Briord,   615 — 630  n.  Chr.). 
31 — 35.      poscites  Ver.  Sulp.  Sev.  153,  16. 

Vgl.  Julian.  Exe.   ex  comm.  in  Don.  324,  6  K. :    '^adiectio 
litterae  sicut  —  legiies  pro  legite^  (ebend.  324,  9  als  Bei- 
spiel für  di(i   detractio   litterae   infatihus  =:  infanliOus  an- 
geführt; s.  I,  106  fg.). 
49,  2  fg.  Füge  hinzu : 

fecesies  Ver.  Sulp.  Sev.   113,  21.  - 
12  fg.  Adver bia  in  -is'. 

hes  Ed.  Rothar.  (643  n.  Chr.)  57,  51  Ve. 
Altfr.  hes,  hesies,  hezi  (Roquel,). 
Hierher  gehört  hes(scnis)  U,  61,  0  fg. 
sates  Le  Blant  I.  Chr.  375  (Briord,  557  n.  Chi.). 
382  (Briord).  462  (Saint -Jean- de -Bournay,   562 
n.  Chr.). 
14—16.       duodecem  Bern.  Euseb.  5,  3.  105,  s. 
duodicem  s.  III,  137. 

Vgl.  duodecembur  Gr.  1901  (377  n.  Chr.),  während 
die  klassische  Form  diiodecimviro  sich  ebend.  3969 
emend.  v.  Henz.  S.  427  findet. 
17  fg.  duodece  Le  Blant  I.  Chr.  458  C  (Vienne). 

27.  sedicem  u.  s.  w.  s.  III,  138. 
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39.  .  partem  Med.  Aen.  V,  187.  Uoin.  Aen.  X,  330. 

50,4.  tibe  Brambach  C.  I.  Rhen.   1403  (Dieburg,  Uesseii- 

Darmst.). 
5.    Sehe   Herzog   Call.  Narb.  bist.  II,  92,  436  (Vasio)  =  slbe 

Kopp. 
16.  ^ü.  s.  w.'  zu  streicben. 

25  lg.  Ribbeck  setzt  an  einer  einzigen  Virgilstelle  (XI,  112)  gegen 
die  UeberUeferung  des  Mediceus,  Paiatinus  und  Ronianus 
nise  in  den  Text,  —  weil  im  Charisiuskodex  für  veni  n'isi 

nsi 

stebt:  venisse. 
35.  So  aucb  pr.  gepa,  katal.  gcp,  imoies.  gehb  (mit  olfeiiem  e) 
und  entspr.  wobl  nocb  in  anderen  it.  Diall. 
51,  15 — 18.  Füge  binzu: 

indeci(onem)*)  Gazzera  Iscr.  crist.  del  Piemonte  S.  160 

(b.  Caragiio). 
indexioni  Le  Bbmt  I.  Cbr.  466  A  (Revel- Tourdan, 

563  n.  Cbr.). 

inde  (=  itidefctione)    oder  =  md(icüon)e\]   ebend. 

405  A  (Vienne^  559  n.  Cbr.).   411  (ebend.,   558 

n.  Cbr).  Vgl.  ine  ebend.  417  (ebend.,  561  n.  Cbr.). 

inde  ebend.  462   (Saint- Jean -de- Bournay,   562   n. 

_Cbr.). 

inde  ebend.  697  (Vienne,  557  n.  Cbr.). 
22.  Erecionius  Bern.  Euseb.  7,  11. 

32 — 34.       Pectavis  ebend.  197,  b. 
Altfr.  Peiiau. 
52,4—6.  henegnus  Le  Biant  I.  Cbr.  377  (Briord,   615—630 

n.  Chr.). 
heneg(nus)  ebend.  428  (Vienne). 
10 — 13.      insegnis  Bern.  Euseb.  47,  1. 
22.  Lies  ^abgeleitete  Nomina'  statt  '"Nomina'. 
23  fg.  =Le  Blant  I.  Cbr.  545  (6.  Jahrb.).     Füge  hinzu: 

ancella   ebend.  708   (Venasque,   Ende   d.    6.  Jaln-b. 
n.  Chr.). 
28.  ^A^yiXXa  fällt  als  eigentlich  griechisches,  nur  in  der  Endung 
-a  für  -og  dem  Lateinischen  angenähertes  Wort,  weg. 


*)  Wegen  ci  =  cli  vgl.  it.  siicciare,  fr.  sucer  =■  *suctiare,  allsp.  aßicion, 
facion  u,  s.  vv.     Vermittelnde  Form  ist  inditione  \,  N.  (b.  Briatico  bei  Vil)o), 
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53,0%.  Füge  lilnzu: 

vexelatio  Biaiiibacli  C.  I.  Uhcii.  (SQ(S  (Brolil,  Rliein])r.). 
12  fg.  Qurellns   (=  KvQilkog)   Beriiasconi    Le    ant.   lap. 

crisL.  di  Coiuo  XVII. 
20.  Es  mag  liier  bemerkt  werden,  dass  das  lat.  süUicidiwn 
einzig  (d.  h.  in  volksthünilicher  Form)  vom  Riiätoromanen 
gewahrt  wurde:  slalischeni,  standschegn,  slanschegn  heisst 
die  Traufenweite,  d.i.  "^das  Stück  Boden  von  einem  Gebäude 
bis  zur  Traufe,  welches  also  zur  Ilofslalte  und  dem  Eigen- 
lliümer  des  Gebäudes  gehört'  (Carisch).  Die  ladinischen 
Fönten  standschamt,  standscJte  in  der  Bed.  d.  rumonisciien 
Stella  sind  ebenfalls  =  stiUicidiimi. 
30  fg.  Füge  hinzu: 

semplecetale   Le  Blant  I.  Chr.  462  (Saint- Jean- de- 

Bournay,  562  n.  Chr.). 
sempliciter  Sang.  Ed.  Bothar.  25,  35.  27,  18. 

54,  2.    Vgl.  pr.  encluget,   fr.  cnclume,    katal.  enclusa ;   it.  anciidc. 
28 fg.  Dem  kat.  vcrcma   für  älteres  venema  (wie  vcri  =  vene- 

num)  entspricht  langued.  u.  gask.  hcregna,  hcrcigna,  brcgna. 
30  fg.  Füge  hinzu: 

Vendelicis  Amand.  Euseb.  145,  g. 

55,  10  fg.  tenneiu  Papyr.  S.  Avit.  f.  12,  19. 

30 — 35.      conscnserent  ^  Flor.  Dig.  406,  37  Mo. 

inciserent  Sang.   Ed.  Bothar.  37,  42   (u.   s.  d.  übr. 

Kodd.). 
fuerent  ebend.   37,   47.   51    (u.   s.    d.    übr.  Kodd.). 

Pai)yr.  S.  Avit.  f.   14  v.,  18. 

55,  37 — b^,  5.  vigcnti    Sang.   Ed.    Bothar.    26,   44   (u.    s.    d.    übr. 

Kodd.).  48,  16  (u.  so  der  Verc.) 

56,  0  —  8.  irienta  Le  Blant  L  Chr.  679  (Besancon). 

trigenta  Salm.  Pseudoapul.  264,  23. 
8  fg.  quadrcigcnta  Sang.  Ed.  Bothar.  51,  46. 

Ofg.  Miliin  =  Le  Blant  L  Chr.  545  (6.  Jahrb.  n.  Chr.).    Füge 
hinzu: 

quinquagenla   Sang.    Ed.   Bothar.  36,   49   (u.    s.   d. 
übr.  Kodd.).  37,  17  (u.  s.  der  Verc). 
12  fg.  septuagenta  Le  Blant  L  Cbr.  586  A  (Bordeaux,  642 

—695  n.  Chr.). 
13.  octogenta  ebend.  427  (Vienne). 


i 
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20 — 22.  ahsenti  Salm.  Pseudoapul.  283,  5. 

ahsenthi  ebend.  283,  19. 
28.  Lies  *Tav.'  für   'Tab.'.     Yacentho  citirt  z.  13.  Le  Blant  1. 

Chr.  11,  S.  64,  Note  3. 
30 — 36.  Füge  hinzu: 

lenüam  Or.  3994  emend.  v.  Ilenz.  S.  434  (ßeneveiituiii). 
lenteolum  Papyr.  S.  August.  147,  '22. 
57, 1  fg.       Meniumis  Vind.   Liv.  XLIII,  xiii,  3  (Menturn-  Hertz 
hier  und  an  anderen  Stellen,  aber  nicht  konsequent). 
Menturn-  Tab.  Peut.  V,  f.    It.  Hieros.  611,  7.  Geogr. 
Rav.  265,  14.  333,  16  PP.  Guido  473,  2  PP.  U.  s.  w. 
12—19.  Terebenüne  Bold.  401,  7. 
20  fg.  Auch  wal.  terpentin. 
23.  Füge  hinzu: 

texii^  Med.  Aen.  III,  665. 
Wir  weisen  bei  dieser  Gelegenheit  auf  die  Aussprache  von 
fr.  i  als  e  (ollen)  vor  komplizirtem  n  oder  tu  hin ,  wie 
wir  I,  212  fr.  nasales  e  als  a  bemerkt  haben.  Indessen 
besteht  zwischen  beiden  Fällen  ein  prinzipieller  Unterschied. 
Der  düime  Laut  des  i  vertrug  sich  nicht  mit  der  Nasa- 
lirung;  etincelle  musste  (nach  fr.  Schreibung)  entweder 
elinecelle  oder  eteincelle  gesprochen  werden.  Jene  Form 
widerstrebte  der  Sprachenlwickelung;  der  Vokal  ist  über- 
haupt nachgiebiger  als  der  Konsonant  und  die  durch- 
gängige Lautirung  e  =  in,  vor  Konsonanten  (ausser  n),  im 
Franz.  war  endUch  durch  den,  wie  wir  gesehen  haben, 
häufigen  Uebertritt  von  ine,  ind  u.  s.  w.  in  ene,  end  u.  s.  w. 
im  Vulgärlatein  vorgezeichnet.  Franz.  [en  als  a7i  hingegen 
beruht  auf  keiner  physiologischen  Nothwendigkeit;  mehr 
noch,  als  die  Neigung  der  römischen  Rustiksprache,  e  vor 
zusammengesetztem  n  in  öj  zu  verwandeln,  ist  wohl  eben 
die  erst  franz.  Darstellung  des  in  als  e  in  Anschlag  zu 
bringen.  En  =  in  schob  en  zu  an^)  vor;  das  Zusammen- 
fallen von  lat.  e  und  i  wurde  hierdurch  vermieden,  aber 
es  entstand  Gleichheit  zwischen  lat.  e  und  a.    In  der  Ge- 


*  *)  Dass  der  /f-Laut  in  en  einer  verliältiiissmässig  späten  Zeit  angehört, 
erhellt  schon  daraus,  dass  er  nicht  auf  dem  ganzen  franz.  Gebiet  dnrchgc- 
drungen,  vielmehr  der  Ä-Lant ^alekiisch  noch  vielfach  erhalten  ist. 
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schichte   der  Sprache   bildet  diese  Aufeinandereinwirkung, 
diese   Verltetlung   der   Lautiibergänge   ein   nicht   zu   über- 
.     seilendes  Moment.     Wir   begegnen  in  der  Geschichte   der 
V^ölker   einer   ganz   entsprechenden  Erscheinung,   nur   von 
noch  grösserer  Wiclitigkeit.    Wie  hier  ein  Zusammensloss 
verschiedener    Elemente,    sich    über    weite    Gebiete    fort- 
pflanzend,  meist  an   der  Meeresküste,   an  einem  Gebirgs- 
waü,  oder  dorn  künslhchen  eines  geordneten  Staates  seine 
Grenze    fand,    an    welcher    die    Aufstauung    durch    Ver- 
mischung,  Unterdrückung   oder   Ausrottung   gelöst  wurde, 
so  schloss   auch   meist  in   der   Sprache   die   ähidiche   Be- 
wegung, die  immer  nur  wenige  Glieder  umfasste,  mit  einem 
Zusanmiendrängen  auf  einen   Punkt  ab,   indem   ein   Laut 
verschiedene  Funktionen  in  sich  vereinigte.  Primäres  und 
Sekundäres   repräsentirte.     Nur    selten    begegnen    wir    in 
beiden  Fällen  einem  Kreislauf,  wie  der  golhischen  Mulen- 
verschicbung. 
25—27.  Vgl.  pr.  Epoliiiis  (Bartsch  Denkm.  99,  29). 
25 — 29..  Vgl,  qoeppe,  coeppe  If,  287. 
58,1 — 3.   Es  gehören   hierher   noch:    pr.  cerclc,   sp.  cerccn,   pg. 
cercey   fr.  cerne  (=  it.  cercine)\  it.   cercare,   sp.   pg.   pr. 
cercar  (sercar),  fr.  chercher,  wal.  cercä,  ladin.  ischerchar, 
alban.  na^noiy. 
3.    Für  ^cerc'  lies  ^ccrceP. 

9.    Herzog  Gall.  Narb.   bist.   II,  92,  436  (Vasio)   deutet   Vcr- 
vergelleses  =  Vercellensis. 
59,5—7.  Füge  hinzu: 

erpicem  I.  Text  XXXIV,  2 

herbice  II.  Text  Herold.  XXXVIl,  2 

herpicem  III.  Text  XXXIV,  3.  V.  Text  [    L.  Sal.  ed. 

XXXVI,  2  r        Pard. 

erpice  IV.  Text    LIII.    Guelf.    XXX- 
IV,  2 

14  fg.  vertule  Journ.  of  the  arch.  assoc.  XIII,  273,  2  (Bath). 

19.  epcs.(copus)   Le   Blant   I.  Chr.  707  (Venasque,   gg. 

Ende  d.  6.  Jahrb.  n.  Chr.). 
32  fg.  Zu  Hermaesco  vgl.  Hermeisci  I,  204;    Assimilation   des 
zweiten   oder   des   ersten  Vokals.     So   auch   diphthongisch 
ae  und  ci  =  cä  I,  223  i'^. 
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60,  2—4.  Vgl.  Creispinus  I.  N.  2795. 
12 — 15.  Füge  liinzii: 

occidessit  Sang.  Ed.  Rothar.  34,  4.  38,  7. 

adslitessit  Ver.  Sulp.  Sev.  118,  16. 
20 — 24.      convinesse  ebene! .  150,  9. 

29.  34%.    merentesemo,  ^öfr6'56^/7?o  Cean-lJermudez  Suni.  de  las 
anb.  Rom.  132,  1  (Caesaraugusta). 

61,  ()  ig.  ==  Le  Blant  I.  Chr.  543. 

8  fg.  Auch  neufr.  hes-,  he-  =^  bis- ,  bi~:  besace  (pieni.  ber- 
sace],  besaigue  (vgl.  besson,  Z\^iiling).  Vgl.  rumon.  badainl, 
basatt  (Urgrossvater),  basiast  (=  annus  hiscxtus  oder  bis- 
sextus  bei  Augustin).  Ob  ronian.  bis-  [bes-,  be-,  bas-, 
bcr-,  bar-)^=  lat.  dis-  oder  deutsch  miss-  seinen  Ursprung 
im  Zahlwort  bis  hat,  bleibt  nach  Diez  Et.  Wtb.  I,  70 
zweifelhaft.  Einzelne  Wörter ,  wie  altfr.  besivre  ^=^  bis  ebrius, 
vielleicht  auch  it.  barlume,  schwaches  Licht  (verglichen  mit 
unserem  Zivielichi),  fügen  sich  allerdings  nicht  schwer  in 
diese  Ableitung;  um  aber  dieselbe  auch  für  alle  übrigen 
wahrscheinHch  zu  machen,  muss  man  an  die  Begriffsent- 
wickelung  des  lat.  dis-  erinnern.  Wie  in  besivre,  wirkt 
übrigens  diese  Partikel  auch  in  churw.  barlocc,  barlöch, 
comask.  barloch  (einf.  it.  locco  u.  s.  w.  Diez  Et.  Wtb.  I, 
254)  verstärkend.  Basgual  ist  bei  Carisch  Nachtr.  S.  6 
wohl  irrthümlich  durch  ^gleich'  übersetzt,  da  wir  im  Wtb. 
selbst  S.  15  basguel,  ^ungleich',  finden.  Vielleicht  mischte 
sich  in  ladin.  baschizzi  =  fastidium  das  adversative  bis-, 
in  dem  ebenfalls  churw.  Z^rtsr/rm,  Vetter  im  4.  Grade,  das 
Zahlwort  bis  ein  (vgl.  basatt  =  it.  bisavolo  u.  s.  w.). 

27 — 30.  Füge  hinzu: 

antesietis  Le  Blant  L  Chr.  377  (Briord,  615—630  n. 

Chr.). 
anlestis  ebend.  514  (Arles).  Goth.  Vict.  144,  11. 

37  fg.      Euaresius^  Amand.  Euseb.  163,  m. 

62,  0  fg.       capestrisC^.)^  Rom.  Georg.  Hl,  399. 

15 — 17.  Crestianis    Gazzera  Iscr.    crist.    del  Piemonte   S.  162 

(b.  Caraglio). 
28.         fecestes  Ver.  Sulp.  Sev.  113,  21. 

It.  -este,  pg.  -cstes,  \n\  -elz. 
Anni.  Die  Versetzung  von  ra-,  re-,  ri-  in  ar~  bei  folgendem 
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Konsonanten  in  unbetonter  Silbe  ist  im  Runioniscben  fast 
regehnässig,  so  crei  =  creclo,  carleva  =  credebam,  cre- 
scher  =  crescere,  car scheu  =  ^crescitiis  (ladin.  creschü, 
-ieu).  Sie  findet  sich  auch  in  oberit.  Diall.  z.  B.  veron. 
cardenza  =  runion.  cardienscha.  Sollte  etwa  die  Schrei- 
bung Cerscens  Bull.  arch.  Rom.  1851  S.  89  Anm.  eine  frühe 
Spur  dieser  dialektischen  Eigenthümlidikeit  enthalten? 
63,3 — 9.  P'üge  hinzu: 

magesier  Gazzera   Iscr.  crist.  del  Piemonte  S.  173  (b. 

Savigliano,  Anf.  d.  8.  Jahrb.  n.  Chr.). 
magesirum  Sang.  Ed.  Rothar.  37,  15. 
10.  So  auch  altfr.  majesüre  =  magislerium. 
11 — 23.  Füge  hinzu: 

minester  Le  Blant  I.  Chr.  542  A  (Berre,  5.  Jahrb.  n. 

Chr.). 
menesterialem  Sang.  Ed.  Rothar.  31,  9. 
minesierialem  ebend.  31,  18. 
menesierial(em)  ebend.  32,  54. 
minesieriale  ebend.  36,  53. 
adminesirator  Le  Blant  I.  Chr.  514  (Arles). 
26 — 37.  senesirum  Papyr.  S.  Avit.  f.  15,  18. 
64,  4  fg.       dimeltere  Sang.  Ed.  Rothar.  54,  8. 

R.  meiiere,  sp.  meter,  pg.  metter,  \)v.  meire,  fr.  metire, 
churvv.  melier, 
inletterato  Ver.  Sulp.  Sev.  135,  25. 

Vgl.  leiteras  C.  I.  L.  I,  198,  xxxiv  (lex  repet.,  631 
od.  632  d.  St.). 

R.  lettera,  sp.  pg.  pr.  letra,  fr.  lettre. 
7 — 9.  Ueber  das  gallische  Brixia,  Brexia,  Brissia  [la  Bresse) 
s.  Vales.  Not.  Call.  S.  96.  Für  das  e  der  ital.  Stadt  kann 
ich,  obwohl  Spruner  Brexia  schreibt,  kein  alles  Zeugniss 
aufspüren;  in  späteren  Hdss.,  wie  Brux.  Med.  Rom.  Guido 
458,  19  PP.,  ist  Brexia  nicht  selten.  Brixen  heisst  it. 
Bressanone. 
12 — 16.  Füge  hinzu: 

felex   Mitth.    d.    ant.   Ges.   zu   Zur.   XV   (Nachtrag  z. 
Momms.  Inscr.  Helv.),  S.  219,  b  (Yverdon). 
23  fg.      rexavereni  Ed.  Rothar.  (643  n.  Chr.)  19,  45  Ve. 
rexa  ebend.  37,  35  (hier  auch  der  Sang.).  79,  l5. 
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It.  ressa;  pg.  7^ef'xa. 
24 — 28.       vexit  Le  Blant  I.  Chr.  544  (Marseille). 

(v)exsi(\)    Janssen    xMus.    Lugd.    [nscr.    XXXIII,    2 

(Voorburg). 
27%.  qiiexil  I.  N.  3262  (Neapel). 

64,  30—65,5.  descessit  (11=:  E)  Renier  I.  A.  3841  (Portns  Magnus, 

nach  439  n.  Chr.). 

65,  6.  descernü^  Bern.  Cledon.  22,  31. 

7  %. '  descrimina  Le  Blant  I.  Chr.  512  (Arles,  553  n.  Chr.). 

25%.  destribuüonem  Bern,  Cledon.  54.  3. 

33%.  deffecuUas  Papyr.  S.  Avit.  f.   15  v.,  3. 

34  %.  deffileaiur  ebend.  f.  4,  15. 

65,39—66,5.  en^  Flor.  Dig.  257,  32  Mo. 
m,  11  %.  =  Le  Blant  I.  Chr.  545  (6.  Jahrh.  n.  Chr.). 

13.  Ververgelleses  =  Vercellensis  nach  Herzog  Call.  Narl).  bist. 

II,  92,  4ä6  (Vasio). 
31  %.  Füge  hinzu: 

enox  Le  Blant  L  Chr.  417  (Vienne,   561   n.  Chr.). 
32%.  empensum^  Flor.  Dig.  351,  33  Mo. 

67,  6 — 9.  Altfr.  ens,  churw.  enten,  enty  nint  =  intus.  Dasselbe 
findet  sich  als  int,  ind ,  inte,  inde  auch  in  it.  Mundarten, 
obwohl  Diez  Gr.  I,  453  geneigt  ist,  in  parm.  inlla  7nuraja 
u.  s.  w.  eine  euphonische  Einschiebung  von  /,  d  zwischen 
71  und  /  anzunehmen.  Bergam.  indal  palazzo  und  rumon. 
enten  igl  palazz  unterscheiden  sich  wenig. 
15.  Lies  ^pariclo^  für  ^pe7iclitari\ 

10 — 21.  Die  Zahl  der  Fälle,  in  denen  e  langes  i  in  Position 
vertritt,  sind  entschieden  zu  gering  angesetzt.  Llctor  zu- 
nächst, dessen  erste  Silbe  ich  aus  Unachtsamkeit  als  kurz 
bezeichnet  habe,  wurde  nach  dem  ausdrücklichen  Zeugniss 
des  Gellius  gesprochen;  lIctor  Grut.  33,  4.  Ferner: 
dImTssIs,  mIssione  Or.  Henz.  5430. 
falIsceis  Act.   triumph.    Cap.    z.   J.  513   d.  St.  — 

Vgl.  vopTsco  Or.  Henz.  6776. 
mIlliarivm  Fast.  Praen.  April.  25. 
pvlvIllvs  Fast.  Cap.  z.  J.  297  d.  SL 
qvJkq.,  qvInqvennali,  qvInctilio,  qvTnctilian  Grut. 
172,    2.    Or.    Henz.    6470.    6497.    6595.    6677. 
6729.  Fast.  Cap.  z.  .1.  761  d.  St.     ü.  s.  w. 
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vIlla  Or.  Henz.  5140. 

vIxiT,  Fix.  I.  N.  960.  1539.  2124.  2362.  2527.  2686. 
2693.  2694  u.  s.  w. 
Das  lange  i  der  klassischen  Sprache,  welchem  c  entspricht, 
hesass  den  dicken  Laut,  der  in  alter  Zeit  durch  ei  aus- 
gedrückt wurde  (vgl.  meilia,  Pf.  meissi,  veixei);  doch  sind 
die  Schwankungen,  denen  die  Quantität  der  Positionsvokah^ 
unterworfen  war  (so  dtctus  bei  Gellius  neben  dIctatori 
C.  I.  L.  I,  584;  s.  I,  471  fgg.),  in  Berücksichtigung  zu 
ziehen.  Auch  dürfen  wir  dem  verlängerten  /-Zeichen  der 
Inschriften  keinen  blinden  Glauben  schenken  (zweifelhaft 
sind  mir  z.  B.  dvlcIss.  I.  N.  2767.  pientIssimo  Mar.  Iscr. 
Alb.  ^2,  LH);  es  findet  sich,  ebenso  wie  die  Apices,  oft 
an  unrechter  Stelle,  so  in  eklatanter  Weise  L  N.  2569. 
68, 0  fg.  Zu  Cochlea,  nausea  gehört  noch  coprea  =  'AOTtQiag 
(bei  Sueton).  ^E  plenissimum'  für  i  sprach  Cotta;  s.  die  I, 
54  ausgeschriebene  Stelle  Cicero's. 
16  fg.  Füge  hinzu: 

Epaefanius  Le  Blant  L  Chr.  407  (Vienne,  6.  Jahrb. 
n.  Chr.). 
20  fg.      laetanias  Ann.   Lauresham.  Pertz   Mon.  Germ.  bist.  I, 

37,  XXXII. 
25.  expraemere  Bern.  Euseb.  1,  18. 

expraemal  ebend.  2,  4. 
expraemendos  Bern.  Cledon.  78,  32. 
25  fg.      ordaenaverimus  Ed.  Bachis  162,  9  Ve. 
27.  Genauer:  Bob.  Sacr.  Call.  393,  a,  6.    Sanciaemonial-  im 

Mlat.  sehr  oft,  z.  B.  L.  Baiuw.  262,  6.  276,  4  Pertz. 
29  fg.  Füge  hinzu: 

Appaeanus  Grut.  748,  1  (Mediolanum). 
Anni.       ipseius   Or.  llenz.  6338  (Laodicea    Comb.).    Brambach 
C.   L  Bhen.  1087    (Mainz).   Ann.    arch.   Rom.  1864 
17,  8  (3.  Jahrb.  n.  Chr.). 
Vgl.  ipsieiis  II,  334. 
09,  8  fg.  In  nie  und  ipse  war  das  i  wohl  ursprünglich  lang,  wenig- 
stens in  Letzterem,    da   es  von   is  ^=;  eis  gebildet  ist  (auf 
Ifso  Fast.  Praen.  Jan.  16.  möchte  ich  mich  nicht  berufen). 
Doch  deuten  die  irrationalen  Messungen  bei  den  Komikern 
auf  frühzeitige  Kürzung  des  Stammvokals  hin.    Ei  als  Aus- 
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druck  des  kurzen  nach  e  sich  neigenden  i  findet  sich  ein 
paarmal  in  Denkmälern  der  Republik:  faceiundum,  seibi, 
seine.*)  Gleichen  Werth  hat  es  wohl  in  dem  Eillurico  der 
Barherinischen  Triumphalfasten  (vgl.  die  Schreibung  Inlijr). 
In  solchen  Flandschriften,  welche  den  Gedanken  an  Wahrung 
alterthümlicher  Sitte  fern  halten,  ist  ei  =  i  als  Doppel- 
schreibung zu  betrachten  (vgl.  z.  B.  incendeiariis  Flor.  Dig. 
31,  14  Mo.  eimperaior ^  ebend.  195,  26.  quadrupedei- 
bus^  ebend.  277,  1);  diese  beweist  aber  nicht  minder  die 
dicke  Aussprache  des  i, 
12  fg.  Wir  berühren  hier  die  eigenthümliche  Stelle  des  Con- 
sentius  über  die  verschiedenen  Laute  des  langen  i  (S.  20 
Gr.):  ^Romanae  linguae  in  hoc  erit  moderatio,  ut  exilis 
eins  sonus  sit,  ubi  ab  ea  verbum  incipit,  ut  ite,  aut 
pinguior,  ubi  in  ea  desinit  verbum,  ut  habui,  ienui:  me- 
dium quendam  sonum  inter  e  et  i  habet,  ubi  in  medio 
sermone  est,  ut  hominem.  Mihi  tamen  videtur,  quando 
producta  est,  plenior  vel  acutior  esse;  quando  autem  brevis 
est,  medium  sonum  exhibere  debet,  sicut  eadem  exempla, 
quae  posita  sunt,  possunt  declarare.'  Im  ersten  Satz  ist 
statt  der  gewöhnlichen  Zwei-  eine  Dreitheilung  des  i  ent- 
halten:, 1)  dünnes,  2)  breiteres,  3)  breitestes,  Mittellaut 
zwischen  i  und  e.  Der  zweite  scheint  nur  vom  Gegensatz 
zwischen  dünnem  und  breitem  i  zu  handeln;  allein  dann 
würde  'plenior',  der  Sprachgewohnheit  zuwider,  dasselbe 
bedeuten  wie  'acutior'  und  der  Hinweis  auf  die  angeführ- 
ten Beispiele  nicht  passen.  ^Plenior  vel  acutior'  steht 
daher  meiner  Ansicht  nach  für  'aut  plenior  aut  acutior.' 
Von  wem  die  thörichte  Lehre  herrührt,  dass  i  nach  seiner 
verschiedenen  Stellung  im  Worte  verschieden  gelautet  habe, 
wissen  wir  nicht;  man  glaubt  zuerst  —  bis  man  auf  das 
'mihi  tamen  videtur'  stösst  —  es  sei  die  des  Consentius 
selbst.  Kurz  vorher  hat  dieser  Grammatiker  als  eine  Eigen- 
thümlichkeit  des  gallikanisclien  Vulgärlateins  die  dicke  Aus- 
sprache des  i  erwähnt  und  ile  als  Beispiel  dafür  angeführt 
(s.  III,  41). 


*)  Oder  kann  liier  ei  silb  Uoppc^lsclireibuny,-  anfgeiasst  werden,  wie  dies 
wold  bei  oii  in  den  alten  Formen  jrrolxnim,  vivous  (vgl.  I,  28,  22—2'))  der 
Kall  ist? 
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33  fg.,  a.  Füge  hinzu: 

inveneri  Darmst.  August,  ile  dial.   17,  25. 

70,  20  %.,  a.         (C)rispenus  Rossi  I,  560  (406  n.  Chr.). 
22  fg.,  a.  lovena  Oderic.  Diss.  337,  V. 

27  fg.,  a.         Lopecena  Le  Blanl  I.  Chr.  578  (Rom  in  Frankr.). 

Vgl.  Lupicinus  ebend.  419;   Liipeciniis  obond. 
474  A. 
70,33 — l\,2,[i.  peregreno    Bertoh   Le    antichila    d'Aquileja    198, 
CCXXVII. 

71,  7  ^^,,  a.  Volusena  Bull.  arch.  Rom.  1860   92,  7  (Fporedia); 

ebend.    Vohismi,    Volminus. 
\\ — 15,  a.  Vgl.  it.   Ofeiia  =  Aufina. 

28  fg.,  a.  Füge  hinzu: 

delecim  Le  Blant  L  Chr.  458  L  (Vienne). 
äelicenüa  [C  =  G)  Rev.  arch.  Par.  n.  s.  XII,  431 
(Moes.  inf.). 

72,  2,  a.  Genauer:  ^Form.  Andegav.  XX'. 
3 — 9,  a.  Füge  hinzu: 

deluculum  Darmst.  Censor.  71,  5. 
9  fg.,  a.  demicavit  Bern.  Euseb.  11,  h. 

demicans  ebend.  115,  m. 

demicanies  ebend.  135,  r. 

demicani ^  Amand.  Euseb.  27,  f. 
16 — 26,  a.        demissis  Arneth  Militärdipl.  Taf.  XIX,  a,  10  (Gros 
di  Podu,  Dakien,  129  n.   Chr.). 

74,  22 — 26,  a.        sequerit  (^=:  requires)  Bern.  Cledon.  62,  2. 

75,  5 — 7,  a.  decibitia  Darmst.  August,  de  dial.  8,  22. 
8,  a.  Vgl.  lolhr.  dere  [dehoni  :^=  dicuni). 

32  {^.,  a.  Füge  hinzu: 

deresiculo  Sang.  Ed.  Rolhar.  48,  33  (Epor.  redi- 
cidiim). 
Vgl.  sp.  reir. 

76,  19  fg.,  a.  Lies  'Haute- Auvergne'. 

22 — 31,  a.       prefenüum  Ed.  Rothar.  (643  n.  Chr.)  45,  35  Ve. 

fenitas  ebend.  80,  31.  32. 

fenitae  Ed.  Grimoald.  (668  n.  Chr.)  83,  8  Ve. 
32  fg.,  a.  Vgl.  roveret. -trient.  fenir. 

77,  2,  a.  Vgl.  pr.  gles\  neupr.  greoule,  greoure  z=  glirola. 
7, 1,.  Vgl.  eidus  Or.  3649  (399  n.  Chr.). 
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15— -19,  a.    Füge  hinzu: 

Eguhio  Geogr.  Rav.  273,  9  PP. 

Eguhium  Guido  478,  9  PP. 

Eguvini  ad  Eguini  S  [e  gummi  ß)  Plin.  XV  §  31 

Sill. 
Egovini  0Vd  Egubini  r  ebend.  XXIII  §  95. 
20,  a.    Elignis  in   dieser  Virgilstelle   auch   Non.  147,  a,  22  G. 
35,  a.  Füge  hinzu: 

leverto  Le  Blant  I.  Chr.  374  (Briord,  501  n.  Chr.). 
78, 25  fg.,  a.     TtSQSKOvXo    Brambach    C.    I.    Rhen.    App.    VI,    5 
(Amulet,  Badenweiler). 
perecliiamur  s.  II,  51,  3. 

34  fg.,  a.  Vgl.  pr.  pese. 

35  fg.,  a.  Füge  hinzu: 

Plenius  Bern.  Cledon.  45,  13.  49,  27.  50,  8. 
79,  5  fg.,  a.       Prefernum  Geogr.  Rav.  280,  16  PP. 
13,  a.  So  auch  pr.  previlegi. 

17,  a.  Gehört  unter  II. 

18,  a.  Füge  hinzu: 

seve    (Sil VE)    Kellermann    Vig.    Rom.    lat.   d.    zu 
300,  1. 
25 — 27,  a.  sperare  Vat.  Aen.  IV,  562. 
80, 11  fg.,  a.     veialis  Papyr.  S.  Avil.  f.  7. 
1).  Vgl.  altfr.  veie. 
15 — 27,  a.  Füge  hinzu : 

ingenie,  consile  [e  =  n)  Le  Blant  I.  Chr.  377  (Briord, 

615—630  n.  Chr.). 
nosire  ebend.  477  (Toulau,  695  n.  Chr.). 
32  fg.,  a.     angusie  Pal.  Georg.  IV,  206. 
81,  33,  a.  Lies  ^492'. 
33 — 35,  a.   Füge  hinzu: 

unaanime  Pal.  Aen.  XII,  264. 
82, 13—18,  a.   snes  Donat.  416,  3. 

26 — 30,  a.    rupes  (u  t=^  i)  Pal.  Georg.  11,  414. 
31— 33,  a.    artes  Rom.  ebend.   IV,  297. 
83,5  fg.,  a.       varies  Le   Blant  I.  Chr.  462  (Saint- Jean-de-Bour- 
nay,  562  n.  Chr.). 
14 — 19,  a.   annies  ebend.  535  (Arles). 

b.   LumpMeis  C.  I.  L.  I,  1238  (Neapel,  gg.  70O  d.  St.). 

Seluichanll,  Vokalismus  d.  Vulg-. -l.al.  Nachli-.  13 
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sac7ieis  Ritschi   Mon.   epigr.   LXXVII,   11  (Tibur, 

nach  731  d.  St.). 
suieis  C.  I.  L.  I,  1042.  1460  (b.  Aquileja). 
Vgl.  ingenuils  ebend.  1492.    Dies  sind  Doppel- 
schreibungen; man  schwankte  zwischen  -is  und 
-eis\  s.  Bücheier  Lat.  Dekl.  S.  67. 
83, 21—84,  4,  a.  felicüate  Cohen  Med.  imp.   III,   367,   45   (Cara- 
calla). 
sole  ebend.  VI,  5,  17  (Maximinus  II.  Daza). 
84, 10—16,  a.       cervice  Med.  Georg.  III,  167. 
17,  a.  inope  auch  Put.  Georg.  I,  186. 

17—19,  a.       iraciante  Pal.  ebend.  III,  502. 

ille  ebend.  IV,  416. 
38,  a.  Lies  ^53.  57'. 

85,  2—35,  a.    S.  Bücheier   Lat.  Dekl.   S.  49  fgg.    Der  Ablativ   der 

meisten  Substantiva  lautete   in  klassischer  Zeit  m  -e  aus; 
nur   bei   den  Adjektiven   bekam   die  /-Form   den  Vorzug. 
Mehr   Beispiele   von   -e  = -i   im   Ablativ  von   Adjektiven 
bei  Neue  Lat.  Formenlehre  II,  19  fg. 
10,  a.  Zu  streichen  (im  Pal.  steht  igni  =  igne). 
37%.,  a.  Füge  hinzu: 

que  Le  Blant  I.  Chr.  373  ( Saint -Maurice -de- 
Remens,  Viennensis,  486—529  n.  Chr.).  377 
(Briord,  615—630  n.  Chr.). 

86,  2—4,  a.  discesse^  Flor.  Dig.  114,  19  Mo.    Vgl.  liahid,  ienui 

mit  dickem  i  nach  Consentius  (s.  III,  191). 
7,  a.  dorme  Gazzera   Iscr.  crist.  del  Piemontc   S.  299. 

11,1).  moverei^  Vat.  Aen.  VI,  399  (so  Ribb.  i.  T.). 

88,24%.  Sodalae  (Dat.  Mask.)  L  N.  654  (Canusium). 

89,  4%.,  n.  Alexandreae  C.  I.  L.  I.  Fast.  min.  VI,  49  (Venu- 

sium).   I.  N.  2614  (Neapel,  z.  Z.  d.  Augustus). 
Scr.  Hist.  Aug.  I,  164,  14  Jord. 
8  %.,  a.  leulhasiu  Salm.  Pseudoapul.  276,  23. 

b.  leiothanum  S  Plin.  XI  §  75  Sill. 

9 — 12,  a.         museo  Gr.  Henz.  6599  (b.  Tunis).  Scr.  Ilist.  Aug. 
II,  113,  1  Jord. 
b.         museiar.(ius)  Grut,  586,  3. 
Man  beachte  die  Lautspaltung:   museum  =  ^ovöstov,  mu- 
sivus  (wie  archivum,  Argivi),  seltener  musius  =  [lovösiog. 


i 
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Für  jenes  finden  wir  jedoch  auch  musium  (und  musaeum), 
für  dieses  auch  museus,  ja  sogar  musaeus  in  dem  von  1, 
243,  33  fg.  hierher  gehörigen  musaeario. 

12  fg.,  a.  Füge  hinzu: 

Phüadelphea  I.  N.  2486  (Puteoli). 

29 — 38,  a.       et^ene  Marangoni  Acta  S.  Vict.  94.  2. 

3G— 38,  a.  =  Le  Blant  I.  Chr.  567  (538  od.  600  ii.  Chr.). 

39,  a.  Lies  ^sqtjvyi'. 

90,  12  fg.,  a.  Füge  hinzu: 

peraiarum^  Flor.  Dig.  161,  2(j  Mo. 
13,  a.  PeritJious  kommt  auch  sonst  in  Hdss.  häufig  vor. 
14  {^.,  a.  Füge  hinzu: 

Serenarum  Aelhic.  12,  22.  21,  17  Wu. 

serena  (Adjekt. :  ''verführerisch')  ehend.  60,  11. 

10  fg.,  a.  Vgl.  fr.  serin   (Zeisig),   neupr.  serena,  serenta,  sera- 

veria  (Bienenwolf)  =  öslqt^v  (Hesych).  • 

21,  a.  Vgl.  auch  hypoieniisa. 
25  fg.,  a.  Füge  hinzu : 

cheledon.  Grotefend  Stemp.  röm.  Augenärzte  N.  9 
(Genua). 
26,  a.  Efigeniam  H  Petron.  70,  18  Bü.    U.  öfters. 

27 — 31,  a.       Esidori  (II  z=z  E)  Spreli  Hist.  Ravenn.  I,  i,  194. 
Esedori,  Hesedoro  Kod.  d.  7.  Jahrh.  n.  Chr.  Pertz 
Arch.  f.  alt.  deutsch.  Geschichtsk.  VII,  253. 
32fg.,  a.         Medru  s.  II,  92,  8  fg. 

Metras,  Meirae  (Beinamen)  Grut.  685,  1. 
1).  Md^Qaq. 

Neicia  C.  I.  L.  I,  1194  (^in  Oscis'). 

91,  5  fg.,  a.  Selenos  Bern.  Euseb.  89,  a. 

Selenusium  Kodd.  Plin.  XVIII  §  64  Sill. 
28--34.  adeu^  Flor.  Dig.  83,  5  Mo. 

necessariu  ehend.  144,  30. 
veru^  ebend.  132,  35. 
92, 11  fg.  Plautiu  Ann.  arch.  Rom.  1864  S.  163  (Ostia,  162 

n.  Chr.). 
93,  0  [^.  =  Le  Blant  I.  Chr.  379  (Briord). 
7  fg.  Füge  hinzu : 

(Aga)pUu  ebend.  458  K  (Viennc,  517  n.  Chr.). 

11  fg.  riciu  ebend.  377  (Briord,  615—630  n.  Clir.). 

13-^= 
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septimu  ebend.  549  (Marseille). 
fuiuru  ebend.  551  A  (ebend.). 
94,21—23.  posiumu^  Flor.  Dig.  105,  21  Mo. 
faciu  ebend.  149,  28. 
pericülu^  ebend,  421,  11. 
exiremu^  Amand.  Euseb.  192,  w. 
amfibrachu  Bern.  Cledon.  33,  7. 
unu  ebend.  70,  9. 
utruque  ebend.  15. 

95,  3  fg.  Wie  se  vivum,    auch  se  vivus  =  se  vivo.    In   diesem   er- 

kennt Ritschi  Bresl.  Sommerkat.  1838  S.  7  mit  Recht  eine 
Vermischung  der  Formeln  vivus  und  se  vivo,  die  aber  eben 
nur  darum  so  häufig  ist,  weil  kein  lautlicher  Unterschied 
zwischen  vivus  und  vivo  bestand.  Schliesslich  bekam  se- 
vivus  ganz  die  Geltung  eines  Adjektivs  und  wird  daher 
«  treffend  von  Le  Blant  I.  Chr.  IL  pref.  S.  CXXI  mit  bone- 
memorius  (henememorius  ^=^  honae  memoriae\  s.  I,  176) 
zusammengehalten. 

96,  8  fg.  Füge  hinzu : 

anenus  [^  =  M),  ferus  Le  Blant  L  Chr.  377  (Briord, 

615—  630  n.  Chr.). 
äuus  ebend.  378  (Briord)  (hier  ^menbra  ad  duus  fratres' 
statt  ^m.  äuorum  fratrum',  worüber  Le  Blant).  690 
(Vienne,  578  n.  Chr.). 
libertus  ebend.  379  (Briord,  487  n.  Chr.). 
superus,   multus,   orfanus,  nudus  ebend.  483  (Viviers, 

6.  Jahrb.  n.  Chr.). 
oculus  ebend.  II,  S.  310  (Brescia). 
13  fg.      anu  Vermiglioli  Ant.  iscr.  Perug.  561,  221. 
98,11 — 13.  eurum,  euorum   (d.  i.  eurum^)   Le  Blant  L  Chr.  380 
(Briord). 
speciaculurum  ^  Flor.  Dig.  29,  2Q  Mo. 
17  fg.      huc  Le  Blant  L  Chr.  391  (Aoste,   496  n.  Chr.)  (statt 

'395  (Aoste)').  465  (Merlas).  481  (Aps). 
24—34.  nus  ebend.  677  (Amien»).  Sang.  Ed.  Rotliar.  76,  5. 
99,7 — 16.    custus  Perret  Catac.  d.  Rome  V,  Lxxiir,  11. 
custudia  Papyr.  S.  Avit.  f.  12,  15. 
cuiusdia  {S  versetzt)  ^Flor.  Dig.  162,  8  Mo. 
21.  =Le  Blant  L  Cln\  411  (558  n.  Chr.). 
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21 — 21.  Füge  hinzu: 

Fluri...  (zweimal)  [.  N.  1613  (Beneventum). 
fluruit  Pcipyr.  S.  Avil.  f.  15  v,,  12. 
29—32.  Vgl.  pr.  fluri  (Pz.). 
33 — 35.  Füge  hinzu: 

mure  Le   Blant  f.  Chr.  37e3  A   (Briord,   z.  Z.  v. 
Dagobert  I.).  377  (ebene!.,  615—630  n.  Chr.). 
100,1.  ^diifrjavü  303,  26  Mo. 
3 — 5.  Füge  hinzu: 

Herus  (=  Antheros)  Amantl.  Euseb.  181,  a. 
6 — 17.  Nepm  ebend.  ^69,  e.  139,  q. 

nepvs  I.  Text  L.  Sal.  XLIV,  4.  [neptus)  5.  III.  Text 
XLIV,  5.  (6.)  IV.  Text  LXXVm,  3.  4.  Guelf.  XLI, 
9.  Monac.  XLIV,  5.  6.  V.  Text  XLVI,  5.  6  Pard. 
pronepus  Archaeoi.  Cambr.  1859  S.  289  (b.  Mar- 
gam,  Wales). 
19 — 25.        sacerdus  Ver.  Sulp.  Sev.  211,  4. 
32  fg.  Eigenn.  in  -ör  {-öris): 

Philopatur^  Amand.  Euseb.  123,  3. 

100,  35—101,  6.  oxsur  Le  Blant  I.  Chr.  400  A  (Vienne). 

senaiur  ebend.  573  (Le  Puy). 

servaiur  Archaeoi.  Cambr.  1856  S.  249  (Pant    y 

Polion,  Wales). 
amure,   dulure  Le  Blant  I.  Chr.  373  A   (Briord, 

z.  Z.  V.  Dagobert  L).  380  (ebend.). 
Jionure  ebend.  684  (Saint -Maurice). 

101,  2.    Fleetw.  =  Le  Blant  I.  Chr.  628  (La  Gayole). 
7 — 31.  Füge  hinzu: 

scripiur  Amand.  Euseb.  107,  i. 
accusaiur  ebend.  151,  d. 
nuiriiur  Bern.  Cledon.  37,  16. 
nominaiur  Papyr.  S.  Avit.  f.  6  v.,  15. 
mercatur  ebend,  f.  12  v.,  8. 
maiure  Sang.  Ed.  Rothar.  30,  42. 
dunalure  ebend.  45,  20. 
rapturi  ebend.  48,  35  (auch  Epored.). 
sorurem  ebend.  50,  10.  25. 
sorures  ebend.  50,  15.  24. 
auclur  ebend.  55,  54. 
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aucturem  ebend.  55,  54  56,  12. 
fideiussiirem  ebene).  76,  20. 
debeiur  ebend.  76,  11. 
äebUur  ebend.  76,  24. 
20.         auciiirum^  Flor.  Dig.  5,  19  Mo. 
ligaiures^  ebend.  150,  27. 
actur  ^  ebend.  326,  23. 
praeiur ^  ebend.  338,  31. 
103,  25  fg.     praefeciur%  Mar.  pap.  dipl.  CXXXII  (Ravenna ,  Mitte 
d.  7.  Jahrb.  n.  Chr.). 
26  fg.     praeiurn  {=  praeioris)  Ver.  Sidp.  Sev.  146,  4. 
28.  Vgl.    Seriurius    (S^ISV+S3S)    Briinat.    Mus,    lurch. 

XC. 
39  fg.  Füge  hinzu: 

iransituriis  Pardess.  CCLXXI,  2  (Kopie,  635  n.  Chr.). 
104, 1—6.      victuria  ostgoth.  M.  Rev.  num.  Par.  1853  S.  107. 
victiiriae  Papyr.  S.  Avit.  f.  12  v.,  18. 
Viciurio  Goth.  Viel.  139,  2. 
Victurius  ebend.  140,  2. 
Victuri  ebend.  153,  24.  211,  25. 
11  fg.  '        Nomen  in  -orianus: 

praetiirianam    Herzog  Call.   Narb.    bist.   II,  20,   77 
(Narbo,  4.  Jahrb.  n.  Chr.). 
17 — 19.   Victiirimmi  Bern.  Euseb.  183,  u. 

Victurino  Goth.  Vict.   181,  2Q. 
28.  Vgl.  sp.  caluroso. 

30  fg.  Hier  ist  u  aus  vo  zusammengezogen;  s.  II,  519. 
34.  Füge  hinzu: 

ratiu^  Flor.  Dig.  108,  17  Mo. 
37  fg.      indicchme  Le  Rlant  I.  Chr.  474  (Guillerand,  600  n. 
Chr.). 
105,  23  fg.      Lacunias  {= -icas)  Bob.  Char.  100,  18. 
24  fg.      Pacunius  Flor.  Dig.  401,  7  Mo. 
25 — 20.  patrunus  Sang.  Ed.  Rotliar.  54,  19.  33. 

pairunum  ebend.  54,  54. 
37  fg.      Peirimia  Le  Blanl  I.  Chr.  431  (Vienne). 
106, 1.  praecunio  Papyr.  S.  Avit.  f.  12,  6. 

praecun..,  ebend.  f.  14,  13. 
praecunium  ebend.  f.  7. 
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5  fg.  scemtmiales  Le  Blant  1.  Chr.  468  (Revel-Tourdan). 
23  fg.  Carusus  ebend.  375  (Briord,  557  n.  Chr.). 

Cariisa  ebend.  663  (Lyon,  520  n.  Chr.). 

26  fg.  Sebussia(nae)   Or.  Henz.  6725  (Lancaster);   vgl. 

Sehosianae,  -a  in  and.  Inschr.  (nach  einem 
gewissen  Sehosus  benannte  Ala). 

SO  fg.  lebrusus  (b  =  p  s.   I,  126,  a,  4 — 7)   Sang.  Ed. 

Rothar.  55,  43. 

37 — 39.  ahdiimen  Gloss.  Labb. 

107,  2  fg.  Aurura  I.  N.  1717  (Beneventum). 

6  fg.  CapiiuUno  Goth.  Vict.  181,  5. 
15.                  nutaririy  Flor.  Dig.  84,  36  Mo. 

16  fg.  nuvelis,   nuvilior  Le   BlanL  I.  Chr.  377  (Briord, 

615—630  n.  Chr.). 
18 — 22.  ^admuvit,   TtQoCiqvsyKev ,   id    est   aclmovU.   Vett. 

epigr.'  Passeralius  De  lit.   perm.  S.  119. 
muiu  Bern.  Cledon.  53,  29. 
' .  25 — 32.  consubrino  Carrara  De'  scavi  di  Salona  nel  1850 

21,  n  (Epetium). 
consubrinae  Bern.  Euseb.  165,  n. 
consubrini  Ed.  Rolhar.  (643  n.  Chr.)  42,  23  Ve. 
consubrine  III.  Text   L.  Sal.  XLIV,  7.  IV.  Text 

LXXVIII,  5.  6  Pard. 
consubrinae  III.  Text  ebend.   XLIV,  8.  V.  Text 

XLVI,  7.  8. 
consubrino,  -i  Guelf.  ebend.  XLI,  9. 
consubrinus  Gloss.  Labb. 

107,  35—108, 14.  consulaium  Ver.  Sulp.  Sev.  145,  9. 
108, 19 — 21.  cornicupia  Gloss.  Philox. 

27  fg.  Crotuplii  Bern.  Euseb.  15,  g. 

28  fg.  puno  Bern.  Cledon.  60,  1. 

conpunantur  Sang.  Ed.  Bothar.  27,  52. 
32.  dunaiure  ebend.  45,  20. 

Vgl.  duno  in  einer  Inschr.  Bull.  arch.  Rom. 
1865  S.  37  (Navelh  nc'Peligni,  vor  580  d.  St.), 
die  von  Corssen  als  sabellisch  nacligewiesen 
worden  ist  in  Kuhn's  Zlschr.  XV,  241  fgg. 

108,  39—109,  2.    Erupem  Bern.  Euseb.  8,  27. 

Eurupam  Lips.  Aethic.  51,  35  Wu. 
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109, 16  fg.      idulis  Papyr.  S.  Avil.  f.  4  v.,  3. 

18 — 31.  luciista  Gloss.  Cyrill.  Philox.    U.  s.  w. 
1.10, 11  fg.      hirica  Amand.  Euseb.  137,  s. 
i4fg.      Meirodurus^  ebend.  192,  h. 
10—21.  neguüa-,  negucia-  I.  Text  L.  Sal.  XXVII,  2(d.  IV.  Text 

XI,  4.  LXXXI.  Giielf.  XXVII,  23.  XLIV  Pard. 
24.  numine  Inscbr.  eines  Rings   Cochet  Le   tombeau   de 

Childeric  P"^  S.  353  Anm.  1  (zw.  Mainz  u.  Bingen). 

111,  5  fg.       Omentum  [H  =^  N)  Guido  483,  9  PP. 

Numeniina  Tab.  Peut.  V,  d. 
7  fg.        nunne^  Flor.  Dig.  92,  1  Mo. 
12—25.  Octuh(res)  Le  Blant  I.  Cbr.  458  T  (Vienne). 

Octu(hris)  Gazzera   Iscr.  crist.  del   Piemonte   S.  143 
(Alba,  510  n.  Chr.). 
26 — 27.  Vgl.  altfr.  Oiciouvre,  neap.  Aiirufe. 

38.  Upilio  auch  2 Pal-     Füge  hinzu: 

üpilione    Le    Blant    I.    Chr.    694    (Vienne,    524   n. 
Chr.). 

112,  10  fg.     pairnciniis  ebend.  698  (Vienne). 

17  fg.  Vgl.  allfr.  pume,  pun. 

18  [^.  Füge  hinzu: 

putatio  Darmst.  August,  de  dial.  11,  3  i^piiteus,  quod 
eius  effectuni  potalio  est'). 

19  fg.      praesiuliibaniur  Papyr.  S.  August.  132,  2. 

praeslulari  Gloss.  Philox. 
21.  priinior  Ver.  Sulp.  Sev.  149,  3. 

23  fg.     prume Le  Blant  I.  Chr.  692  (Vienne)  ( gnusedr 

prume =^  magnus  el  prominens^). 

25 — 27.  Vgl.  pr.  emp7mmpi.     Altfr.    auch  provface,  prouvin. 

39.  Vgl.  altfr.  rubesie. 

113,  1 — 3.  Füge  hinzu: 

^barbarismus   autem    dicitur   eo    quod   barbari  prave 
locuntur,   ut  siqui  dicat  Rumam  pro  Roma''  Serv. 
Comm.  in  Donat.  444,  5  K.    Vgl.  Ponipejus  Com- 
ment.  artis  Donati  285,  7  K. 
Paimam^  Ainand.  Euseb.  181,  b. 
4 — ß.      llumolus  Bern.  Euseb.  79,  d. 
liumuio  Goth.  Vict.  188,  16. 
In  der  Form  Romanehis  Brambach  C.  I.  Bhen.  565  statt 
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des  häufigeren  Rum.  lässt  sich  der  Trieb  der  Römer  er- 
kennen, in  fremden  Namen  Anlilänge  an  eigene  zu  suchen; 
demselben  verdanl^en  wohl  auch  die  Formen  Veieranehae 
für  allerdings  nur  einmal  belegtes  Baiaranehae  und  Ca- 
haUio  [Cahalione  Herzog  Gall.  Narb.  bist.  II,  84,  400 
(Mainz);  heute  Ccwaülon)  für  Cabellio  (s.  Gr.  Henz.  5210) 
ihren  Ursprung*  Andere  Beispiele  haben  wir  schon  I,  37 
beigebracht.  Lautwechsel  in  den  verschiedenen  barba- 
rischen Mundarten,  eigenthümliche  Beschaffenheit  der 
Laute,  welche  dem  römischen  Munde  mehrfache  Wieder- 
gabe derselben  gestattete,  endlich  unrichtiges  Verstehen 
der  fremden  Laute  mochten  diesem  Triebe  entgegen- 
kommen; daher  wir  auch  Schwankungen,  wie  Hludcma, 
Hluäena,  Ganadiae,  Gevadiae  (Brambach  Ind.  IV.),  nicht 
berücksichtigt  haben. 
8.  Vgl.  rumon.  Rumma  (so  in  der  Bibelübers.). 
9  fg.  Iszer  hat  Romen,  romenesc  [Rum.  rum.). 
9 — 11.  Vgl.   altfr.  Roumain. 

12.  Bei  dieser  Gelegenheit  bemerke  ich,  dass  ich  für  die 
beiden  Dialekte  des  Churw.  vmi  eines  praktischen  Zweckes 
willen  mit  Fuchs  die  Benennungen  '^Rumonisch'  und 
^Ladinisch*  und  nicht  die  üblichen  ^ Oberländisch'  und 
^Engadinisch'  gebrauche,  obwohl  jene  erste  überhaupt 
^Rhätoromanisch'  bedeutet,  man  also  ^Rumonsch  da 
la  ligia  grischa',  *  Rumansch  d'Engadina  bassa',  ^Ro- 
mauntsch  d'Engiadina  ota'  sagt.  V^'egen  ^Ladinisch'  s. 
Carisch  Wtb.  Vorr.  S.  XXXV.  Uebrigens  bedauere  ich 
sehr,  dass  ich  aus  Unachtsamkeit  die  fehlerhafte  Schreib- 
weise Rhät-  angenommen  habe,  der  ich  freiUdi  dann 
treu  bleiben  musste. 
13 — 16.  Füge  hinzu: 

scruva  IL  Text  L.  Sal.  II,  3.  10.   Guelf.  II,  3  Pard. 
[scruvam)  IIL  Text  ebend.  II,  6. 
18—27.  suhrius  Le  Blant  I.  Chr.  471  (Nacon), 
Suhrio  Ör.   Ilenz.  5190  =  5419  (Ma- 

comer,  Sard.,  74  n.  Chr.).  (  Gentihiame 

Subrii,    Suhrius   ebend.   6954    (Saint-  (  =  Sohrius'i 

Pons  bei  Nicaea). 
suhri..  Papyr.-  S.  August.  139,  9. 
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28—30.  sulo  Le  Blant  I.  Chr.  708  (Venasque,  Ende  d.  6.  Jahrh. 
n.  Chr.). 
sulns  Amand.  Eiiseb.  165,  in. 
siila  San^.  Ed.  Rothar.  50,  29. 

36  fg.      Susomine  {s  =^  z)  Le  Blant  I.  Chr.  497  (Vaison). 

38%.      Tubias  Amand.  Euseb.  165,  f. 
114,4—12.    tuius^  Flor.  Dig.  261,  25  Mo. 

10 — 12.  Wegen   des   doppelten   t  vgl.    Consentius   S.  14  Cr.: 

Ter  adiectionem  litterae toitum  pro   toio,   coitidie 

pro  cotidie\ 

14 fg.  Füge  hinzu: 

vutis  Le  Blant  L  Chr.  698  (Vienne). 

Ladin.  vud,  neupr.  vu.  Woher  rumon.  viiti,  Götze, 
Götzenbild?  An  das  deutschQ  Gotl  lässt  sich  nicht 
denken  (doch  vgl.  magliavutis  ^=^higoU).  Ich  glaube, 
dass  es  zusammenhängt  mit  altfr.:  ^veu,  voeu,  vout: 
figure  de  cire  qui  representoit  celui  qu'on  desiroit 
blesser  ou  tuer  en  le  piquant;  de  vuUus^ \  ^voidt, 
vout',  voeu,  Image  de  cire  servant  aux  sortileges; 
face,  visage,  air,  mine;  vuliiis^  \  ^vout:  visage, 
mine,  toute  espece  d'effigie;  vuUus^  (Roquefort). 
Es  hat  sich  offenbar  volum  (nicht  bloss  ^das  Ge- 
lübde', sondern  auch  die  ""oblatio  rei  votivae'  s. 
Grimm  Deutsche  Mylh.  S.  217.  373  fg.  395.  690) 
mit  vuUiis  (^quaevis  imago'  DC.)  vermengt.  Im  Mlat. 
sind  vulti  cerei  Wachszauberbilder,  vullivoli,  vul- 
tiiarii  die  Verfertiger  solcher,  invuUus  Zauberei 
dieser  Art,  invuUari  dieselbe  treiben.  Hiermit 
stimmen  altfr.  vouU,  vout,  voiist,  envulter,  envouUer, 
envousler  nach  Form  und  Bedeutung  vollkommen. 
Wie  nun  voiilt  für  voeu,  so  kommt  auch  voeu,  veu 
für  voult  vor  (s.  DC).  Die  Bedeutung  von  clevo- 
tütus  bei  Apul.  De  herb.  VII.  ('si  quis  äevolatus 
defixusque  fuerit  in  suis  nuptiis')  erinnert  sehr  an 
die  des  späten  invultari. 

24  fg.  Es  fehU:  ^vor  CT'.\ 

26.  Vgl.  grödner.   Uttober. 

32  fg.  Vor  LB.    Vgl.  hulbus  =  ßolßog,  sogar  hulhine  =  ßol- 
ßvvrj;  imbulbitare  von  ßolßizov. 
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36 — 38.  =  Schönwisner  De  riideribus  laconici  160,  3  (Ofen). 
Anklang  an  dulcis;  vgl.  DoIc.  Or.  Henz.  5623  (Alt- Ofen). 

115,  8  fg.  Füge  hinzu: 

ZuHa  Reo.  de  la  sog.  arch.  de  Constant.  1863 
196,  57  (Tiddi) ;  vgl.  Lollia  ebend.  196,  56. 

Lulius  ebend.  S.  210  (Calda) ;  zu  ^Q.  LuUus.  L.  f. 
Quir.'  vgl.  ^Q.  LoUius  M.  fd.  Quir.'  S.  178. 

muUiinm  Papyr.  S.  Avit.  f.  6  v.,  2. 

11  fg.  PuUio  Bern.  Euseb.  145,  a. 

{PöUionis  C.  I.  L.  I,  1198  (Sinuessa).)- 

Vgl.  die  Namen  PuUius   und  Pollius  [Pouli  C. 

I.  L.  I,  1556)  von  ziemlich  gleicher  Häufigkeit. 

12  fg.  sublecetavet  (BL  :=  LL  umgekehrte   Schreibung) 

Le   Blant  I.   Chr.   377    (Briord,   615—630  n. 
Chr.).    Doederlein  Syn.  1,  153  Anm.  hätte  diese 
Form  zur  Begründung  seiner  Etymologie  solli- 
citare  c=:  sublicUare  brauchen  können. 
15 — 17.  So  auch  lenuUus,  aber  corolla,  persolla.  —  Vgl.  gr. 

cpovXliKXo^  (b.  Athen.). 
17  fg.  Füge  hinzu : 

vor  LP\ 
Eiimulpo  Bern.  Euseb.  39,  g. 
[Ev^oXnoi^.) 
23  fg.  sulvendo  Flor.  Dig.  105,  4  Mo. 

29.  Vgl.  sp.  rumbOy  pg.  rumo,  fr.  rnmb  (spr.  romh)  (Windstrich). 
29  fg.  Füge  hinzu : 

vor  MN: 
sumnum  Salm.  Pseudoapul.  270,  13. 

vor  MP: 
PumponiiiSy  Flor.  Dig.  64,  2  Mo. 
31 — 36.         rumphaea  Aelhic.  42,  12  Wu. 
rupia  Gloss.  Amplon.  373,  171. 
rufea  Urk.  v.  832  n.  Chr. 

Vgl.  Diefenbach  Orig.  Europ.  S.  409. 
115,39 — \\Q, '\.  prumta  Le  Blant  I.  Cbr.  615  (Narbonne). 
prumptus  Bern.  Euseb.  137,  h.  147,  w. 
(prömptiis.) 

116,  27  fg.  Luncl.  Archacologia  VII,  171  (Derbyshirc). 

Liindinium  in  Ildss. 
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28.  ]_nmdera  Spreti  Hist.  Flavenn.  I,  i,  313,  9  (1.  Hälfte 

d.  8.  Jahrh.  n.  Chr.). 
117,2—4.        iwidimt  C.  I.  L.  1.  Menol.  nist.  Colot.  Mai.  10. 

tund-,  toiund-,  Mund-  II.  III.  Text  Monac.  L.  Sal. 
XXIV,   2.    3.    Guelf.   XXIV,   5.    6.    Leid.   XXVII 
Tit.   V.  Text  XXVI,  2.  3.  Capp.  extravv.  IV,  Tit. 
1.  2.  Sept.  caus.  III,  1  (S.  351)  Pard. 
12  fg.  So  auch  altfr.  hiinz  =  longe. 
14 — 19.  Füge  hinzu: 

nungenios  Goth.  Vict.  177,  18.  ^ 

nungenü  Ed.  Rothar.  (643  n.  Chr.)  47,  20  Ve. 
22—25.     sfungiam  Ups.  Aetliic.  83,  22  V\'u. 
118, 24  l'g.        spuns-us,    -averit,    -alibm    u.   s.    v\.    Sang.    Ed. 
Rothar.  45,  23.  25.  27.   48,   12  (u.  Verc.).    17 
(u.  Verc.).   18.   20   (u.   d.    übr.   Kodd.).   25.   32. 
36.  43  (an  diesen  3  Stellen  auch  d.  übr.  Kodd.). 
49  (u.  Verc).  50.  51  (u.  d.  übr.  Kodd.).  52,  36. 
38.  42.  IV.  Text  L.  Sal.  XIV,  5.  6.  10  Pard. 
[spönsus) 

28.  Tusillae  auch  Gloss.  Cyrill.  TonsUlae  steht  in  keinem 
(wenigstens  erweislichen)  Zusammenhang  mit  londere. 

29.  Füge  hinzu: 

iunsis  Med.  Aen.  I,  702. 

tunsorato,  -averit  IV.  Text  L.  Sal.  XXX,  1.  XXXIV, 
Tit.  1.  2  Pard. 
[iönsus.) 

30.  Vgl.  sp.  (uson,  pg.  iuzao\  altfr.  iouseau,  tousiau  (junger 
bartloser  Mensch;  auch  in  der  Bedeutung  von  sp.  imon 
Roquef.),  neufr.  iouselle  (ble  sans  barbe).  Von  ionsa  auch 
altfr.  touse,  Mädchen,  Frau? 

119,  8  fg.  Frountau  ist  neupr. ;   bei  Roquefort   finden  sich  neupr. 
Wörter  in  beträchtlicher  Anzahl. 
32  fg.  So  auch  \Yal.  munie. 
119,34 — J20,  0.   Corssen   Krit.  Nachtr.   S.  80  hält  Promontorium 
aufrecht.    Auf  jeden  Fall   glaube   ich,   dass    o  der  Ante- 
paenultima  gebührt,  und  kann  in  promuniurium  C.  I.  Gr. 
1711,  B,  15  (Delphi,  z.  Z.  Trajans),  promuntur.  Gr.  Ilenz. 
5148  (beim  Promontorium  Circes)  keine  klassische  Schrei- 
bung  erkennen.    Vgl.  übrigens  Promenlhoux   (bei  Nyon; 
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urkundl.  1181  Promunior,    später  Promentor,   Promeior\ 
s.  Gatschet  Ortsetym.  Forscli.  I,  136). 
120,  12.  Vgl.   das   mittelalt.  Gondulpunt  (heute   Gauäempont)   bei 
Grandgagnage  Etüde  sur  quelques  noms  anciens  de  lieux 
situes  en  Belgique  S.  14. 
26—28.  Füge  hinzu: 

urMs  Bern.  Euseb.  8,  17. 
urhem  Amand.  Bern,  ebend.  137,  s, 
nrhe  Amand.  ebend.  J. 
urhem  Bern,  ebend.  197,  a. 
30  fg.  urhiiariam  Sang.  Ed.  Bothar.  25,  7. 

31.  Lies  'RC\ 

120,  39—121,  2.  So  auch  aUfr.  pourcel. 

121,  7—11.  Füge  hinzu: 

vrdo  Bern.  Euseb.  10,  1. 
22  fg.  So  auch  imoles.  durmi. 
24 — 29.  Füge  hinzu: 

furma  Papyr.  S.  Avit.  f.  12  v.,  11. 

multifurmi  ebend.  f.  12,  13. 
30  fg.  So  auch  rumon.  furma  (Bibelübers.). 
34 — 36.  So  auch  grödner.  fiirmia. 
121,39—122,1.  Füge  hinzu: 

turmina  Salm.  Pseudoapul.  271,  8. 

iurtorminib\  (d.i.  tur-^,  tor-^]  ebend.  271,  22. 

turmenio  ebend.  281,  10. 

iurmenta  ebend.  286,  22. 
122, 10.  Furnax  auch  Gloss.  Cyrill. 

18.  =  Herzog  Gall.  Narb.  bist.  II,  52,  253  (Manduet  b.  Nimes). 

21.  Füge  hinzu: 

coniurno  (krumm)  Aethic.  40,  19  Wu. 
(ro()i'og.) 
29  ^^.  scurpiones  Salm.  Pseudoapul.  270,  19. 

scurpionis  ebend.  284,  22. 
31.  turpedo,  iurpido  Gloss.  Labb. 

123,5.  Vgl.  hierzu  fursUam  Gnelf.  L.  Sal.  LV,  1. 
14.  Vgl.  altfr.  curline  (Bociuef.). 

22.  Für  ^Cor.'  sollte  hier  und  Z.  32  deutlicher  ^Corinth.'  stehen. 
34  fg.  Furiuna,  -am   in   Ildss.  d.  L.  Sal.  ed.  J\u'd.:   I.Text 

XLV,  2.  XLVI  (7  Mal).  L,  3  (2  M).  II.  T.   \LV,  2.  XLVl 
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(7  M.).  L,  2  (2  M.).  IV.  T.  LXXIX,  2.  LXXX  (8  M.).  LXXXV, 
2.  3.  V.  T.  XL VII,  2.  Moiiac.  XLV,  2.  L,  3.  Guelf.  XLlü 
(5  M.).  LH,  4  (2  M.).  5. 
124,5 — 10.  Füge  hinzu: 

Maviirti  Gazzera  Iscr.  crisL  del  Piemonte  S.  231 

(Vercellae,  528  ii.  Chr.). 
Mmnhiiriii  [m  eingeschohen ;   s.  I,  114)  Bull,  di 

arch.  crist.  III,  10  (527  n.  Chr.). 
Maurti  Le  Ulant  I.  Chr.  431   (Vienne,   528   n. 

Chr.). 
Mavu(rin)  eheud.  474  A  (La  Mure,  528/529  n. 

Chr.). 
Mavurtio  ehend.  683  (Evian,  527  n.  Chr.). 
18.  Curvino  Marangoni  Acta  S.  Victor.  157,  5. 

124,22—125,23.  agnmciiur  Bern.    Euseh.   39,   h.   81,  o.   83,   c. 
101,  m.  105,  k.  n.  107,  h.  109,  b.  d.  113,  1.  r. 
cognuscant  cbend.  3,  2. 
cognuscUur  ebend.  89,  k.  99,  h. 
^  recognuscat  Papyr.  S.  Avit.  f.  6  v.,  20. 

cognusci  ebend.  f.  4,  9. 
agnuscat  ebend.  f.  12  v.,  19. 
recugnuscaiis  ebend.  f.  8. 
cognusccre  Papyr.  S.  August.  146,  9.  22. 
cognuscai  Ed.  Bothar.  (643  n.  Chr.)  71,  56.  72, 

1  Ve. 
agnusc-,    cognusc-    IV.  Text    L.    Sah   LXI,    2 
(2 Mal).  LXXXI  (4 M).  Guelf.  XXXVII,  2.  XLIV 
(2  M.).  LXIV,  3.  LXXVI  Pard. 
125,  25 — 28.  Vgl.  altgallic.  conucido. 
29.  Füge  hinzu: 

Muscis  (zweimal)  Bull.  arch.  Nap.  n.  s.  VIII,  5 

(Tifata). 
Muschianns  Konsul  v.  512  n.  Chr. 
125,  37 — 126,  1.   promuscide  Voss.  Anth.  lat.  V,  144  Burm. 
promuscides  Gloss.  Voss. 

S.  Schmitz  Rh.  Mus.  XXI,  142  fg.  (welcher 
eine  makedonische  Form  TtQo^oozig  ver- 
muthet).  L.  Müller  ebend.  298  fg.  Jahn's  Jahrb. 
XCllI,  397. 
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12G,  12  fg.  coliissiis  Amand.  Euseb.  123,  g. 

(KoloOGog.) 

21  fg.  Molussorum  Bern,  ebend.  37,  p. 

[MoUaaog.) 

22  fg.  apusiulus  Papyr.  S.  August.  1.34,  14. 

(«7ro(>ro>log.) 

35  fg.  So  auch  wal.  musträ,  ausschelteii  (im  Lat.  ^Vorstellungen 

macben),  altbearn.  mustrar. 
126,37—127,2.  Füge  hinzu: 

huslia  IV.  Text  L.  Sal.  XVI,  2  Pard. 
ustia  V.  Text  (G)  ebend.  XVI,  1. 
127,8.  pus  (=  posi)  Le  P>lant  I.  Chr.  462  (Saint- Jean- 

de-Bournay,  562  n.  Chr.). 
9.    It.  pusigno  =  rumon.  puschein. 
16.  So  auch  altfr.  penikecousie. 
29.  Füge  hinzu: 

cunc.  (n=:  concuhina)  Or.  2463. 
34  fg.  cumfimäit^  Flor.  Dig.  328,  2  Mo.  ' 

35.  Genauer   Ed.  Rothar.  (643  n.  Chr.)  47,  5  Ve.  (^qui   fuit 
oxor  fratris').     Füge  hinzu: 

cugnaüonem  ebend.  40,  32. 

36  fg.  Die  angeblich  altfr.  p'ormen   sind  wohl  aus  dem  Neu- 

prov.  entnommen  (cougnat,  cugnat),  wie   oft  bei  Roquef. 

128,  1.  Füge  hinzu: 

recugnuscaiis  Papyr.  S.  Avil.  f.  8. 
25.  cummunis  Bern.  Cledon.  38,  10. 

26  fg.  Vgl.  wal.  cuminecä. 
29.      Füge  hinzu: 

cummoius^  Flor.  Dig.  349,  33  Mo. 
32 — 39.        cumparavit^  ebend.  264,  14. 

129,  2 — 5.  cwnbaris  (=^  comparibus)  Herzog  Call.  Narb.  bist. 

II,  13,  33  (Narbo). 
cumpare  Mur.  1848,  4  (Aquileja). 
8.  cumpetere^  Flor.  Dig.  124,  31  Mo. 

cumpeiit  ebend.  ^268,  18.  347,-23. 
8  fg.  cumpleciaiiü\  ebend.  114,  25. 

130,3.  Lies  ^couiumc^.    Altfr.  auch  custwne. 
4 — 7.  Füge  hinzu: 

cüns  Le  Bhmt  I.  Chr.  388  (Veseronce,  491  n.  Chr.). 
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procimsiil  Durandi  II  Piemonte  cispadano  antico  S.  158 

(Mirabello,  z.  Z.  v.  Hadrian). 
procusul^  Flor.  Dig.  124,  4  Mo. 
15  fg.      cutnvenerit^  ebend.  409,  40. 
25.  Lies  ^culeage\ 
2,1.  So  uh^  Flor.  Dig.  93,  33  Mo. 
131,  12  fg.  So   auch   pr.   ublidary   altfr.   nhliance.     Im   Patois   des 
Fourgs  ublai  W\q  uffri. 
14  fg.  Grödner.  uhhedt,  usserve. 
17 fg.  Füge  hinzu: 

Äristuhulus  Amand.  Euseb.  125,  u. 
31  fg.      cucina  Gloss.  Cyrill. 

It.  cucina,  fr.  cuisine,  chorvv.  cuschina,  kat.  cvina, 
ahd.  kuchina. 
Aiim.  Vgl.   altfr.    ausier  =  adohsiare.     Wie   oft  ist  —  nach 
Diez  selbst  —  ein  bedeutungsloses  d  vorgeschlagen  worden, 
welches    hei  Zeitwörtern,    wie   unterengad.   daschiar  = 
aschiar  (^'- aiisicare  von  ausus),  duzar  =  auzar  i^  altiare 
von  alius)  der  Praeposition  de-  entstammen  mag,  in  pr. 
dorca  [orca),   dorna   [urna),   montales.  decco  (echo)   rein 
euphonischer  Natur  ist.  Im  Logudoresischen  besteht  neben 
eo  (ego)  deo\   campidan.   bloss   deu,    Logud.  Untermund- 
arten bieten  geo,  zeo  [z  dolce),  jeo  (fr.  J),    dego  (Spano 
Ortogr.  sarda  I,  73,  Anm.  1)).    Wir  können  diese  Formen 
nur  in  Uebereinslimmung   bringen,    wenn  wir  Prosthese 
von  d  annehmen  {dego,  deo,  den,  dzeo,  dzeo,  zeo},  nicht, 
wenn  wir  mit  Spano  geo  als  Umstellung  aus  ego  erklären. 
132,13.  Lies  MI,  vi,  3'  statt  'W,  vii,  1  §2'.     Füge  hinzu: 
lucupleiem^  Flor.  Dig.  118,  20  Mo. 
14.  Vgl.  lucullum,  lucuUi,  lucellum  (Behälter)  Gloss.  Cyrill. 
21  [^.  Füge  hinzu : 

harenifudinas  ^  Flor.  Dig.  220,  15  Mo. 

23  i^.     pudractris  Salm.  Pseudoapul.  285,  4  (vgl.  podragra 

ebend.  2^Q,  2,  altsp.  podraga  Mussaf.  Ber.  d.  Wien. 

Ak.  Ph.-hist.  Kl.  LIII,  504,  durchaus  wie  cadrega 

=  cadegra  I,  159 ;  wegen  r  —  x-  =  r  — ^  r  =  *  —  r 

s.  m,  5). 

-  26  fg.      adulescens  =  adolescens. 
28 — 34.  apusiulus  Papyr.  S.  August.  134,  14. 
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apostulos  Bern.  Euseb.  161,  x. 
apostulorum  ebend.  167,  g.  197,  o. 
35  fg.      arcMbuculus  Or.  2335  (376  n.  Chr.) ;   vgl.  archihu' 
colus  ebend.  2352  (z.  ders.  Z.). 
133, 1^ — 12.    puhlicula  Gloss.  Cyrill. 

16—28.  diahulo  Ver.  Sulp.  Sev.  131,  3.  140,  24.  173,  5. 
diäbuli  ebend.  204,  21. 
(dia)hulwn  Papyr.  S.  August.  133,  1. 

134,  9  fg.       dulure  Le  Blant  I.  Chr.  373  A  (ßriord,  z.  Z.  v.  Dago- 

bert I.).  380  (ebend.). 
Fr.  douleur\  pr.  dulliat 
19.  Vgl.  altkat.  julL 

19  fg.  Füge  hinzu ; 

mulino  (zweimal)  IL  Text  L.  Sal.  XXII  Pard. 
mulinus  Guelf.  ebend.  XXII,  1. 
aquamulina  Gloss.  Cyrill. 
It.  mulino,  fr.  moidin. 

20  fg.      FilopoimUtanus  Kellermann  Vig.  Rom.  lat.  d.  299. 

Filopopuliianus  Ann.  arch.  Rom.  1864   15,  1  (3.  Jahrh. 

n.  Chr.). 
23.  ulivo  Ed.  Rothar.  (643  n.  Chr.)  m,  32  Ve. 

29 — 33.  pulenta  Gloss.  Philox. 

Churw.  pulenta. 

135,  4.  Vgl.  pulypus  Gloss.  Labb. 
5  fg.  Füge  hinzu : 

spullia  Bob.  Char.  104,  19. 
8  fg.       Triptulemo  Bern.  Euseb.  37,  1. 

21  fg.     Dumetillam  Amand.  ebend.  163,  c. 

30.  humicida,   -ium  u.  s.  w.  Ed.  Rolhar.  (643  n.  Chr.) 

22,  45.  23,  7.  14.  24.  2Q.  28.  37,  45.  38,  34. 
53.  42,  29.  30.  59,  22.  2Q.  m,  41.  69,  48.  Ed. 
Liulpr.  (720  n.  Chr.)  103,  36.  38.  39.  42.  47. 
52.  (721  n.  Chr.)  105,  33.  35.  37.  42.  (727  n. 
Chr.)  127,  33.  39.  41.  44.  46.  (728  n.  Chr.)  129, 
35.  (729  n.  Chr.)  133,  16.  (731  n.  Chr.)  136,  45. 
51.  (733  n.  Chr.)  144,  32  Ve.  Guelf.  L.  Sal. 
XXIV  Tit.  XXXV  Tit.  XLI  Tit.  XLV  Tit.  XLVIII. 
LXV.  LXXVI. 
136,  G  fg.       demuniosus  Sang.  Ed.  Rothar.  55,  44. 

Schucliardl,  Vukalisinus  d.  \ulg-. -Lat.  Nachli".  \^ 
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Churw.  damuni,  dimuni. 
12  fg.  So  auch  ^i[\\musüer.  Vgl.  die  schweizerischen  Ortsnamen 
(hei  Gatschet  I,  99  fg.) :  Muistruo,  Mustriis,  Muslniez, 
Mustruaco  (sämnithch  Urk.  d.  13.  u.  14.  Jahrh.  =  Mon- 
ireux),  Miitriiz  hei  Gi'andson  [Mustrueu  1359),  Münster 
in  OberwalHs,  Muster  {=  Disentis),  Müstaü,  Kirche  hei 
Tiefenkasten  in  Bünden,  Müstair  im  Münsterthal. 
18—30.  Füge  hinzu: 

mun.  merov.  M.  Rliein.  Jahrh.  XV,  166,  13  h. 
murdtarius  desgl.  Rev.  num.  Par.  1841    398,  2. 
137, 1 — 14.    munimentum    Mar.   Iscr.   Alh.    119,    1),    1    (z.   Z.    d. 
Septimius  Severus). 
munim.  (zweimal)  I.  N.  2522  (Puteoli). 

26  fg.      (di)acunus  Le  Blant  I.  Chr.  0^^'^  (Lyon,  540  n.  Chr.). 

I  =z  dt  in  iac.  ehend.  482  (Viviers,  496  n.  Chr.);  iaconi 
Cavedoni  Cimit.  di  Chiusi  S.  24. 
33 — 35.  Füge  hinzu: 

piipalarium^  Flor.  Dig.  29,  25  Mo. 
pupidarium^  ehend.  29,  27. 
138,5—8.      corpure  Le  Blant  L  Chr.  380  (Hriord). 

27  fg.      pecture   ehend.    u.  Gazzera   Iscr.  crist.  del  Piemonte 

S.  167  (Ahlei  von  l»agno,  8.  Jahrh.  n.  Chr.). 
30.  sterciira  Gloss.  Philox. 

139,  0.    Coiirau,     da     ohne     Beleg     hei    Roquefort,     wohl     nur 
neupr. 
IG  fg.  Lies  '4035'  statt  M034'.    Die  Inschrift  steht  ührigens 
hei  Mommsen  L  N.  123*  unter  den  'falsae  vel  suspectae'. 
Empurhnn  Geogr.  Rav.  55,  14  PP.  (in  Arahien). 
23.  V\\^i^  hinzu: 

furo  Amand.  Euseh.  157,  u, 
140, 1^ — 0.      IlierusoUmarum  Bern,  ehend.  5,  30. 

8.  Lies  ^  Jcdrusauly}7ia\ 

9.  Vxv^a  hinzu: 

Musalla  Tab.  Peul.  11,  a. 
12.  ruscus,  ruseum  Gloss.  Cyrill. 

22.  hulriommi  Aethic.  69,  13.  80,  1  Wu. 

Bulrionis  ehend.  iS^:i,  14. 
23 — 25.  Botruus  nehen  bolrus  scheint  auch  Ch.'donins  zu  ken- 
nen; s.  Keil's  Anm.  zu  35,  2b. 
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26 — 32.  Füge  hinzu: 

puiuü^  Flor.  Dig.  47,  36  Mo. 
28.  "^potius  per  o  scribendum,    non   per   u,    qnia   a  potis 

venit'  Beda  S.  2341  P. 
29  fg.      utpuie  Gloss.  Cyrill. 
141,  4—15.    rutundum  Vat.  Gell.  I,  iv,  4  (Hertz  i.  T.). 
ruiunäantur  Salm.  Pseudoapul.  27G,  9. 
rutundiora  ebend.  276,  20. 
riiiundiorih ;  ebend.  278,  4. 
ruiundam  ebend.  279,  23. 
ruiunda  ebend.  289,  25. 
rutundo  Papyr.  S.  August.  132,  16. 
37  [^.  So  auch  neupr.  Juan  [luhan,  luan  b.  Roquef.). 
142,1.     Cu-,  qu- =  CO-  vor  Vokalen   ist  im  Romanischen  eine 
häufige  Form,  z.  B.  sp.  pg.  pr.  cuidar,  altfr.  cidder,  qidder, 
■   rumon.   qniilar  =  altit.   coitare  =  cogitare\    fr.   cuisse 
(altfr.  quisse)  =  pr.  coissa  =  coxa. 
5.    Füge  hinzu: 

quagulum  V  Plin.  XX  §  105  Sill. 
quagulo^  ebend.  XXIX  §  88. 
6  fg.    Churw.    anquagliar,   inquagler\   sp.    cuajo,   pg.    quallio 

(neben  coalho),  oberengad.  quegl. 
7.    Ausfall  von  u  auch  im  it.  cagliare,  caglio  [gnglio). 
19 — 22.  Füge  hinzu: 

Siquonia  Rom.  Georg.  II,  519. 
vaqua  Pal.  Aen.  IV,  82. 
haqua^  Flor.  Dig.  477,  17  Mo. 
28  fg.  Clovacam    auch    Ritschi   Mon.    epigr.   Taf.  LXXVII,   II 
(Tibur,  nach  731  d.  St.).    Vgl.  Clovatia,  jünger  Chiatia. 
Consentius  S.  25  Cr. :  ^Ergo  couacla  qui  dicit  pro  cloaca 
\JcoacIa    pro    cloaca'    ebend.    S.   16;    umgekehrt    wird 
romanisch  häufig   das   /  der   Deminutivendung   nach   den 
anlautenden  Konsonanten  versetzt,  z.  R.  it.  ßaba=:fabi(/a, 
sp.    bioca  =  hnccuki],   et  per   adiectionem   barbarismum 
facit,  addit  enim  u  litteram  mediae  syllabae,  et  per  trans- 
mutationem,   /  enim  litteram   quae  erat  in  prima  syllaba 
mutavit  et  in  ultima  posuit.' 
143,32—144,10.  Curtius   Griech.   Etym.  S.  486   bezweifelt,    dass 
sich  in  laulwniae  =  XcaoiiiciL   das  alte  S-  erhalten  habe. 

14* 
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Ebend.  S.  646  fg.  Aiim.  sagt  er:  *Aus  alten  Schreibungen, 
wie  Archelauus,  folgt  die  Hörbarkeit  eines  S-  für  den 
griechischen  Namen  ebensowenig,  wie  aus  Achivl  für 
!A%aLoi.  In  römisclier  Zeit  bieten  die  Inschriften  für  ein 
inlautendes  Digamma  keinen  Anhalt.' 

144,  34  fg.  Curtius  freilich  zuletzt  a.  a.  0.:  ^Ein  Grund,  warum  nicht 

äo  ebensogut  wie  äo  in  av  übergehen  sollte,  liegt  nicht  vor.' 

145,  2  fg.  Füge  hinzu : 

Cleupaira  Salm.  Pseudoapul.  264,  12. 

5  fg.       leuthasiü  ebend.  267,  23. 

6  fg.        neuiericis  Ver.  Sulp.  Sev.  158,  6. 

15.  Teudora  Marangoni  Acta  S.  Viel.  S.  113. 

18—30.  Teudosio  Goth.  Vict.  199,  17. 

30  fg.      Theudocio  (c  =  t)  Bern.  Euseb.  1,  17. 

TeuduL,   Le  ßlant    I.   Chr.    121   (Chapelle   St.   Eloi 
an  der  Rille)  (oder  deutscher  Name?). 

32  fg.      Theiifrastus  Salm.  Pseudoapul.  265,  3. 

23.  31.  Wie    Thudosio,    Tufilatus   gehört    auch    numiniis  IF, 
136,  1  hierher. 

Anm.  In  sp.  it.  Leocadia,  fr.  Leocadie  (alt  Locaye  nach  Roquef.), 
neupr.  Liocadia,  Locaia  steht  eo  für  eu  (s.  II,  163). 
146,11—15.  So  auch  Serv.  in  Donat.  421,  17  fgg.  K.:  'Ex  bis 
duae*,  e  et  o,  aliter  sonant  productae,  aliter  correptae. 
Nam  0  productum  quando  est,  ore  sublato  vox  sonat,  ut 
Roma;  quando  correptum,  de  labris  vox  exprimitur,  ut 
r05«.' "Mar.  Victor.  S.  2454  F.:  ^0,  ut  e,  geminum  vocis 
sonum  pro  conditione  temporis  promit'  u.  s.  w.  (s.  III, 
151).  Pompejus  Comment.  artis  Donati  102,  13  fgg.  K. : 
^*  0  longa  Sit  an  brevis.  Si  longa  est,  debet  sonus  ipse 
intra  palatum  sonare,  ut  si  dicas  oraior,  quasi  intra  sonat, 
intra  palatum.  Si  brevis  est,  debet  primis  labris  sonare, 
quasi  extremis  labris,  ut  puta  si  dicas  ohü.  Habes  istam 
regulam  expressam  in  Terentiano.  Quando  vis  exprimere 
quia  brevis  est,  primis  labris  sonat;  quando  exprimis 
longam,  inter  palatum  sonat.'  Vgl.  ebend.  285,  6  fgg.  K.: 
Tlerumque  male  pronuntiamus  et  facimus  Vitium,  ut  brevis 
syllaba  longo  tractu  sonet  aut  iterum  longa  breviore  sono: 
si  qui  veht  dicere  Riioma  aut  si  velit  dicere  aequus  pro 
60  quod  est  eqiius,  in  pronunlialione  hoc  fit.'   Ro?na  haben 
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BP,  Ruoma  Cb,  Rouma  S.    Nach  Lindemann's  Anm.  S.  423 
wäre  Rouma  Schreibfehler  für  Roma,  indem  das  Kürze- 
zeichen mit  u  verwechselt  wurde,   und   dies  scheint  mir 
—  denn  Ruoma  verstehe   ich  nicht  —  mit  Hinblick  auf 
die  kurz  darauf  folgende  Stelle  (285,  30  fg.)  Metrahimus 
accentum ,    si  velis   dicere   Roma   [Roma   BP,  Ruma  b, 
Ruoma  C,   Rouma   S],    cum   tractim   debeas   dicere'    das 
Anuehmbarste.    Ruma  (für  Roma  angeführt  von  Servius; 
s.  III,  200)  passt  nicht  in  den  Zusammenhang. 
Anm.  Leider  hat  die  gewünschte  Gleichmässigkeit  doch  nicht 
Statt,  indem  ich   aus  Unachtsamkeit  II,  115 — 125   nach 
Diez'scher  Weise  oölie,  prönto,  nascöndere  u.  s.  w.  statt 
cöUe  u.  s.  w.  geschrieben  habe. 
147,  6  fg.  Vgl.  cuperherit  IV.  Text  L.  Sal.  LXVIII,  3  Pard. 
148,13.  Lies  'it.  tavola'  statt  'it.  täbola\ 

11 — 39.  Wir  wiederholen  hier  die  II,  95  ausgesprochene 
Warnung  vor  einem  Missverständnisse,  welclies  aus  der 
Vorstellung  des  Rustiklateins  als  einer  Sprache  entspringt 
(während  wir  doch  mit  diesem  Ausdruck  zeitlich  und 
räumlich  verschiedene  Sprachweisen  umfassen;  s.  Vorr. 
S.  IX),  und  bitten  derselben  überall  eingedenk  zu  sein. 
Saeculum,  nicht  saecolum,  sagte,  wer  pardbula,  iuvenis, 
nicht  iovenis,  wer  luvinianus. 
34 — 39.  Füge  hinzu: 

Vulceianae  I.  N.  216  (Volceji,  323  n.  Chr.). 
Vultin.  Kellermann  Vigil.  Rom.  lat.  d.  28. 
149, 14  fg.    So    Theudoius  bei   Venantius,    Cleuhulus   bei  Luxorius 
(L.  Müller  De  re  metrica  S.  268). 
15  fg.   Theudoricus  steht  dem   gothischen  Vorbild  piudareiks 
näher  als  Theodoricus.    Dieses  ist  eine  Umbildung,  welche 
sich  an   Theodorus  anlehnt,  wie  Honoricus  =  Hunareiks 
(?  Hunjareiks)  (I,  37)  an  Honorius. 
22  fg.  Füge  hinzu: 

hovulco  Sang.  Ed.  Rothar.  37,  1  (u.  s.  Verc.  Epor.). 
3  (u.  s.  Verc). 
29.  =  Coluher  I,  N.  401  (nach  Viggiano;  Mur.  nach  Como). 
150,36—151,3.  Füge  hinzu: 

soholem    Le   Blaut  I.    Chr.   462   (Saint- Jean -dc- 
Bournay,  562  n.  Chr.).  528  (Arles). 
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sohohim  ebend.  708  (Venasque,  Ende  d.  6.  Jalirh.  ii. 
Chr.). 

151,  9  fg.       tobis  Morcelli  De  stil.  inscr.  I,  cccclix. 

Sp.  toha. 
14  fg.  Kynir.  croes,  crog,  gael.  crois\  vgl,  croKX,  crox,  crax 
in   breton.    Denkm.   d.   9.  Jahrb.    n.  Chr.    (Arch.  Cambr. 
1863  S.  319.  323). 
21.  So  auch  sp.  coliombro,  pg.  cogombro. 
26  fg.  Füge  hinzu: 

edocaius  Grut.  860,  5  (Aug.  Taur.). 
edocavit  Bern.  Euseb.  55,  h. 
edocaius  ebend.  57,  c. 
33  fg.      noce  Ed.  Rolhar.  (643  n.  Chr.)  66,  27  Ve. 

It.  noce,  pg.  7i0Zy  pr.  notz,  fr.  noix\  sp.  nuez. 
Nocito  Pardess.  CCCCXXIX,  10.  17.  27  (692  n.  Chr.). 
CCCCXL,  12.  32.  37  (697  n.  Chr.). 
Fr.  Noisy. 

152,  4.  podens  Gloss.  Cyrill. 

5 — 10.    stodiiit  Le  Blant  I.  Chr.  483  (Viviers,   6.  Jalirh.  n. 

Chr.). 
15.  ^  Le  Blant  I.  Chr.  628  (La  Gayoie).    Vgl.  31.    153,  27. 
15 — 26.  P'üge  hinzu: 

subiogalum  Papyr.  S.  Avit.  6,  9. 
18 — 23.  iogalem  Lo  Blant  L  Chr.  462  (Saint- Jean -de- Bour- 

nay,  562  n.  Chr.). 
26  fg.      refoghim  Sang.  Ed.  Rothar.  46,  37. 
32—39.  console  Le  Blant   [.  Chr.  374   u.  381  (Briord,   501 
n.  Chr.). 
consoles    ebend.    466    A    (Bevel  -  Tourdan,    563   n. 

Chr.). 
consolis,  consolaio  ebend.  688  (Vienne,  540  n.  Chr.). 

153,  2—5.     fa?nola  ebend.  406  (Vienne,  564—579  n.  Chr.). 

famohis   ebend.  432  (Vienne,   571   n.  Chr.).   474  B 

(Valence,  nacli  490  n.  Chr.). 
famo(la)  ebend.  458  E  (Vienne). 
famol(us  oder  a)  ebend.  464  (Merlas). 
famoli  ebend.  483  (Viviers,  6.  Jahrb.  n.  Chr.). 
famoHs  ebend.  698  (Vienne). 
5.  =  ebend.  667  A  (552  n.  Chr.). 
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5  %.  Füge  hinzu: 

Ficolenshim  Mar.  Iscr.  Alb.  42,  XXXVH;    vgl.  Ficu- 
lensi  Or.  111. 

6  fg.       incaniola  [E  =  F)   Le   ßlant  I.    Chr.    690   (Vienne, 

578  n.  Chr.). 
8  fg.       popoli  ebend.  540  A  (Arles). 

regolas  ebend.  615  (Narbonne). 
9—15.    secolo  ebend.   467    (Revel-Tourdan,    547    u.   Chr.). 
468  (ebend.). 

secoL  ebend.  477  (Toulau,  695  n.  Chr.). 

secolares   ebend.  545  (Marseille,   6.  Jahrb.   n.  Chr.). 
17  fg.      Tiniinnaholus  (zweimal)  I.  N.  1625  (Beneventum). 
18—20.  Le  Blant  I.  Chr.  400  A  (Vienne).  479  (Aoiiste).  698 

(Vienne). 
21—28.  Ebend.  397  A.  405  A.  406.  417.  428.  431.  432  B. 

435.  437.  458  0.  U.  EE.  461.  463.  471.  474.  476. 

477.  483.  484.  512.  543.  554.  564.  569.  570.  571. 

575  D.  615.   659.   662.   683.  690  (Lusinay,   Vienne 

u.  s.  w.).    Inschr.   Ed.  reg.  Lang.  210,  II  Ve.  (Staf- 

farda  bei  Saluzzo,  620  n.  Chr.). 

154.  ambolaiur,  vincolis  (-orum),  singoli,  pendolam,  hahi- 

tacoli,  ergasiolum  (-orum),  pericolosam,  adminlco- 
lum,  cumolaris,  tahernacolis,  saccoli  (-o)  Papyr. 
S.  Avit. 

Caiolo  Amand.  Euseb.  133,  e. 

consolaitim  Amand.  Bern,  ebend.  3,  8. 

consoles ^  Amand.  ebend.  101,  d. 

consolib.  ebend.  107,  c. 

pi^oconsolaris  ^  ebend.  167,  n. 

modolctium  Amand.  Bern,  ebend.  27,  d. 

popolum^  Amand.  ebend.  53,  h. 

fabolor  Bern.  Cledon.  56,  22. 

mciscolinini  ebend.  40,  5. 

saholosis  Salm.  Pseudoapul.  262,  7. 
9.  commacolare  Pal.  Virg.  Ecl.  VIH,  48  (Uibbeck  i.  T.). 

insola^  Pal.  Aen.  III,  386. 
18.         popolus  Flor.  Dig.  3,  25  Mo. 

co?isokäiis i  el)end.  10,  15. 

155,  7.  Lies  ^fimi(c)idus\  Aber  auch  von  konsonanlischen  Slämmen 
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wurden   Deminuliva    in   -ioliis   gebildet;    daher  fiiiör  = 
funiolus  für  funiciilus,  freizior  =  fraüoliis  für  frater- 
culus,  (südwal.)  iurrölu  =  turriolus  für  iurriculus. 
8  fg.  Füge  hinzu : 

amoliium  [ü  od.  iP.)  Bob.  Char.  105,  9  f^a  ?nol- 

liendo'). 
amoleium  GIoss.  Cyrill.  Philox. 
Apoleio  Golh.  Vict.  157,  21. 
18.  tolit  Le  BJant  1.  Chr.  483  (Viviers,  6.  Jahrb.  n. 

Chr.)  (=  sustulü).  662  (Anse,   486  n.  Chr.), 
29.  Tilge  ')'  nach  Hschani.'. 
30  fg.  Füge  hinzu: 

Hercolis  Bern.  Euseb.  51,  n. 
31.  manipoU  Papyr.  S.  Avil.  f.  15  v.,  9. 

37  fg.  occoluU  Ver.  Sulp.  Sev.  208,  12. 

156,  2.  appoli  ebend.  110,  2. 

9.    Lies  '^Caracalla'  statt  ^Antoninus  Pius'. 

12.  Lies  '1.  P.'. 

24 — 26.   Füge  hinzu: 

comulaio   Mem.  de  l'acad.  d.  inscr.  XV  (1845), 
II,  122  (3.  Jahrb.  n.  Chr.). 
27.  Lies  ^comble,  -cr\    Mlat.  comblus,  combrus,  pg.  comoro, 
comhro,  it.  ingoinbro,  pr.  fr.  encombre.    Vgl.  it.  sp.  colmo 
(Diez  Et.  Wh.  1,  134). 
32 — 37.  Füge  hinzu: 

monomenium    Ann.    arch.    Boin.    1857    S.  302 

(Ostia). 
monomen(to)   Le   Blant  L  Chr.  458  K   (Vienne, 
517  n.  Chr.). 
156,38—157,  10.  nomiro  ebend.  394  (Aoste,  547  n.  Chr.). 

nomireniur  Sang.  Ed.  Bothar.  33,  54  (u.    s.  d. 

übr.  Kodd.). 
innomirahües  Amand.  Euseb.  33,  i. 
innomirahüia  ebend.  143,  y. 

157,  11  fg.  Nomitorem  ebend.  77,  a. 

19—31.  lom(ulu)?n  Le  Blant  L  Chr.  382  (Briord). 

iomulo  ebend.  397  (Lusinay,  606  n.  Chr.).  565 

(Coudes). 
iomol(o)  ebend.  397  A  (Lusinay,  628/29  n.  Chr.). 
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iomolo  ebend.  405  A  (Vienne,  559  n.  Chr.).  406  (ebend., 
564—579  n.  Chr.).  417  (so  Faks.  302,  nicht  tumulö) 
(ebend.,  561  n.  Chr.).  435  (ebend.,  524  n.  Chr.). 
474  (Guillerand,  600  n.  Chr.).  564  (Clermont). 
690  (Vienne,  578  n.  Chr.).  [458  ü  (Vienne)  == 
iumolo  Faks.  349.] 
tomüm  ebend.  407  (Vienne,  6.  Jahrb.  n.  Chr.). 
iomo  (so  Faks.  294,  nicht  tomolo)  ebend.  411  (ebend., 

558  n.  Chr.). 
tomolum  ebend.  437  (ebend.,  511  n.  Chr.).  461  (Saint- 

Jean-de-Bournay). 
iomnlus   ebend.   462    (Saint- Jean -de- Bournay,    562 

n.  Chr.). 
tomolü  ebend.  463  (Eyzin). 
iomu(lo)   ebend.  470  C  (Grenoble). 
io(mulo)  ebend.  481  (Aps).  674  A  (Mesves). 
iomo(lo)  ebend.  659  (Dijon). 

(iomolo  ebend.  570  (512,  527  od.  602  n.  Chr.). 
566  (526  od.  627  n.  Chr.).  571  (534  od.  596  n. 
Chr.).  628  (La  Gayole)  =  Hist.  de  l'acad.  des  inscr. 
XXV,  140,  I  (so,  nicht  1).  II.  IV.  Fleetwood  508, 
2.  —  iomolaia  Le  ßlant  I.  Chr.  543  =  MilHn  Voy. 
III,  169.) 
34  fg.  Monatius  Bern.  Euseb.  141,  z. 
35.  ionica  Gloss.  Labb. 

158,  l.  Lopa  Le  Blant  L  Chr.  418  (Vienne). 

Lopecena   ebend.  578  (Rom   in  Frankr.) ;   vgl.  Liipi- 
ciniis  ebend.  419.    Lupecinus  ebend.  474  A. 
17  fg.      occopat  ebend.  377  (Briord,  615—630  n.  Chr.). 

quadroplum  Papyr.  S.  Avit.  f.  4,  19. 
20 — 28.  soperat  Bern.  Euseb.  183,  x. 
34  fg.  Vgl.  Fulgora  bei  Aiigustin. 
30  fg.  Füge  hinzu : 

furfore  Salm.  Pseudoapul.  266,  15. 

It.  förfora,  sp.  förfolas. 
guitore  Papyr.  S.  Avit.  f.  6,  4. 
•    39  fg.      murmore  Papyr.  S.  August.  134,  6. 
murmorei  ebend.  143,  17. 
Hierher  murmorabunl  II,  160,  1. 
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159,  5  fg.  tellore  Papyr.  S.  Avit.  f.  8. 

7.  Astorio  Anthol.  lat.  1426,  1  Mey. 

11—15.        Beiorico  Pardess.  CCLXXIII,   26  (Ropie,^  635  ri. 
Chr.). 
Betör egas  merov.  M.  Rev.  num.  Par.  1845    20,  8. 
21  fo-.  forerei ^  Flor.  Dig.  470,  23  Mo. 

•i3 — 37.         luxoriam  Kod.  d.  7.  Jahrb.  ii.  Chr.  Ber.  d.  Wien. 
Ak.  Ph.-hist.  Kl.  XLIX,  89. 
luxoriosi  Darmst.  August,  de  dial.  13,  14. 
hixoria,  luxorio  Gloss.  Cyrill. 
27.  Lies  ^2'  statt  '1  §5'. 
38.  Füge  hinzu: 

Mercorio  Bern.  Euseb.  5,  11. 

Vgl.  fr.  Ortsnamen  Mercoire,  Mercoeur,  Mer- 
ceuü,  im  Mlat.  Mercorium ,  Mercolhim,  Mar- 
Collum  (vgl.  it.  marcorella],  "^Melgorium,  vulgo 
Melguel  aut  Melgueul  —  Montipessulano  proxi- 
mum^  Vales.  Notit.  Call.  S.  333,  b.  ^Mercoria 
in  Lemovicibus'  =  Mercqs  ebend.  S.  334,  a. 
160, 13  fg.  Gerosale  Le  Blant  I.  Chr.  542  A  (Berre,  5.  Jahrb. 

n.  Chr.). 

Vermischung  von  Hierosolymae  und  Ieriisalem\ 
eine  andere  Hieriisohjma  II,  140. 
17 — 21.  Vgl,  wal.  Sosana. 
22 — 25.  Füge  hinzu: 

Volosiamis  Bern.  Euseb.^  181,  5.  183,  b, 
26  fg.  froücaverant  ^  Ver.  Sulp.  Sev.  150,  11. 

160,28—161,2.  potal  Salm.  Pscudoapul.  286,  24. 

ampot-,  depot-,  mpoi-  {i?}ip.),  repot-  I.  Text 
L.  Sal.  XLVI.  Lin,  5.  LVI.  Guell.  XXIX,  1. 
XXX,  6.  XL,  10.  XLin.  LV,  3.  IV.  Text 
LXXX.  LXXXII,  2.  LXXXIII,  1.  2.  Capp.  ex- 
travv.  XVIII,  1  Pard. 
ampotare    Ed.     Grimoald.    (668    n.    Chr.)    84, 

2  Ve. 
depotanlur  Bern.  Cledon.  14,  1. 
161,  3  fg.  So  auch  sp.  chapodar,  pg.  chapotar  =  siippuiare  (?  altfr. 
chapoter,  pr.  chapuiar  =  caputar,  wozu  man  vergleiche 
altfr.  chapuiser,  pr.  capuzar). 
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21.  Füge  hinzu 


iovemim  Le  Blant  I.  Chr.  483  (Viviers,  6.  Jahrh. 

n.  Chr.). 
iovenius   ebend.   385   (Samt -Laurent -de -Mure). 
loveniiullo  Grut.   1135,  2   (^Caruagi'  b.  Medio- 
lanum). 
24.  lovinci  Brambach   C.   I.  Rhen.  1490  (Heddern- 

hehn,  Nassau). 
30  fg.  Fehorari  [or  =  ro)  Le  Blant  L  Chr.  601  (Tou- 

louse). 
31.  Lies  ^378  (Briord)'  statt  ^377  A'. 
162,9.    Vgl.  ävch.  por  z=  piier;   sogar />ora  Reines.  XVII,    180. 
10 fg.  Füge  hinzu: 

scdario  Le  Blant  L  Chr.  483  (Viviers,  6.  Jahrh. 
n.  Chr.). 
16  fg.  Vgl.  grova  Ed.   Rothar.    (643   n.  Chr.)  68,  31  Ve.  === 

it.  griia. 
21.  Schalte  4V,'  nach  ^imp.'  ein. 
20 — 25.  Vgl.  II,  287  qoeppe,  coeppe. 

33.  So  auch  altfr.  Paol  (Roquef.). 

34.  Vgl.  sp.  Laora  (neben  Laura). 
34  fg.  Füge  hinzu: 

7iaofyL  I.  N.  2705  (Misenum). 
naofylace  ebend.  2706  (Puteoli). 

Sonst  navfijlax  (s.  ebend.  2702.  2703.  2704. 

2707) ;  aber  schon  gr.  vaocpvkah,  neben  vav- 

162,  38 — 163, 4.  Diez  Gr.  1,  386  vom  Prov. :   ^Ao  für  au  scheint 

sich  kaum  vorzufinden.'  Doch  ausser  den  daselbst  ange- 
führten faoda,  nao  treffe  ich  bei  Honnorat  paoc  =  j)au- 
cus,  paoza  ^=  pausa  an. 

163,  8  fg.  Füge  hinzu : 

Deocalionc  Bern.  Euseb.  7,  10. 

Eleosina  e])end.  17,  b. 
9.  Eodoxio  Amand.  Euseb.   196,  b. 

10  fg.  logeneti  Marangoni  Dell.  cos.  gent.  454,  9  (oder 

=  Diog.% 
18 — 20.  Eoropac  ^  Amand.  Euseb.  35,  i. 

23  fg.  Leocippus^  ebend.  16,  2. 
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Vgl.  Leocadia  II,  145  Anm.  III,  212.. 
164,  1  %.  vor  Z: 

simol  Le  ßlanl  I.  Chr.  698  (Viennc). 
consol,  exsol  II,  152.  155. 
5—20.  tomolom  Le   Blant   I.    Chr.  461    (Saint- Jean -de - 

Bournay). 
Priscom^  Flor.  Dig.  36,  23  Mo. 
iesti?noniom  ebene! .  54,  4. 
cognomentom ^  Amantl.  Euseb.  117,  v. 
sacerdotlom^  ebend.  127,  f. 
ingeniom^  ebend.  g. 
Romanom^  Bern,  ebend.  187,  n. 
Constaniinom ^  ebend.  192,  e. 
scandalom  Sang.  Ed.  Rolhar.  27,  9  (u.  s.  d.  iibr. 
Kodd.);    vgl.    sacrameniom,    sagramentom    Ed. 
Rothar.  74,  54.  75,  41  Ve. 
Obelonon,   Andereton,   Auguston,    Acunon  Geogr. 
Rav.  237,  18.  238,  8.  239,  6.  13  PP. 
25—20.         bona  Le   BlanI   I.    Chr.  551  A   (Marseille)    ('bono 

reque  avia') ;  Mask.  :=  Fern.,  vgl.  I,  176). 
31  fg.  consokäo  ebend.  688  (Vienne,  540  n.  Chr.). 

164,36 — \Qby\.  anoron   Marangoni   Delle   cos.   gent.   457,   2   (IN 
HOCENTE  XNORONV  PXfENTEC  nOfETON 
=  innocente  anoron  V  parenles  poseron). 
165,28.  Gr.  4810  =:L  N.  2960  (Neapel). 

166,  8  fg.  Füge  hinzu : 

con  Ver.  Sulp.  Sev.  158,  9. 
14.  iecoiim   [^==  tecom^)   Le  Bhuit  I.  Chr.  499  (Vai- 

son). 
18.  Lies  'i,  22'  statt  'i,  32'. 
21  fg.  Füge  hinzu: 

iterom  (?)  Le  Blant  I.  Chr.  454  (Vienne). 

itero  ebend.  609,  43.  60  (Minerve). 

167,  4  fg.  giittor  Gloss.  Cyrill. 
16.  Lies  'XI'  statt  ^XL'. 

10.  Füge  hinzu: 

sulpor  Gloss.  Philox. 

168,  2  fg.  3.  P.  S.  Fut.  Pass.  in  -hiiur: 

inhihehiiory  Flor.  Dig.  449,  18  Mo. 
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5  fg.  3.  P.  PI.  Ind.  Praes.  Pass.  in  ~ntur\ 

condunior  Le  Blant  1.  Chr.  483  (Viviers,  6.  Jahrli. 
n.  Chr.). 
11—19.  iuos  ebend.  377  (Briord,  615—630  n.  Chr.). 

ospitios  ebend.  698  (Vienne). 
MarcelUnos    Gazzera    Iscr.    crist.    del   Piemonte 
S.  299  (Rom). 
168,35—169,13.  lAmand.   Euseb.  133,  ß.  Bern,  ebend.   141,  z. 

167,  g.  il87,  d. 
169,24.  senatos  Bern.  Euseb.  125,  q.    131,  n.   jAmand. 

ebend.  127,  f. 
29 — 33.  menos    Le    Blant  I.    Chr.   461    (Saint -Jean- de- 

Bournay).  551  (Marseille).   Rev.  arch.  Par.  n. 
s.  II,  348,  1)  (Mailand). 
nemos  Pal.  Virg.   Ecl.  VIII,   22  (Ribb.    Prolegg. 
S.  XIII). 
170,1.   So:    'omnevos    Le    Blant    L    Chr.    380    (Briord).     383 
(ebend.).' 
14 — 16.  Füge  hinzu: 

secos   Gazzera   Iscr.  crist.  del  Piemonte  S.  299 
(Rom). 
26 — 28.  Vgl.  altgallic.  froyto. 
33  fg.   Füge  hinzu : 

dolceclo  Gloss.  Philox. 
39  fg.  sepolchralis  Le  Blant  I.  Chr.  539  (Arles)  (Lesart 

V.  Dumont). 
It.  sepolcro. 
171,1  fg.  Cato(Uini)   Bull,    di    arch.    crist.   III,   56,    a,   2 

(Clusium,  349  n.  Chr.). 
2.  foUonium  Gloss.  Cyrill. 

follonica,  follonicavi  Gloss.  Labb. 
16  fg.  vor  LS\ 

propohemus^  Flor.  Dig.  1,  28  Mo. 
Pr.  pohar\  it.  polso,  pr.  pols. 
19  fg.  Collum  Ver.  Sulp.  Sev.  156,  6. 

It.  collo. 
facoletalem  II,  153,  l. 
27.  Vgl.  pr.  seboulura  (neupr.  sepauUira), 
31.   Vgl.   pr.  polvilh. 
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31  fg.  Fiige  hinzu : 

vor  MB: 
colomha  Papyrus  d.  5.  od.  6.  Jahrb.  n.  Chr.  Not. 
et  extr.  d.  m.  d.  I.  hibl.  imp.  XVIII,  ii,  126. 
Jt.  pr.  colomha,  fr.  colombe. 
171,  30—172,4.  calomnia  Sang.  Ed.  Rothar.  48,  36  (so  auch  Verc. 
Cav.    Ma.)    (ebenso   Ed.   Roth.    71,   40.   72,   7. 
73,  2.  6  Ve.). 
172.7 — 11.  colomna  Rcrn.  Euseb.  165,  m. 

173,  0  fg.  Faccondinus  Tonini  Rimini  II,  61. 

It.  facondo,   fr.  facond  (b.  Ronsard),  faconde 
=  facimdia. 
22.  Mondo   Fleetvvood  ==  7nundo  Le   Rlant   I.  Chr.  628  (La 

Gayole). 
22 — 25.  Füge  hinzu: 

mondiim  Ver.  Sulp.  Sev.  151,  4. 
28—30.         nondenas  II.  Text  L.  Sal.  L,  2  Pard. 
34  fg.  So  auch  pr.  redond,  redon,  kat.  redö. 
173,30—174,2.  Füge  hinzu: 

Secondinae  Durandi  II  Piemontc  cispadano  antico 

S.  184  (b.  Cherasco). 
secondum  Flor.  Dig.  152,  36  Mo. 
174,10.  vor  NG: 

fongorü  Salm.  Pseudoapul.  286,  15. 
Pr.  fr.  fonge\  vgl.  II,  117. 
27.  poseron  Marangoni   Delle   cos.    gentil.  457,  2  (s. 

III,  220). 
174,39—175,5.  volontas  Le  ßlant  I.  Chr.  380  (Rriord). 

voloniaie  ebcnd.  406  (Vienne,  564 — 579  n.  Chr.). 
volontariae   Sang.   Ed.    Rothar.   50,  26   (u.    s.  d. 
übr.  Kodd.);  ebenso  Ed.  Rothar.  75,  14  Ve. 
175, 15  ^'^.  torha  Ver.  Sulp.  Sev.  151,  1. 

Pr.  torha,  lorhar,  altfr.  iorhe,  iorhcr\  altpg. 
irovare,  neap.  controvare  (Umstellung  wie  in  fr. 
irouhler,  alt  lorhler  von  iurhulus),  mit  ßedcu- 
tungswechsel  it.  irovare,  pr.  irohar,  altfr.  irovcr. 
10—19.  orhis  Le  Blant  I.  Chr.  516  (Arlcs,  gg.  Mitte  d. 
5.  Jahrb.  n.  Chr.). 
orhs  Rern.  Euseb.  131,  1.  167,  m. 
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orhis  ebend.  7,  32.  153,  f.  155,  s.  169,  i.  173,  p. 

orbem  ebend.  55,  f.  69,'  e.   109,  m.   147,  k. 

orhibus  ebend.  143,  y. 

Orheveius  {UrhevehisQ,\\\{\o)  Geogr.  Uav.  285,  17PP. 
It.  Orvieto. 
29.  So  aucb  pi\  orgol. 
31  %.  Füge  hinzu : 

Gorthonicum  (=  Gurd)  Ver.  Sulp.  Sev.  179,  19. 

176,  11.  Fornii  Bern.  Euseb.  139,  s. 
18.  Auch  pg.  jornaL 

20 — 22.  Füge  hinzu: 

orna  Le  Blant  1.  Chr.  539  (Arles). 
Pr.  pg.  dorna;  sp.  dornajo,  dornilla. 
21.  Zu  streichen. 
35  fg.  Füge  hinzu: 

Schorilio  Le  Blant  I.  Chr.  581  P  (Neuvicq-sous- 
MoFitguyon) ;  vgl.  EscurUio  ebend.  247.  Von 
scurrüis  ? 

177,  12.  Porti  im  P'lor.  Dig.  nach  Monims. 

20.  Ebenso  it.  fosco,  wozu  vgl.  Fouscus,  Fouscius  Bertoli  Le 

antichitä  d'Aquileja  243,  CCCXXIl  (Geniona). 
34 fg.  Füge  hinzu: 

Acosiiamn  ostgoth.  M.  Bev.  num.  Par.  1853  Taf.  IX, 

7  (Kopf  d.  Anastasius). 
Aueost.  ebend.  S.  107. 
Aiicos.  ebend.  S.  108. 
177,39—178,2.  costodii  Le  Blant  L  Chr.  11,  S.  310  (Brescia). 

costodiatur  Ed.  Bothar.  (643  n.  Chr.)  80,  19  Ve. 

178,  4  fg.  /05/m/ö;/zw5 SabatierMonn.Byz.il, 22, 1  (Justinianll.). 

(iüstus;  so/<^6to  Herzog  Call.  Narb.  bist.  II,  108,  507.) 
^Vgl.  altfr.  joslice, 
5.  Liistrum  nach  Festus ;  o  erklärt  sich  aus  ou  [luere  =  loucrc, 

lovere  =  loveiv) ;  s.  Corssen  Krit.  Beitr.  S.  410. 
11 — 14.  Füge  hinzu: 

[oxori  Bertoli   Le   antichitä   d'Aquileja    177,  CL- 

XXXVIII  (Triest  oder  Görz)  unecht.] 
oxsur  Le  Blant  I.  Chr.  400  A  (Vienne). 
oxoii  Marangoni  Acta  S.  Vict.  99,  5.  Gazzera  Iscr. 
crist.  del  Pienionte  304,  3  (Boni). 


oxörem  Sang.  Ed.   Rothar.  46,  43.   48,  47.   50, 
35  (u.  s.  d.  übr.  Rodd.);   so   auch   Ed.  liothar. 
60,  37  Ve. 
oxoris  Ed.   Grinioald.  (068   n.  Chr.)   ^2,  VJI.    85, 

20  Ve. 
oxorem  ebend.  82,  Vlll.  85,  10.  22.  m,  11.  17.  18. 
oxorihiis  ebend.  85,  8. 
IG.    Vgl.   sob   {=  suhl)   Archaeologia   XI,   Taf.  V,  14  (Cast- 

lesteads). 
17 — 36.  Vgl.  die  umgekehrte  Schreibung  suhiecetavet  III,  203 

für  soUiciiavii. 
24  fg.  Füge  hinzu : 

sominersa^  Flor.  Dig.  420,  17  Mo. 
25 — 27.       resorge  Le  Blant  I.  Chr.  418  (Vienne). 
lt.  sorgere,  pr.  sorger,  altfr.  sordre. 

179,  22.  So  auch  iosius  =  ^ioustus,  losirum  =  "^loustrum.    Fr  actus 

vermuthet  Lachm.  z.  Lukr.  S.  55;   würde   dann  froctiis 
auch  ein  ^froucius  voraussetzen? 

180,  35.  In   manchen  Wörtern   steht  oi  [oe)   neben  ou  (o,  u),    so 

coirare    neben    courare\    wir    müssen    eine    dialektische 
Spaltung  annehmen. 
181, 10,  a.  Die  Inschrift  stammt  aus  der  Zeit   des  Valerianus  und 
GaUienus;  vgl.  Or.  2235.  2236. 
17  fg.,  a.  Füge  hinzu: 

fideiussoram^  Flor.  Dig.  50,  10  Mo. 
usoris^  ebend.  108,  10. 
venditorus  ebend.  117,  25. 
allegatorl^  ebend.  165,  26. 
182,1 — ^3,  a.      cora^  ebend.  415,  11. 
8,  a.  So  auch  imoles.  fiom. 
14  fg.,  a.  Füge  hinzu: 

fore^  Flor.  Dig.  129,  6  Mo. 

Vgl.    (pCOQ. 

17,  a.  Lies  'Fortonato,  -i  Mur.  Antt.  It.  I,  227—229'. 
27,  ]).  Altfr.  glout. 
183,  18 — 23,  a.  Füge  hinzu: 

iocundus  Le  Blant  I.  Chr.  586  A  (Bordeaux,  642 — 
695  n.  Chr.). 
25 — 31,  a.  iocunda,  iocundelaie  Papyr.  S.  Avit.  f.  12,  7.  11. 
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iocund...  ebend.  f.  14,  4. 
36fg.,  a.     iodicium^  Flor.  Dig.  105,  40  Mo. 
37  fg.,  a.     ioniris  (=  iunioris)  Amand.  Euseb.  99,  b. 
b.     ^iounior  von  iovenis. 

a.  lononis^  Amand.  Euseb.  75,  d. 
ioraiores  I.  Text  L.  Sal.  LIII,  5  Pard. 

b.  iour-  arch. 

39  fg.,  a.     inlocubraia  Ver.  Sulp.  Sev.  146,  16. 
184, 1 — 15,  a.     [Camalodon.  auf  einer  Münze   des  Claudius   (nach 
Camden)  Archaeologia  XVI,  146,  g  ist  mehr  als 
zweifelhaft.] 
1 — 8,  a.      Lucdono7i  Geogr.  Rav.  238,  3  PP. 

Lucdonum  F  (9.  Jahrb.)  Euseb.  141,  z  Schö. 
11 — 15,  a.  Augusiodonum  FP  ebend.  194,  d. 
16 — 20,  a.    So   auch  Brancion  =  Brancedunum,    Sion  und 
Semdon  (s.  Vales.  Not.  Gall.  S.  95,  b)  =  Sedunum. 

185,  20  fg.,  a.  Füge  hinzu: 

monicipes^  Flor.  Dig.  97,  35  Mo. 
22,  a.  Vgl.  Ribbeck  Prolegg.  S.  439.     Füge  hinzu: 
moros  ^  Amand.  Euseb.  107,  d. 

186,  3  fg.,  a.       moiuo^  Flor.  Dig.  45,  27  Mo. 

Nepioni  Rern.  Euseb.  33,  m. 
10— 15,  a.  noiret  Le  Blant  1.  Chr.  708  (Venasque,   Ende   d. 
6.  Jahrh.  n.  Chr.). 
noiriti  Sang.  Ed.  Rothar.  31,  5  (u.  s.  d.  übr.  Kodd.). 
noiriaiur  ebend.  45,  9. 
notrimen  ebend.  55,  38  (so  Verc.  Epor.). 
notrieiur  Ed.  Rothar.  60,  39  Ve. 
27  fg.,  a.     pronarum  Amand.  Euseb.  196,  n. 
28,  a.  Auch  it.  pomice  (so  in  einem  Kod.  (M)  des  Petron  158, 

74  Bü.),  pr.  pomsers,  poncesa,  fr.  ponce. 
29 — 37,  a.  Füge  hinzu: 

poniri  Flor.  Dig.  18,  7  Mo. 
inpone^  ebend.  154,  4. 
impone^  ebend.  157,  25. 
poniri  Bern.  Euseb.  165,  a. 

Altoberit.  ponir  (Mussaf.  Ber.  d.  Wien.  Ak.  Ph.- 
hist.  Kl.  LI,  594). 
187,  3  fg.,  a.       Popienus  [ü  oder  üt)  Bern.  Euseb.  181,  b. 

Scliuchardl,  Vokalismus  d.  Vulg-.-Lal,  Nachlr.  1|3 


28— 33,  a.     tora    Bull.    arch.   Rom.    1867     17,   8    (z.    Z.    d. 

Alexander  Severus). 
35—39,  a.     Off^eni,  Brambach  C.  I.  Rhen.  1080  (Mainz). 
Ofe.  ebend.   1222  (Zahlbach). 
Ofen,  ebend.  1225  (ebend.). 
Offniina  ebend.   1884  (Strassburg). 
39%.,  a.       onius^  Flor.  Dig.  86,  27  Mo. 
oniversiias  ebend.  97,  7. 
Schweizer  Patois  on. 
b.  Vgl.  arch.  oinos. 
188,6—16.  fructo  Diptychon  Ber.  d.  Berl.  Ak.  1857  S.  521, 

II,  a  (b.  Abrudbanya,  166  n.  Chr.). 
189, 1  %.  suofruciu  (sii  =  us)  Fragm.  iiir.  Vat.  282,  20  Mo. 

18 — 35.         manos  Papyrus  d.  5.  od.  6.  Jahrli.  n.  Chr.    Not. 
et  extr.  d.  man.  d.  1.  bibl.  imp.  XVIII,  ii,  126. 
39.  Oder  ist  domos  =  "^ dofnuos  (vgl.  senaiuosy.   So  Bücheier 
Lat.  Dekl.  S.  31. 
189,  39—190,  2.  So  auch  ornatos  Bern.  Cledon.  43,  12. 
190, 11.  Füge  hinzu: 

quandio  Ed.  Rothar.  (643  n.  Chr.)  67,  30  Ve. 
21  fg.  Agailioholus  Bern.  Euseb.  165,  u    1 

24 — 31.         Aristoholus  ebend.  125,  u.   131,  x  \  (Schö.  i.  T.). 

Aristohohis,  -um  ebend.  135,  r       J 
26.  Äristoholo  Fragm.  iur.  Vat.  364,  22  Mo.  (andere 

Stelle,  als  die  schon  nach  Mai  angeführte). 
32  fg.  Cleohol.   Kellermann   Vig.   Rom.    1.    d.   Rl,   i,   47 

(g^.  200  n.  Chr.). 
37  fg.  Anohisy  Med.  Aen.  VRI,  698. 

Apaiorion  Amand.  Euseb.  57,  f. 

38.  vocoUca  Bern.  Cledon.  49,  10. 

39.  Dioscori  Brunat.    Mus.    Kirch.    XXXIH   (z.   Z.    d. 

Antoninus  Pius). 
191,  7.  Symphorosa  Cabral  e  del  Re'  Mon.  di  Tivoli  S.  29. 

11.  Selenos  {=  UsXivovg)  Bern.  Euseb.  89,  a. 

21 — 25.  So  auch  it.  Teodolo. 
192, 34 — 37.  So   auch   fr.    higiie  f.   hvgne,    hülel  f.   hiiUel,    billon 

f.  bidlon;  altfr.  cricißx,  creceßz. 
193, 10 — 14.  F.  Kopp  lieber  die  Aussprache  des  Lateinischen  (Mann- 
heim 1834)  S.  6:   ^Das  U  aber   muss   durchaus  wie   das 
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Griechische  T  ausgesprochen  werden,  ja  nicht  wie  ou. 
Man  darf  nicht  sprechen  tou,  sondern  ty.  Schon  die 
Griechen  sprachen  ihr  Du  av  aus  [!].  So  Caesar,  als 
er  unter  seinen  Mördern  Brutus  erkannte:  ^^Kal  öv, 
TsWoT/".'  S.  7:  ^Die  Franzosen  sprachen  es  deswegen 
richtiger  aus,  weil  die  Römische  Sprache  die  Mutter  der 
Französischen  ist.  Den  Namen  Thucydides  schrieben  die 
Griechen  0ovxvdLdrjg,  weil  sie  nicht  Thükidides  aus- 
gesprochen haben  wollten.  Als  Griechischen  eigenen 
Namen  dürfen  wir  ihn  daher  nicht  Thükidides  lesen, 
wenn  er  gleich  im  Lateinischen  mit  U  geschrieben  wird.' 
Ich  führe  diese  Ansicht  des  alten  Paläographikers,  der 
selbst  Bedenken  trug  in  seinem  73.  Jahre  die  Feder  zu 
ergreifen  und  etwas  Albernes  zu  schreiben  fürchtete,  nur 
der  Merkwürdigkeit  wegen  an;  denn  dass  jedes  u,  auch 
langes,  im  Lat.  wie  ü  gelautet  habe,  hat  wohl  sonst  kaum 
Jemand  behauptet,  wenn  nicht  ein  unkritischer  Franzose 
früherer  Zeit  (so  G.  Postel  im  16.  Jahrb.),  der  u  wie  ou 
nur  vor  n  und  m  gelten  liess,  während  jene  Aussprache 
für  kurzes  u  im  Allgemeinen  wegen  opiumtis  optimus, 
lubet  Wbet  u.  s.  w.  von  Vielen  (so  schon  von  J.  Lipsius) 
in  Anspruch  genommen  wird. 
Anm.  In  Ortsnamen  mag  wohl  hier  und  da  roman.  i  für 
lat.  u  erscheinen,  so  Hellin  (Murcia)  =^  Ilunum.  Zu  den 
Beispielen,  welche  für  den  sonstigen  Uebergang  von  lat.  u 
in  rom.  i  angeführt  sind,  bemerke:  auch  wal.  ciiminecä', 
—  auch  neupr.  himour,  imour;  —  auch  sp.  zimbro,  zine- 
hro\  —  vgl.  altoberit.  remore  Mussaf.  Ber.  d.  Wien.  Ak. 
Ph.-hist.  Kl.  LI,  594;  —  steht  pr.  ignon  nicht  etwa  für 
ui  (pr.  uignon  =  fr.  oignon)  ?  Füge  hinzu : 
/==  rom.  ü  =  lat.  ü: 

altit.  stipido. 

I  =  rom.  ü  =  lat.  ü: 

sp.  Alicanie  =  Lucentum. 

it.  filiggine  (neben  fuliggine). 

neupr.  jimenia. 

I  =  rom.  ü  =  lat.  i'i: 

sp.  Avila  =  Ahula. 

it.  compilare. 


pg.  lidroso  (neben  ludroso  =  lodoso). 

altoberit.  lissiniol,  risignol,  comask.  lissignoeu  =  lusci- 

niola. 
sp.  pabilo,  pg.  pavio,  pr.  pahilum,  pahil,  sard.  pavihi 
(Docht),    mail.  pahi  (Fulter);   pr.  padel,  ladin.  pa- 
vaigl  (Docht),   chiirw.  pavel  (Futter).     Schon  mlat. 
pahilum  (Docht,  1350  n.  Chr.),  pabelum  (Futter)  DC. 
sizil.  primuni  (neben  prumuni)  ;=  pulmo. 
altit.  vitiperare. 

/  =:  rom.  u  (d.  h.  u  in  Pos.)  =  lat.  ü\ 
montal.  griccia  =  it.  gruccia  =  '^crucea, 
pr.  ping  =  pugnus. 
sizil.  rindina  =  hirundo. 
Die   meisten   dieser  Formen   scheinen  mit   dem    unter  II 
behandelten  Umlaut  des  lat.  ü  in   i  zusammenzuhängen. 
Noch  jetzt  steht  it.  monimenio  neben  monumento  (pr.  moni- 
ment  neben  monumeni),  wie  lat.  monimenium  neben  monu- 
mentum.     Zu   it.  vitiperare  =  viiup.   vgl.   reciperare  = 
recup.',  zu  sp.  pahilo  usiilare  =  ustul.    In  it.  compiiare 
(vgl.  contare)  ist  i  Vorstufe  der  Synkope,  wie  in  it.  cori- 
care  (vgl.  colcare)  =  collocare.    In  einigen  Fällen  wird  i 
das  vorausgehende  u  assimiUrt  haben;    sowohl  in  offener 
Silbe  {stipido,  obwohl  es  zu  ohsüpui  trefflich  passt,  cricifiz, 
filiggine),    als    in    geschlossener   [lissiniol  —   doch  kann 
auch  s  den  dünnen  Vokal  veranlasst  haben  — ,  rindina; 
vgl.  Brindisium).    Zu  it.  pimaccio  neben  piumaccio  halte 
man   it.  piviale,  piviere\   Zusammenziehung   von  iu  in  i, 
hier  noch    durch  folgendes  i  begünstigt,   ist   an  sich  das 
Wahrscheinlichste,   trotz  des  inschrifll.  Inpiviatus  (wenn 
richtig  gelesen)  und  altpg.  chimaco. 
193,20—194,4.  Füge  hinzu: 

Hadrimeto  (A.)  SAPH  Solin.  132,  3  Mo. 

194,  27  fg.  Cadisiano  Bertoli  Le  antichitä  d'Aquileja  346,  DIV 

(Gradus). 
37  fg.  frigi  Bern.  Cledon.  41,  31. 

195,  3 — 5.  infidibulum  (Var.  infudihulum)  Kodd.  Vitruv.  VII, 

VIII  (=3  XIII ),  2. 
inßdit^  Bern.  Val.  Max.  138,  25  Ha. 
11 — 13.         Lisaianis^   Par.  Lisiiani  Patav.   Dig.    104,  8  Mo. 
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Vgl.  Plin.  III  §  8  Sill. :    ^Lusum  enim  Liberi  patris 
aut  Lyssam   cum    eo    bacchantium    iiomen    dedisse 
Lusiianiae.' 
16  fg.    Mutinus  Tutinus  =  Mutumis  Tutunus. 
31  %.    samhicus  Gloss.  Cyrill. 

Churw,   suig,    sumhücc,    neupr.   soic,    soiiei    (neben 
sambuc,  wovon  sambuquier,  samhiquier).    Yon  sam- 
buca  =  öa^ßvTcrj  leitet  Honoorat  II,  1125,  a  neupr, 
samhic  (Lockvogel)  ab. 
196,  4.    So  auch  pr.  ina. 

5 — 7.  Für  eruca  als  Pflanze  bieten  die  Hdss.  nicht  urica, 
uruca  (obwohl  oruga  im  Sp.  Thier  und  Pflanze,  aber  im 
Pg.  nur  diese,  im  Pr.  nur  jenes' bezeichnet) ;  Sillig  zu 
Plin.  XXIII  §  Q2:  "^urucas,  ita  nos  scripsimus,  quia  ubi- 
cumque  Phn.  de  vermiculo  loquitur,  uruca  neque  eruca 
dicit';  vgl.  zu  XVII,  229:  ^Pint.  vero  ad  19,  10  §  180 
in  Toletano  semper  uruca  scribi  ait,  ubi  de  verme  sermo 
sit,  eaque  observatio  in  omnibus  locis  ab  optimo  quoque 
codice  confirmatur.'  Wir  stellen  ein  Verzeichniss  der  hand- 
schrifthchen  Lesarten  auf: 


erucae2  R  (i.  T.) 


erucae  d  verucae  a 

erucas  d 
erucas  d 

erucae    Td    eruca 
Kodd.  Turn. 

erucis  ac 

erucae^  d  (Apul.) 


urucae^  R@SKr  mu- 
rucae  d  Plin.  X  §  206 
Sill. 

uricas  R@Td  ebend. 
XI  §  76  (i.  T.). 
uruca  2R0T  uiruga  d  urica  a  ebend.  §  112 

(i.  T.). 
urucae  D  ebend.  XVII 
§  229  (i.  T.). 


urucas  a  (i.  T.) 
urucas  (9a   ebend.^ 
T.). 


urucis   d   ebend. 
§  156  (i.  T.). 
urucae  c^d  (i.  T.) 


XIX 


uricas  &  fi\)(\.  ^2Qß'^ 


urica  a  (i.  T.)  uri- 
cae  ®  ebend.  XVIII 
^  154. 


uricae  a  ebend.  XIX 
§177. 
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erucas^   d  (Apul.) 

erucas   (Apul.) 
erucas  Vad 


urica s  a  eljend.§179. 


urycas  a  ebd.  §180~. 


verrucas 


erucas Y  d  urucas    ^2^    (i-    T. ) 

=  Salm.  Pseudoapul. 
283,  5 
urucas    diC^ß.     ebend. 

§1801  (i.  T.). 
urucas  cd  (i.  T.) 
urucas   (i.  T.)    ebeud. 
XXIII  §  62. 
R  urucas    V.,Rd     ebend. 
XXVIII  §  78  (i.  T.). 
urucae    0Vdr    ebend. 
XXX  §  24  (i.  T.). 
urucam  0V  (i.  T.)  ura- 
cam^  R  ebend,  §101. 
urucae  Lips.  Colum.  XI, 
III,  63.  64. 
^eruca    quasi   urica   quod    ignitae    sit    virtutis'   Isid.    Orr.   XVII, 
X,  21. 
7  fg.  Füge  liinzu: 

isocapione  Ed.  Grimoald.  (668  n.  Cbr.)  83,  19  Ve. 
21.         musileum  Gloss.  Amplon.  351,  134. 

musileo  Curios.  Urb.  26,  1  Prell,  (alle  vergl.  Ildss.). 


erucae  R 


eru,cam2  R 


erucae  Vulg. 


22 


-25.  In  diesen  Formen  ist  Assimilation  an  ein  folgendes  i 


unverl^ennbar. 

31. — 33.  Vgl.  niederlimous.  purar. 

38  fg.  Die  regelrechte  Darstellung  von  corium  im  Cburvv. 
würde  sein  chieri,  chör,  wie  ieli,  öli  =  oleum,  siemi, 
sömi  =  somnium.  An  Attraktion  i=  ui^=^u  für  o  (pr. 
euer,  fr.  cuir)  mag  ich  nicht  denken,  da  dieselbe  unge- 
wöhnlich wäre.  Vgl.  übrigens  rumon.  nizza  ==  ladin. 
?wzza,  tiuozza,  luozza  (Messerklinge). 
197,  23  i<^.  Wir  müssen  zwei  Fälle  der  Fortentwickelung  einer  Laul- 
sitte  unterscheiden;  entweder  schreitet  sie  selbst  vor,  er- 
weitert den  Kreis  ihrer  Bedingungen  (vgl.  z.  B.  Ebel  in 
Kuhn's  Ztschr.  XIV,  44:  ^Dagegen  scheint  sich  das  Ttx 
über  die  ursprüngliche  Grenze  hinaus  verbreitet  zu  haben, 
indem  es  zunächst  vor  l  als  palatalem  Vokal:  tcvlööcj, 
dann  vielleicht  vor  dem  nahe  liegenden  f:  TireQva, 
endlich   etwa   ohne  diese  Beschränkung,   wie   in  ittoXis, 
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Ttrols^og,  als  Verstärkung  auftrat')  oder  sie  erzeugt  eine 
andere  ihr  ähnliche,  verjüngt  sich  gleichsam  (s.  Ilf,  185  fg.). 

197,  39—198,  7,  b.  Füge  hinzu : 

conübernali  I.  N.  395  (Potentia). 

198,  20  fg.,  1).  iUihat  Gloss.  Philox. 

22 — 28,  b.  U  wird  in  Gentilnamen  oft  durch  folgendes  /  um- 
gelautet, z.  B.  Alhucius  Albicius,  Genucius  Genicius,  Vinu- 
cius  Vinicius,  Dasumius  Dasimius  (beide  Formen  neben- 
einander, z.  B.  Vermiglioli  Ant.  iscr.  Perug.  492,  87), 
BeiuUus  Betilhis  (bes.  -ilius  =  -iiUus  s.  II,  233)  in 
Inschr. 
28  fg.,  b.  Füge  hinzu: 

vor  G: 
figio  Bern.  Cledon.  55,  20. 

Schreibfehler  durch   folgendes   /  veranlasst? 
33,  a.  Streiche  ^Med.'  nach  'ferylas\ 
42  fg.,  b.  Füge  hinzu : 

cunaMis^  Flor.  Dig.  28,  17  Mo. 

Vgl.  das  oben  erw.  sp.  pahilo,  pr.  pahil. 
43— 45,  b.        gyla^  Bern.  Val.  Max.  451,  13  Ha. 

199,  20 — 30,  b.         usülacio  Gloss.  Cyrill. 

31  fg.,  b.  strangilavi  Bern.  Val.  Max.  236,  22  Ha. 

strangüavü  ebend.  247,  10. 

Vgl.  ventüare  =.  "^ventulare  (wovon   roman. 
Formen). 

200,  5—10,  b.  possimus  ^Med.   ^Pal.   Virg.   Ed.   VH,   23   (so 

Ribb.  i.  T.). 
simus,  possimus  spätere  Kodd.  an  verschiedenen 
Virgilstellen ;  s.  Ribb.  Prolegg.  S.  394. 
26  fg.  aucipis,  -  ium,  -  are  Vel.  Long.  S.  2228.  2235  P. 

(das  erste  klingt  ihm  besser  mit  /,  die  beiden 
anderen  besser  mit  u). 
36—40,  b.  Mehr  Beispiele  aus  Virgilkodd.  a.  a.  0.  S.  450  fg. 
39,  b.  Lies  ^/  statt  \'  vor  'Med.'. 
201,18—20,1).  Füge  hinzu: 

Asärum  Rd  Plin.  IV  §  111  Sill. 
Austirka  RTd  ebend.  III  §  28. 
30 — 35,  a.         ccnlijrioncm  Flor.  Dig.  82,  13  Mo. 
36  fg.,  b.  Müssirms  ebend.  10,  28. 
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202,  39,  b.  Vgl.  it.  piviere  (Wasserhuhn). 
47  fg.,  b.  Füge  hinzu: 

redivia  =  rediivia.  Als  Nebenform  führt  Festus 
reluvhim  an,  was  wohl  das  Ursprüngliche  ist 
(von  reinere).    Man  bemerke  d  =^l. 

204,  2—4,  a.        Capyam^  Flor.  Dig.  375,  7  Mo. 

5  fg.,  b.         deminiuntur  Bern.  Cledon.  68,  20. 

Strenia  (Varro)  :=  Strenua  (Symm.  Augustin.). 
19 — ^21.  Diese  Formen  werden  ebenso  zu  betrachten  sein,  wie 
das  meriia  =  ?nonetarius  auf  ags.  Münzen,   nämlich   als 
germanische. 
24  fg.,  b.  Füge  hinzu: 

vor  CC: 
siccessU^  Flor.  Dig.  10,  22  Mo. 
39 — 44,'d.h.  Marillus  bei  Seneca  Rh.,  wofür  die  hdsl.  Ueber- 
lieferung    vielfach    3IaryUus,    sogar    Maridlm 
(Brux.  152,  12;  -i  ebend.   133,  21  Bu.). 

205,  G— 16,  a.       Tertijllianus  Flor.  Dig.  13,  18  Mo. 

Tertijllo  ebend.  36,  22. 
206, 1 — 6,  b.  In  imbüicus  c=  umhüicus  mischte   sich   die  Praepos. 
in   ein,   wie  in   it.  riiondo  ti.  s.  w.  =  roiundus,   neupr. 
redaUe,  riäble  =  rutabulum    re-. 

1 — 3,  c.  So  auch  pr.  omhelic. 

Anm.  Auch  neupr.  hourüh,  houril.     Em-  fiel  ab,   wie  in  pr. 
feihes  =  emphetis  =  empJiyieusis. 
207,  23  fg.,  b.  Dausquius:   'Inscriptionibus  sunt  conühernalis,  Etri- 
scis,  manihiiSy  reciperaiis.^   Ihm  wird  wohl  das  Etrisco  der 
Gruter'schen  Inschrift  vorgeschwebt  haben. 

27,  b.  Füge  \'  vor  Pal.   hinzu. 
208,11.  Lies  ^193'. 

13 — ^19.  So  auch  ^  :=  /  =  w  =  o  in  bürg,  fremi,  limous.  fermi 
=  limous.  firmi  =  vulgärl.  furmica  (II,  121). 

16.  Hier,  wie  II,  127,  10,  besser  '^post-cena,  d.  i.  posterior 
cena  (Nächtisch),  als  post  cenam  (nach  Tisch). 

20 — 22.   Doch  vgl.  colussus  Amand.  Euseb.  123,  g;   colyseus 
DC.  (Excerpta  Bedac). 

23  fg.  Auch  pr.  tesoira. 

28 — 30.  Seltsam   langued.  pleja  neben  pluia  ohne  nachweis- 
bares plija. 
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30 — 32.  E  =z  i  =  ü  ist  überhaupt   der   obwaldischen  Mund- 
art des  Rumonischen  eigen,   z.  B.  mel  =  mulus,  eig  =■ 
uncium. 
209,2.    Lies  'ü\ 

2%.  Füge  hinzu: 

incleia  Le   Blant   I.    Chr.    708    (Venasque,    Ende   d. 
6.  Jahrh.  n.  Chr.). 
13 — 15.  =  Sihuram  Rod.  Vat.  A   d.  8.  Jahrh.    Curios.  Urb. 

6,  17  Prell. 
27  fg.  Füge  hinzu: 

Hudreniinor.  I.  N.  2627  (Neapel). 

It.  Oiranto  ist  mit  mehr  Wahrscheinlichkeit  auf  die 
Mittelstufe  Odronio,  Idronto  zurückzuführen;  s.  I, 
182  u.  III,  92.  Vgl.  Äcerentiay  it.  Acerenza  = 
Acheruntia,  -oniia  II,  217. 
nefrendines  nach  Festus  jüngere  Form  von  nefrurc 
dines,  lanuv.  nebrundines,  pränest.  nefrones. 
Altfr.  rubesie  =:  robustus  in : 

Trop  i  trova  chieres  les  bestes, 
Les  cochons  felons  et  rubestes 
(Roquefort  II,  500,  a)  mag   dem  Reim  zu  Liebe  gebildet 
worden  sein. 
210, 16—21.  Füge  hinzu: 

Masceli  Momms.  I.  Helv.  352,  128  c  (Vindonissa). 
22  fg.  Vgl.  Mascli  ebend.  abd,  Mascl.  ebend.  e  (ebend.). 

25  fg.  Pepugi  führt  auch  Non,  96,  a,  22  G.  an. 

26  fg.  Füge  hinzu: 

purpereo,  -os,  -i,  -am  jüngere  Kodd.  an  5  Virgil- 
stellen;  s.  Ribb.  Prolegg.  S.  437. 
Neupr.  ponrperin\  vgl.  pr.  porpra,  fr.  pourpre. 
Wie  in  den  angeführten  Formen  die  Synkope  durch  den 
Uebergang  von  u  in  e  vorbereitet  erscheint,  so  in  dieser 
die  Aphärese: 

epupa  Gloss.  Cyrill.    Vgl.  eito-^). 

It.  bubbola,  pg.  poupa,  mall,  buba,  romagn.  poppa, 
piem.  popo,  neupr.  boubouira,  ponpuda,  pupcga. 
32 — 35.  Füge  hinzu: 

reqidcscent  Le  Blant  I.  Chr.  479  (Aouste). 
requiisceni  ebend.  578  (Hom  in  Frankr.). 
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38.         solvent  Mur.  1917,  2.  7.  9  (Gradus). 
211, 1  %.       comedeniy  fugeni,   frigescent  führt  Wutlke   aus   den 
alten  Hdss.  des  Aethicus  an  S.  CXXIX,   17). 
9.  erin  Mar.  Iscr.  Alb.  73,  LXVII. 

26  %.      honaetnemeri  Le  Blant  I.  Chr.  556  C  (Artonne,  535 — 
610  n.  Chr.). 
(boneme)merms  ebend.  609  A  (Quarante).    Le  Blant 
ergänzt  Jjonemomenm  wegen  des  auf  einer  Lyoner 
Inschrift  (bei  ihm  56)  vorkommenden  momerie.    Die 
Schreibung  honememerins  würde  auf  keine  andere 
Aussprache  bezogen  werden  können,  als  honememeri. 
Vgl.  pr.  membrar,  altfr.  memhrer. 
30.  Von  Pacentrum  bei  Sulmo. 
211,35 — 212,8.  Vgl.  pr.  penhera;   Synkope  in  churw.  pindrar, 

pendrar y  p andrer. 
212,9—11.  Füge  hinzu: 

rovere  Ed.  Rothar.  (643  n.  Chr.)  m,  18  Ve. 
12.  So    auch    pr.   rover   (vgl.    die    Ortsnamen   Rovercdo   (in 
Tyrol,    Tessin,    Bünden),   Roverea   (Waadtland);    s.   III, 
122);  Synkope  in  sp.  pg.  7^ohle,  fr.  rouvre. 
19.  Streiche  ^iemperius\ 
22 — 24.  So  auch  noch  Non.  96,  a,  22  fgg.  G.  [memordi  auch 

bei  Accius). 
25.  Lies  \'  statt  \\ 

29.  Vgl.  Xenephon,  Xenefon  LG  Solin.  105,  3  Mo. 
35  fg.  Füge  hinzu : 

Oedipede  Bern.  Euseb.  47,  i. 

Agalopedis,  iripetlas  (Ver.  Sulp.  Sev.  181,  3:  Iripec- 
cias)  s.  I,  37. 

Vgl.  neap.  pelagra,  antripeie  [^=^  anüpode), 
212,  22  -213,  35.  Die  Vermittlungsform  zwischen  Phlebotomus  und 
fi'.  /lamme  (sp.  /lerne,  pr.  ßecme,  picm.  fiama,  allfr.  ßieme, 
wallon.  ßme,  engl,  ßeam,  holl.  vlijm,  nhd.  Fliele\  s. 
Grandgagnage  Dict.  wall.  I,  210,  der  das  lat.  Wort  gar 
nicht  anführt)  ist  nur  aus  dem  Deutschen  und  dem  Mittel- 
latein zu  belegen:  ahd.  fledima,  mhd.  ßiedeme  —  /leoio- 
mum,  /lelomum,  ßedomum  ahd.  mhd.  ags.  Gloss.  Schwächung 
des  ersten  o  in  mlat.  ßeubeto?mim,  ßebelhomare,  des  zweiten 
in  mlat.  ßebo-,  ßeiibo-temum,  -timum  [-are). 
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214,  5 — 11.  Vgl.  it.  coricare  [r  =  I);  ähnlich  montales.  accomidare. 
15.  Vgl.  wal.  güüe  [■==  '^guünie,    wie  vie  ==  vmea;    neben 

gutüje  n=  sizil.  cutugna),  fr.  coügnac. 
23.  So  auch  altfr.  iolinier\  tolin,  ionlin. 
27.  Honeraio  steht   für  onerato:    ^honoribus  honeralo'\    vgl. 
^honoribus  et  oneribus  functo'  I.  N.  909  (Asculum).     Das 
Wortspiel  zwischen  honor  und   onus  ist   sehr  häufig;   s. 
III,  9. 
II' — 29.  Füge  hinzu: 

honerari^  Flor.  Dig.  80,  12  Mo. 
Jionere^  ebencl.  313,  18. 
2\4:,\^— 21b,  ^.  pairicinetur  ^  ebend.  54,  24. 

215,  6.  Pr.  Aussorre. 

7 — 10.  So  auch  Tornedriso  Pertz  Mon.  Germ.  hist.  III,  426, 
41.  Man  vgl.  Briare  ==^  Brigodurum,  Bridiers  =  mhi. 
Brioderiim,  Brierre  =  mlat.  Briodrum,  mlat.  Ernoirum 
=  Ernodo7^u?n,  Issoire  =■  mlat.  Iciodrum  =  Iciodorum, 
Izeure,  Iserre  (Vales.  Not.  Call.  S.  249,  a)  =  Iciodorum. 
Aehnlich  altfr.  idle,  idele  =■  sp.  it.  idolo  [idolum  b.  Prud.). 

17 — 20.  Füge  hinzu: 

ÄpoUonis^  Bern,  c  Aen.  II,  430.  ' 

So  auch  homonem^  Flor.  Dig.  493,  25  Mo. 

22.  Füge  hinzu: 

Apolliniaiae  Bern.  Val.  Max.  24,  11  Ha. 

31  fg.  G.  Curtius  (Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  Ph.-hist.  Kl. 
1854  S.  3)  vermuthet  neben  nectere  ein  älteres  noctcre 
und  dass  hiervon  obnoxhis  ausgegangen  sei,  wie  anxhis 
von  angere,  cinxia  von  cingere. 

30.  Averruncare  =  avorruncare   [avorruncenl  Afranius    bei 
Non.  126,  a,  23  G.). 
215,37 — 216,3.  Daher  auch  averla  =  aoQty^g,   wie  von  a-ver- 
lere  =  a-vortere\   it.  iravertino  =  vulgärlat.  Trivoriiiius 
=z  klass.   Tiburtinus  (I,  38),    wie   von   tr ans- ver lere  = 
Irans -vortere.     E  =^  o  vor  r^  noch  in  'perlica  aulem  a 
porlando  dicta,  quasi  porlica''  Isid.  Orr.  XV,  xv,  3;   vgl. 
porüsculus  [perüscidi  ms.  Fabri  Non.  103,  b,  13  G.). 
Vor  rCy  rct,  rt  in: 
hcrcisco. 
hercium  neben  horlum\  vgl.  horlus,  cohors. 
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cohertis^  Flor.  Dig.  82,  14  Mo. 
cohertem^  ebend.  20. 
216, 15.  Vgl.  proces  Pal.  Aen.   XI,    158  (Ribb.  Prolegg.   S.  436). 
21.  In  rumon.  vegli  ist  e=  ö  =  o. 

22 — 24.  So  auch  devorsorium,  divorsoriarius  Gloss.  Labb.  Hin- 
gegen finden  wir  statt  des  gewöhnlichen  divortium  in  der 
von  Momms.  Abb.  d.  Berl.  Ak.  1863  herausgegebenen 
Sepulkralrede  aus  der  Zeit  Augusts  divertio  I,  27,  divertia 
II,  41. 
217,4 — 6.  /=ö  in  geschlossener  Silbe  ist  ^nvoh  Sispiia  belegt; 
das  /  der  folgenden  Silbe  bewirkte  den  Umschlag  in 
i  =  ei  [seispes).  Ein  Gleiches  möchte  ich  nicht  für 
convicium  gelten  lassen,  dessen  Deutung  als  convocium 
mir  wegen  des  langen  i  in  offener  Silbe  sehr  bedenklich 
erscheint.  Corssen  Krit.  Nachtr.  S.  49  behauptet,  dass 
^con-vic-iu-m  neben  vöx  nicht  so  auffallend  ist,  wie 
co-gni-iu-s,  a-gni-tu-s  neben  nö-iu-s,  i-gnö~ius, 
con-tig-it  neben  con-iag-es,  con-täg~iu-m'  Aber 
sowohl  Kürzung  von  ö  zu  o,  Verdünnung  des  o  zu  i  (Vor- 
stufe der  Synkope;  vgl.  illico  =  in  loco\  im  Vulgärl.  ge- 
wöhnlich e)  ist  ganz  regelrecht.  Wie  lässt  sich  hingegen 
i  =  ö  verthcidigen?  Aus  ursprünglichem  convocium  konnte 
nur  convicium,  w^ie  cogniius  aus  cognöius,  werden;  oder 
ö  musste  bleiben. 
8 — 23.  So  noch  it.  Palermo  =  PanormuSy  Viterho  :=  Veturho 
Guido  488,  17  PP.  Beturbon  Geogr.  Rav.  285,  15  PP. 
[Vetus  urbs,  wie  Urbs  vetus  in  Orvieto). 
13  fg.  Agerentiam  bei  Paul.  Diac.  Gest.  Lang.  V,  vii  (Mur. 
im  Text  Arentiam\  Var.  Acher untiam). 
218 — 221.  Nach  Priscian  lautete  i  auch  nach  qu  =  ü\  diese  Aus- 
sprache wird  durch  inschriftliche  Zeugnisse  bestätigt: 

equyti  Bull.  arch.  Rom.  1839    134,  1  (Aquileja). 
Cuynim  II,  273,  19  fg. 
221,1— 10,  a.  Wörthch  =  Serg.  in  Donat.  521,  9  fgg.  K. 
32,  b.  Füge  hinzu : 

burgo  Ann.  arch.  Rom.  1864    17,  6  (3.  Jahrb.  n. 
Chr.). 
41— 43,  b.  divusus^  Flor.  Dig.  272,  38  Mo. 
222,11  fg.,  a.     Fylippm  Bern.  Euseb.  133,  2. 
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20 — 24,\i.  Fyrmius,  Fyrme  Grut.  685,  1. 
223, 16,  a.  Vgl.  Bvßlog  =  Bibulus  bei  Plutarch. 
23— 46,b.  Ü=l  in: 

duhinavii^  Flor.  Dig.  489,  19  Mo. 

It.  indovinare. 
lubai^  Pal.  Aen.  IV,  207. 
30,  b.  Suibus  z.  ß.  I.  N.  6147. 

33  fg.,  a.  Füge  hinzu: 

cyho  Salm.  Pseudoapul.  270,  21.   286,  8.  24.  26. 

287,  12.  288,  21. 
cyvi  ebend.  277,  11. 
aßis  ebend.  277,  15.  19.  281,  8. 
cyvo  ebend.  286,  7. 
cyl);  ebend.  288,  7. 

34  fg.,  a.  Vgl.   lyhens  Promis  Le   antiebitä   di    Aosla   76,   27 

(St.  Bernhard,  Anf.  d.  4.  Jahrb.  n.  Chr.?)  zwischen  lih- 
und  lub-. 

224,  9^ — 11,  c.  So  auch  sp.  orebse,  imoles.  urebs. 
19  fg.,  a.  Füge  hinzu: 

epyphaniae  Kod.  d.  7.  od.  8.  Jahrb.  n.  Chr.  Ber. 

d.  Wien.  Ak.  Ph.-hist.  Kl.  L,  742. 
epyphania  (3  mal)  ebend.  743. 
ephyfaniae,  -orum  u.  s.  w.  ebend.  746  fg. 

225,  25—29,  a.  Älcyme  Marangoni  Acta  S.  Vict.  154,  2. 

29  h^.,  b.     Auxumaies  Colucci  Antich,  Picen.  V,  S.   72  (nach 
De -Vit). 

a.  dymachero  Boiss.  I.  L.  XI,  9. 
31  fg.,  a.     Hymillae  Rom.  Aen.  Vli,  714. 

b.  lücruma. 

Vgl.  langued.  lagruma,  gruma. 
36 — 39,  b.  petumen  Gloss.  Phllox. 
44  fg.,  b.     slumulant  Brux.  Senec.  Rh.  319,  12  Bu. 
siumbulum  Gloss.  La  hb. 

Vgl.  friaul.  8tompU  (II,  241). 
227, 14 — 20,  b.  7nanuplariiis  I.  N.  2800. 

conmnupu  Ann.  arch.  Rom.  1864    16,  5  (3.  Jahrb. 

n.  Chr.). 
comanupidis  Bull.  arch.  l{oin.  1867    20,  12  (z.  Z. 
d.  Alexander  Severus). 
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(com)anupulos  ebend.  25,  29  (3.  Jahrh.  n.  Chr.). 
21  fg.,  b.  Die  Ableitung  des  langued.  manoufla  von  manipula 
=  -us  ist  mir  jetzt  zweifelhaft,   da   das  Mittellatein  die 
Formen  manufolUa,  mulfola,  mamflua  bietet. 
ß.  So  auch  pr.  manoü,  kat.  manoll. 
41,  b.  Lies  ^CCCLVIIP. 
44  fg.,  c.  So  auch  veron.  strepola. 
228,  3,  b.  Man  könnte  eieule  als  sti(p)ula  auffassen,  wie  z.  B.  altfj-. 
neide  =  ne(h)ula,  wenn  sich  nicht  auch  altfr.  esteuhle  fände. 
10—18,  a.  Henzen  im  Bull.  arch.  Rom.  1865  S.  105:  'L'errore 
d'  Hijpoliius  in  luogo   di  Hipolytus  ==  Hippolyiiis  non  mi 
da  fastidio  alcuno,   vista   la   frequenza  d'errori   nelle  epi- 
grafi  di  ogni  tempo,  e  confesso  di  preferire  cotale  spiega- 
zione    di    siffatto   nome  all'    altra   a   me   poco   probabile 
che  l'ha  voluto  dedurre  da  VTtoXixog.    Un  bei  confronto 
per  quella  forma  ci  presenta  la  lapide  Mural.  473,  6,  da 
me  stesso  copiata   nel  portico   del   tempio   di  Minerva  in 
Assisi,    la   quäle    diversamente    da    quanto    leggesi   nella 
ridetta  pubbhcazione,  mostra  il  primo  nome  scritto  Htjp- 
poliio.  —  Le   lettere   sono   belHssime,    ne   offrono   alcun 
sospetto.'  —  Füge  hinzu: 

Hyppolitiis  Bern.  Euseb.  179,  p. 
10 — \^,^.Hypparclius  ebend.  99,  o. 
Hypparclium  ebend.  101,  a. 
Hyppodame  Med.  Georg.  III,  7. 
25,  ]).  =z  Or.  Henz.  6614  (unwissentlich  wiederholt). 
'20,1).  =  QVADRVßs  ßrambach  C.  I.  Rhen.  1G76. 
25—30,  I).  Füge  hinzu: 

quadruvis  Momms.  I.  ITelv.  157  (Aventicum). 

quadruhis  ebend.  158  (ebend.). 

qiiadruis  ebend.  247  (Vindonissa). 

quadru(viis)  Brambach   C.  I.  Rhen.  166  (Qualburg, 

Rheinpr.). 
quadriihiis  ebend.  550  (Zülpich). 
quadruii(s)  ebend.  1107  (Mainz). 
quadruviis  ebend.   1643  (Rottweil,  Würt.). 
quadrubis  ebend.  2061  (Stcttfeld,  Bad.). 
Man  bemerke  in  diesen  Inschriften  das  5malige^=  F; 
auch  nach  i  findet  sich  dasselbe: 
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quaärüm  Brambach   C.  I.  Rhen.    1419   (Butz- 
bach, Hess.  -  Darmst.). 
MMs,  tribis  ebeiicl.  1107  (Mainz). 
iribvis  Momms.    I.   Helv.   158    (Aventicum)    (s. 
I,  25). 
Die  Häufigkeit  dieser  Schreibung  in  Inschriften  aus  guter 
Zeit   ist  ein    neuer   Beweis  für   das    frühe   Gleichlanten 
von  B  und    V  (s.  I,  131  fg.). 
38  fg.,  b.  Acucula,  acucla,  acuclarium  Gloss.  Labb. 

229,  3—14,  b.  Füge  hinzu: 

annuda  Brambach  C.   I.   Bhen.   936  (Lauben- 
heim, Hess. -Darmst.);  s.  Becker  Rhein.  Jahrb. 
XXXVHI,   104. 
anuclaiae  Mai  I.  Chr.  421,  9  (Anucla  Taeirium 
^=  anuclaiae  trium  (menshim)). 
18  fg.,  b.  anucula,  anucla  Gloss.  Labb. 

47  fg.,  b.  fiducula  Gloss.  Cyrill. 

230,  20fg.,b.  Füge  hinzu: 

lanuclensis  auf  der   kapitolinischen  Basis  vom 
Jahre  136  n.  Chr.  S.  7,  53  bei  Jordan  De  vicis 
urbis  Romae,  welcher  hierzu  S.  20  'IccvokXov, 
'lavovK^ov   (so  mit   ov   z.  B.  Appian   Bell, 
civ.  I,  68.  71.  HI,  91.  94)  anführt. 
leciucula^  Bern.  Euseb.  187,  b. 
28  fg.,  ß.  So  auch  span.  panocha,  kat.  panolla  (gask.  panoulha). 
230,  39— 231,  0,  b.  Füge  hinzu: 

peduculos    BVR    Plin.    XXXH    §  77    SHl.   VR 
ebend.  §89. 
231,7,1).  Lies  'T  statt  ^7'. 

34,  c.  Sp.  pg.  sello,  altfr.  se'el,  scel  (neufr.  sccau) ;  mit  a  pr. 
sagcl,  altkat.  sagell,  altfr.  sael  (champ.  sagcl),  unterengad. 
sage. 
232,  3— G,  b.  Füge  hinzu: 

viguhm  Or.  Henz.  7170  (Tuücum,  141  n.  Chr.). 
vigvl.    Kellermann  Vig.  Rom.    1.    d.  42  (176 — 

180  n.  Chr.). 
vigulum  Bull.  arch.  Rom.  1867    16,  7  (229  n. 
Chr.)    (ebend.  cogiarm   zu    \\\ ,  58).    21,    15 
(239  n.  Chr.). 
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(vig)ulu  ebend.  21,  16  (um  dieselbe  Zeit). 
^lyovXa   ebend.    19,    9   (z.  Z.    d.  Alexander  Sc- 

verus). 
vicula   Mus.    Borb.    XIV.   Rel.    d.    scav.    d.   Pomp. 

19,  1. 
v'igula  I.  N.  5113  (Aesernia). 
Hiermit  trifft  unser  vulgäres  viguliren  zufällig  zusammen, 
Avie  Buljei  mit  älterem  bullet  (III,  226).    Vgl.  z.  B.  noch 
Ar^iollerie,  Schole  {gelee). 
7 — 9,  b.  Neben  vig-uU~s  auch  vig-ulu-s\   vgl.  noctuvigila 

Plaut.  Cure.  196  Fl. 
12 — 23,  b.  Füge  hinzu: 

Cosiahulus  Pardess.  CXCVI,  22  (Kopie,  587  n.  Chr.) ; 
Beispiele  des  Namens  ConstäbiUs  (Cost.)  s.  b.  Le 
Blant  I,  Chr.  II,  S.  434. 
restihulis  Gloss.  Philox. 
20 — 23,  b.  1    Terrihüis  hier  passiv  (schreckbar),  wie  die  meisten 
12 — 24,  |3.  J  Adjektiva  in  -Ulis  (doch  s.  Bothe  zu  Hör.  Carm. 
I,  III,  22).     Auffällig,    dass   im   Lat.    und   Deutschen   die 
gleichbedeutenden  Adjektiva  terrihüis  und  schrecklich  Aus- 
nahmen dadurch   bilden,    dass  sie   aktive  Bedeutung  be- 
sitzen. 
25 — 32,  /3.    Mdbole,    utolitä,    orrihole,   proßttahole    bei    altit. 
Schriftstellern;  s.  Menag.  Le  orig.  della  ling.  it.  S.  11,  b. 
Auch  waldens.  -ivol  ^=^  -ihilis,  -abilis,  z.  B.  ctbominivol . 
231 — 233.   In    it.   venlolare,    pr.   ventolar  ist    das   ursprüngliche 
*ventnlare,  wofür  die  klassische  Sprache  ventilare  brauchte, 
erhalten.    Vgl.  auch   it.   sp.   semola,   fr.   semoule,   neupr. 
sownoule  =  simila  {simulaDC.  Diefenb.  Gl.  L. -g.).  Scheler 
Dict.   S.  304,  a  irrt,   wenn   er  m  simila  für  simula   gr. 
a^vXov  annimmt,  da  es  mit  gr.  ös^tdaXcg  verwandt  ist. 
Die  pr.  I'orm ,   in  der  auch   das  erste  i  vor  m  der  Ver- 
dumpfung  unterlag,  führt  Honnorat  Dict.  II,  1203,  a  auf 
'^sumula,  employe  par  Juvenal  pour  simila' (l)  zurück. 
233, 10,  c.  S.  -elius  II,  15. 

10 — 10,  b.  Beigriech.  Schriftstellern  finden  wir  daher  zu- 
weilen -vXiog  = -tlius,  1,  ^.  Zltarvlliog,  sogar  Oörv- 
liog  [l).  Ueber  -ilius  ^-nlius  hatte  schon  Dietrich  Progr. 
V.  Pforta  1846  S.  41  gesprochen. 
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24 — 27,  b.  Exsulit  hat  Ribbeck  Georg,  lll,  433  in   den  Text 

aurgenomnien  [exulii  Menag.  pr.  extulit  Med.). 
20 — 34,  b.   U=t  (am  SchlUvSs  des  ersten  Theiles  von  Zusam- 
mensetzungen) vor  l  in: 

cumiUgiis  Garrucci  Gr.  Pomp.  S.  33. 
tubulustrium. 
Sonst: 

obulicos  y  [obbüicos^  =  ywJ?.)  Bern.  Val.  Max.  401, 
17  Ha. 
Wal.  buric. 
ß.         Pr.  embohffol;  altfr.  beuille. 
32  fg.,  b.  So  auch  it.  pr.  porlulaca 
41,  ß.  Füge  hinzu: 

Molvius   Curios.  Urb.  2Q,   4  u.  ältester   Abdr.  der 

Notitia  27,  4  Prell. 
Molvius,  Molhhis  Kodd.  Prudent.  contra  Symm.  I, 

482. 
Molbium  Acta  SS.  Boll.  Febr.  H,  752. 
MoXßiov  Procop.  Bell.  Goth.  I,  19. 
Vgl.  Dausq.  Orthogr.  H,  199.  203. 

234,  l~4,  |3.      Solvanus,    Solvanum   (in    Rankvvil)   v.   Mohr   Cod. 

dipl.  Raet.  I,  46  (948  n.  Chr.). 
Solvani  (in  Lugnetz)  ebend.  I,  193  (S.  296,  Z.  17) 
(Steuerrodel   des   Bisthums   Chur   vermuthl.  aus 
dem  11.  Jahrb.). 

Vgl.  fr.  Souvigny  =  Süviniacum,   Souvestre  = 
Süvestris. 
23  fg.,  b.     funge  Flor.  Dig.  126,  34  Mo. 
28 — 31,  b.  In  suggnliium  =  sing,  mischte  sich  wie  im  it.  sug- 
gello  ■=■  sigillum  die  Praep.  sub  ein  (vgl.  im-bilicvs,  re- 
.     tundus  =  umb.  rot.). 

235,  1  fg.,  a.  Lynires  auch  im  Put. 
10  fg.,  b.  Füge  hinzu : 

vor  RC: 
ciirca^  Flor.  Dig*.  92,  30  Mo. 
23,  b.  Vgl.  Was  disomum^  I.  N.   1537  (Beneventum). 
25,  b.  Vgl.  altfr.  muscl,  muscau, 
237,  6—11,  b.  Füge  hinzu: 

benignvssime  Brux.  Senec.  Rh.  65,  10  Bu. 

ScliiiclKudl  .    \  (iknlismiis  <l.    \  iili^.  -  l.at.   Naclili.  ]  (J 
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24— 32,  a.  Vgl.  pr.  cainjiol. 

]j.  Vgl.  sp.  occipucio,  kat.  occipuci  =  occipiüum. 
39  fg.,  b.  Vgl.  Fest.  S.  366  M. :  ^tUyli  milites  appellaiitiir  quasi 

tuiidi,  quod  patriam  tuerentur.' 
42, 1).  Füge  hinzu : 

Bohetyus  Le  Blant  I.  Chr.  507  (Veiiasque,  gg.  600 

n.  Chr.). 
Dyonisii  Gazzera  Iscr.  crist.  del   Piemonte  S.  137 

(Alba,  380  n.  Chr.). 
Eutymya  ebend.  149,  2  (Alba,  396  n.  Chr.)  (ebend. 
S.  154  (Pollenlia,  400  n.  Chr.)  SlyWcone).    . 
42 — 44,  b.   Vgl.: 

ohui  {T  fehlt)   Le  Blaut  I.  Chr.  493  (Vaison,   362 

n.  Chr.?). 
obu(il)  ebend.  616  (Narbonne,  568  n.  Chr.). 
obuerunr   (R  ==  T)   ebend.    621    (ebend.,   687   n. 
Chr.). 
Hier  haben  wir  nicht  sowohl  einen  Uebergang  von  i  in  ?/, 
als  eine  Verwechselung  verschiedener  Konjugationen  anzu- 
nehmen.   Obeo,  ohui,  wie  doleo,  dolui.    Oder  entwickelte 
sich  etwa  aus  öbivi  obui  und   obüy   wie  aus  pöslvi  posvi 
und  posiP. 

Vgl.  sp.  vesiuario,  pr.  vestuari  =  vesiiarium. 
238,8 — \^,\i.  Äysius  als  heidnischer  Name  kann  wohl  schwerlich 
als  Sexius  gedeutet  werden ;  er  wird  griechischen  Ur- 
sprungs [i,vax6g)  sein.  Dieser  griechische  Name  ver- 
mengte sich  —  an  ähnlichen  Fällen  ist  kein  Mangel  — 
dann  später  mit  dem  lateinischen  Sexius.  Hieronym.  ad 
Ctesiph.  adv.  Pelag.  IV,  ii,  476  Mart. :  Mllam  autem  teme- 
ritatem,  imo  insaniam  eius,  quis  digno  possit  explicare 
sermone,  quod  librum  Xysii  Pythagorei,  hominis  ahsque 
Christo  atque  ethnici,  immutato  nomine  Sixii  martyris  et 
Ilomanae  ecclesiae  episcopi  praenotavit!'  (der  eine  Corbej. 
hat  umgekehrt  ^Sexll  l*yth.  —  Xysli  mart.'). 
10 — 20,  a.  Füge  hinzu: 

Sustus  Le  Blant  L  Chr.  622  (Aps). 
32  fg.  Vgl.  S.  III,  236  fg.  divusiis,  dubinavü,  lubal.    Auch  in 
scrupulus,  -um  =■  scripulum,  scriphdum  (s.  llullsch  Ind. 
z.   Scr.  nietrol.)  ist  Z-'untei*    dem  Einfluss   eines   Labialen 
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in  ü  übergegangen;    doch  fand   hier  Anlehnung  an  scru- 
pvlus,  '  Steinchen ',  Statt. 
239,  3 — 7.  Neupr.  uhri,  ubriac. 

8  fg.  Pr.  ovesque. 

12—14.  Altfr.  afobler. 

15.  Lies  ^giuhbetto\ 

IG  fg.  Langued.  johissieira  =  h\  gibeciere. 

26  fg.  Pr.  unfern  (langued.  vfer). 

28 — 31 .  Pj\  ußar  (vgl.  neupr.  counflar,  (jounflar,  couflar,  cloufar). 

32  fg.,  a.  Gehört  in  die  2.  Kolonne. 

34 — 39.  Patois  des  Fourgs  soublai',  neupr.  suhlet,  -ar  (esiufl.  =  '^. 
die  Einmischung  von  t  nach  s  stände  sehr  vereinzelt). 

40  fg.  Fr.  alumelle  =  altfr.  alemelle,  lemelle  =  pr.  Ictmela, 
lat.  lamellü. 

41.  Auch  neufr.  apostume,  -er\  davon  neupr.  apoustumir, 
pouslumegear  neben  (niederliinous.)  apoustimir  und  apou- 
slemir,  poustemir,  poustemegear. 

42 — 44.  Neupr.  chalumeou,  cahimet,  (gask.)  carumela. 
240,4.    Pr.  jumerra-,  neupr.  jumerri  (neben  jimerri,  jemerri). 

4  fg.  Churvv.  sumanteri,  sunteri  =  roman.  vulgärl.  cim,  cem. 
=  coemeterium. 
Neupr.  sumi  =  cimex. 

5—7.  Gask.  douma,  langued.  bearn,  douman.  —  Vgl.  it. 
dimestico  =  domesiicus,  umgekehrt  wie  domani,  doman- 
dare\  hier  wurde  die  Zusammensetzung  mit  di-  =^  de- 
verwischt,  dort  der  Schein  einer  solchen  hervorgerufen 
(vgl.  im-h.  sug-g.  re-t.  =  umb.  sig.  {sing.)  rot.  111, 
241).  Yv.  dimanche  ist  nicht  dominica,  sondern  dies  (do)- 
min'(ca\  wohl  aber  zeigt  sich  eine  ähnliche  Schwächung 
eines  ursprünglichen  o  in  altfr.  demciine,  demoine  =  do- 
minium und  eines  sekundären  in  altfr.  demage  =  domage, 
damage. 
10  fg.  Comask.  fumna,  Dial.  v.  Arles  fuma,  neupr.  fumel, 
affumelir. 

23  fg.  Comask.  giumi  =  gemere, 

24  fg.  So   schon   lumedica   Eigilis  Vita    St.  Sturm,  bei   Pcrtz 

Mon.  Germ.  bist.  II,  373,  44)  (8—9.  Jahrb.). 

25  fg.  Veron.  gromhiala  :=  it.  grembiale  von  gremium. 

Montales.  ombulo  =  it.  imbulo  v.  inibuere. 

16  •■^•- 
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31  fg.  Pg.  lumiar,  lumear,  altsp.  lumbräl  =  "^liminare.  Das 
gleichbedeutende  pr.  lumdar,  lumiar,  luniar  (neupr.  hm- 
dar,  lundai  neben  lintau,  lindau,  kat.  llinda)  ist  wie  von 
limes  gebildet. 

33 — 44.  Neupr.  proum-  neben  priim-  =  prem-.  Vgl.  fr. 
phimiiif=  primitiviis  mit  Einmischung  von  plume  (Sehe! er 
Dict.  S.  263,  a). 

241,  4.  Vgl.  neupr.  raumaiic  (einsani). 

5 — 12.  Pr.  somenar\  bearn.  soumenca. 
11).  S.  Iir,  237,  32  fg. 

25  fg.  Neupr.  troumentina ,  irumeniina  i^ourm.  iurm)  =  iere- 

binihina. 

26  fg.  Neupr,  vendumi,  endumiada  (Abfall  von  v,  s.  II,  480). 
20  fg.  Pr.  criipia  neben  crepia  =  /Grippe. 

34  fg.  Neupr.  pupidas  neben  pepidas  (Neidhaken);  pupidoun 

neben  pepidoun  (Vogellaus). 

35  fg.  Neupr."  supia,  supi  =  sepia. 

Fr.  Upaix  {Upayäum  1380  n.  Chr.)  =  Epauimm  (^pa- 
gus  Epotius^  inschriftlich);  s.  Bimard  bei  Mur.  Thes. 
I,  22. 

242,  4  fg.  Neupr.  dovella,  douvela  ■=  givela,  girella  (zu  Marseille) ; 

s.  Honnorat  Dict.  [,  755,  b.  If,  346,  a.  347,  b. 
5.  Montales.  doveniare. 
12  fg.  S.  Ill,  237,  4. 

18  fg.  Neupr.  uvern,  uvcr,  uvear,  uvcari. 
30  fg.  It.  Rovigno;  Ruigno  Geogr.  Ilav.  255,  14  PP.  ^Ryginio 

seu  Ruigno^  ebend.  256,  12  =  Revingo  ebend.  382,  3; 

Ribingium  Guido  460,  9.  23  PP. 
40—42.  Imoles.  truvclla. 
42  fg.  It.  zenzovero  neben  zenzevero  ~—  gingiberi. 

243,  4—11.  Vgl.  neupr.  calugi,  caluge,  <?r//^a/^/ (Drehkrankheit) ;  das 

Adjektivum  davon  caluc,  calus,  calu,  calut.  Cahic  heisst 
aber  auch  'kurzsiclitig'. 
3—23.  Besonders  vor  g  oder  c  (vgl.  II,  499  \^^%.)  liebte  i  in  u 
überzugehen.  So  ausser  it.  suggeMo  =  sigiUnm  noch 
neupr.  fvgi  neben  fege  =  flcatvm,  plugm^  (in  derselben 
Bedeutung  auch  cliicar,  duchar,  clugrar,  cugrar,  clutar, 
cvtar)  ■=■  plicare,  rumon.  prugal  neben  prigel  =  perl- 
cidum.     Wal.  cnciite  =  cicuia  nahm  die  Gestalt  eines  re- 
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duplizirten  Wortes  an.  Neiipr.  pertusana  (fr.  pertiiisane) 
=■  it.  parligiana  ist  Volksetymologie.  So  noch  sizil.  viis- 
sica  (logiicl.  buscica)  neben  vissica  =  vesica. 
244rgg.  lieber  o  =  e  vor  /  hatte  Dietrich  Comm.  gramm.  duae 
(Progr.  V.  Pforta  1846)  S.  33  fg.  gesprochen.  Die  einzigen 
von  den  daselbst  angeführten  Belegen,  welche  für  uns 
passen,  sind  oleum  :=  slatov,  Voi aterr a  =  eirnsk.  Ve- 
kithri.  G.  Curlius  weist  in  den  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d. 
VViss.  Ph. -bist.  Kl.  1864  S.  1 — 8  nach,  dass  eloghim  = 
iXsyetov  ist,  indem  er  die  Lautveränderungen  genügend 
erklärt:  e  ^=  £,  durch  Anklang  an  die  lat.  Präposition, 
i  =  ft,  wie  in  graphiiim,  Balneum  u.  s.  w.,  o  =  f ,  wie 
in  oleum,  Menolavus,  PhUoiaerus,  Tolomais.  Er  sagt 
S.  5  fg.:  ^Die  Verderbung  von  QilsxaiQog  in  Philotaerus 
erklärt  sich  offenbar  durch  die  falsche  Darstelhmg,  der 
Name  sei  wie  philosophus,  Philocteta,  Phüodemus,  Philo- 
laus  u.  s.  w.  gebildet.  Bedenken  wir  nun,  wie  zahlreiche 
Formen  aus  dem  griechischen  Xsycj  und  loyog  schon  in 
alter  Zeit  recipirt  wurden,  z.  B.  analogus  und  analogia, 

apologus,  so  scheint  mir  die  Vermuthung  nicht  allzu 

gewagt,  dass  das  o  in  diesem  Worte  ^ner  solchen  Ver- 
kennung, einer  Vermischung  mit  Ableitungen  aus  Xoyog 
sein  Dasein  verdankt.'  Elogium  ist  die  populäre ,  elegium 
die  gelehrte  Uebertragung  von  ilsyetov  (umgekehrt  vulgärl. 
horilegium  =  klass.  horologium  I,  36  fg.).  Neue  Beispiele 
für  die  Vertauschung  von  e  mit  o  in  griechischen  Wörtern 
bringt  Fleckeisen  bei,  der  über  diesen  Gegenstand  Neue 
Jahrb.  XCIII,  3 — 9  handelt:  lopades,  Olopanius,  Bello- 
rophon.  Derselbe  S.  7:  'Es  kann  wohl  kaum  zweifelhaft 
sein,  dass  der  Wechsel  durch  den  Einlluss  des  unmittelbar 
dahinter  oder  davor  stehenden  /  erfolgt  ist.  Dass  diese 
Liquida  in  echt  lateinischen  Wörtern  es  unter  gewissen 
Bedingungen  liebte,  ein  neben  ihr  stehendes  e  in  o  zu  ver- 
dunkeln, hat  Albert  Dietrich nachgewiesen  (man  kann 

noch  das  durch  Priscian  [,  32  S.  25,  15  IL  beglaubigte 
amplocli  neben  amplccti  hinzufügen  [doch  hier  war  um- 
gekehrt e  aus  0  hervorgegangen]);  ist  es  danach  zu  ver- 
wundern, wenn  dasselbe  in  griechischen  J^rhnwörlefn 
geschah?'     'Aber   die  durch  eine  Anzahl  von  Inschrinet» 
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gesicherte  und  in  der  Litteratiir  bis  auf  Suetouius  und 
Fronto    herabreichende    Flexion    von    Apollo,    Apollönis, 

und  ApoUbnis  diese  Flexion  und  ihre  lange  Dauer 

neben  der  gewöhnlicheren  Apollo,  Apollmis  glaube  ich 
auf  den  Einfluss  der  Liquida  /  zurückfuhren  zu  dürfen.' 
Dass  /  den  Umschlag  eines  vorhergehenden  e  in  o  be- 
günstigte, kann  durchaus  nicht  geläugnet  werden.  Aber 
gewiss  besass  es  keinen  Einfluss  auf  den  folgenden  Vokal. 
Wir  kennen  mit  Sicherheit  nur  einen  Fall,  in  dem  ein 
Vokallaut  durch  einen  vorausgehenden  Konsonanten  affizirt 
wurde:  vü  (fü)  =  vi  f/ij.  In  Plolomaeiis,  lopades,  Olopanlus 
entwickelte  sich  o  aus  e  vielmehr  unter  der  Einwirkung 
eines  folgenden  Labialen.  Allein,  wie  uns  die  Formen 
Beronice,  Arrutusa  u.  a.  zeigen,  war  die  Folge  von  /  oder 
eines  Lippenbuchstaben  keine  nothwendige  Bedingung  für 
diesen  Lautwandel. 

244,  15.  Lies  Wor  L.'  statt  Won  L.'. 

31  fg.  Vgl.  neupr.  diican,  dugan  =  decanus. 

32  fg.  Füge  hinzu : 

vor  D: 
'■^'puduclus,  davon  puduclare  DL. 
Neupr.  puoulh,  pueou. 
vor  G: 
^clogium,',  daraus  elogXum. 

lugurium  durch  Assimilation  aus  Icgurium,  welches  Or. 
1773  (Tublinum,  Tyrol,  gg.  200  n.  Chr.)  und  im 
früheren  Mlat.  (auch  Icgorium,  Itgurium)  vorkommt . 

245,  2  fg.     oholiscus  Gloss.  Amplon.  355,  6. 

ohuliscl  ß  (11.  Jahrb.)  D  (13.)  ohulusci  C  (9.)  Curios. 
Urb.  24,  12  Prell. 
26  fg.  Pr.  loliew,  altfr.  iolinicr. 
31).  So  auch  veron.  molon  =  mdo. 
246,2  —  16.   Ptolomaeus   erscheint  fast   regelmassig   in   den   Hdss. 
lateinischer  Schriftsteller;  s.  Keil  Khein.  Mus.  XVIK,  268. 
Fleckeisen  a.   a.   0.    (vgl.  auch  Neue  Jahrb.  XCIII,  244). 
Fleckeisen  S.  5:  'Aus  Inschriften  vermag  ich  freilich  ausser 
dem  oben  erwähnten  Tolomaidi  keine  Form  mit  o  nach- 
zuweisen'   [und    dieselbe    ist   inschriftlich    so   vielfach   zu 
belegen!].     ^Dass    in    republikanischer   Zeit    und   in    der 
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späteren  Lilteralur  die  Foniieii  Ptolomaeus  und  Plolomau 
die  bei  weitem  vorherrschenden  waren,  das  geht  aus  den 
obigen  Anfidirungen  wohl  unzweifelhaft  hervor.  Findet 
man  doch  sogar  im  Griechischen,  olnie  Zweifel  durcli 
römischen  Einlluss,  nroXo^atog  inschriftlich  bezeugt  und 
bei  den  späteren  Mathematikern  und  Metrologen  ist  die- 
selbe Form,  wo  die  Quellen  sie  bieten,  von  Hultsch  mit 
Recht  in  den  Text  gesetzt  worden.'  Fleckeisen  führt  S.  7 
TQLTtzolo^og  C.  1.  Gr.  7435  (Vulci)  an;  ich  halte  es 
—  nach  dem  Neoptolomi  Bern,  c  Aen.  III,  469  —  füi" 
nicht  unwahrscheiidich,  dass  das  Latein,  wenigstens  das 
vulgäre,  auch  ein  Triplolomus  kannte. 
i\) — 27.  Füge  hinzu: 

Beronicc  Le  Blant  I.  Chr.  522  (Arles)  (heidn.). 

247,  14  fg.  vor  P: 

melopoplnam  Salm.  Pseudoapul.  276,  8. 

Vgl.  it.  popone. 
Olopanlus  C.  I.  L.  I,  1091,  nach  Fleckeisen  a.  a.  0. 
S.  6  fg.  =  Elephantus. 
17  fg.      Curunda    Or.    156    emend.   v.   Henz.  S.  22   (152   n. 
Chr.)  =  Gcrunda  (so  z.  B.  Or.  Henz.  5210),  heute 
Girona. 
18.  Wie  pg.  ourico,  so  alban.  ou^t^y-t  (nach  Xylander;  v. Hahn: 
^ovQL~ov,  ovQivd'-L  [ovQC}i),  jMaulwurf;  '^xa^ov(jiK-ov, 
Igel?')  =  iQLKJ-L,  Igel;  vgl.  vvallon.  urcson,  engl,  urcliin. 
Soroso  von  soro  (s.  II,  250). 
18 — 21.   So  auch  neupr.  /'urim  neben  /"erun  = /'erimis. 

248,  2  fg.  Aehnlich  im  Rouchi  rosin  für  raisin.  —  Altoberit.  loanio 

(Mussatia  Mon.   ant.  S.  111),   roveret. -trient.  loa?Ji  =  it. 
letame  (==  Icwlameri)  lehnt  sich  wohl  an  luium  an. 
5 — 7.  Füge  hinzu: 

Bellorophonl-  [BcUorofont-)  Kodd.  Horat.  Carm.  III, 

VII,  15.  XII,  8.  IV,  XI,  28. 
ßclorophonlis  NGE  vers.  Armen.  Euseb.  40,  g  Schö. 
Fleckeisen  a.  a.  0.  S.  8:  ^Aher  dennoch  hahe  ich  mich 
nicht  entschliessen  können,  diesen  Namen  oben  unter 
denen,  die  ich  für  unzweifelhaft  halte,  mit  aufzuführen, 
aus  zwei  Gründen:  1)  wegen  des  E  in  der  Aufschrift 
des  Spiegels,  2)  weil  der  Klang  des  Namens  es  den  Ab- 
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Schreibern  sehr  nahe  legen  niussle,  an  bellum  zu  denken 
und  darum  hello  zu  schreiben.' 
7  Ig.  Füge  hinzu: 

Olopantus  s.  vorherg.  S. 
It.  Hof  ante,  lionfanie  (Versetzung  aus  oli-  odei'  =■ 
lif.,   wie   Uocorno  =  llc.  =  unic,   mit  Anklang   an 
li07ie,  Uopardo),   pr.  olifant,   oUphan,   orifan,   alliV. 
olifant,    olyfant,    oriflani,    niederl.   olifant,    gadhel. 
oillea-t)haint,  oiUbhei7it,  bret,  olifant,  kymr.  oliffant, 
körn,  oliphant.    Vgl.  goth.  ulhandus,  altnord.  ülfahU 
ags.  olfend,  alts.  olvunt,  ahd.  olbenda  (Kameel). 
8 — 10.      Poloponensus  Leid.  F  Euseb.  11,  9  Schö. 
13 — 15.  So  auch  pr.  Pertonopieu,   altlr.  Partonopex  =^  Par- 

thenopaeus',  altlr.  jolouse  =z  "^zelosia. 
22 — 24.   Onoret  Flor.  Dig.  336,  20  Mo.  ist  umgekehrte  Schreib- 
vveise (vgl.  II,  214) ;   trotz  altbearn.  onoroos  =  onerosiis. 
34  fg.  So  auch  sizil.  pnrvidi,  pruvuli  =  pulvere, 
1(3 — 38.   Man   vergleiche  lat.  scopidus,   Siculus  =  öxoTtsXog, 
I^LKeXog.     Aehnlich   it.   risipola  ==^  SQVOiTCsXag,    woraus 
durch  Vertauschung  des  ersten  und  dritten  Vokales  und  mit 
Anklang  an  rosa  im  Rover.  - trient.  rosipila  geworden  ist. 
Auch  in  einem  neupr,  Dial.  eisipola  (Honnorat  Dict.  II,  94,  c). 
249,3 — 17.  Vgl.  Corcijra  =:^  KeQKVQa  (spiit  Koqkvqo). 

18 — 24.  So  auch  d\\X\'.  formenler  ^=:  fermentare',  grödn.  cior- 

nadl  =  it.  cernecchio  =  *criniculus. 
18.  Zu  Tortona   vgl.   Dartunam   Thegani  Vita   Ulud.  (835   n. 
Chr.)  Perlz  Mon.  Germ.  bist.  II,  599,  3. 

20.  Tortosa  schon  Vita  Illud.  (9.  Jahrb.)  ebend.  613,  30.  32. 
35  u.  s.  w. 

21.  Lies  ^lerzuolo^  statt  ^ terzuelo\ 

2ö.  Gehört  unter  ^B'.     Vgl.  alban.  h^oiiTtle-a. 

27  fg.  Numunclator  steht  auch  in  einem  IMiniuskodex  bei  Sillig 

—  ich  weiss  nicht  mehr,  an  welcher  Stelle. 
31.  Substantion,  Soustantion,  Sostantion  verschiedene  Namens- 

formen  desselben  Orts. 
31  fg.  Füge  hinzu : 

Filopopuletanus  Kellermami  Vig.  Kom.  lat.  d.  299. 
Filopopulitanus  Ann.  arch.  Rom.  1864    15,  1  (3.  Jahrb. 
n.  Chr.). 


I 


I 
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=  PhUippopol.    (Volksetymoloj^ie;    cpuXog  —  po- 
pulus). 
^paraliticus,    ociualus^  Reichen.  Gloss.  tl.  8.  Jahrh. 
n.  Chr.  74  h'iez  =  "^^  heclicatvs  (sp.  entecado). 
Vgl.  neugr.  oixinag,  alban.  o%xix£- a. 
33 — 36,  Ist  es  Zufall,    dass  Brissonius  m  einer  perusinischen 
Inschrift   Voldumianus  für    Veldumniamis  las  (Vermiglioli 
Ant.  iscr.  Per.  S.  413)? 
37  ig.  Auch  fr.  rognon,  woher  Scheler  Dict.  294,  b  it.  r^ognone 
leitet ,   in  der  irrigen  Voraussetzung ,   dass   o  aus  oi  =  e 
entstanden  sei. 

249,  37 — 250,  4.  So  auch  inioles.  avulan  =  Avellanus;  neupr.  fus~ 

tonn  neben  festoun  =  fr.  feston. 

250,  l.  So  auch  veron.  dolßn,  alban.  dovX(pivo  (nach  Blancis). 
6—11.    Vgl.   lat.   catapulta  =  KataTteXTrjg.     Die   Etymologie 

sotvo  =  se-luo   (Gurtius   Griech.    Etyni.    S.  330  fg.)   ist 
ausserordentlich  anspi'echend;  aber  solutus  ^=^  sehitus'i 
12 — 15.  So  auch  gask.  furla  =  ferula. 

16  fg.   Vindolici  ( V'mdolicis  I.  N.  5330  (Interpromium) ;    Vin- 

dol.    Brambach  C.  I.  Bhen.  895  (Worms)),    wie  Oviv^o- 

Kiv.oi  neben  OvLvdslixoL  (so  z.  B.  o  ^=  e  vor  /  im  Dial. 

von  Blenio  olera  {=  it.  ellera)  =  hedera).    Ferner  o  ^=  e 

vor  p  [IsTtädsg): 

lopades,  (aus  Plaut.  Paras.)  lopadas  Non.378,  b,  12  fg.  G. 
lopadas  IMaut.  Rud.  297  Fl.  Casin.  II,  viii,  57  '^bietet 
der  Vetus  freilich  die  Form  mit  e,  aber  mit  der 
weiteren  Verderbniss  lepidas,  wonach  man  wohl  zu 
der  Annahme  berechtigt  ist,  dass  dieses  Missver- 
ständniss  auch  das  ursprüngliche  o  in  der  ersten 
Silbe  verdrängt  hat'  Fleckeisen  a.  a.  0.  S.  6. 

17  fgg.  Bemerkenswerth  ist  it.  Noio  =  Neium  in  Sizilien. 
22  fg.  Sp.  auch  ^Baupe',  wie  pr.  oruga. 

251,16 — Vd.  So  auch  pr.  ordonnar,  ordonar,  fr.  ordonncr  =  \n'. 
ordenar,  altfr.  ordener  =:  ordinäre  (Ir.  fredonner  =:  fri- 
tinnire'()\  pr.  Barsolona  =  sp.  Barcelona  =  Barcino. 
Vgl.  die  span.  Ortsnatnen  Älocaz  ;—  Alice,  Ladoco  [Laroco) 
=  Ladico  ('lupiter  Ladicus^). 
35  fg.  Füge  hinzu : 

aurochalcum   Keller   u.   Meyer   Nachtr.    z.    Monnns.  I. 
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Ilelv.   57    (Mittb.   d.    aiil.  G.    z.    Zur.   XV,   216) 
(Baselaugst). 
aurochalchiim  GIoss.  Aiiiploii.  275,  240. 

Das  i  der  zweiten  Silbe  stebt  für  i  =  au,  \väbrend 
umgekehrt  aus  dem  o  der  ersten  Silbe  au  wurde. 
252,  2  Jg.  Doloccnum  Curios.  Urb.  22,  5.  Notit.  23,  5  Prell,  (über- 
»  einstimmende  Lesarten  alter  Ildss.). 

7  ig.   Füge  hinzu: 

Jsiodoro  A  Plin.  IV  §  9  Sill. 
Isodorus  ebend.  §  121. 

Neupr.  Isourd  (altpr.  Isidorus,  sp.  Isidrö). 
11  fg.  prlmocerio  Amand.  Euseb.  196,  k. 

pritnopilus,  -atis  neben  primip. 
13  fg.         unovirae  I.  N.  7294  (Puteoli). 
254,9.  Lies  ^ seine'  und  Un-sprünglicbe'. 
32.  Lies  ^^exemplo'. 

20-39.   Ueber   das  Alter  der  Schreibung  /  =  F  s.  Uitschl 
Tesserae  gladiatoriae  S.  44  fg. 

256,  i.  Zu  spät   lernte  ich  Fleckeisen's  Aufsatz  "^Zur  lateinischen 

Lautlehre  in  griechischen  Lehnwörtern  IL'  (Neue  Jahrb. 
XCIII,  9  —  13)  kennen,  vvelcher  die  DarsteUung  von  griech. 
V  durch  lat.  o  behandelt;  daran  knüpft  sich  cbend. 
S.  242  fgg.  eine  Bemerkung  von  Bücheier  (^Plautiniscbes'j 
an  Fleckeisen  und  Erwiderung  des  letzteren. 
16— 19,  c.  Füge  hinzu: 

intiba  Virg.  Georg.  I,  120.  IV,  120  Ribb. 
30 — 33,  b.  Dolroca(les)  Ann.  arch.  Rom.  1863  S.  167  (Barcino, 
2.  Jahrb.  n.  Chr.). 

257,  24  fg.,  b.     Gloiconi  Brux.  Sencc.  Rh.  8,  23  Bu.)  ,.  , 

Gloyconis  ebend.  15,  1.  )  ' 

29 — 35,  d.  clemscdra  Gloss.  Amplon.  288,  144. 
3ö— 38,  a.  Hudrenlinor.  I.  N.  2627  (Neapel). 

Gehört  übrigens  auf  S.  265,    ebenso   wie  clcpsedra  und 
*  oben  Oluhr,  Olibr.  Olebr. 

39fg.,  b.  Woher  die  Verhärtung  des  d  in  t\ 

258,  4,  a.  Coudoun  ist  neupr. 
7,  (1.  Füge  hinzu: 

Heginus    Kellermann    Vig.   Rom.   lal.   d.   II,    i,   53 
(gg.  200  n.  Chr.). 
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13 — 16,  b.  lieber  molucrum  =  ^vXaKQov  s.  Usener  Greil'svv. 

Sonmierkat.  1866  S.  8. 
16  {§.,  a.    Füge  hinzu: 
cotula. 

b.  coiolam^  Kod.  d.  9.  Jahrb.  Metrol.  scr.  117,  1  Ilii. 

c.  coülam^  ebend. 

b.  cotoledon  VR  Phn.  XXVI  §  91  Sill. 

coiolenodis  \\  cotoledo  is^  V  ebend.  §  119. 

b.  colindro  Put.  Georg.  I,  178. 

Vgl.  Diez  Et.  Wb.  II,  237:   'calandre  ist  also  im 

Grunde  aus  colandrc  abgeändert.' 
(l.   cclindrum,   chelindrum,  ccnidrum,  chelnidrum  mlat. 

Diefenb.  Gl.  L.-g. 
I).    dalolo  veron. 

c.  dallilo  it.,  sp.  pr.  dcttU,  pg.  datUc. 
(l.   datier 0  it.,  fr.  dalte. 

b.   molas  nach  Bücheier  a.  a.  0.  S.  242  Anspielung  auf 
Mylae  im  Verse  des  Pseud.  1100  II.: 

Quid  ego  cesso  Psei'idulum 
Facere  üt  det  nomen  ad  molas  coloniam. 

a.  Pseud uius, 

b.  Pseudolus. 

Ritschi  Prolegg.  Irin.  S.  CCCXVIII:  'Recentior 
est  nominis  forma  Pseudolus,  quae  ne  rationi 
(juidem  ullo  modo  est  conveniens:  pro  qua  anti- 
quus  poeta  non  poterat  non  Pseudulus  ponere, 
([uod  et  Nonii  libri  constanter  testantur,  etiam  in 
Varronis  Pseudido  Apolline,  et  Servius  servavit  et 
aha  confirmant.'  Ebenso  Vorr.  zu  Pseud.  S.  VIII. 
Fleckeisen  a.  a.  0.  S.  9  fg.  macht  hiergegen  das 
Zeugniss  des  akrostichischen  Argumentes  geltend ; 
selbst,  wenn  dieses  aus  dem  Zeitalter  der  Antonine 
stamme,  woher  solle  der  Verfasser  die  Form  Pseu- 
dolus genommen  haben,  wenn  nicht  aus  der  Ueber- 
lieferung?  S.  10:  ^Ein  Minweis  auf  die  allgemeine 
Wahrheit,  dass  in  sehr  vielen  Fällen  o  älter  sei, 
als  u  [wie  sich  Osann  für  Pseudolus  auf  Nervo- 
laria,  Frivolaria  l)erufen  halte],  genügt  für  diesen 
Fall  nicht:    Pseudolus  ist   ein   griechischer  Name, 
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aus  WsvdvXog  übertragen,  das  gebildet  ist,  wie 
Aia%vlog,  0Et,dvXog  ii.  a.'    0  =  u  =  v  ist  aiicli 
sonst  für  die  Zeit   der  Republik  erwiesen ;   Pseu- 
dolus  statt   des  regelrechten  Pseudulus  kann  ain 
wenigsten  befremden,  da  dieser  Name  den  Schein 
eines  lat.  Deminutivs  hatte. 
17 — 19,  b.  Scolacium  auch  bei  Vell.  Pat.  1,  xv,  4  und  in  den 
Hdss.  Plin.  III  §  95   Sill.:   Scolaghium  R   Scolagiiim  Ao 
Scolayywn  Td  Scolegium  S. 
20  fg.,  a.  Füge  hinzu: 

sphondidi  Ed.  Diocl.  V,  10  (301  n.  Chr.). 
U.  s.  w.  in  Hdss. 

b.  spondoU  Corb.  Veget.  A.  V.  VI  (=  IV),  i,  1.  VR  Plin. 

XXXII  §  154  Sill. 

c.  spondil-  oft  in  Hdss. 

23fg.,b.    Thermopolis  Amand.  Euseb.   125,  k. 

ThermoposUias  Rrux.  Senec.  Rh.   11,  20  Ru, 

Termopoylas  ebend.  12,  27. 

Termopoylasi  ebend.  17,  3. 
Man  könnte  in  diesen  Formen,  wie  in  den  oben 
angeführten  Gloyconis,  Gloiconi  (vgl.  Moylenis  15, 
14  =  Mityl.)  desselben  Kodex,  annehmen,  dass 
OY  ^=^  Ol  füi'  V  aus  dem  Griechischen  ent- 
lehnte umgekehrte  Schreibung,  statt  der  gewöhn- 
lichen lateinischer  aussehenden  OE,  sei,  oder  dass 
OE  und  Y  (vgl.  I,  24)  zusammengeflossen  seien 
(s.  Rücheier  a.  a.  0.  S.  242).  Richtiger  aber 
scheint  mir  Fleckeisen  in  OY  [Ol)  eine  Vermischung 
von  0  und  Y[l)  zu  erblicken,  weim  ich  auch 
nicht  glaube,  dass  Seneka  die  volksthümliche  Form 
Termopolae  gebraucht  hat.  Jener  sagt  a.  a.  0. 
S.  243:  ^Das  (Chjermopoims  der  Charisius-Hs.  ist 
gerade  so  aus  lermopüleis  entstanden,  wie  das 
termopoylas  der  Sencca-IIs.  aus  iermopölas.^ 
26 — 28,  a.  Auch  pr.  cumin. 

b.  Füge  hinzu: 

comino  Salm.  Pseudoapul.  267,  5. 
Altfr.  comin. 

c.  cimino  V  Plin.  XX  §  237  Sill.  a  ebend  XVIII  §  96. 
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Wal.  chimin. 
(1.  Schmitz    Kuhn's   Ztschr.   XV,    160:    'Zu   Bd.   XIV,   348. 
Diademinon  ist  doch  gewiss   nichts  Anderes  als  diacemi- 
non  ==  diacyminon  ■==■  dia  xv^tvcov.' 
258,37—259,2,(1.  Füge  hinzu: 

themilici  Pertz  Mon.  Germ.  hist.  11,  595,  7. 

259,  G— 18,  il.  cenocephalorum  H  Solin.  146,  13  Mo. 

no  cen  falsos  [=  cennof.)  d  Plin.  VI  §  184  Sill. 

18fg.,  (1.  Dedamio   {=  Btjn.)   Le   Blant   I.    Chr.   374   A 

(Briord,  488  n.  Chr.). 

Vgl.  Dydamio  Bossi  Prolegg.  S.  LXVIII  (Panor- 
mus,  488  n.  Chr.);  Anklang  an  Didymus'l 
Dedamia  übrigens  Brunat.  Mus.  Kirch.  CCLII. 

22,  d.  Genauer  'LXXVII,  11'. 

260,  5  fg.,  I).  Vgl.  Lactant.  Inst.  div.  V,  i,  27:  'Audivi  ego  quendam 

hominem  sacrilegum,  qui  eum  immutata  una  littera  Co- 
prianum  vocaret,  quasi  elegans  Ingenium  et  meliorihus 
rebus  aptum  ad  aniles  fabulas  contulisset'. 

7 — 13,  b.  So  auch  }^v^coire.  —  Gehört  übrigens  auf  S.  266. 

31,  b.  Füge  hinzu: 

opiferae  =  VTteQau  Fleckeisen  a.  a.  0.  S.  244. 

5.  III,  11. 

38,  c.  Pr^  huire  ist  gleich  huire  (so  niederlimous.). 
261,7 — 12,  d.  Füge  hinzu: 

cliceriza  V^B  Plin.  XXVIII  §  97  Sil!. 
17 — 21,  b.         laborinius  P  Pomp.  Mel.  17,  6  Parth. 

d.         läberinihus,   -intus,  -yntus  RBLB  Gib.  ebend. 
laberinilms  Bern,  c  Aen.  V,  588. 
laherintho  H  Petron.  86,  11  Bü. 
laherinthei  h  Plin.  XXXVI  §  88  Sill. 
22,  d.    Neupr.  laherintho,   liherinta\   veron.   sogar  lamharinto 
[labarintus  Vind.  Pomp.  Mel.  17,  6  Parth.). 

261,  2G— 262,  4,  d.  Füge  hinzu: 

marler  Le  Blant  I.  Chr.  708  (Venasque,  Ende  d. 

6.  Jahrb.  n.  Chr.). 

262,  5  fg.,  b.  Auch  wal.  martor  =  marüjr. 
23  fg.,  d.  Füge  hinzu: 

panagericum  GIoss.  Amplon.  362,  233. 
35,  b.  Fleckciscn  a.  a.  ().  S.  1 1   vernuithrt   eine   ältere  Form 


—    254    — 

porpora  im  Lat.  Er  fülirt  purporissaias  Plaut.  Truc.  W, 
II,  35  und  Porpureus  GLK  Purporeiis  BII  Prise.  I,  199, 
1  H.  (Naevius)  an,  Porpora  war  sicher  vulgäi'lat. ;  ol) 
aueli  altlat.,  stellt  zu  erweisen.  Die  älteste  lat.  Form  für 
TtoQcpvQTj  musste  porpura  sein,  wie  für  Wevdvlog  Pseu- 
■dulus;  0  entsprang  nicht  unmittelbar,  sondern  durcii  u 
aus  V.  Aus  Schreibweisen  der  Prisciankodices  ist  übrigens 
ein  Schluss  auf  die  ursprüngliche  OrLhographie  altlalei- 
nischer  Dichterfragmente  durchaus  unzulässig.  Wir  hal)en 
dies  II,  123  an  einem  Beispiele  gezeigt  und  in  unserem 
Falle  vgl.  man  zu  dem  Porpureus  der  betreffenden  Slelbi 
z,  B.  porpureum  G  I,  21,  1  porpura  GL  I,  27,  24. 
45,  d.  Streiche  '/3'  nach  'ad'. 

263,  9—13,  a.  Füge  hinzu: 

Suria  Amand.  Euseb.  23,  b. 
22  fg.,  d.     Tomer is  ebend.  99,  g. 
28  fg.,  d.     zepheris  Bern,  c  Georg.  III,  322. 
zaeplierus  ebend.  Aen.  II,  417. 
zepheris  ebend.  III,  120. 
zepheri  ebend.   V,  33. 
30 — 38,  (1.  desinüricos.  Salm.  Pseudoapul.  268,  17. 
38  fg.,  (1.     Hesia,  paradisum'  Gloss.  Amplon.  346,  34.  347,  44. 
40  fg.,  a.     fusicien,  fusitien,  fusüain  altfr. 

phesica  pr.,  altfr-.  phesecien,  fesacien,  feruckn  (Urk. 
V.  1375  n.  Chr.  Boquef.  III,  161). 
42, 1).  impoius  L.  Sal.  :=  e^cpvrov. 

Vgl.  piem.  parm.  enta,  modei). 'eniin,  altfr.  emple 
(neufr.  enie),  Verb  fr.  en/er  (ndl.  enten),  ahd. 
impiiön  (mhd.  impfeten,  nhd.  impfen).  k\wx  pr. 
empeltar,   empeular  [el  =  eii  =  e   und   vor  /?). 

264,  1,  d.  Pr.  auch  abgekürzt  fethes,  fedes. 

10  fg.,  d.  Vgl.  paralesim  V  Plin.  XXX  §  86  Sill. 
18 — 22,(1.  Füge  hinzu: 

presheier  Le  Blant  I.  Chr.  541  A  (Arles).  609,  61*) 
(Minerve). 

*)  PRESBITTEIl.  Vgl.  was  Le  Blant  II,  S.  440  wegen  des  in  dem- 
selben Üenknnal  vorkommenden  ITIIliO  sagt:  ''qii'il  faut,  poiir  ainsi  dire, 
faire  violence  ä  l'alpliabet  de  tout  notre  monmuent,  pour  y  plucer  le  earaetere 
arclmique,   dont  ITIIHO  snpposerait  i'existence.' 
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presvelerum  Ed.  Liutpr.  (727  n.  Chr.)  128,  27  Ve. 
28  fg.,  d.     Lyhea  Bern.  Euseb.  135,  s. 

32  fg.,  b.     Otroradem  (=  Oihryadem)  Brux.  Senec.  Rb.lO,  21  Bu. 
43  fg.,  d.     Enredicen  Bern,  c  Georg.  IV,  525. 

265,  1.  Unter  11.  gehören  die  unter  1.  verzeichneten  Formen  von 

Olyhrius,  clepsydra,  Hydrunium,  Cypr-. 
3  fg.,  b.  Codes   soll   nach  Ribbeck  Neue  Jahrb.  1858  S.  194 

:=  'üv'üXci^  sein. 
f)  fg.,  d.  Füge  hinzu : 

cecinum  Ed.  Rothar.  (643  n.  Chr.)  68,  31  Ve. 
19  fg.,  a.     serpuUnm. 

b.  serpoUo  it.,  sp.  pr.  serpol,  pg.  scrpao,  fr.  ser polet, 

c.  serpülum,  it.  serpillo. 

29— 35,  d.  gemnasio^  R  Plin.  II  §  149  Sill. 

gemnastico  Non.  93,  a,  28.  152,  b,  26  G. 

266,  2 — 7,  c.      Nimpis  Brambach  C.  I.  Rhen.  291  (Dormagen). 
23  fg.  vor  PP: 

a.     sluppa. 

c.     ^slippa   secundum   antiquam   orthographiam'   Serv. 
zu  Aen.  V,  682. 
33,  c.  pirgus  Bist,   de   l'acad.    d.   inscr.  III  (1723),   260 

(Bordeaux). 
39  fg.  U,  0,  i,  e  müssen  ihren  gemeinschaftlichen  Ursprung 
in  y  haben.  Daher  erregt  mir  die  sonst  nicht  unwahr- 
scheinliche Ableitung  von  dem  Fische  ^OQ^ivloq  oder 
^lOQ^vQog  (Diefenbach  Orig.  Europ.  S.  386)  Bedenken. 
42,  a.  Von  burrus:  it.  bujo  (lombard.  bur),  ahfr.  buire  —  fr. 
bure  —  sp.  buriel,  pg.  pr.  burel,  fr.  bureau  —  it.  buratlo, 
sp.  pg.  burato,  fr.  buratine  (Diez  Et.  Wb.  I,  95). 

267,  l— 4,  b.  Füge  hinzu: 

Porrus  Bull.  arch.  Rom.  1864    111,  2  (Falerii). 
5  fg.,  a.       Absuriides  Rd  Plin.  III  §  151  Sill. 

b.       Absortium  Ad  ebend.  §  140  Td  ebend.  §  151. 
6,  d.  Neupr.  7ieria. 
20— 22,  a.  Füge  hinzu: 

Borusüieneli  I.  N.  2922  (Neapel). 
23fg.,  d.  vor    TR: 

cetra  Papyrus  d.  5.  od.  6.  Jahrb.    n.  Chr.  Not.  et 
extr.  d.  man.   d.  I.  liilil.  iu)[).  XVllI,  ii,   126 
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42  fg.,  (1.     Polehi  Gazzera    Iscr.   crist.    del   Piemonte    S.  166 

(Pollentia). 
43%.,  (I.  PoUecla,  wie  Thecla  =  QsoKlsLa  (I,  242)? 

268,  26—28,  (1.  SmmacM  hat  Le  Blant  1.  Chr.  390  in  dieser  Inschi-, 

269,  17  %.,  a.  Füge  hinzu : 

Acinduno  Rossi  I,  57  (340  n.  Chr.). 
37  fg.,  a.     cimae  Ed.  Diocl.  VI,  11  (301  n.  Chr.). 

270,  41 — 44,  a.  Merkwürdig  wal.  giur. 

46  fg.,  b.  Vgl.  Cledon.  55,  2  fg.  K.:  'Aiii  reprchendunt  Dona- 
tum,  ut  ab  eo  quod  est  jjoto  mutata  littera  pytisso  pro 
potisso  dixerit.' 

271,  13.  "^Aegynam   Grut.  309  (nicht  *903'),  3'    zu   streichen,    da 

die  Echtheit  der  Inschrift  Zweifeln  ausgesetzt  ist. 
14 — 18.  Füge  hinzu: 

Myirae  Mar.  Iscr.  Alb.  17,  1.  Journ.  of  the  arch. 

assoc.  I,  385,  3  (tlutchester). 
Mythrae  I.  N.  306  (Grumentum). 
Mijihr.  Steiner   C.  I.  D.  et  llh.  3891  (Töhschach, 
Rärnth.,  239  n.  Chr.). 

272,  11.  Vgl.  elmoysmam  Goth.  Ev.  314,  a,  4. 
12  ^^.  Füge  hinzu: 

Omyrus  Ver.  Sulp.  Sev.  136,  13. 
273, 10  fg.  Vgl.  eqyyti  III,  236. 

36  fg.  Uebrigens  kann  einerseits  U  in  aequtas  u.  s.  w.  auch 
den  Laut  ü  ausdrücken,  anderseits  u  aus  '^/  durch  Zu- 
sammenziehung ebenso  entstanden  sein,  wie  aus  in  (vgl. 
circuio  u.  s.  w.  II,  518)  und  wie  u  aus  ^'a  (s.  II,  510  Anm.). 
Ist  doch  wegen  der  langen  Paenultima  keine  andere  Deutung 
möglich  für  die  Formen  locüius,  secüius  für  löqiiUns,  scqiii- 
tus  (vgl.  consequiluros  I.  N.  1524(Beneventum,  257  n.  dir.)). 
274,  14—18.  Füge  hinzu: 

Qunt.  Brambach   C.  I.  Bhen.  1828  (Ruppertsberg, 

Baiern). 
OViJVO  cbend.  1953  (zw.  Brocomagus  und  Saletio, 
249—251    n.  Chr.).     ^Num   i  exciderit,   dubito' 
sagt  Br.,  der  den  Stein  sah. 
qunto^  Amand.  Euseb.  149,  m. 
18  fg.  Qur.  (Qiimna)  Rec.  de   la  soc.  arch.  de  Constant. 

1863    212,  145  (b.  Mecbta-nehar), 
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22,  Audi  imolos.  sangliv,  wie  ingimaja  =  ^^ingninalia.    Co  = 
cu  =■  qm  in  fr.  ancolie  ■=^  aquüegia  (Dicfcnb.  Gl.  L. -g.). 
275,1 — ^.  Y\\%^  hinzu: 

Anquira  a  Plin.  V  §  146  Sill. 
12  f-.  asquiroülaes  [v)  a  Plin.  XXVÜ  §  37  Sill. 

20,  conquilium  Gloss.  Amplon.  280,  65. 

conquilius  V  Plin.  XXIl  §  35  Sill. 
29  fg.  Herquinhis  P  Herquinias  H  Herquilinivs  L  Solin, 

108,  5  Mo. 
39,  quiatos  Salm.  Pseudoapul.  286,  9. 

qviath  ebend.  271,  22. 

276,  l  fg.    Qua  =  quia  auch   in    örjöKovag   [örjöKOvccg)    hei   den 

Metrologen  =:  sesquias.    Doch  ist  in  qnaius  wohl  .schwer- 
lich /ausgefallen.    Yg\.  ^cuaihos  cyathosve'  Metrolog.  scr. 
II,  145,  34  Hu. 
10 fg.  Füge  hinzu: 

quima  a  quim  d  Plin.  XX  §  90  Sill. 

19.  Qmnici  Gloss.  Amplon.  369,  4.  370,  43. 
quinos  ebend.  370,  44. 

20.  Streiche  '{vy. 
39  fg.  Füge  hinzu: 

OuiriUus  Bern.  Euseb.  185,  p.  (viermal)  194,  b. 
2W,  22— 211,4.    OuiriaC..?)   [0=0)   Le    ßlant    I.   Chr.   433 

(Vienne);  vgl.  Anm.  dazu. 

277,  5  fg.  Consentius  S.  27  Gr.:  ^Item  alii  \i\ermi[]que  Sanguintinos 

quasi  ad  vituperationem  proferunt;  peccant  autem  non  in 
regula,  non  in  prolatione,  sed  in  historia.'  Welchen  Sinn 
diese  Umdeutung  des  Namens  der  Saguntiner  vermittelst 
sanguis  hatte,  vermag  ich  nicht  zu  sagen,  da  die  Be- 
ziehung auf  die  Saguntina  clades  doch  keine  vituperatio 
zuliesse.  Ui  ist  :=^  v\  gewöhnlich  lautet  zwar  der  Name 
im  Griechischen  27a)/oi;vroi/ ,  aber  nach  Prise.  I,  36,  2011. 
Zdxvvd-og  und  Sagynium  inschriftlich  Gr.  Ilenz.  5210,  i, 
[Sagyniö)  ii  (Vicarello  am  lac.  Sabatinus)  (vgl.  Sagintms 
Grut.  824,  3  (Aug.  Taur.) ;  Saginlum,  Sagintimim  Kopp 
Lex.  Tir.  342,  b). 
9 — 11.  Im  Lateinischen  wenigstens  findet  sich  scylla,  z.  B.  scyl- 
lam  Med.  Pal.  (Probus)  Georg.  IlL  451,  acylla  V  Plin. 
XXXII  §  151  Sill. 

Sclmchardl,  Vokalisinus  d.  Vuly.- I>fil.  Naclilr.  \'J 


J9.  GuMla  Gloss.  Labb.  scheint  aus  guila  verderbt;  ebenso 
guela  Ver.  Sulp.  Sev.  160,  10,  denn  ve  =^vo  =z  o  =z  u 
(sp.  guela,  fr.  giteule)  kann  nicht  so  früh  aufgetreten  sein, 

22 — 25.  Ganz  so  it.  squiiüno  =  scuüino  =  scrutinio. 

28.  Keller  Ztschr.  f.  österr.  Gymn.  1862  S.  329  nimmt  aesqu- 
(vgl.  aesquileium  R  Prise.  I,  123,  2ß  H.;  AesquUi  I. 
N.  276  (Tegianumj)  als  Stamm  an,  was  nicht  nothwen- 
dig  ist. 

26 — 34,  So  auch: 

aquilio  Gloss,  Philox,  für  acylio  =  aculeo  (römisches 
Kognomen),  erweiterte  Form  für  aculeus. 
Fr.  aiguUlon  oder  dies  von  aiguüle  =  acuculaX 
pecniniam  Flor.  Dig.  108,  32  Mo. 
30 — 38.  Indessen  ist  in  aquifolium  qiii  wirkHch  aus  cü  hervor- 
gegangen;  Mittelform  zwischen   acnfoUum   und  acifoUum 
(sp.  acebo).    Ebenso  aquipedum  (=  -ium)  Gloss.  Philox. 
und   vielleicht    auch    aquipenser   Fest.   22,    13  M.    Gloss. 
Philox.,    hier   überdies   mit   einem   berechtigten    Anklang 
an  aqua. 
278,  8  fg.  Füge  hinzu: 

Ahoedos  [v)   LGSP   Solin.  164,    10  Mo.    (vgl.   Dausq. 
Orthogr.  11,  200). 
11  fg,      amoelon  11  hajnoelon  V  (i;)  Plin.  XXII  §  137  Sill. 
15  fg.      Chroesogonum  [v)  Amand.  Euseh.  135,  b. 
coeaneus  [v)  S  Solin.  98,  19  Mo. 
coeaneo  [coeano]  SAP  ebend.  241,  7. 
coebum,  coeho  [v)  Hdss.  Auson.  Id.  XI,  3.  57. 
in — 28.  Inc.  de  orth.  S.  2779  P. :  '^Kvvo^via  per  ij  scripta 
caninam  muscam  significat,  Kvvog  enim  Graece  canis  dici- 
iur;  xoivo^via  per  diphthongum  oe  communem  muscam, 
KOtvov  enim  Graece  commune  est,  unde  coenobmm  a  com- 
munitate  nomen  accepit.     Quod  in  Exodo  et  in  Psalterio 
imprimis   translatum   esse   arbitramur,    ut   omnis   generis 
musca  significaretur;   sed    similitudine   soni  per  incuriam 
contigisse,  ut  cynomia  pro  coenomia  scriberetur.' 

29.  Füge  hinzu: 

goeris,  goeros  Hdss.  Auson.  Eclog.  A  solstitio  5.    7. 
20  fg.      Hoelo  Brunat.  Mus,  Kirch,  CLXXI. 

laboerintum  [v)  Leid.  Euseh.  2,  28  Schö, 
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219,2'i—1(jJagena  Papyrus   d.    5.  od.  6.  Jabrli.   n.   Chr.  Not.    et 
extr.  d.  man.  d.  1.  bibl.  imp.  XVIIf,  ii,  126. 
31.  Lies  '^Femininbildungen'. 
280,5—7.  Füge  hinzu: 

Puoenino  [ne^,    oe^^)   Mornms.   1.    Helv.  48   (Gr.  St.- 

Bernbard). 
Uenoiri^   [VoENOTRI]  Pal.  Aen.  III,  165. 
Von  Ribbeck  Prolegg.  S.  447  wird    V  als  Digamnia 
erklärt,  ebenso  mit  Hinweisung  auf  das  Quintilianische 
Belena,  B  in  Belicona  desselben  Kodex  von  erster 
Hand  an  einer  anderen  Stelle,  wo  aber  B  offenbar 
für  H  verschrieben  ist  (s.  Ribb.  ebend.  S.  238). 
iraguedus  Bern.  Val.  Max.  283,  3  Ha. 

281,  5  fg.      moitacismos  Consentius  19,  1  Cr. 

moeiacismus,  -i,   -um   Santen.   Pompej.   287,   7.    18. 

20.  298,  21.  22.  23.  24  K. 
moeiacismi^  BD  Marc.  Capell.  70,  16  Eyss. 
moeiacismus  B  moetacismos  R  ebend.  170,  1. 

Es  gibt  zwei  Formen:  myiacismus  und  myoiacismus. 
Da  y  durch  i,  e,  o,  oe  dargestellt  werden  kann, 
so  finden  sich  mit.,  inet.,  m,oi.,  moeU  und  miot. 
(P  Pompej.  287,  18.  20  K.),  meot  (BCP  ebend.  287, 
8.  20  C  ebend.  298,  21  fgg.),  moeot  (B  ebend.  298, 
21  fgg.).  Vgl.  Vossius  Arist.  I.  xxxii. 
8.  Phroegia  Kod.  Cic.  ad  Herenn.  IV,  xlix,  Q2. 

10  fg.   phoesici  [v)  Amand.  Euseb.  105,  1. 

282,  16 — 27.  Curtius  Gr.  Etym.  S.  646:  ^Denn  der  Uebergang  dieser 

Laute  [oi  und  w]  in  v  beruht  gewiss  auf  der  Verdum- 
pfung  des  0- Lauts  zu  u\  aus  ui  ward  aber  v,  sodass 
die  Reihe  diese  war:  oi,  ui,  ü.  Das  Lateinische  schliesst 
sich  dieser  Reihe  in  Fällen  an,  wie  altl.  oitier,  woraus 
üti  gewiss  durch  die  Mittelstufe  uitier  entstanden  ist.  Der 
Unterschied  ist  nur  der,  dass  im  Lateinischen  der  volle 
^-Laut  blieb,  während  im  Griechischen  die  Verschmel- 
zung von  ui  das  dünnere  v  ergab.'  Wenn  ich  die  Ent- 
wickehnig  oe,  ue,  ü  aufstellte,  so  beging  ich  mit  Corssen 
den  Fehler,  ü  aus  dem  verhältnissmässig  jungen  oe  r=  oi 
(wenn  auch  nicht  wie  jener  aus  oe  als  ö;  s.  Anm.)  her- 
zuleiten. —  Uebrigens  könnte  die  Lautwandlung  u  =  oe 

17  :i: 
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für  die  Erklärung  der  Schreibweise  OE  =  F  nur  dann 
in  Betracht  gezogen  werden,  wenn  vermittelndes  OE  --  U 
uns  in  lat.  Wörtern  begegnete.  Aber  mir  ist  biervoii 
nur  ein  einziges  Beispiel  gegenwärtig:  Moelino  Non.  G,  b, 
18  G.  (Luciliusstelle). 
283,7%.  Füge  hinzu: 

Beryam  Amand.  Euseb.  117,  t. 
20.  Fyhe  I.  N.  7284  (Puteoli). 

32.  Vgl.  Agrecius,  Agrichis  II,  290  n.  Nachtr.  dazu. 
284,  2  fg.  Füge  hinzu: 

sohjcismis  Ver.  Sulp.  Sev.  110,  3. 
solycismus  Bern.  Cledon.  38,  15.  79,  21. 
solycismum  ebend.  51,  13. 
soUycismum  ebend.  00,  28. 
25  fg.  mynia  Brux.  Senec.  Rh.  17,  20  Bu. 

32.  Der  archaische  Gebrauch  hätte  konsequenter  Weise  griech. 
Ol,  ebenso  wie  das  ihm  gleichlautende  T,  durch  ^wieder- 
geben müssen;  doch  kann  ich  nur  Riincns  bei  Naevius 
(Prise.  I,  199,  lH.)  =  'Pot;{og  (n  eingeschaltet,  wie  mAmun- 
clae  u.  s.  w.)  anführen. 
84.  Es  ist  unstatthaft,  in  diesem  qui  =  koc  ii  =  o  aufzu- 
fassen, wie  in  quacium,  qiialescunt  u.  s.  w'.  (II,  142).  — 
Füge  hinzu: 

anquina  =  dyxoivr]  (Ilesych) ;  s.  Curtius  Verb.  d. 
Philologenvers,  zu  Ilamb.  1855  S.  44. 
2S4,:n— 285,2.  sqummUi    Cael.    Aurel.    Chron.    HI,    viii    (477, 

30  Amm.). 
285, 12  fg.  Wegen  lat.  01=  Y  s.  oben  III,  252. 
286,37—287,2.  Fleckeisen  Neue  Jahrb.  XCTII,  13:  'Aber  wenn 
man  die  von  Ritschi  a.  0.  zusammengestellten  Varianten 
der  Hdss.  an  den  verschiedenen  Stellen  des  Poenulus,  wo 
der  Name  vorkommt,  überblickt,  so  überzeugt  man  sich 
leicht,  dass  nicht  Antamoenkles,  sondern  Antamo?n'des  odcv 
Aniamonedes  die  besser  beglaubigte  Foi'm  ist.  Sollte  diese 
einem  blossen  Versehen  der  Abschreiber  ihren  Ursprung 
verdanken?  Es  ist  im  Gegentheil  viel  wahrscheinlicher, 
dass  diese  ein  vorgefundenes  Anlamonides,  verführt  durch 
den  Anklang  an  moenia,  vielmehr  in  Aniamoenide^  ver- 
lesen   und    verschrieben    haben,    als    umgekehrt.      Allem 


y 
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Anschein  nach  liegt  also  auch  hier  ein  Fall  vor,  wo  grie- 
cliisclies  V  (luich   lateinisches  o  ersetzt  worden   ist.'    Ich 
sehe  weder  mit  Ritschi  Aniamonides  als  Verderhniss  von 
Aniamocnides ,  noch  mit  Fleckeisen  Animnoenides  als  das 
von  Aniamonides  an,  sondern  denke,    dass  heide  Schrei- 
bungen unabhängig  nebeneinander   stehen  (oben  II,  278, 
13  bediente  ich  mich  des  unrichtigen  Ausdrucks,  es  stehe 
in    den   Ildss.    Mür   oe  o').      Fleckeisen,    der   nicht  mit 
Jlibbeck  0  =  J' als  Schreibfehler  für  OE  betrachtet,  folgt 
ihm  doch  in  Bezug  auf  den  Ursjirung  des  Gebrauchs  von 
OE  für  Y  (a.  a.  0.  S.  243):  ^Der  Ersatz  des  griechischen 
V  durch   lat.  oe  [war]  aller  Wahrscheinlichkeit   nach  auf 
die  engen  Grenzen  des  Einflusses  von  L.  Attius  im  7.  Jahrb. 
beschränkt.'     Ebend.:    ^VVenn   in    einzelnen   Fällen,    wie 
lagoena,  sich  dieser  06'-Laut  länger  erhalten  hat,  so  sind 
das  eben  Ausnahmen,  die  die  Regel  nicht  umstossen.' 
287, 3—7.    Ebenso    vermuthet    Ribbeck    Prolegg.    S.  439    in    den 
Schreibungen  der  Virgilkodd.  Ericeno,  Erenis,  Euredicen, 
Harpcia,  Heiemus ^  hemeneus  (hymoetiaeos,  hymoeneis),  labe- 
rinthus,  Polodorü,  zepheris  [zaepheriis,  zepheris,  zepheri) 
—  Eroecino  u.  s.  w. 
25.  Für  y  t=:  yi  vor  Vokal  (vgl.  thynum  II,  519)  weitere  Beispiele : 
Harpyae  Med.  Aen.  VI,  289. 
Thyas  Grut.  590,  1.  Aug.  Med.  Aen.  IV,  302. 

So  aber  fast  immer  in  späteren  Kodd.  (vgl.  Vel. 

Long.   2220,   25  P.);   doch   auch   griech.    Svdg 

neben  Qvoag,  wie  d^va  neben  d^vca.    Vgl.  Bentley 

zu  Hör.  Carm.  II,  xix,  9. 

288,  2  fg.   lieber  os  =:  ol,  g)  in  griech.  Diall.  s.  Curtius  Gr.  Etym. 

S.  646.    Das  lat.  ö  ist  das  geschlossene  zwischen  6^' und  ö; 
das  offene  ö  zwischen  e  und  ö  findet  sich  im  Englischen. 
14 — 17,  a.   Füge  hinzu: 

cepisseni  Lex  Malac.  I,  26  Mo.  (z.  Z.  v.  Domitian). 
ceperint  ebend.  IV,  27. 
24fg.,  a.     Fcdida  Le  Blant  I.  Chr.  546  (Marseille). 
25, 1).  Hide  ist  bloss  altfr.,  neufr.  hideux. 

289,  8  fg.,  a.  Füge  hinzu: 

Mesacus  Ann.  arch.  Rom.  1864    15,  21   (3.  Jahrb. 
Mesiaca  ebend.  18,  10  J  n.  (Ihr.). 
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25,  b.  prilia  Papyr.  S.  Avil.  f.  12  v.,  17. 

290,7 — 13.  Also   ist    oi    auf  doppelteni  Weg  zu   e   [i)    gewandelt 
worden,  in  älterer  Zeit  durch  ei,  e,  in  späterer  durch  oe,  6. 
33,  a.  Füge  hinzu: 

Agrecms  Le  Blant  I.  Chr.  685  (Vienne). 
35  fg.,  b.       Agricia  ebend,  18  (Lyon,  5.  Jalirh.  n.  Chr.). 
291, 13  fg.,  b.       cilia  [xoiXta)  Papyrus  d.  5.  od.  6.  Jahrh.  n.  Clir. 
Not.    et   extr.    d.   man.    d.    1.  bibl.  imp.  XVIII, 
II,  126. 
31,  a.  comediariim  Bern.  Euseb.  109,  f. 

b.  iragidiarum  Amand.  Euseb.  99,  f. 

30,  a.  Homoneae  I.  N.  3094  (Neapel).    Fragni.  iur.  Vat. 

368,  30  Mo. 
292,  20  fg.,  a.        cnari  {=  OLvaQt)  der  ebengen.  Papyr.  S.  127. 
22—28,  a.      Phehiis  Palladius  Res  Foroiulienses  83,  VI  (Aqui- 

leja). 
29,  a.  Fenices  Bern.  -Euseb.  77,  d. 

293, 10.  Zu  iconomus  vgl.  altpg.  icolomo. 

10.  In   der   einen   Inschrift  steht   cenacula\   in    der   anderen 
nicht  mehr  vorhandenen  wird  demnach  Romanelli  coena- 
cula  für   cenacida  ebenfalls  verlesen   oder  vielmehr  ver- 
schrieben haben. 
293,31—294,5.  Füge  hinzu: 

coepisse^  Fragm.  iur.  Vat.  341,  29  Mo. 
294,  16 — 24.  Vgl.   Isid.    Orr.  VIII,  xi,  54:   ^ipsum  Phoebum  quasi 
ephebum^ \   ebend.  XI,  ii,  10:    41i  sunt  ephehi  a  Phocbo 
dicti.' 
25  fg.  Füge  hinzu: 

Oesuio  1  TVT    1  .  ^i    ÄHCL 

,,  ,     ,      ,     )  Nachtr.  z.  II,  475. 
Vgl.  Aesulo  J 

P.(ius)  Esuvius,   nicht  Pesuvius  heisst  Tetri- 

cus;  s.  Cohen  Med.  imp.  V,  162  Anm. 

294,  28 — 295,  2.  Foelicia  Gazzera  Iscr.  crist.  del  Piemonte  S.  264 

(Turin). 

295, 14.  Vgl.  faetus  Fragm.  iur.  Vat.  288,  8  Mo. 

31 — 36.  Füge  hinzu: 

Armoenia   Freher.    Euseb.    135,  h.   165   p   Schö. 

Armoeniis  ebend.  145,  g. 

Armoeniam  ebend.  165,  g. 
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Armoeniorum  ebend.  196,  b. 
Ärmoeniae  Bern.  Val.  Max.  221,  16  Ha. 

296,  37  fg.  Coesao  Or.  Henz.  5210,  ii  (Vicarello  am  lac.  Saba- 

tinus)  =  Caesaeone  ebend.  iii. 

297,  9.  Moecenati  Brux.  Senec.  Rh.  21,  9  ßu. 
15  fg.           Poederos  Brunat.  Mus.  Kirch.  CXCVI. 
16 — 18.        poene  Bern.  Euseb.  2,  10. 

poenae  ebend.  1,  18.  Ver.  Sulp.  Sev.  148,  18. 
21  fg.  Foaetonie  {oe^,  ae^\   vgl.  II,  298  praoelia)  Bern. 

Euseb.  27,  o. 
24.  Grut.  =  proscenium  Hist.  de  l'acad.  d.  inscr.  IX  (1736), 

143,  VIII. 
39.  Füge  hinzu: 

faetore  Ver.  Sulp.  Sev.  134,  19. 

298,  9—13.  PhaeNano  Turre  Mon.  vet.  Ant.  361,  2  (Aquileja). 
16 — 29.         [dioeceseos,  nicht  dioceseos,  Borghesi  Oeuvres  IV, 

133  nach  Renier's  Anin.  20  daselbst.] 
diochim  Ver.  Sulp.  Sev.  140,  10. 
diocisem  ebend.  147,  16. 
diocisis  ebend.  183,  1. 
iocisis  [i  =  di)  ebend.  191,  19. 
300,  6 — 12.  Onomaus ^  Amand.  Euseb.  165,  u. 

Protus  ebend.  41,  1  [Pruius  in  der  armen.  Uebers. 
=  IlQottog). 
S — 10.  solocismo  Brux.  Senec.  Rh.  242,  15  Bu. 

300,  37—301,  2.  Deiphoehe  E  Senec.  Agam.  786  PR. 

304,  8 — 17.  Neupr.  ist  au  (d.  i.  aou)  für  o  (Mittelstufe  ou  =  oou) 

sehr  häufig,  besonders  anlautend,   wie  auhrar,  aucasion, 
aufici,  auliva,  aupinion  u.  s.  w. 
24.  Füge  hinzu: 

Cludia  I.  N.  6481. 

305,  1  fg.  luior,  lanilutor  Gloss.  Labb. 

2.  inlutus  Pal.  Rom.  Georg.  III,  443. 

5  fg.  frusdis  Rom.  Virg.  Ed.  IV,  31. 

frude  Pal.  Aen.  IV,  675. 
17.  plusira  Flor.  Dig.  292,  24  Mo. 

19.       •        Plautius  :  Ploiius  :  Plutius  in  den  Inscr.  Neap.  wie 

32  :  24  :  12  fast  =3:2:1. 
25  fg.  Clausiy   Pal.  Aen.  X,  167. 
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2(3  fg.      cxaurUur  ebend.  VI,  742. 

27%.  frausira  in  späteren  Virgilkodd.  an  vier  Stellen;  s. 
Ribb.  Prolegg.  S.  420.  Man  eriinierte  sich  des 
Zusammenhangs  mit  frandere. 
Haudis  c  1  Aen.  1,  408  forma  anliqua:  cf.  Afranius 
49,  Plauti  Trnc.  IUI  2,  18'  Uibbeck  Proh^^gg.  S.389 
unter  ' AV  pro  V\  Was  das  M'orma  anliqua'  be- 
deuten soll,  weiss  ich  nicht;  in  jenen  Schreibungen 
liegt  offenbar  Verwecliselung  mit  laus,  laudare  vor. 
Die  Lesung  der  Piautusstelle  ist  idjerdies  noch  un- 
sicher. 

29  fg.      Prausiae  Bern.  Val.  Max.  55,  24  IIa. 

30  fg.      Äufeniino  I.  N.  1164  (Aeclanum);  ^fortasse  ab  Aiifente 

pro  Oufenie  fluvio  factum'  De -Vit  Gnom. 
38  fgg.  Die  Schwächung  des  au  in  a  gehört  im  Allgemeinen 
der  späteren  Volkssprache  an,  wenn  sie  auch  in  einigen 
Fällen,  wie  Mars,  Äscuhwi,  früh  eingetreten  und  von 
der  klassischen  Sprache  angenommen  worden  ist.  Doch 
durfte  sie  von  Curtius  Gr.  Etym.  S.  621  Anm.  nicht  ohne 
Weiteres  für  die  älteste  Periode  des  Lateinischen  voraus- 
gesetzt werden:  '^Lange  Ztschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  1863 
S.  303  macht  gegen  diese  Deutung  von  Borna  aus  Rouma 
die  Form  Uamnes  geltend.  Allein  da  ou  ein  noch  älteres 
au  voraussetzt  und  au,  wie  Schmitz  Rhein.  Mus.  XVII, 
303  und  K.  Keil  XVIII,  145  ausführen,  sich  zu  a  ab- 
schwächen kann,  so  ist  selbst  Bamnes  mit  jener  Etymo- 
logie zu  vereinigen.'  Aber  ou  setzt  nicht  immer  älteres 
au  voraus  und  gerade  in  * Bouma  nicht,  das  für  '^' Bovi?na 
steht,  wie  *ßoumen  für  '-^flovimen,  courarc  für  '•^covirare. 
Für  '^Bovma  mag  dann  mit  Rücksicht  auf  Skr.  srav-ä-mi 
ein  noch  älteres  '^- Bavima  aufgestellt  werden,  das  lange 
vor  die  Sondcj'entwickelung  des  Lateinischen  fällt. 

306,  10.  Streiche  die  Worte:   *nur  nicht  o,  wie  W.  Schmitz  will.' 
.32 — .35.  Füge  hinzu: 

actor^  Flor.  Dig.  215,  5  Mo. 

307,  4  fg.       glaccum  Z  Solin.  176,  3  Mo. 

8.  pacissimus  Gloss.  Amplon.  364,  373.        * 

22—25.  Cladius  Melchiorri  e  Visconti  Sill.  CXIV.  ^  Flor.  Dig. 
79,  31  Mo, 


I 
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25.  Lies  Talda'  statt  'Tiddis'. 
32—34.  Füge  hinzu: 

Claclns  Mar.  Iscr.  Alb.  27,  2  (Pisauriim). 
35%.      Cladi   Brunat.   Mus.    Kirch.    LXXIU,    2    (^Epagathus 
CladV;   vgl.  ebend.  LXXIII,  1   ^Epagalu  Claudi''). 
37%.      Clado  Mar.  Iscr.  Alb.  77,  LXVllI. 
308,2.  Marini  a.  a.  0.  sagt:  41  nome  Cladus  s'incontra  in  ciu(|ue 
ü   sei   altre    iscrizioni   ne    doveasi   percio    condannaie   lo 
scarpellino  che  lo  avesse  forse  niesso  per  Claudio  in  luia 
del  Campidoglio.' 

309,  7  %.  Füge  hinzu: 

Aagg.   Ber.    d.    Berl.    Akad.    1866   S.  804   (Bradley, 

York,  205  n.  Chr.). 
Ag.  Gr.  Henz.  5549  (Bittern  bei  Southampton ,  z.  Z. 

V.  Tetricus). 

12.  Lies  ^25,  207.  126,  209'  statt  n2Q>,  207.  209'. 

310,  6  %.  Füge  hinzu: 

Ag.  L  N.  6103  (Barisciano  b.  Peltuinuni,  492  ?  497? 
n.  Chr.). 

13.  Die  Inschrift  ist  von  Aquileja. 
17  %.  V^vx^Q  hinzu: 

Agusi(as)  Le  Blant  L  Chr.  458  M  (Vienne,  nach  538 

n.  Chr.). 
Agusia(s)  ebend.  668  (Lyon,  540  n.  Chr.). 
20%,      Aguslas  ebend.  411  (Vienne,  558  n.  Chr.). 
311,2%.        Acustoriim,  Acasiorum  bretagn.  Münzen  d.  6.  Jahrb. 
n.  Chr.  Rev.  num.  Par.  1849  Taf.  I,  7.  8. 
8  %.       Agusta  Le  Blant  L  Chr.  586  A  (Bordeaux,  642—695 
n.  Chr.).     Indessen  nach  dem  Faks.  490  scheinen 
mir  AVG  ligirt:  ^,  wie  vorher  A/. 
12 — 21.  Agula(s)   Gazzera   Iscr.   crist.    del   Piemontc  306,   8 
(Born). 
Acuslas  Mar.  Iscr.  Alb.  32,   3  (Bononia).     Le  Blant 
I.  Chr.  612  (Salles  d'Aude). 
30 — 30.  Agusti  Bern.  Euseb.  5,  2^. 

Agusiinu  Dipt.  Boeth.  Odorici  Antichita   cristiane   di 
Brescia  Tal".  XII,  1  (7.  Jahrb.  n.  Chr.). 
313,20%.    Badajoz   ist   nach   Hühner   Ber.    d.   Berl.  Akad.   1861 
S.  760  nicht  =  Pax  Augusla. 
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33 — 35.  Füge  hinzu: 

agorium  Gloss.  Amplon.  268,  201. 

38.  Äug-  hat  Le  ßlant  I.  Chr.  233. 
314,20 — 26.  Füge  hinzu: 

AWinganum,  AWicanum,  Albiganum  Hdss.  Pomp.  Mel. 
49,  23  Parth. 
315,  20—25.  Arunci  G  Solin.  33,  24  Mo. 

28  fg.  Mur.  831,  4  =  Aurunculeto  Bramhach  C.  I.  Rhen.  1343. 
316,14 — 16.  Füge  hinzu: 

thesarum  Amand.  Euseb.  151,  a. 
25 — 27.  So  auch  aitsp.  ascuchar, 
37  fg.  Vgl.  ausumat  Gloss.  Philox. 

317,  9  fg.  =^  clastra  bei  Honnorat. 
1 1  fg.   Füge  hinzu : 

exhassisi  (exhausisse c^  Fragm.  iur.  Vat.  351,  25  Mo. 

10  [^.     mansoleum  K  manseolum  L  Pomp.  Mel.  23,  29  Parth. 

mansoli  K  manseoli  L  ebend.  30. 
28.  atem^  Flor.  Dig.  151,  31  Mo. 

29  fg.      natae^  ebend.  160,  22. 

34—36.  Platiae,  Plaüus  I.  N.  1369  (S.  Giorgio  alia  Mohnara 
b.  Ligures  Baeb.). 

318,  4-9.     auctor  Flor.  Dig.  55,  i25.  ^21.  ^89,  23.  ^97,  25  Mo. 

auctorem^  ebend.  97,  3. 

auctoris^  ebend.  97,  31. 

auctori  ebend.  ^98,  11.  ^366,  23. 
20.  augeretiir  ^  ebend.  446,  1. 

31  fg.      aurundinihus  C  Petron.  134,  2  Bü. 

Austeria  HS  Solin.  83,  19  Mo. 

319,  7  fg.        aulque^  Flor.  Dig.  358,  1  Mo. 

11  fg.      auxis,  auxiUae  Gloss.  Philox. 
14  fg.      causas^  Flor.  Dig.  272,  5  Mo. 
16  fg.      Celaudion  Bern.  Euseb.  171,  a. 
26—29.  auruspicam  T  Plin.  VII  §  203  Sill. 

30.  Ueber  laudanum  und  labdanum  =  Xddavov  (Anklang  an 
laus)  s.  Wolf  Litter.  Anall.  IV,  547  fg. 

31.  Nach   Scheler  Dict.  S.  197,  b  stammen   die   roman.  For- 
men vom  arab.  lodan  (?). 

39.  Füge  hinzu: 

paucis^  Flor.  Dig.  8,  11  Mo. 
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320,  2  fg.       Faunion  Bob.  Char.  104,  1. 

4.  protoplausius  Gloss.  Amplon.  368,  171. 

5  fg.  scaurus  B  Plin.  XXXII  §  11  Sill. 
scauri  CP  ebend.  XXXVII  §  187. 
scaurum,  scaurorum  ältere  Ausg.  Colum.  VIII,  xvi,  1. 

XVII,  12. 
scau-,    escau-,  (esco-),    estau-,    esaii-rus    mlal. 
Diefenb.  Gl.  L.-g. 

A  ist  kurz,   nur  bei  Ennius   lang,    ^quia   fortasse 
scaurum  pro  scarum  legebat'  (Forcell.). 
7  fg.        Tfiessaulus  Amand.  Euseb.  16,  k. 
Zoroaustrem  R  Solin.  21,  9  Mo. 
24.  So  auch  pr.  aumatitz,  glauvi,  neupr.  aumarina. 
27.  im   altfr.  faniosme  ist  s   nur   noch   etymologisch,    nicht 

mehr  lautbar. 
31.  So  auch  pr.  auzart,  auzulador. 
322,6—15.  Füge  hinzu: 

mensuleo    Vind.    (9.  Jahrh.)    Notit.    region.    27,    1 
Prell. 
323, 5.  Vgl.   neap.  ascorare,   doch   in   diesem   Dial.    erscheint   oft 
«an  Stelle  von  o. 
18.  Vgl.  neupr.  raumatic  =^'^eremiticus. 
324,  25  fg.  Füge  hinzu: 

Teses  C.  I.  L.  I,  1501  (Praeneste). 
So  regelmässig  Achilles. 
30  fg.      Ecarpia...  Marangoni  Delle  cos.  gentil.  393,  3. 
325,7—10.    Erupem  Bern.  Euseb.  8,  27. 

Eropa  Amand.  ebend.  45,  e  [Esropa^]. 
Eripides  ebend.  109,  r  [Esripides^). 
Hemenes  Bern,  ebend.  167,  n. 
Zexippus  ebend.  55,  5. 
24 — 26.    So   auch   neupr.   epatori  neben  eupatori,    langued. 
Esiropi  {Istropi)  =  Eutropius,   wie  esloffi  neben  cloffi  = 
cul.  (vgl.  Esropa,  Esripides  im  Eusebiuskod.). 
327,  10 — 12.  Doch  deutet  auf  ö  =  cu  Oclides  =  Eolides  als  Bei- 
spiel der  Synaerese   oder  Episynaloephe   aus  Virgil  (Aen. 
VI,   529)   von   Sacerdos   (27,   3.   30,   18   EE.)   angeführt. 
Auch  neupr.  u  (d.  i.  ü)  =  cu  (s.  unten)  scheint  sich  zu- 
nächst aus  ö  entwickelt  zu  haben. 
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15  fg.  So  noch: 

Hoslasio,  Hostassio  [^=  Euslalliio)  Hdss.  Cod.  Theod, 

II,    XXVII,     1.    III,    XV,    1.    XVI,    2. 

18  ig.  Auch  im  üial.  v.  Poscliiavo  roniatlch. 

19.  Eulalia  im  Neupr.  Oulaia,  Oulias,  Äulari\  ülalia  in  eiiiei' 
Urk.  V.  946  n.  Chr.  (Acail.  de  Lisböa  n.  s.  Ph.-hisl.  Kl. 
II,  I,  25).  Für  Euphemia:  Wfemia  abbatissa  de  Schennis' 
(1257;  Jalirb.  d.  bist.  Ver.  v.  Glarus  I.),  ^Offeme  gräviniie 
V.  Werdenberg'  (1316;  v.  Mohr  Cod.  dipl.  Uaet.  II,  164) 
Wffcmic  comiüsse  de  Werdenberg'  (1376;  ebend.  III,  198), 
Ofmia  (lal.),  Ofmai,  Ofmei,  Cemahhn  Olto's  v.  Kärnliien 
(t  1347)  und  ihre  Tochter  (f  1330)  (Arch.  1.  Gesell,  u. 
Alterthumsk.  Tirols  I,  107  igg.)  u.  s.  vv. 

2()  fg.  In  Lucius,  Lucetius  ist  ebenso  wie  in  PoUux  {=  TIolv- 
dsvKYjg;  *Poldeuces,  wie  etr.  Puliuke)  u  durch  ou  (vgl. 
Poloces  II,  186)  aus  eu  entstanden. 

i'S  lg.  Füge  hinzu: 

Ugenio  Marangoni  Act.  S.  Vict.  S.  113. 

28 — 34.  Basilus  Rec.  de  la  soc.  arch.  de  Constant.  1863   204, 
100  (Calda). 
Nustria  Abbo  De  bell.  Paris.  I,  465.  618  (Pertz  Mon. 

Genn.  bist.  II.). 
Nustriac,  Nustrigena  ebend.  zu  624. 

35  fg.  Griechischem  eu  entspricht  im  Neupr.  u,  z.  B.  Ume- 
nidas,  Uropa,  Uzcho,  Ustacho,  plurcsia  (davon  pluretique, 
gask.  plourclic).  Mit  Ausfall  des  /  lautet  letzteres  Wort 
puresi,  mit  dem  des  r  plevesi  (so  altpr.),  pluvesin,  pulbesi; 
vgl.  greve  =  glarea  (I,  189  Artm.). 
328,  21  fg.  Wenn  Diez  Gr.  I,  177*)  sagt:  ^Tiefer  sucht  diese  Sache 
Ilöfer  zur  Lautlehre  S.  172'  so  urtheilt  er  allzumild  über 
dessen  noch  dazu  unklar  dargestellte  Auffassung.  Auch 
Höfer  vergleicht  fr.  eu  und  ou  mit  wal.  ca  und  oa,  jedoch 
indem  er  beiden  Diphthongen  einen  ähnlichen  Entwicke- 
lungsgang  zuschreibt.  —  Interessant  ist  es,  zu  erfahren, 
in  welchem  Grade  die  Resultate  der  geschichtlichen  Sprach- 
wissenschaft verläugnet  werden  können.  Stadler  bespricht 
Ilerrig's  Archiv  XXXIII,  401  den  Gebrauch,  ^den  offenen 
Laut  des  0  und  E,  wo  ihn  die  Neigung  eingeführt,  die  Ge- 
wohnheit befestigt  hatte,  ohne  dass  er  anderweitig  zu  er- 
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kennen  gewesen  wäre,  in  der  Sclnuft,  also  orthographisch, 
(ladnrch  zn  bezeichnen,  dass  man  dem  0  ein  u,  dem  E 
ein  i  vorsetzt  und  no,  ie  schreibt/  S.  403:  'Hinsiclitlich 
der  Aussprache  unterhegt  es  keinem  Zweifel,  dass  solch 
u  und  i  ursprünglich  nicht  mit  ausgesprochen  wurden.' 
'Es  sind  eigentlich  nur  die  Florentiner,  welche  sich  durch 
den  Anblick  der  Schrift  dazu  haben  verführen  lassen,  ein 
Vokalzeichen,  das  nur  dem  Auge  hat  dienen  sollen  und 
ebenso  gut  in  dem  von  Valentini  zu  demselben  Zwecke 
benutzten  Circumllex  hätte  bestehen  können,  hinterher 
auch  in  die  Aussprache  aufzunehmen  und  darin  für  sich 
mitklingen  zu  lassen.' 

20  fg.  Wir  sollten   auch  Diphthongirung  von  ö  =  au  erwar- 
ten, die  jedoch  nirgends  eingetreten  ist. 
329,7.  lä  im  Friaul.,   wie  ua,   nur  vor  r;   erscheint  auch   in  fr. 
und  neupr.  Diall. 

S,  Eä  in  neupr.  Diall.  vor  r. 

10.   Ue  friaulisch  (vor  zusammenges.  n  ui,  z.  B.  puint). 

»12.  Od  oberengad.,   auch   vereinzelt  (wie  in  for/ssa,  ioart  bei 
Ilonnorat)  pr. 
20 — 30.  Zuweilen,    allerdings   nur   dialektisch,    findet   sich   ie 
auch   in   unbetonter  Silbe,    z.  B.  altfr.  kieval,  pierlenir, 
montales.  siedere,  Tieresa. 
330,4.  Vgl.  guela  III,  258. 

10 — 34.  Noch  einige  inschriftliche  Beispiele: 
Anxiannm  I.  N.  5292  (Anxanum). 

Vielleicht  auch  gesprochen,    da  it.  Lanciano   eher 
Aiixianum  als  Anxanum  voraussetzt  (vgl.  Brescia  =z 
Brixia,  Norcia  =  Nursia). 
contuherniali  ebend.  630  (Bubi). 
■  fulguriator  Ariod.  Fabrett.  Corp.  inscr.  Ital.  69  (Pi- 

saurum). 
Uadrianiali  Or.  Henz.  5488  (Volceji ,  z.  Z.  d.  Kora- 

modus.). 
hiäorius  Vermiglioli  Ant.  iscr.  Perug.  550,  202. 
In   vielen    Fällen    wird    /   in  Folge   von    Verwech- 
selung zweier  aufeinandcn-folgcnder  Silben  geschrie- 
ben   worden    sein,    so    Theodiomis,    Uadrianiali. 
Ebenso  vor  c  admissionic  (larrucci  Tre  sepolcri  — 
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del   Bacco   Sabazio    e    tlel    persidico  Mitra  S.  72, 
lectioniem^  Flor.  Dig.  3,  22  Mo. 
35  fg.  Vgl.  montales.  alia  =  ala. 
331,  4  fg.  Füge  hinzu: 

Arminies.  Toiiini  Rimiiii  I,  292,  9. 
13  fg.      Scodrihese  Mar.  Iscr.  Alb.  25,  1. 
30—32.  henemerienti  Rossi  IX&TE  S.  35. 

dolienies  Marangoni  Acta  S.  Vict.  115,  2. 
libiens  Or.  1215  (Venedig). 
Uhie(ns)  Philo).  XIX,  138,  18  (Dyrrachium). 
sequiens  Bern.  Cledon.  29,  20. 
332, 14.  So  X.  Petiedius  Proclinus'  Rellermann  Vig.  Rom.  lat.  d. 
VI,  I,  69  (210  n.  Chr.)  =  ^C.  Petid.  Proclin.'   ebend.   II, 
V,  18  {^%.  200  n.  Chr.).    Vgl.  Aiieliam  Tab.  ahm.  Veiei. 
I,  97.    Ättielio   ebend.    II,  29.   Atüio  Attielao  ebend.   II, 
31.  34  (z.  Z.  Trajan's). 
17  fg.  Füge  hinzu : 

Bilieno  Bertoh  Le  antichitä  d'Aquileja  86,  LIV. 

22  fg.      perpietraverii  Sang.  Ed.  Rothar.  22,  45. 

30  fg.      Crescieniina   Vermiglioli  Ant.  iscr.  Perug.  561,  220. 
(Nicht   cresciens,    wie   meriens  u.  s.  w. ;    denn    it. 
er  esc  er  e  ii.  s.  w.) 
333, 11  fg.      aceipiens  et  VR  Plin.  XXXII  §  145  Sill. 

accipiens  rem  Vdca  accipienserem  R  ebend.  §  153. 
accipienser  GIoss.  bei  DC.  • 

23  fg.      Hieron  Amand.  Euseb.  163,  u. 
29  fg.      ßeriae^  Flor.  Dig.  144,  18  Mo. 

32  fg.      acieii  Consentius  19,  18.  23  Cr. 

33  fg.      Callienicus  Rossi  I,  1121  (571   n.  Chr.). 

Zermiegete.  Kellermann  Vig.  Rom.  lat.  d.  225. 

334, 10 — 13.  minieme  Amand.  Euseb.  175,  a. 

prohieberei  Ver.  Sulp.  Sev.  150,  16. 

335.  la  =  e  in  iactisis,  iacilinisis  (=  ecthlipsis)  bei  Consentius. 
Zu  eciasis  daselbst  7,  16  merkt  Cramer  an:  4n  Ms.  ubi 
fere  iaclasis,  bis  autem  iectasis,  quorum  utrnmque  cum 
sensu  careat,  dedi  verbum,  de  quo  inter  grammaticos 
convenit.'  Ruttmann.-  "^Non  silendum  autem,  monstra  haec 
nominum  non  librariorum  stupori  deberi,  sed  in  ipsius 
doctoris  nostra  schola  oHm  resonuisse,  ut  patet  ex  iis,  quae 
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mox  sect.  17.  de  iactUnisi  dicentiir;  neque  dubium  quin 
iactaseos  etiam  nomen  a  iaciendo  nlcunque  vel  iaciando 
fortasse  deduxerit.  Notabilis  aiitem  haec  litterae/ in  fronte 
adhaesio,  quam,  ut  alias  linguas  taceam,  in  Italica  ho- 
dierna  observamus  in  bis  vocibus  ieri,  ex  latino  lieri  s. 
eri,  iaro,  plantae  noniine,  quod  antiquis  erat  arum.  Tarnen 
binc  de  scriptoris  nostri  aevo  nolim  praepostere  iudicari, 
antequam,  semina  et  vestigia  linguae  ItaHcae  vulgaris  per 
omnia  tempora  rimando,  certiora  nos  edocuerint  viri  harum 
rerum  periti.'  Consentius  sagt  32,  22\  4deo  denique  bic 
metaplasmus  iactlinisis  dicitur,  quasi  exprimens  et  iaciens 
quae  velut  superflua  invenit  duabus  obstantibus  vocibus 
altrinsecus  positis.'  Die  Form  iactlinis-  findet  sieb  sonst 
10,  4.  11,  9.  32,  9.  19.  33,  5.  25.  28.  34,  1.  6.  10. 
14.  15.  17.  27. 
337,  12—22.  S.  Curtius  Gr.  Etym.  S.  651  fg. 

25—31.  Vgl.  Cakhvell  Dravidian  comparative  grammar  S.  170: 
^Wie  vollkommen  dies  mit  dem  Tamil  übereinstimmt,  weiss 
jeder  im  südlicben  Indien  lebende  Europäer,  der  die  Ein- 
geborenen von  der  Einricbtung  einer  engliscben  iskool  bat 
reden  hören.'  Persisrbe  und  ossetisebe  Beispiele  des  vor- 
gesetzten Vokals  s.  b.  Pott  Etym.  Forscb.  IF,  125.  IP,  i, 
384.  Aus  dem  Littbauiscben  fübrt  Curtius  Griecb.  Etym. 
S.  650  iszkadä  ==  Schade,  iszkalä  =  Schule  an.  Auch 
im  Russiniseben  oder  Kleinrussiscben  jst  Vorschlag  des  i 
vor  zusammengesetztem  s  oder  z  gebräuchlich,  so  izrada, 
izprawiti,  izjew  =:  zrada ,  sprawiii,  sjew.  Schon  bei 
Nestor  istoh'ka  =  stoh'ka  [Izkorostjen  =r  Korosljen),  im 
Prawda  Ruska  Izgoj  =  Zgoj  (Schafarik  Slaw.  Alterlh.  I, 
320  Wu.). 
338, 17,  a.  Füge  hinzu : 

Iscolasücm  Ann.  arch.  Rom.  1863  S.  166  (Barcino, 

2.  Jahrb.  n.  Chr.). 
0  fg.,  1).     escripsit  Perret  Catac.  d.  R.  V  xxvi,  57. 
10,  h.         Escupüio  imterschrieb  das  4.  Aurel.  Conc.   (541  n. 

Chr.)  (Mansi  IX,  121). 

Vgl.   Scupilione    Le    Blant   I.    Chr.   379   (Briord), 

wie  zu  Escurilio  Schorilio  (III,  223). 
339,  5,  a.  isciret^  Flor.  Dig.  82,  6  Mo. 
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MO,  22,  a.  iscofia  Gloss.  Pliilox. 

hiscarus  VRd  Plin.  XXX»  §  151  Sill. 

340,  32—341,  2,  a.  Ysmirneus  Freher.  Eiiseb.  143,  v  Scliö. 

341,  25,  ]).  exspecianda  Fragm.  inr.  Vat.  340,  30  Mo. 
341,  30 — 342,  9,  a.  hispiritus  Marangoni  Delle  cos.  genlil.  454,  3. 

ispiriia    Le   Blant  I.    Chr.   II,    S.  87,    Note   5 
(Cosercoli). 
342, 12  fg.,  a.  Jspumosus  Ann.  arch.  P«om,  18G3  S.  270  (Har- 

cino,  2.  Jahrb.  n.  Chr.). 
19 — 33,  a.  hphacristerium,  ^  Flor.  Dig.  485,  33  Mo. 

39,  a.  circuminspidenti  Bern.  Val.  Max.  154,  10  Ha. 

7 — 13,1).  expoUa   Sang.   Ed.  Rolhar.  23,   30  (n.  d.  iibr. 

Kodd.). 
14 — 17,1).         exponie  Salm.  Pseudoapul.  289,  18. 

343,  1—17,  a.  'ISBfuJat,  mspurcctr   Kopp  Lex.  Tir.   192,  h. 

b.  [Aestercm  Pardess.  CCCLXVI,  20  (unecbt,  671 

n.  Chr.).] 

344,  11  fg.,  a.  Lies  ^Aquartillae'.  . 
30,  a.  Füge  binzu : 

Isiercoriae  Marangoni  Delle  cos.  gentil.  456,  7. 
36  fg.,  a.  Wegen  der  Bedeutung   von   stare  vgl.  ^stetit  officio' 
Mur.  972,  9. 

345,  21  fg.,  a.  Füge  binzu: 

Isiraionicus  Vermiglioli  Ant.  iscr.  Perug.  471,  40. 
27,  a.  Lies  ^islruc(tas)\ 
29 — 31,  a.  Füge  binzu: 

insiudiis  Renier  I.  A.  2810  (Kalama);  s.  Fröbnor 
Pbilol.  XIII,  183. 

isiudiosus  Bull,  di  arch.  crist.  II,  26. 

346,  a.  misteniaius y  Flor.  Dig.  11,  2  Mo. 

existat^  ebend.  8,  5. 
existent^  ebend.  428,  23. 

Vgl.  exilet  II,   415,  b,  exisiima,   exestis  II, 
435. 
12,  a.  soliatiliis,   soUsiitio   Kod.    d.   6.  Jahrb.    n.    Chr. 

Piniol.  XIII,  602.  604. 
317,  1—33,  a.  ""TSTaiur,  instipuktiur''  Kopp  Lex.  Tir.  193,  a. 

istudhim^    (istum^)   Epor.   Ed.   Rotbar.   69,  39 
Ve. 
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348,0 — 24.  Hühner  Ann.  arch.  Rom.  1863  S.  166  sagt,  vorge- 
setztes i  finde  sich  ^nel  Gajo,  negli  scolj  di  Giovenale, 
nei  manoscritti  e  sulle  iscrizioni  del  secolo  secondo  mol- 
tissime  volte.'  Auch  noch  in  anderen  Inschriften  des 
2.  Jahrh.,  ausser  den  von  ihm  angeführten  (Iscolasticus, 
Ispitmosus)  und  jener  afrikanischen  [iscripta)'( 
.39,  Im  Montalesischen  nach  Nerucci  ishandi,  iscerto,  isveniolä. 

349,  17.  Vgl.  suistentatus  vorherg.  S. 

33.  So  auch  pr.  isciamen  u.  pr.  altfr.  isnel=  schnell  (Svarum  isnel, 
nicht  oder  doch  nur  selten  esneV.^  Diez  Et.  Wb.  I,  383). 

350,  5 — 18.  Füge  hinzu : 

isirvi  Ver.  Sulp.  Sev.   157,  20. 
H3 — 3*.».  Vgl.   aitoberit.   ensteso,    insieso   (mail.   ensiess)  =  it. 
slesso,  ensir  =  uscire,  consa  =  causa,  ponsar  ^=  posare, 
reponso  =  riposo  (Mussafia  Ber.  d.  Wien.  Akad.  Ph.-hist. 
Kl.  XLVI,  12.3). 

351,  4.  Füge  hinzu  : 

escuMori  Ilf,  277. 
18—21.     exiaie  {=  acsL)  Salm.  Pscudoa[)ul.  262,  3.  280,  2. 
352, 13  fg.  Vgl.  II,  498,  11  fgg. 
35 — 37.  Füge  hinzu: 

fr.  hifieck  ^==-  engl,  hecfsieak. 
fr.  enücher  (alt  entechier)  i=  anstecken. 
fr.  frier  =  it.  sirigarc  =  extricare. 
tr.  iringle  =  ^^stringula  von  sirix. 
fr.  iriqvc  vom  niederl.  sirijken. 
353,3.    So  prele   für   ^esprelle,    iresiUon   neben    eiresülon ,    dial. 
train  =  esfrain  [Strangl). 
22.  Vgl.  altsp.  conircngeic  (Mussafia  Ber.  d.  Wien.  Akad.  Ph.- 
hist.  Kl.  Uli,  503). 
22  fg.  Mit  fr.  citerne  stiunut  vollkonuneu  it.  ciierna. 
■m—m.  Vgl.  Curtins  Gr.  Ftym.  S.  653:  '\i\  rinavCa,  Mangel, 
hat   sich   in    der  Länge   des  Voiials  wohl    nocii  die  Spur 
des  (vgl.  fr.  cpr'e)  Doppclkonsonanlen  erhalten;  denn  wahr- 
scheinlich liegt  uns  dieser  in  ajtdvt-g  vor.' 
354,  8 — 24,  a.  Füge  hinzu  : 

capisterio  Hdss.  n.  Vulg.  Goluni.  II,  ix,  11,  während 
schon  zwei  der  ältesten  Ausgaben  lichtig  scnjihi- 
slerio  (scapisleriö)  bieten. 

Scluicliardt ,   Vokalismns  (^.  Vnlf>-.    I.al.  Nachlr.  IQ 
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Cijthia  Amand.  Euseb.  95,  m. 
8—26,  h.  Finget  (=  Sph.)  Bern.  Euseb.  47,  i. 

28— 30,b.         pectaculis^  Flor.  Dig.  29,  30  Mo. 
8 — 18,  c.  irumae  Gloss.  Cyrill. 

355,  12  fgg.  Vgl.  den  Ausfall  des  ^^  in  Zusammensetzungen  mit  der 
Präposition  trans: 

iranlat.  Kellermann  Vig.  Rom.   lat.    d.  301  (z. 

Z.  V.  Domitian). 
tranformat  Ver.  Aen.  VII,  416. 
iranverberal  Med.  Aen.  XI,  667. 

Doch  s.  Hibb.  Prolegg.  S.  261  (^=^). 
Zu  traducerc,  iraiicere,  tramittere  u.  s.  w.  vermittelt  wolil 
elier   trcin-,    als  iras-,    das  jedocli    aucb  scbon  vulgär- 
lateiniscb  ist. 
25 — 30,  a.   Füge  binzu : 

quequat  Marangoni  Acta  S.  Viel.   131,  6. 
requicuni   Le  Blant  I.  Cbr.  373  A  (Briord ,    z. 

Z.  V.  Dagobert  I.). 
requicere  ebend.  419  A  (Vienne). 
requiecet  ebend.   586  A    (Bordeaux,  642 — 695 

n.  Cbr.). 
(r)equicit  ebend.  614  (Narbonnc). 
13 — 21, 1).         Teleforus   Janssen   Mus.  Lugd.  Inscr.  XXV,  4. 
22 — 27,  I).         vipelliones  Amand.  Euseb.  163,.  e. 
31  —  43,1).         prbter  Gazzera  Iscr.  crist.  del  Piemonte  S.  143 
(Alba,  510  n.  Cbr.). 
prib.  Le  Blant  I.  Cbr.  428  (Vienne). 
praebücr,    prebii. ,    presbii.    verscbiedene    Les- 
arten ebend.  494  (Vaison). 
prebiter ^  Amand.  Euseb.  175,  p. 
355,  13— 356,41,c. /?2f/^?V6T  Bull,  di  arcb.  crist.  IV,  58  (beil.  Tafel, 

Z.  58)  (59  n.  Cbr.). 
agi^etes  Ann.  arcb.  Rom.  1846  Taf.  IL 
wo/nLeBlant  LCbr.474(Guillerand,  600  n.  Cbr.). 
Der  Stricb  zeigt  zwar  an,  dass  man  s  mit 
Bevvusstsein  wegliess;  aber  diese  Scbreibung, 
die  auf  einem  über  2  Jabrbunderte  jüngeren 
Steine  (II,  358)  uns  wieder  beg(;gnet,  folgt 
so  wenig  dem  allgemeinen  Prinzipe  der  Ab- 
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kürzungen,    dass   sie   auf  einer  Eigenthüm- 
lichkeit  der  Ausspraclie  beruhen  muss. 

357,  1 — 31,  c.  aeiimaius  Amand.  Euseb.  45,  1. 

demontrare  Flor.  Dig.  3,  25  Mo. 
poteaquam  ebend.  301,  17. 
357,32 — 36S,'^i,c.detrucia^  Amand.  Euseb.  89,  t. 

358,  15 — 33,  a.  Vgl.  coiusgim  Gazzera  Iscr.  erist.  del  Fiemonle  315, 

1  (Rom). 
29 — 37,  b.  Füge  hinzu : 

Arasbas  Bern.  Euseb.  177,  d. 
15 — 41,  c.  constraclionem  ebend.  8,  13. 

prastis  Bern.  Cledon.  ^Q,  10. 
28 — 33,  c.  Plaustiim  ebend.  48,  23. 

34 — 41,  c.  Schreibfehler:  Nom.  Sing,  statt  einer  der  übrigen 

Kasus.    Ebenso  frusdis  Rom.  Virg.  Ecl.  IV,  31. 
43,  a.  Lies  ^icarahaeis\ 
43 — 47,  c.  Füge  hinzu : 

solitiüis^  Rod.  d.  6.  Jahrb.  n.  Chr.  Philol.  XIÜ,  602. 

359,  15.  Diese  umgekehrten  Schreibungen  zeigt  das  Altfranzösische 

in  grösster  Menge  (Diez  Gr.  I,  444). 
Von  eingeschaltetem  s  in  der  Sprache  weiss  ich  Nichts  (doch 
s.  III,  267);  das  neupr. pesiilhansa  (Honnorat  Dict.  11,  867,  b) 
neben  petulenca  =  petulantia  kann  ich  mir  nicht  anders, 
als  durch  Vereinigung  mit  pesülentia  erklären. 
360, 16  fg.  Füge  hinzu : 

idoctior^  Flor.  Dig.  335,  31  Mo. 

10.  Wegen  Jfoedula  sagt  Le  Blant  I.  Chr.  II,  S.  63,  Anm.  5 
(die  Inschrift  bei  ihm  N.  412):  'On  a,  je  crois,  donne 
trop  d'importance  ä  la  harre  verticale  qui  precede  ce 
nom.  11  ne  s'agit  sans  doute  ici  que  d'un  faux  trait  sans 
nulle  valeur.' 

22 — 31.  Egnatins  leitet  F'röhner  (Philol.  XI,  122)  von  gnatm 
mit  vorgesetztem  e  ab;  aber  nach  Curtius  (Ber.  d.  sächs. 
Ges.  d.  Wiss.  Ph.-hist.  Kl.  1854  S.  11)  soll  Egnatins  so 
viel  bedeuten  als  *indigena',  c  wäre  also  der  Rest  von  in. 

32  fg.  Aehnlich  wie  inestor,  inidio  =  igii.  =  cn.  ist  ovo^a  = 
oyv.  =  yv.  (Curtius  Gr.  Etym.  S.  653). 

30  Ig.  Füge  hinzu : 

Ignostici  Bern.  Euseb.   169,  a. 

18* 


361, 

8  fg. 

13  fg. 

20  fg. 

21  fg. 

23  fg. 

32. 

362, 

,  4. 

20  fg. 

26  fg. 

—     276     — 

minor  ^  Flor.  Dig.  136,  38  Mo. 
emumis^  ebend.  4,  24. 
ipei^sonas^  ebend.  81,  29. 
Ipolluce  Bern.  Eiiseb.  5,  10. 
ipraecor  Renier  I.  A.  1653  (Thouda). 
iquod^  Flor.  Dig.  136,  2Q  Mo. 
iscd^  ebend.  QQ,  24. 

iimematicus  BR  Marc.  Cap.  249,  22  Eyss. 
iimematicus  B  ittnemaiicos  R  ebend.  25. 
Exemiramin  Bern.  Eiiseb.  8,  9. 
27 — 29.  exeniorum  Patav.  2 [xesaeimriim ^)  Paris.  Dig.  33,  4  Mo. 

exenia  iam  Patav.  .^[xeniolam ^)  Paris,  ebend.  10. 
30—31).  exenodochhim  Gloss.  Aniplon.  327,  182. 
363,5-7.      Exerses  Pal.  Sulp.  Sev.  64,  29  Ha. 

Exersem  G  Exersen  P  Pomp.  Mel.  39,  25  Parth. 
8  fg.       exusüci  Flor.    Dig.   83,    9   Mo.    (die    anderen    Kodd. 
sexustici,  se  esustici). 
364,7  —  11.  Vgl.  Curtius   Gr.  Etyni.    S.  652:    'Von   dem  Vorscbub 
eines  Vokals   vor   den  Doppelkonsonanten   |  und   ?/;   gibt 
es  wenigstens  zwei  sichere  Beispiele'  [i^atfjdjcrjg,  axöa- 
rgaTiaveiv  und  eipCa  neben  7pi,cct,6iv). 
13 — 33.  Füge  hinzu: 

diasphoric.    Augenarztstempel  Philol.  XIV,  636. 
21.  siimspisü^  Flor.  Dig.  2,  6  Mo. 

36.  Vorschlag   von  i  vor  gn  =  nj  in  it.  ignocco,  ignudo  = 
neben  gnocco,  gniido  =  n. 
365,3 — 7.    A  vor  r  häufig    im   Ladinischen    vorgeschlagen,    be- 
sonders in  dem  ältesten  schriftlich  erhaltenen  von  Bivroni, 
z.  B.  araig  =  rex,  arich  ==  reich,  arumaunsch  =  Boma- 
nice  u.  s.  w. 
10 — 12.  So  auch  grödner.  inucm  =  nomcn. 
13 — 23.  Gignarus  deutet  auf  die  durch  Epenthese  eines  i  ent- 
standene  Aussprache    ginarus.     Hätte    man   ignarus   wie 
ignosco  u.  s.  w.  gesagt  (aber  dann  liel  es  mit  ignarus  := 
^'in-gnarus  zusammen),    so   würden    wir    an   eine   Ver- 
schmelzung zweier  Schreibweisen  ginarus  -f  ignarus  den- 
ken.   Man  vergleiche  zunächst  zismaragdus  =  (is)mar.  (H, 
340),  Sasiivale=(As)tiv.  (HI,  278),  xesaeniorum^=(es)aen., 
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sexustici  =  (ex)ust,  (III,  276) ;  dann  isimargdos  =  s(i)mar. 

(II,    340),    sumspisit  =  sum(s)p(i)l    (III,    276;    oder  t=^ 
sum(s)p''U'i  s.  II,  416  und  Nachtr.  dazu). 
26.  Lies  Won  E"*  statt  ^vor  E\ 

365,  35 — 366,  4,  a.  In  den  Pliniuskodices  (nach  der  Ausg.  v.  Sillig) 

ist  diese  Schreibweise  die  regelmässige: 

sciadicis  Vd   XXIII   §  86.   V  XXIV   §  21.    Vd 

XXIV  §  QQ.  Vll  XXV  §  60.  VRd  XXVI  §  90. 

d  XXVII  §  27.  VRa  XXVII  §  30.  IIa  XXVII 

§  140.  R  XXX  §  54.  71.  V,R  XXXI  §  104. 

^  XXXII  §  29. 
sdadici  d  XXVI  §  89. 
sciadi  V  XXVII  §  27. 
sclada  R  XXVII  §  33. 

sciadicoriim  Ra  XXVII  §  140.  R  XXXI  §  93. 
schiadicis  a  XXVI  §  90.  XXVII  §  12.  Ra  XXVII 

§  35.  R  XXVIII  §  199.   VR5i  XXXII  §  29. 
schiada  a  XXVII  §  33. 
schladicorum  R  XXXI  §  93. 
schadici  a  XXVI  §  89. 
ciädicls  V  XXIV  §  47. 
scialicis^  R  XXXII  §  29. 

366,  9  Ij-.,  Ij.  Vgl.  escubUori  Bull.  arch.  Rom.  1867    21,  17  (3.  Jahrh. 

n.  Chr.). 
25— 28,  b.  Füge  hinzu: 

schisa  Sang.  Ed.  Rolhar.  39,  58. 
366,  39 — 367,  2,  b.  Scolapins  Amand.  Euseb.  7,  30. 

Scolapio  Bern.  Euseb.  5,  10. 
367,5 — 22,  a.  Spania  Amand.  Bern,  ebend.   163,  k. 

Spante  Salm.  Pseudoapul.  264,  17. 
Spaniam  ebend.  264,  24. 
Spania  ebend.  265,  12. 

Spanilia  [1=^)  Lc  Blantl.  Chr.549  (Marseille). 
16-30,  b.         spcctü  ebend.  478  (Die). 

spectalores  Amand.  Euseb.  41,  g. 
39,  I).  So  auch  waldens.  sposl. 
367,38—368,6,;).  ^Rrulius  praefatione  in  Isidorum  Ilispalensem: 
^^Spala  vcro    et  Spalensis    suppressa   prima    sillal)a    pro 
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HispaUs  et  Hispnlensis  in  vetustissimis  Mss.  Codicibus 
atq.  etiam  in  aliis  impressis  passini  legitur"  Dausq.  Ortli, 

ir,  157. 

368,  10  fg.,  a.  Füge  hinzu: 

speraihfs  Bern.  Val.  Max.  160,  2  IIa. 
26 — 39,  a.  Stic  Bern.  CIcdon.  67,  5. 

simc^  ebend. 
28 — 30,  b.  straniam  CIL.  Alam.  86,  23  Pertz. 

straneam  II  ebend.  121,  25. 

368,  20—369,  27,  a.  Sthmi^  Vind.  Liv.  XLII,  xvi,  6. 

Sihamus  ebend.  XLV,  xxviii,  2.  3. 
Sthmos  A  Plin.  IV  §  9  Sill. 

369,  2  %.,  b.  Stivale  Pardess.  CCXXX  (203.  27)  (Kopie,  615 

*  n.  Chr.). 
Vgl.  Aesiivale  ebend.  (203,  36) ;  wegen  Sasti- 
vale  ebend.  CCCXXXII,  28.  32  (658  n.  Chr.) 
s.  III,  276  fg. 
4  fg.,  b.  So  auch  pr.  stifal. 
6 — 18,  b.  Füge  hinzu : 

siimabiiur  Ver.  Sulp.  Sev.  151,  3. 
sümationem  Sang.  Ed.  Bothar.  37,  53. 
20,  a.  Gloss.  Amplon.  378,  310;  ''stic,  hie'. 
29,  a.  Füge  hinzu: 

sloriografus  Bern.  Euseb.  101,  i.  147,  n. 
39,  a.  storiciis  A ni and.  ebend.  157,  p. 

370,  30 — 32,  a.  slauratione  ebend.   139,  v. 

stauraüonem  Bern,  ebend.  9,  12. 
370,31 — 371,  25,  a.  strumentum  Gloss.  Amplon.  363,  320. 
371,37— 39,  a.  So  sizil.  stericu. 

372,  Anm.  Im  Prov.  ist  unreines  s  im  Anlaut  keineswegs  zu  selten, 

weder  ursprüngliches,  noch  sekundäres.  Für  letzteres 
sind  Beispiele  [ex- ,  dis-):  scampar,  sclarzir,  scobar,  sco- 
lat,  scoriai,  sUar,  smendar,  stenher.  Waldensisch  (s.  Grüz- 
macher  Ilerrig's  Arch.  XVI,  376  fg.):  scuminiguivol,  spres, 
stier. 

373,  33  fg.  Füge  hinzu: 

Spalatum,  it.  Spalatro  =  Aspalatus. 
35  fg.  So  auch  mittelgr.  öitaQdyyi,  alban.  (SitSQlvyj-s. 
37.  So  auch  kat.  esparreg,  langued.  espargou. 
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374,  1 — 4.  Fu^e  hinzu : 

Slura  R^dö  Plin.  III  §  81   Sill. 
13.  So  auch  wald.  scoutar,  Dial.  v.  Curacao  scucha. 

375,  22  fg.  Vgl.  niedernmous.  ispre  =^  asper;  davon  langued.  isprous. 
23  fg.  Auch  pr.  scur. 

22 — 24.  Vgl.  pr.  scondir  =  ahscondere ,  wald.  stenir  =  ab- 
stenere  (s.  II,  323);  iL  pr.  starda  =  neupr.  estarda 
(Avignon)  =  pr.  aiistarda  :^:=:  avis  tarda;  il.  sirologo,  -ia, 
-ar  =  pr.  esirologiar,  estrolomia,  neupr.  estarlogo,  estar- 
lot  =  astr. 
377,7—10.  Vgl.  langued.  espounou,  espowivou  mit  churvv.  spür, 
spir  =.  piirus  (gleichsam  aus  expur-gare  abgezogen). — 
Eine  ganz  unglaubUche  Proslhese  erwähnt  Monli  Voc.  dei 
dialetti  di  Como  S.  XLIII;  er  behauptet,  im  Dial.  v.  Blenio 
(Tessin)  werde  gewissen  Wörtern  sl  vorgeschlagen,  so 
Sluvigliagn  =  Giuliano,  Slureglü  =  Äurelio. 
378,  18  fg.   Füge  hinzu: 

scahronum  Salm.  Pseudoapul.  287,  4. 
scahrones  R  Plin.  XXI  §  171  Sill. 
32.  Vgl.  Nteramnio  Tab.   Peut.  VI,  e. 

378,  39—379,  19.  Füge  hinzu: 

ringa  (veron.)  =  it.  aringa. 

recia  (veron.)  =  auricula. 

riganu  (sizil.)  =  origaniim. 

roggiu  (sizil.),  relogio  u.  s.  w.  (oberit.)  =  horo- 

logium. 
rinali  (sizil.)  =  urinal. 

379,  25.  So  auch  sp.  xaguar. 

30.  So  auch  sp.  xamhre. 

35.  So  auch  alb.  ^o'^jrAf-«. 

380,  19.  Füge  hinzu : 

Bellae  Virg.  Aen.  VII,  740  Ribb. 

31.  So  auch  neupr.  lauveta,  lauzela. 

34  fg.  So  altoberit.  per  mor  (Mussafia  Rer.  d.  Wien.  Ak.  Ph.  -bist. 
Kl.  XLVI,  129),  neupr.  permor,  pernio,  churw.  parrmir  = 
per  amorem.  Ohne  per  churw.  muort  (wegen)  mit  ange- 
fügtem l  (wie  sunl  =  sum). 

361g.  Füge  hinzu: 

murga  Put.  Georg.  \,  194. 
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38  l'g.  ini/dis    ad    mijgdis    andere   Kodd.    (=  amygdalis) 

Plin.  XV  §  114  Sill. 
migdola  nilat. 

Wal.  migdale  u.  s.  w. ;  s.  I,  219. 
naicma  Gazzera   Iscr.  erist.  del  Pienioiile   S.  173 

(b.  Savigliano,  Aul',  d.  8.  Jalirli.  n.  Chr.). 

Vgl.  it.  noianüa. 

380,  3U — 381,  v>.  posiolm  Aiiiand.  Euseb.  161,  x. 

Pr.  püsioli,  ags.  poüol,  posteil. 

381,  l — 0.  Millelstufe  ist  pr.  ipotecari,  ipoticari. 

9.  Poslcma  auch  it.  sp.  pg. ;  postemata  W  PÜii.  XXX   §  40  Sdl. 
^.t  lg.  Füge  hinzu  -. 

Polia^  Bern.  VaF.  Max.  359,  2  Ha. 
S.  III,  99  lg. 
21—23.  Mittelstufe:   exsungia  V   Plin.  XXII  §  1  Sill.  (s.  III, 
100);  sp.  pg.  enxundia  (vgl.  anxungia  B  Plin.  XXXII  §  89). 
23  fg.  Füge  hinzu: 

AU: 
rovötsiov  bei  den  Byzantinern,  soLyd.Dc  mens.  IV, 
86.  Anon.  Antt.  Constant.  I,  14.  15  u.  s.w.;  s.  l)C. 
Alban.  roät-i,  rovär-i  (Monat),  neupr.  Guslo, 
Giislln,  -inu  neben  Aug. 
25  lg.  Meriiemem  d  Plin.  IV  §  117  Sill. 

29.  Anders  Diefenbach  Orig.  Europ.  S.  333  lg. 
30  \^.  Füge  hinzu: 

Paphra  I.  N.  594  (Cnatia). 
3(i.  Auch  pi".  pistolu,  ags.  pislol. 

3f)  fg.  Altlimous.  (1350  n.  Chr.)  brephania.  Schon  in  Tello's 
von  Chur  Testament  (766  n.  Chr.)  (v.  Mohr  Cod.  di[)l. 
Kaet.  I,  9.  S.  15,  Z.  5)  kommt  Befanim  =  Epiph.  vor. 
Ueberhaupt  sind  die  Namensformen  in  diesem  Schriftstück 
bemerkenswerth,  ^o  Lobeceni  [=  Lupicini),  Ägusii,  Vcde- 
nmionis,  Exoherius,  Crespio  u.  s.  \v.  Nicht  selten  hier  und 
in  anderen  rhätischen  Urkunden  Bildungen  in  -ucio,  - ucius, 
so  Lohucio,  Ursociiis,  Viciurvcio,  Libucio\  vgl.  it.  -uccio, 
-uzzo,  graubündtner  Namen,  wie  Peslahäz,  Pedrutze. 

382,  7.  Füge  hinzu: 

Recthidarum  Amand.  Euseb.  57,  f. 
8,  rucas  y  Salm.  Pseudoapul.  283,  5. 
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35  fg.  So  auch  it.  noja,  pg.  nojo  aus  in  odio\  sp.  norahuena, 
noramala. 
383,  12.  Füge  hinzu: 

Poluta  Rossi  I,  S.  479  (Comuni,  535  n.  Chr.). 
13.  So  neupr.  Poulüo.    Vgl.  Le  Blant  I.  Chr.  II,  S.  311,  Note  4; 
^La  forme  correspondant  ä  Polilus  pour  Hippolylus  se  re- 
Irouve  encore  dans  notre  parier  populalre.' 
241g.  Füge  hinzu: 

U: 
^maclum  [matum)  est,  humecium  est'  Gloss.  Isid. 
Fr.  moile  (altfr.  moüie\  freilich  engl,  moisl  niil 
hörhareni  i),  niederlinious.  male. 
32  fg.    Ablall  konsonantisch   anlautender   Silbe    in   Folge   von 
Synkope  in  Molus,  Marus  (s.  Ribbeck  Neue  Jahrb.  LXXVII, 
196;   MoUi  adjR   PUn.  V    §  110  Sill.,   Moli  d^R   ebend. 
§  111)  =  Tm.  =  Tim. 
35.  So  pavere  (=  papav.)  ACDFG  Petron.  3,  13  Bü. 

383,  33 — 384,  5.  Triciis  statt  Tetricus  auf  einer  Münze  nach  Fi'ölich 

De  nuni.  vit.  S.  378;  honemoriae,  benemoria  =  honae  me- 
moriae  s.  III,  90.    Vgl.  wal.  dasccil  =  diödaaaXog. 

384,  2.    Vgl.  altfr.  soigne,  sougne  =  ciconia  (davon soigmle,  '^Brunneu- 

schvvengel',  wie  it.  cicognä).    Vales.  Not.  Gall.  S.  413,  b  fg. 

zählt  3  Orte  Ciconiolae- aul' :  1)  mlat.  Ciconiolae,  Ciaconella, 

Ceognolae,  Cuegnolae  =  Sognolles  oder  SoiignoUes  an  der 

lerre;  2)  Sognolles,  nicht  weit  von   der  Isere;  3)  Sigon- 

gnolles  oder  Cigognoles  am  Cher.  • 
11 — 14.  Vgl.  Quintil.  f,  xi,    8:    '^Curabit   etiam   ne    extremae 

syllabae  intercidant.' 
W) — 28.  Vgl.  Ribbeck  Prolegg.  S.  258.    So  vigintunum  Brunat. 

Mus.  Kirch.  CGI. 

385,  23 — 2G.   Füge  hinzu  : 

Niccpor  =  NixTJcpoQog  nach  Bücheier  Lat.  Dekl. 
S.  12  achtmal  in  alten  Inschriften,  wohl  unter 
Einwirkung  der  alten  Sklavennamcn  Marcipor, 
Isaepor  u.  s.  w. 
38  1g.  Euandrus  Virgil,  Alexandrus  Inschriften  (z.  B. 

Marin.  Atti  S.  451  (Gastello  a  Marc,  68  n.  Chr.)) 
387,14  1g.  invcntcra^  {=  invet.)  Flor.  Big.   13,  34  Mo. 

adminisiru^  ebend.  95,  29. 


<Jk 
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27  %.  Vgl.  jedoch  pr.  po  =  populus. 
387,35—388,31.  Füge  hinzu: 

^     Vindom    merov.    Münze   Rev.    num.    Par.    1845 
21,  10. 

388,  32.  So   z.  B.  nocli  Manielan  =  Mantelomagus,    Tournon  = 

Tornomagus. 
37 — 39.  Lact  bezeugen  noch  Claud.  Sacerd.  48,  1  EE.    Diomed. 
303,  6  K.  Cledon.  48,  23  K.  Exe.  ex  comm.  in  Don.  Gr. 
lat.  V,  326,  25  K. 

389,  14—17.  Füge  hinzu: 

T^ißiTa  voßa  Constant.  Porphyrog.  De  adni.  imp. 
XXVIIl  (C.  H.  B.  XI,  125,  9). 
20 — 32.  In  einem  Falle  wenigstens  hat  hingegen  das  Vulgär- 
latein ein  Scliluss-5,  welches  die  klassische  Sprache  aut- 
gab, gewahrt.  Quamdius,  /rw^^m^  sind  die  ursprünglichen 
Formen,  wie  nudius,  perdius,  interdius  zeigen.  Quamdius 
findet  sich  in  einer  Inschrift  (Rev.  arch.  Par.  a.  s.  IX, 
195).    Consentius  S.  14  Gr.:  4^er  adiectionem  litterae  sie 

fit,  ut  si  quis  dicat  quamdius  pro  quamdiu.'    Vgl. 

pr.  quandius,  tandius,  fr.  tandis,  jadis. 
36—39.  Füge  hinzu: 

Vidal  Le  Blant  I.  Ghr.  609,  47  (Minerve). 
strigil  Gloss.  Labb. 
390,3—10.  evanescer^  Flor.  Dig.  154,  22  Mo. 

14 — 17.  In  mate,  frate,  pate  muss  r  abgefallen  sein;   warum 
also   nicht  auch   in  Maio  u.   s.    w.,  da  die   gleichzeitigen 
Denkmäler  doch  -or  bieten? 
26  fg.  Frate  steht  in  der  Inschrift  (Brambach  G.  I.  Rhen.  1160). 

33.  Soro  bei  Mai  mit  übergesetztem  Schluss.-r. 

34.  Füge  hinzu: 

uxo  Vermiglioli  Ant.  iscr.  Perug.  494,  90. 
391,  2.  Zu  den  von  Diez  (Gr.  I,  209)  angeführten  Beispielen  des 
Ausfalls  von  r  zwischen  Vokalen  it.  dietro  f.  direiro,  prua 
(sp.  pg.  pr.  proa,  fr.  proue)  =  prora,  füge  hinzu:  pg.  kat. 
pruir  =  prurire,  pr.  plevezis  =  pleuresis  (III,  2Q'^).  In 
Paris  ist  auch  die  Aussprache  Sache  der  Mode,  und  so 
pflegte  man  einst  das  r  zu  'grasseyer'  (Gegens. :  ^rouler'), 
es  fast  zu  überspringen.  Vgl.  Prom])sault  Gramm.  lat. 
S.  161:    'Sous  l'empire,    la   prononciation  vicieuse    d'un 
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acteur  de  l'Opera,  qui  avait  sans  doute  la  bouche  mal 
faite,  introduisit  dans  les  salons  de  Paris,  ou  les  sottises 
s'accreditent  si  vite,  l'usage  de  prononccr  les  r  comme 
des  aspirations  ou  comme  des  y  grecs;  on  disait  Pahis 
pour  Paris,  payadis  poiir  paradis.'' 
391,4 — 6.  Anders  fasst  die  Sache  Bücheier  Lat.  Dekl.  S.  7  auf: 
^Die  plautinische  Metrik fordert  an  vielen  Stellen  ein- 
silbigen Nom.  patr,  entsprechend  den  andern  Casus  pa- 
irem,  patris,  und  patr  steht  geschrieben  C.  I.  L.  1  n.  130, 
noch  verstümmelter  Diespir  n.  1500.  Verflüchtigung  des 
stammhaften  r  und  Aussprache  wie  pate  ist  weit  weniger 

wahrscheinlich.     Auch   die   Verkürzung  von  soror  

dürfte  nicht  nach  Analogie  von  7naio  aus  maios,   sondern 
von  sobrinus  aus  sorriniis  zu  beurtheilen  sein.'    Vgl.  auch 
Bergk  Hall.  Sommerkat.  1866  S.  VI  fg. 
20  fg.  Füge  hinzu : 

appare^  Flor.  Dig.  59,  8  Mo. 
Vgl.  videlicet: 
391,28—392,4.  adquire^  ebend.  136,  28. 
391,38.  Lies  4X,  160.'. 
392, 5.  Vgl.  ilicet,  scilicet. 
8 — 17.  Füge  hinzu: 

accipere^  Flor.  Dig.  220,  36  Mo. 
Spargere  Ver.  Sulp.  Sev.  215,  14.  216,  15. 
33 — 36.         miserire  Bern.  Euseb.  131,  b  (=  misere). 

onerare^  Flor.  Dig.  292,  30  Mo.  (=  onere). 
392,  38 — 393,  2.  cauneas  =  cave  ne  eas  zu  Cicero's  Zeit. 

liier  Brambach   C.  I.  Rhen.  429,  l  (Köln).    1484 
(Heddernheim ,  Nassau). 
393,12.  Vgl.  man  {=^  mox)  Flor.  Dig.   115,  37  Mo. 

14—16.  Oben  (III,  51)  wusste  ich  die  Formen:   friaul.  ciimo, 
acumo,  wal.  acum,  acü,  auch  acima  und  so  neugr.  dxo^cc, 
axo^i,  axo^rj,  sardin.  (logud.)  cömo,  ^ jetzt',  nicht  zu  er- 
klären.    Ascoli   *Zur    romanischen    Behandlung   von    lat. 
?nod(V    (Kuhns   Ztschr.    XVI,    122  —  125)    deutet   sie    als 
eccu' tnodo,  wie  wal.  colö,  acolb  =  eccu' illoc. 
32  fg.  So  auch  altital.  csle. 
394, 1—3.  Vgl.:  noöovexE  Bossi  I,  11  (269  n.  Chr.). 
quesciiae  Doni  X,  11. 
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vixiii  Bull,  di  arch.  crist.  III,  11. 
3.         7iono  Le  Blant  I.  Chr.  11,  S.  310  (Brescia). 

So  sizil.  noni  ==  non;  aber  vielleicht  ist  hier,  wie  im  sizil. 
chiuni  neben  chiui  (alttosk.  piüe)  =  plus,  sini  =  si,  reiii 
=  rex,.  alttosk.  ene=^est,  n  eingeschaltet:  no-n-i  = 
no-i  =  no  =  non. 

395,13—10.  Vgl.  Bibbeck  Neue  Jahrb.  LXXVIl,  198:  ^Wie  leicht 
konnte  gleichzeitig  liier  die  Vorliebe  des  Umbrischen  zur 
Synkope,  dort  die  des  Oskischen  zur  Vokaleinschiebung 
auf  Nachbarn  latinischer  Zunge  bestimmend  einwirken. 
In  Koni  sell)st  müssen  wenigstens  zu  Piautus  Zeit  beide 
Bichtungen  mit  einander  im  Kampf  gelegen  haben'  u.  s.  w. 
(Die  folgenden  Beispiele  passen  nicht,  denn  sie  beweisen 
nur,  dass  die  Synkope  nicht  gleichmässig  vorschritt,  in 
halneaior  eintrat,  in  haUneae  unterblieb.  In  dextera  u.  a. 
ist  ursprüngliches  e  gewahrt.) 
Aiim.  Trennung  des  anlautenden  s  und  der  folgenden  Muta 
durch  i  ist  im  Wallonischen  sehr  beliebt,  so  sikrir  = 
scribere,  sikuUeur  =  sciilpiura,  sipenn  =  spma,  sipose  = 
sponsare,  siteuU  =  Stella,  sUreuit  =  strictus.  Und  so  si- 
sogar  für  5-  =  ex-,  also  fr.  e-,  z.  B.  siprove  =eproiiver. 
Vgl.  übrigens  altfr.  secourgeon  neben  scourgeon;  neufr. 
escourgeon  (ich  kenne  keine  annehmbare  Ableitung  dieses 
Wortes). 

395  f«i^.  I^ines  fleissigen  und  einsichtigen  Aufsatzes  von  A.  Brächet 
'Du  role  des  voyelles  latines  atones  dans  les  langues  ro- 
inanes'  in  Lemcke's  Jahrb.  VlI,  301 — 315  geschehe  hier 
Erwähnung.  Er  behandelt  die  Synkope  vor  der  Ton- 
silbe ausführlich.  —  In  vielen  Fällen  muss  es  durch- 
aus offen  bleiben,  ob  die  Auslassung  eines  Vokals  in  der 
Schrift  auf  der  Aussprache  beruht  oder  rein  äusserlicher 
Natur  (Nachlässigkeit  —  Abkürzung)  ist.  Mit  Beclit  hält 
Bitschi  die  Vokalauslassungen  in  den  alten  pränestinischeii 
Inschriften  für  kompendiös,  während  Bcrgk  (Hall.  Sommer- 
kat.  1866  S.  VII  fg.)  sie  in  Uebereinstimmung  mit  der 
Sprache  bringt,  sodass  also  pair,  Dcimius,  Mcolnia 
wirklich  lautbar  gewesen  wären.  Ebenso  möchte  er  S.  IX 
in  der  suessanischen  iMiinzaufschrift  prhoum  Synkope  er- 
bücken,   freiüch   unter   dei-   Annahme   anderer   Betonung 
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{probüml)    und    ebenso    auf    einem    perusinischen    Stein 
Ptroni   (wie   S.  X   Diahella).    —    Metrische   Synkope   (s. 
L.  Müller  De  re  metr.  S.  366)  habe  ich  mit  Absicht  nur 
ausnahmsweise  berücksichtigt.  —  Beda  S.  2372  fg.  P.  be- 
hauptet,  die  Hexameterausgänge   bei  späten  lat.  Dichtern 
argenti,   incremenia,  r esper gebat,   interfectae,   intercepto 
seien   auszusprechen  arigenii,   incerementa ,   resperigehat, 
interefeciae,  iniericepio  und  diese  Epenthese  in  der  Natur 
des  r  begründet  ("^quod  ideo  niagis  r  liltera,  quam  ceterae 
consonantes  patiuntur,    (iiiia  quae  dure  naturaliter   sonat, 
durior  efficitur,  cum  al)  aliis  consonantibus  excipitur;  atque 
ideo  sonus  ei  vocalis  apponitur,  cuius  temperamento  eins 
levigetur  asperitas').   Eine  richtige  Thatsache,  von  der  eine 
falsche   Anwendung   gemacht    wird.    Die   Neigung    des   r, 
zwischen   sich    und    andere  Konsonanten   flüchtige  Vokal- 
laute zu  schieben,  sagen  wir  seine  Unverträglichkeit  mit 
Seinesgleichen,  können  wir  an  imserem  eigenen  Sprechen 
beobachten  und  wird  für  das  Vidgärlatein  durch  zahlreiche 
urkundliche  Formen  belegt,    von   denen  z.  B.  mit  incere- 
menta —  Ceresimo,  Cerispus,  ceretio,  mit  inier efectae,  in- 
iericepio —  iperibolicus  (Gloss.  Barth.)  am  meisten  stimmen. 
Man  bemerke   übrigens  i  zwischen  r  —  g,   r  —  c,  e  zwi- 
schen c  —  r,  r — f.    /und  e  wechseln  häufig  an  gleicher 
Stelle   (paleri  paiiri,   Menaechemi  Menaechimi  u.  s.  w.), 
viel  seltener  andere  Vokale,  so  i  und  a  (Myihirae  Mitarae, 
DaphinicHs   daphanidos),   n   und  c   (Alcumaeo   Algemeon, 
Conhulanüa  Confelenlis).  —  Werni  vor  oder  nach  j  und  v 
ein  Vokal  ausfällt,  so  vokalisiren  sich  dieselben;  so  vulgär- 
lat.  und  roman.  Trianus  (,Elor.  Dig.  183,  7  Mo.;   Trianae 
Vind.   d.   9.  Jahrb.    Notit.    region.   29,    1  Prell.,    Triana, 
Vorstadt  v.  Sevilla  =  Traiana),   Triecium  (I,  204),  Friuli 
(vgl.  II,  508);  coigc  (II,  437),  cuis,  huis  (II,  508),  aiiare 
(III,  24),  bailare  (III,  111  Anm.),  Noumbcr  (Noum.  C.  1.  L.  I, 
911.  962.  Noubri  ebend.  855),  pavmentum  (II,  476).  Vgl. 
für  ersten  Fall   osstia,  posuii  u.  s,  w. ,    den    zweiten  die 
altlat.  nowidinum,   nouna,   Nouccria ,   die   klass.  aucella, 
cautoY,  fautor  u.  s.  w.  (Corssen  I,  162). 
399,  25— 28,  a.  Füge  hinzu: 

fect  Vermiglioli  Ant.  iscr.  Perug.  531,  160. 
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32%.  Bei  Brambach  C.  I.  Hli.  1242  POST,  also  wohl  posi(t). 

400,  10,  a.  Füge  hinzu: 

(v)exst  (?)  Janssen  Mus.  Lugd.  Inscr.  XXXIII,  2 
(Voorhurg). 
15 — 19,  a.  Eine  andere  Darstellung  von  IT  wurde  durch  Ver- 
längerung des  perpendikulären  über  den  horizontalen  Strich 
erreicht,  z.  B.  VlÄSt  I.  N.  1651.  1690  (s.  VermigMoh 
Ant.  iscr.  Perug.  S.  388).  Der  überragende  Theil  konnte 
leicht  geschwunden  sein  oder  beim  Kopiren  übersehen 
werden. 

401,  22%.  Füge  hinzu: 

1.  P.  PI.  Akt.: 
cooptems  Ann.  arch.  Bom.  1846  Taf.  A,  10  (Lnna, 
255  n.  Chr.). 
24 — 35,  a.    -ns  =  -nus    noch    in    folgenden    inschriftlichen 
Formen: 

Cessorins  [ss  =  ns,  wie  oft)  Brambach  C.  I.  Bhen. 

1693  (Bahnbrücken,  Baden). 
luslins  ebend.  2026  (Stuttg.  Mus.). 
Agellins    I.    N.    5503     (S.    Benedetto    bei    Mar- 

ruvium). 
Nicaens  (s.  IH,  310)  =  Nicaenus'i  (=  Niciieens.(is) 

ist  wahrscheinlicher). 
PaiiUns   Kellermann   Vig.    Bom.   lat.    d,    II,   i,   45 

(gg.  200  n.  Chr.). 
Martins  Vermiglidi  Ant.  iscr.  Perug.  590,  21.     ^ 
lulians  Le  Blant  I.   Chr.  614  (Narbomie). 
Doch  wurde  ii  auch  nach  anderen  Konsonanten  ausgestossen : 
Severs  Promis  Le  antichitä  di  Aosta  48,  24. 
(P)hüipps  auf   einer   Münze   des   Philippus   nach 
N  Hasche  Lex.  num.  I,  ii,  431. 

Man  vergleiche  umbr.  Ikuvins,  pihaz,  termnas,  osk.  Dantins, 
Jiurz  U.S.W.  (Corssen  Krit.  Nachtr.  S.258);  -ans,  -«/s  wur- 
den in  -as  assimilirt  und  diese  Form  für  Mehrheit  wie  Ein- 
heit, Neutrum  und  Femininum  wie;  Maskulinum  gebraucht: 
Campas  [Campans)  Plaut.  Trin.  545  B.  ('genus'),  Pisas 
Or.  4048  (Pisae),  Lucas  (so  ^ Lucas  boves'),  damnas 
{^damnas  sunto'),  sanas.  Mansues  =^  mansuelus  ging  in 
die  3.  Dekl.  über. 
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401,  38—402,  7,  a.  Füge  hinzu  : 

Pharnax  Prise.  I,  279,  6  H. 

Vgl.  Pollux  für  PoUuces  (II,  186,  27). 
Die  Lateiner  ahmten  die  griechische  Verkürzung  der  En- 
dung von  Eigennamen  dxrig  in  {-arg,)  -ag  nach,  so: 
Mitridas  Jahn  Spec.  epigr.  27,  25.  Mithridas  ebend.  40, 
130  (beide  aus  der  ersten  Kaiserzeit).  Euphras  Keller- 
mann Vig.  Rom.  lat.  d.  VI,  in,  53  (210  n.  Chr.)  =  En- 
frai.(es)  ebend.  III,  ii,  35.  Euphrates  II,  i,  95. 

402,  8—13,  a.  Füge  hinzu: 

Martials  Kellerm.  II,  i,  30  (gg.  200  n.  Chr.). 
33 — 30,  a.  incomparapli  Brambach  C.  I.  Rhen.  924  (Klein- 

winternheim,  Hessen -Darmst.). 
incomparahli  ebd.  1404  (Dreieichenhain,  ebd.). 
incomparali  Mar.  Iscr.  Alb.  192,  1. 

Vgl.  den  häufigen  Wechsel  zwischen  -ahilis 

und  -alis. 

403,  3  %.,  a.  Colvmhla  Bull.  arch.  Rom.  1864  S.  100  (Sabate). 
5 — 7,  a.  =  tahl.  Brambach  C.  I.  Rhen.  693. 

30  lg,,  a.  F'üge  hinzu  : 

Hercli  ebend.  678  (bei  Andernach). 
Vgl.  her  de. 
b.  Heracula  I.  N.  632  (Cannae). 

405,  4—7,  a.  ßtfyj^,c3v  Bull.    arch.  Rom.  1867     17,    8   (z. 

Z.  V.  Alexander  Severus;  ebend.  xatrjq  ■= 
cohortis,  s.  I,  21;  AXs^aÖQL,  s.  I,  105,  30  fg.). 
15,  b.  tempulo  Le  Blant  I.  Chr.  542  A  (Berre,  5.  Jahrb. 

n.  Chr.). 

406,  10  fg.,  b.  Hiberus  [=  Hehrus)  fränk.  Kosmog.  d.  7.  Jahrb. 

n.  Chr.  (Ph.  u.  bist.  Abb.  d.  Berl.  Ak.  1845) 
V.  103. 

13 — 17,  a.  'per  detractionem  fiunt  barbarismi:  litterae  sie 

ut  si  quis socerum  volens  dicere  dicat 

socrum  meum,  in  quo  erit  et  soloecismus, 
quia  contra  regulam  est  eiusdem  nominis' 
Consentius  S.  14  fg.  Ci*. 

14  fg.,  1).  sepidcliiri  Flor.  Dig.  92,  17  Mo. 

29  fg.,  I).  Casaanderam  konjizirt  Riese  Rh.  Mus.  XXI,  470  bei 
Lucilius. 
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32  %.,  a.  Füge  hinzu: 

refrei  Bern.  Euseh.  75,  1.  133,  s.  151,  i.  k. 
159,  c.  165,  a.  r.  167,  ni. 

fr  ans  frei  ebend.   119,  f.  177,  m. 

refrei ^  (und  fret^)  Med.  Aen.  IV,  438. 
Vielleicht  sind  aber  offrii,  refrei,  transfrei 
nicht   aus  offerii  u.  s.  w.  (II,  421)  herzu- 
leiten, sondern  aus  offeri  u.  s.  w.  umgestellt. 

407,  2,  a.  Aspra   Bramhach    C.  T.  Bhen.  450   (Sechtem, 

Bheinpr.). 
Uisprum,   aspcrwn''  Gioss.  Aniplon.  274,  221. 

12  1g.,  a.  itnm  C.  1.  L.  I.  P^ast.  min.  XVI  (711  d.  St.). 

13  fg.,  a.  postris  Marangoni  Acta  S.   Vict.  146,   1. 
30fg.,  1».   Nach  Bramhach  C.  I.  Bhen.  App.  VII,  23  unecht. 

408,  4 — 12,  a.  Füge  hinzu : 

Decmus  W  Caul  Britanno-Bonian  inscriptions 

XXXV  (Bochester,  Monmouthshire). 
decmo  (decino   liest  L.  Bl.) ,    decna  (N  =  M) 
Le   Blant    f.   Chr.   466   A    (Bevel- Tourdan, 
563  n.  Chr.). 
26 — 29,  b.  Vgl.  alban.  dQB%f;^-i. 
20  fg.,  ]).  Füge  hinzu: 

D~M: 
Cadamus  Amand.  Bern.  Euseb.  33,  n. 

409,  2—18,  a.  Dasm.(i)  C.  I.  L.  l,  597  (Canusium,  687  d.  St.). 
16,  a.  Vgl.    sp.  pg.   fjuaresma,    pr.   quaresme,    i'r.  careme   (alt 

cares?ne). 
20  fg.,  ]).  Füge  hinzu:  , 

hthim  A  Hislim  P  Pomp.  Mel.  39,  23  Barth. 

I Schimon  P  ebend.  44,  9. 

Hiscimon,  Histimonos,  Shimeos,  Ilistimon  Vind. 

ebend.  38,  29.  44,  9.  13.  45,  15. 
Islamo  (a,  wie  im  Vind.  Liv.)  Tab.  Peut.  VII,  e. 
28,  a.  diacnus  bei  späteren  Dichtern,  so  Paulin.  Pe- 

trocor.  IV,  34.  V,  659.  669.  Venant.  Carm. 
IV,  XV,  3. 
Fr.  diacre. 

410,  7—21, 1).  Lvcino  Gr.  4452  (Gratianopolis). 
34  fg.,  a.  Mommsen  330,  5:  orignem. 
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3ß  fg.,  ]).  Füge  hinzu: 

privigemis  Renicr  I.  A.  1G99  (Ain-Boida). 
410,34—411,3,1».  Theogcnis  Vat.  Gell.  I,  in,  17. 

Theogenius  (=  ~is)  Bern.  Euseb.  99,  a. 

411,  0%.,  1).  omines   [^=  omnis)   Or.  lienz.   6085   (Caposele, 

z.  Z.  V.  Domitian). 
32— 3ß,  a.         gemnae  Brambach    C.  I.  Rhen.  1185  (b.  Zalil- 
bacb)  (ebcnd.  freilich  auch  siipndia,  testamnii, 
also  Abkürzungen). 

412,  8  fg.,  a.  plumnu  {~=  plus  minus  in  ein  Wort  zusammenge- 

zogen) Marangoni  Delle  cos.  gentil.  455,  b,  2. 
20— 30,  b.         Daphinis  Kod.  d.  11.  Jahrb.  Bhein.  Mus.  XXIT, 

301,  44. 
31,1).  So  auch  alban.  äacpive-a. 
31  fg.,  b.  Füge  hinzu: 

Prßripinus  (//,  i^',  s.  I,  25)  Ann.  arch.  Rom.  18G3 

S.  168  (Barcino,  2.  Jahrb.  n.  Chr.). 
35, 1).  patena  Veget.  A.  V.  II,  xxviir   (II,  lvi),   3  = 

413,  33  fg.,  b.  Vgl.  wal.  Egipet. 
35  fg.,  a.  Füge  hinzu: 

aritis  Flor.  Dig.  82,   1  Mo. 
36—39,  a.         henemcrto  Le  Blant  I.  Cbr.  534  (Arles). 

414,  4  fg.,  a.  spirlus  ebend.  583  A  (Bordeaux). 

ispirto  Bold.  418,  2. 

spirius  bei  Dichlern  (Juventius  und  Dracontius), 
wie  auch  it.  spi?io. 

415,  34  fg.,  a.  P—B: 

Helpcli  1.  N.  2812  (Puteoli). 

416,  21  fg.,  a.  T—C: 

domesicis  Brambach  C.  I.  Rhen.  470  (Hoim). 
Erolcm  I.  N.  1248  (Mirabella  b.  Aeclanum). 
T  vielleicht  =  /  (in    der   zweiten   Inschrift 

fLto). 

R—G: 
aspargi  Pol.  Mosq.  Cobini.  X,  246. 
Pg.  aspargo,  fr.  asper gc,  wal.  sparge. 
32fg.,  b.  R~S'. 

relorisil  Bern.  (Jedon.  48,  1. 

ScliuclmrcH,  V^okulisiDiis  d.  Vulg.- Ut.   Nachlr.  1<J 
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Vgl.  sumspisü  in,  276. 

417,  8  fg.,  a.  V—R: 

[e]  Sevro  Or.  Henz.  6780  (VValton  Chesters,  Cum- 
berland). 
10 — 16,  a.         ben(e)mernti  1.  N.  1009  (Luceria). 

merü  Mar.  Iscr.  Alb.  191,  2. 
16%.,  a.  S—N'. 

[y)  Carmosne  Grut.  29,  2  (Vence,  Frankr.). 

B—T: 
(e)  clehtur  Vermiglioli  ÄMt.  iscr.  Perug.  555,  208. 
27.  Vgl.  Geiitilnamen,  wie  Baberiiis  Bahrhis,  Ilatcrins  Hairius, 
Decirius  Decrius,    Titirius  Turins,    Vicirhis   Vicrius,   Nu- 
misius  Numsius  Numpsius  (fncl.  I.  N.). 

418,  3  fg.,  a.  Füge  hinzu:  N—R: 

Venriae  Maraiigoni  Delle  cos.  gent.  392,  2. 
8—13,  b.  arbiiermn  Flor.  Dig.  149,  31.  151,  38  (1.  T.). 

157,  32  u.  s.  w.  Mo. 
^arbüerinm,  arbiiriimi''  Gloss.  Amplon.  274,  194. 
13  ['^.,  b.  maliribus  Brainbach  C.  I.  üben.  470  (Bonn). 

18fg.,  b.  docimium  Dil  Marc.  Cap.  172,  5  Eyss. 

docimine  ^BR  docimiae  ^^  ebend.  372,  11. 
doclümus  für  dochmhis  hat  Lambiniis  Cic.  Orat. 
LXIV,  218.  " 
22 — 25,  b.  Davon  sp.  pg.  pr.  calamina,  fr.  calamine,  it.  gialla- 

mina  (deutsch  Galmel).    Vgl.  Cadmnus  III,  288. 
25fg.,  b.  Füge  hinzu:      TH—M: 

IsÜi(i)mia  Bern.  Istimia  Fjeh.  Euseb.  95,  e  Scbö. 
Vgl.  hthemon  u.  s.  w.  II,  400.  III,  288. 
27,  a.  Licnia  arch. 

Licnius  Branibach   C.  I.  Rlien.  1185   (b.  Zahl- 
bach); doch  s.  III,  289,  6  fg. 

419,  8—11,  a.  homnibus  Flor.  Dig.  35,  1  Mo. 

b.  Vgl.  omines  III,  289. 
15  fg.,  b.  Füge  hinzu: 

Daphinidc^  V  Digest.  481,  3  Mo. 
Dafmidis  AB  Curios.  Urb.  6,  17  Prell. 
34  fg.,  b.  opitimo  auf  einer  Münze  Trajan's  nach  Rasche 

Lex.  nuni.  III,  ii,  138. 

420,  5—21,  a.  (d)eposio  Le  Blant  I.  Chr.  458  D  (Vienne). 
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24fg.,  a.  N—P: 

comanpu(lis)  [odar  =  comanupJ.)  Bull,  arcli.  Rom. 
1867    23,  22  (3.  Jahrh.  n.  Chr.). 
33,  a.  So  auch  it.  ergere,  altfr.  adirchier. 
33fg.,  a.  Diomed.  453,  1  fg.  K. :    ^per   ecthlipsin   quoque,   id 
est  per  unius  litterae   elisionem,   ut  repsiium  pro   repo- 
situmJ'    Sollte  etwa  repostum,   was  freilich  nur  die  inter- 
polirten  Ausgaben  haben,  das  Richtige  sein? 
38fg.,a.  Füge  hinzu:  * 

Chrysocoms  Kellermann  Vig.  Rom.  lat.  d.  II,  i,  18 

(gg.  200  n.  Chr.). 
Nicosirats  Or.  Ilenz.  6364. 
iermins  C.  I.  L.  I,  199,  15  (sent.  Minucc,  637  d.  St.). 

s.  III,  2m  fg. 

421,  3—7,  b.  Refrei,  iransfret  s.  III,  288. 
13  fg.,  b.  Füge  hinzu: 

calam^  Flor.  Dig.  95,  38  Mo. 
a.     klendas  Le  Rlaut  I.  Chr.  407  (Vienne). 

klendas  ebend.   476   (Crussol,   646   n.  Chr.).   570 

(Coudes,  512,  527  od.  602  n.  Chr.). 
19 — 22,  b.  ^ßanäries  quod  in  Latio  capite  velato  erant  semper, 

ac   Caput   cinctum   habebant  ßlo,  flamines  dicti' 

Varro  L.  L.  V,  15. 
^ßamen  Dialis  dictus,  quod  /«/o  assidue  veletur,  inde- 

que  appellatur //«mtvi  qudisi  ßla?nefi'  Fest.  S.  87  M. 
^a  ßlo  ßlamen,   quod  per  syncoparn  i  ßamen  dici- 

mus'  Prise.  I,  126,  13  fg.  H. 
'unde   a  filo,    quo   utebantur,    ßamines  sunt  dicti, 

quasi  filamines'  Serv.  zu  Aen.  VHI,  664. 
'sxdXovv  de  xal rovs  TtQoyevsöreQovg 0 Xa^tvag 

aTto  rcjv  TceQi'AQavCcDv  TtCXav,  ovg  tcsqI  ratg 

%E(paXalg  cpoQOvöL  TtiXa^evag  ttvdg  ovrag, 

(ag  LötoQOvöLy  räv ' EXlrjvLKCJV  6vo^drc3v  TOT ii 

^äXlov  7]  vvv  TOig  AaTivoig  dvaxsxQa^svcjv' 

Plutarch  Numa  VII. 

422,  36,  b.  Lies  %Vat.'. 

39  fg.,  b.  Füge  hinzu: 

Z/  — />: 
hidellmn  Gloss.  Amplon.  275,  12. 

19* 


—    292    — ' 

423,  3  fg.,  b.  siponte  Flor.  Dig.  117,  32  Mo. 
9 — ll,a.  Vgl.  it.  scure  =  sccuris. 

29 — 35,  a.  Füge  hinzu: 

Herclinii,  Herclenii  111,  132. 
Vgl.  Hercli  III,  287. 

424,  0  ^^.,  a.  (san)dlarius  Tab.  Capit.   IV  Bellor. 

10 — -17,  b.  Kobelz,  Körvclz  urluindi.  Schreibung  des  13.  Jahrb. 
für  Koblenz  im  Aargau.    Ausser  Confolens  (Viennc  u.  Ciain) 
*  gibt    es   auch  ConfolaiH  (Auvergne)   und  Confnlens  (Tsrre 
u.   Rhone). 
24  [^.,  \\.  Füge  hinzu: 

TH—L'. 
atheleicm^  Flor.  Dig.  119,  14  Mo. 
27  fg.,  1).  liherarium  ^  ebcnd.  221,  8. 

424,  29—425,  9,  a.  hciranus  Kellcrmann  Vig.  Rom.  lat.  d.  zu  218,  4. 

veirnno  I.  N.  2770  (b.  Neapel). 

veir.  Rrambach  C.  I.  Rhen.  1524  (Wiesbaden). 

425,  17  fg.,  a.  iJecmanus  ebend.  95G  (Finthen,  Hessen -Darmst., 

198  n.  Chr.). 

426,  4  fg.,  a.  Maximni    {MÄß/NI)    Brambach    C.    1.    Rhen. 

1726  (Kälbertshausen,  Baden). 
8,  b.  Iiominino  Flor.  Dig.  388,  30  Mo. 

Vgl.  omincs  III,  289,  ominihm  II,  419. 
Samaniias  Bern.  Fuseb.   117,  i. 
IG — 18,  al         (B)ernic(idh)  Letronne  Inscr.  d(^  l'Fg.  II,  340. 

427,  24  fg.,  a.  N  ~-D: 

hcndiclvs  Le  Blant  I.  Chr.  398  (Saint -Romain- 
en-Galle). 
Fr.  henü. 
33fg.,a.  Dvlceno,  Dole.  II,   114.  III,  203. 

428,  6  fg.,  a.  N—C'. 

mundpio  Lex  Malac.  II,  69  Mo.  (z.  Z.  v.  Domitian). 
11  fg.,  a.  B  —  S\ 

Abscanä  Vermiglioli  Ant.  iscr.  Perug.  607,  51. 
14fg.,  a.  P—S: 

Lapscidio,  -iae,  -ins  I.  IN.  3753  (S.  M.  di  Capiia). 
Vgl.  Corssen  Krif.  Nachtr.  S.  255. 

429,  9,  a.  mamiplarius  1.  N.  2800. 

maniplario  ebend.  2814  (Puteoli).      U.  s.  w. 
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9 — 16,  I),  discipulinae  Arcliaeologia  XI  TaF.  IV,   11  ((^asl- 

lesteads). 
discipulinam  Forcell.  App.  s.  v.  alimma  (Locri 

Ital.). 
discipiilma  Eckhel  D.  N.  VI,  503  (IJadrian). 
23fg.,  ]j.  T—R: 

magistaratum  ^  Flor.  Dig.  6,  13  Mo. 
28%.,  b.  TH~M: 

arethimciica  Gloss.  Aniplon.  257,  15.  2(S2,  278. 
areihimeücus  ebend.  265,  490. 
431,  lllg.,a.  C—L\ 

HercUano  Bertolt  Le  antichi(ä  d'Aquüeja  214, 
CCLVII. 

Vgl.  oben  HercU,  Herclanio,  Herclenii. 
17fg.,  b.  B  —  R: 

heberiacus  ßob.  Cbar.  83,  16. 
18  fg.,  a.  Die  Form  aspritudo  (aucb  bei  Celsus  und  Scribo- 
niiis)  ist  auf  den  Srtempehi  der  Augenärzte  die  regehnässige: 
bei  Grotefend  N.  7.  10.  IL  14.  17.  31.  35.  38.  42.  45. 
47.  52.  54.  55.  59.  60.  65.  69.  Sichel  Nouveau  Recueil 
N.  74.  86.  87.  88. 

431,  33—432,  5,  ü.  Füge  hinzu: 

benmcrenti  Promis  Le  antichitä  di  Aosta  50,  28. 
Garrucci  Tre  sepolcri  —  del  ßacco  Sabazio 
e  del  persidico  Mitra  S.  72.  I.  N.  281  (bei 
Tegianum).  286  (ebend.). 

henmcren.  I.  N.  318  (Grumenlum).  2758  (Neapel). 

henmer.  [ben.  mer.),  benm.  sehr  gewöhnlich. 

432,  5  fg.,  a.  T—M: 

Poslmiorum  Vermiglioli  An(.  iscr.  Perug.  462, 
23. 

B—N: 
(l)  Sabniamis  ebend.  521,  149. 
Mfg.,  a.  L — G: 

reigiosa  Le  iJhmt  I.  Chr.  688  (Vienne,  540 
n.  Chr.). 

433,  31  fg.,  b.  C—L: 

scclerocordlacus  Cass.  scelccordiacus  Griit.  Not. 
Tir.  S.  180. 
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434,9.  credisset^  Flor.  Dig.  70,  17  Mo. 

29.  VjJil.  die  Dative  in  -ni  =.  -nmi  I,  231  Änm. 
434,38—435,4.  Füge  hinzu: 

Sorem  ^  Flor.  Dig.  108,  41  Mo. 
435, 13 — 18.  commisse^  ebenil.  29,  4. 

32.  anlisü  Or.  Henz.  6037  (Julia  Caesarea). 

37.  extit^  Flor.  Dig.  130,  9  Mo. 

38.  praestüy  ebend.  93,  35.  Mar.  Iscr.  Alb.  191,   1 

(Florenz). 
436,  1.  Vgl.  rcsüatur  Flor.  Dig.  73,  17  Mo. 
1 — 9.  Füge  hinzu: 

constniio  ebend.  15,  18. 
10 — 12.  mitlw^  Aniand.  Euseb.  155,  c. 

12  fg.  {t)petionis^  Flor.  Dig.  137,  6  Mo. 

13%.  constUum  ebend.  85,  15.  ^  92,  26.  108,  9. 

16—30.  restiium^  ebend.  239,  38. 

restitu  ebend.  248,  3. 

resiiiurus  Lex  Malac.  IJI,  QQ  Mo.  (z.  Z.  v.  Doniiüan). 
36.  So  auch  gael.  maäuinn,  kymr.  meityn. 
437,32.  J.ies  ^Mur.'  statt  ^ebend.'.  —  Füge  hinzu: 

conigis  Marangoni  Act.  S.  Vict.  150,  4. 
cocice  Mar.  Iscr.  Alb.  193,  1. 
438,  22.  DMe  Le  ßlant  I.  Chr.  609,  1.  16.  73  (Minerve). 

30%.  dcfeniitm  Vat.  Aen.  XF,  886. 

31%.  pcnt  {^=  pendeni)  Rom.  Aen.  VI,  617. 

32 — 37.  senlia  Ver.  Sulp.  Sev.  175,  5. 

scntiarum^  Flor.  Dig.  133,  1  Mo. 

Umgekehrte  Schreibung: 
senientiat^  ebend.  101,  \ß. 
439,7%.  anma   Archaeol.  Cambr.  1851   S.  147  (Margam, 

Wales). 
9%.  amae^  [:=^  animae)  Pal.  Aen.  IX,  580. 

16 — 19.  Vgl.  -s:=^-nus,  -lus,  -ies,  incomparnli  III,  286%. 
25  %.  Der  Flor.  Dig.  hat  nach  Momrns.  consierunt. 
27%.  Vgl.  gercra^  Bern.  Cledon.  22,  18.    Füge  hinzu: 
geraüo  Papyr.  S.  Avit.  f.  14  v.,  7. 

33.  horem  Bern.  Euseb.  191,  n. 

440,0—8.  ferunl   ßrambach    C.    I.    Rhen.    754    (Pachten, 

Rheinpr.). 


\ 
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34  fg\     fridis^  Aiuand.  Euseb.  155,  h. 

441  %g.  Die  Elision  ist  in  manchen  Fällen  euphonisch ,  so  Galle- 
nianaCy  invidmorem.  —  Rücksichtlich  der  Authentizität  der 
aus  Inschriften  entnommenen  Formen  bemerke  ich,  dass 
die  so  häufige  Ligatur  des  /  nachlässigen  Abschreibern 
entgehen  konnte. 

442,  36  fg.  So  auch  Liconia  Fris.  (8.  Jahrb.)  Libell.  provinc.  (Abb. 

d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  II,  255,  82). 

443,  \%  fg.  Corssen  erklärt  II,  55  flaus  sogar  =  flavs^  und   stellt 

es  mit  damnas,  sanas,  Ca?npans  zusammen. 
29  fg.  Vgl.  jedoch  Dücheler  Lat.  Dekl.  S.  11:  'Wenn  bei  Plaulus 
ßlhis    und    gaudium    zweisilbig    gesprochen    werden,    so 
kommt  dies  im  Grunde  auf  Eines  hinaus  mit  der  Schrei- 
bung filis  und  gaudim.^ 

444,  39  fg.  Füge  hinzu: 

vices  Le  Blant  I.  Chr.  466  A  (Revel- Tourdan,   563 
n.  Chr.). 

445,  2  fg.       diiplicarius  häufiger   als  dupliciarms\   s.  Rnll.  arch. 

Rom.  1850  S.  181  fg. 
3.  Eutychani  Mar.  Iscr.  Alb.  185,  2  (ebend.  Eutychiani). 

16—19.  hode^  Flor.  Dig.  83,  13  Mo. 

29 — 31.  Doch  ist  in  rumon.  gi  g   ebenso  =  d,  nicht  =  diy 
wie  in  gir  =^  dicere,   nach  prov.  u.  wal.  Sitte  (vgl.  wal. 
zio,  zi  =  dies). 
33.  Füge  hinzu: 

Docleatae  Plin.  III  §  143  Sih. 

Docleanie  ebend.  XI  §  240  (nur  R  Diocleaiem). 
AovxodoKla   Constant.    Porphyrog.    De   admin.   imp. 
XXXIV  (C.  H.  B.  XI,  162,  20). 

35  fg.      Hordonia  I.  N.  2696. 
39 fg.  nach  G\ 

b)  relegonem  ^  Flor.  Dig.  35,  13  Mo. 

446,  6  fg.  Oder  ist  Herophon  die  richtige  Namensform? 

20  fg.  FitO  Brambach  C.  I.  Rhen.  1614  =  Steiner.  Füge  hinzu  : 

ßo  Bull.  arch.  Rom.  1839    134,  1  (Aquileja). 
28  fg.      Heracia  (Ort)  Brambach  C.  I.  Rhen.  269  (Grimlings- 

hausen,  Rheinpr.). 
33  fg.      iauroholatam  Or.  2326  emend.  v.  Ilenz.  S.  195  (Bene- 

ventum,  199  n.  Chr.). 
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447,  1  %.  (san)dlanus  Tab.  Capit.  IV  Bellor.  (s.  Jordan  De 

vicis  Romae  urbis  S.  18). 

9 — n.  Firmamis  Brambach   C.   I.   Rhen.   453   (Ilersel, 

Rheinpr.). 
(FJ/rmanus  ebeiitl.  571  (Embkeii,  Rheinpr.). 

11  fg.  Maximcmcli  Marangoni  Ada  S.  Viel.  104,  1. 

18%.  ocfiim  Flor.  Dig.  367,  35  Mo. 

27%.  oiiva  Bull.   arch.   Rom.    1867     18,   8   (z.  Z.  d. 

Alexander  Sevcrus). 

35.  Vgl.  Aval,  calci  fori. 

36  %.  Füge  hinzu: 

Anen.  Rev.  arch.  Par.  n.  s.  1,  126  (Villelte-Ser- 
paize  bei  Vienne).  Renier  ebend.  S.  127,  Anm.  1) : 
'La  lettre  /,  etant  representee  par  le  second 
jambage  de  la  preniiere  N.^  Arnensis  (z.  B. 
Renier  1.  A.  3660)  lässt  sich  nicht  dazu  ver- 
gleichen ,  da  es  die  regelmässige,  Aniiensis  aber 
die  lyiregelmässige,  wie  Albaniesis,  Aqu/crisi 
u.  s.  w.  (II,  331)  zu  beurlheilende  Bildung  isl. 

448,  9  ig.  Genalts  Archaeologia  XXVII,  215  (Watermore  bei 

Cirencester). 
15  %.  municipiim  Lex.  Salp.  1,  27  iMo.  (z.  Z,  v.  Doniitian). 

18%.  pcnlis.  Brambach  C.  1.  Rhen.  435  (Köhi). 

24.  rcUquae^  Flor.  Dig.  316,  28  Mo. 

30- — 32.  qiicsccl  Marangoni  Delle  cos.  genl.  S.  425. 

449,  1  %.  quesccnü  Ders.  Act.  S.  Vict.  103,  3. 

5%.  reqmscit  Le  Rlant  1.  Chr.  470  B  (Grenoble). 

requcscel  ebend.  461  (Sainl- Jean-de-Bournay). 

rcquesc  ebend.  613  (Narbonne). 
19.  qucquat  Marangoni  Act.  S.  Vict.  131,  6. 

450,  12  %.  requcvct  Le  Blaut  L  Chr.  403  A  (Vienne). 
25%.  :=  Brambach  C.  L  Riien.  1336  (vor  236  n.  Chr.)  (W). 

Füge  hinzu: 

Üuclus  (0=  0]  ebend.  249  (Cripswald,  Rheinpr.). 
451,2%.  Otieiac  Mar.  Iscr.  Alb.  25,  2. 

19  %.  requcle  (requicla,   wie  loquela,   qucrcla  odei*  = 

LE  ==  M'()  Le  Blant  L  Chr.  476  (Crussol,  646 
n.  Chr.). 
24%.  Streiche  *  welches  —  könnte'. 


• 
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Aniii.  Auch  bei  den  afrikanische»  Schrii'lstellern  ist  -osus  häiiliy  ; 
s.  Ivrelschmann  De  latinitate  L.  Apiilei  Madaurensis  S.50  Ig. 

452,  11)  %.  Gehört  unter  h). 

22.  Zu    streichen;    denn   December  ist   ein   zieniHch   hiniliges 
Kognonien,  obwohl  auch  Decemhrius  vorkommt. 

453,  3  %.  Füge  hinzu : 

imperwn  Amand.  Euseb.  101,  c. 
It.  impero. 

Islaveriis  1.  N.  3409  (Bajae). 
5  fg.       mcmorae  Mur.  2072,  10  (Avaricum  Bitur.). 

memo(r)ae  Le  Blaut  I.  (^hr.  564  ß  (Clermoul). 
8.    MERCVRO,  MERCVBO  (=  Bh.  Jahrb.  VII,  72,  5.   6), 
MERCVRO  Brambach  C.  I.  Bhen.  78.  79.  80  (Nijmegeu). 
10—13.  Füge  hinzu: 

Papira  I.  N.  353  (Grumentun)). 
18.  =  VÄLEkvS  Brambach  C.  I.  Bhen.  984. 

23.  Füge  hinzu: 

Benero  Marangoni  Act.  S.   Vict.  116,  5. 
24—20.  Viclora  Brunat.  Mus.  Kirch.  CCLXVIU. 
39.  cclararia  Capp.  extravv.  L.  Sal.  XI,   10  l*ard. 

454, 1 1  lg.     pwjillariario  Brunat.  Mus.  liirch.  CCXIl. 

35  lg.      Hadranus  Bec.  de  la   soc.  arch.  de   Conslant.  1863 
S.  210  (Calda). 
455,31.  Baier ano  Marangoni  Delle  cos.  gent.  460,  2. 

456,0—11.    mcmum^  Flor.  Dig.  363,  21  Mo. 

26  fg.  ^=.  Basdana  Brambach  C.  I.  Bhen.  616. 
28.  Füge  hinzu: 

äepossonc  x\Iarangoni  Act.  S.  Vict.   105,  4. 

457,  7.  Vgl.  sp.  fasol,  vval.  fasolc. 
20  fg.  Füge  hinzu : 

Oraias  Bull.  arch.  Bom.  1867    21,  17  (3.  Jalnh.  n. 
Ghr.). 
20  fg.      ierlu  Bull,  di  arch.  crist.  IV,  25. 
:i3fg.      dcposilonc  Ihunat.  Mus.  Kirch.  CCLV. 
30  fg.      ncgolalori  Brandjach  C.  I.   lUien.  416  (Köln). 

458,  1  \^.       OUimium  1.  N.   123  (Amalli). 
14  fg.  nach   V\ 

Oclavos  (=  OclaviusT)   Vermiglioli   Aul.    iscr.    Perug. 
550,  205. 
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16.  Brixsae  Brambach  C.  I.  Rhen.  116  (bei  Nijmegen). 

Brixae  Bob.  Cbar.  35,  8  (so  Roil  i.  T.). 

460,  il — 13.  Vgl.  den  Abfall  des  /  iiacli  einem  Konsonanten  in  den 

Zusammensetzungen  mit  iacere,  wie  obex,  conicü  (s.  Lacbm. 
zu  Lukr.  S.  188). 
24  ig.  Vidua's  Insebr.  bei  Dmeir  in  Syrien. 
35.  Lies  ^azunä\ 

36 — 38.  So  wal.  dejunä  ^-"^  disieiunare.  In  'iw  jeuner  :=^  \\\\ 
jeonar  fiel  das  inlautende  /  aus;  docli  aitfr.  aucb  June. 
It.  giunare  möcbte  icb  niclit  als  ie(i)unare  auflassen.  It. 
äigiunare,  pr.  dejunar  soll  de(ie)hmare  [de  den  ßegi'ilT  des 
einfacben  Verbums  verstärkend)  sein,  wie  sp.  ayunar  = 
ad(ie)iunare.  Warmn  niebt  jenes  "^  dfjjedjimnre  (s.  III,  25) 
=  ieiunare,  dieses  =  (i)emnare\  It.  sdigiunare,  pr.  des- 
dejunar  =  '''dis- de- ieiunare  wäre  docb  sebr  auffallend. 
460,31—461,4.  Füge  binzu: 

Potnpea  BertoU  Le  anticbitä  d'Aquileja  225,   CC- 

LXXVIII. 
Pompeus  Voyage  litter.  S.  264  (Valence). 

461,  20  fg.  irienta  Le  Blant  I.  Cbr.  679  (Besancon). 

It.  pr.   cburw.   irenla,   sp.  ireinta,   pg.   Irinla, 
fr.  irente. 

462,  12.  Vgl.  vval.  castan,  cestane. 
24  fg.  Füge  binzu: 

pntmn  Papyr.  S.  Avit.  f.  6  v.,  2. 
27  fg.  Iraha  neben  Iraliea. 

463, 16.  So  aucb  pr.  Napoh. 

22.  Dae   docb   ricbtig   nacb   Ilübncr   Ber.  d.  Berl.  Ak.  1866 
S.  787,  der  den  Stein  in  Cambridge  sab.    Füge  binzu: 
dae   ebend.  (York).   Brambacb   C.   L  Bben.  1726 
(Kälbcrlsbausen,  Baden).  2069  (Ingweiler,  Elsass). 
Rev.  arcb.  Par.  n.  s.  V,  115,  3  (Saint -Seine). 
de  Bev.  a.  a.  0.  117,  2  (Lanz  b.  Molesmes). 
32  {(T,  dl  Arcbaeol.  Cambr.  1851  S.  147  (Margam,  Wales). 

464,  2  fg.  do  Ilübner  a.  a.  0.   (Lincoln)  (Carvoran). 

5 — 10.  7iofita  Marangoni  Delle  cos.  gentil.  462,  1. 

465,4—9.  Ingenus    Brambacb    C.    I.    Bben.    732   (Tboley, 

Bbeinpr.).    825,   ii,   11   (Trier).    958   (Fintben, 
Hessen -Darmst.). 
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Ingenu(s)  ebentl.  95  (Ubbcrgen,  IIoU.). 
I(n)genns  ebend.  624  (Pattern,  Rlieinpr.). 
In  keiner  rhein.  Inschr.  Ingenuus. 
11.  inoco  r.  N.  1838  (Venticane  bei  Beneventiim). 

12—16.  morius  Bull.  arch.  Rom.  1850    179,  22. 
32  fg.     runt  Bern.  Cledon.  65,  30. 
33 — 35.  sus  ebend.  53,  6. 
466, 15—17.  tum  Le  Blant  I.  Cbr.  II,  S.  310  (Brescia). 

30  %.  Steiner  ^^  Brambach  C.  I.  Bben.  549  (352  n.  Cbr.). 
467,  29.  Vgl.  Koblenz  im  Aargau,  Con/lans  (Doron  u.  Isere)  (Ober- 
saöne)  (Isere  u.  Se'ine)  (Marne  u.  Seine)  (Veyron  u.  Venoge; 
urliundlicb  de  Confleiis  Gatschet  Ortsetyni.  Forscb.  I, 
209)  n.  s.  w. ,  Ecoflans  (Sartbe  u.  Loir),  vgl.  Conflons 
(Bündten). 
468,28 — 35.  Füge  hinzu: 

Fehrarias  Ann.  arch.  Rom.  1864  S.  163  (Ostia,  162 

n.  Chr.). 
Eehrarias  (E  =  F)  Bull,  di  arch.  crist.  IV,  25. 
469,9 — 11.  Vgl.  cpsßQccTYjv  {=^  februaiam  diem)  Plutarch  Romul. 
XXI. 
18 — 21.  Füge  hinzu: 

poserit  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  Pb. -bist.  Kl. 
1854  S.  87  (Salona).  Ebend.  miaverii,  welches 
durchaus  nicht  in  t?iinxcrii  zu  verbessern  ist,  da 
meiare  eine  durchaus  gebräuchliche  (im  Boma- 
nischen  erhaltene)  Form  war,  in  welcher  ei  sehr 
wohl  in  i  verschmelzen  konnte. 
22  fg.  poseron  s.  III,  220. 
470,  5.  actarhis  Grut.  260,  1   (Ruiforco,  Span.,  216  n.  Chr.). 

aclarn  Gr.  Henz.  6284. 

Vgl.  Vel.  Long.  S.  2234  P.:  4Iinc  nascuntur  etiam 
diversarum  significationum  quaestiones,  actarios  an 
^  aciuarios   et    dicere    et    scribere   debeamus,    cum 

actuarios  canes  quidem  ab  actu  appellemus,  acta- 
rios vero  scriptores  acioriirn:  necnon  et  cum  qui 
actittn  agit,  aciuarium  vocari  voluerunt.'  Cassiod. 
ex  Vel.  Long.  S.  2287  P. :  ^Aciuarii  vero  et  aclarii 
utrumque  dicitur;  sed  «c/wrtr?7  nuncupantur  diversis 
actibus  generaliter  occupati;  actarii  \ero  scriptores 
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lanlum  iViamiui'  acior um.'   Ebenso,  nur  kürzer  Beda 
S.  2328  P. 

470,  35.  471,  8.  Vgl.  Coiiscntius  8.  24  Cr.:  ^lloc  si  animadverlainiis, 

qui  dicit  ossua,  barbarisinum  l'acil  per  adiecüoneni  litlerae  u\ 
ileiM  qui  diciL  slrenuas,  barbarisuiuui  facit  [)ci'  adiectiunem 
eiusdeni  litterae,  debuit  enim  dicere  et  ossa  ^i  slrenas" 
(vgl.  S.  2Q.  28).  Deuiuacb  wäre  aucli  in  stremia  u  lautbar 
gewesen.  Ebenso  in  elccluarmm  =  dcclanum  (von  ixld- 
%siv),  it.  elelluario,  clcllovariOy  lalluario,  lalluaro,  lalio- 
varo,  sp.  pg.  electimrio,  pr.  elccluari,  lecluari,  lacloari, 
fr.  cleclucdre  (alt  leclucärc),  deutscb  Lalivergc.  In  ossua 
(=rzz  ossiva,  wie  posuU  ^=  posivil),  liguuarius,  ?nonluosus  ist 
u  überhaupt  nicht  eingeschaltet. 

471,  12  fg.  Füge  hinzu: 

Äccaus  I.  N.  5379  (Corfinium).  5965. 
17  fg.      Annaus   ebend.    5447    (Hugnaia    bei   Suhno) ;    ebend. 

Amiavo. 
21 — 28.  aunculo  Deidischr.    d.  Wien.  hk.  Ph.-hist.  Kl.    1,   ii, 
40,  L  (Mondsee). 
auncu(lus)  Dranibach  C.   I.  Rhen.  2099  (Mainz). 
aunculus  Aniand.  Euseb.  121,  p. 
33  fg.      Baiaus  Brambach   C.  1.  Bhen.  825,  i,  13  (Trier). 

472,  2—1.      Flaus  ebend.  134  (Rummel,  UoU.). 

4  fg.        Frisiaus  Ztschr.  f.  Alterth.   1853    88  c,  2  (b.  Ciren- 
cestei-.  Engl.). 

Vgl.   Frtsiavo,  Frisaevo,  Frlsaeo,  Frisius. 
Genitius  Kellerniann  Vig.  Rom.  lat.  d.  299. 
11.  nousy  i»al.  Aen.  V,  670. 

15  fg.      oclaum  Le  Rlant  1.  dir.  438  (Vienne). 
21  fg.      Raus  Grut.  302,  2  (2.  Jahrb.  n.  Chr.);  vgl.  Ravo  i)i\ 

5003  (s.  Borghesi  Oeuvres  111,  22). 
34.  Lies:  ^jVat.'.    Viv^Q  hinzu: 

iual^   Vat.  Aen.  IV,  498.  ^ 

36  fg.      luano  (iV  =  V)  Kellerniann  Vig.  Rom.  lat.  d.  101,  a, 
III,  28  (Mitte  d.  2.  Jahrb.  n.  Cbr.). 
ua   s.  Consentius   S.  16  Cr.    (Eckstein)  Anecd.  I'aris. 
S.  27. 
473, 1.  iucnis  Voyage  litter.  300,  1  (Uzes), 

7,  iueni  Pal.  Aen.  XI,  897. 
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8Ifg.  Tuenalis  (4  Mal)  Sichel  Nouveaii  rocueil  do  pierres 

sigillaircs  N.  88  (Orange). 
10.  ^=z  luenüi  Brambacb  C.  I.  Rhen.  1640. 
15 — 18.  Füge  hinzu: 

lueniius  Vermlgholi  Ant.  iscr.  Perug.  27,  15. 
19.  iuentus  ßrambach  C.  I.  Rhen.  1243  (Zahlhach). 

20—22.        iueninüs  ehend.  1000  (Mainz,  199  n.  Chr.).   1138 

(Zahlbach,  220  n.  Chr.). 
474,  (il'g.  Betui  I.  N.  6230  (Nereto  b.  Caslr.  Triient.);  vgl. 

B dubia  ebend.  2522. 

7.  Dannius  Salmas.  (7.  Jahrb.)  Anth.   lat.  (Ziscbr,  f. 

österr.  Gynin.  1862  S.  328). 

8.  So  fr.  cUluge  =  düiäum  (vgl.  pr.  düugi,  diluvi). 
9 — 14.  Füge  hinzu: 

fluio^  Rom.  Aen.  XII,  256. 
Altfr.  fluie. 
22 — 20.        Lanumum  Bob.  Front.  54,  19. 

Lanuinus  Dat.  Sant.  Catull.  XXXIX,  12. 

474,  28—475,  2.  Pacido  [PacuUo)  {1=^1)  Colon.  Sil.  Ital.  XI,  58.  313. 

475,  7  fg.  Oesido  Gr.  Ilenz.  5549  (Bittern  bei  Southamplon, 

z.  Z.  d.  Tetricus). 
Aesulo  (L  =  I)  Archaeologia  XXIX,  258  (ebend., 
z.  ders.  Z.). 

8.  quadruiis  Brambacb  C.  I.  Rhen.  1107  (Mainz). 

9.  simpuhim,  siinpido  Non.  373,  b,  4.  8  G. 

476,  14 — 10.        pnmenium  Inschr.  b.  üausquins  Orthogr.  l,  130, 

2  (Romac  in  S.  Valentini). 
19  fg.  '^pcmmcntum  pro  pavirnctiio'  Julian  Fxc.  ex  comm. 

in  Donat.  324,  10  K. 

Davon  kommt  it.  pcdmento,  bei  DC.  pcdmenium 
(Scheler  Dict.  S.  48,  b);  dies  veranlasste  viel- 
leicht das  ligorianische  pcdmentiwi. 

477,  7  fg.  Faolini  Brunat.  Mus.  Kirch.  LXXXVIII.  15. 
8 — 14.  Faoniae  Tonini  Rimini  I,  322,  76. 

15—17.         Faor  \.  N.  6308,  15  (am  Salinello)  (Varianle). 
478,9.  Piaonius  Brambacb  C.  I.   Mhen.  776  (Trier). 

:v.).  Vgl.  i)r.  freol,  frcid. 
479,  0  fg.  Füge  hinzu : 

boa  und  bova  wechseln  in  den  IMiniushdss. 
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8.  "^nominativus    vero    pluralis    et    accusalivus    et    voca- 

tivus  qui   similes   sunt,   raro  abiciunt  u  consonan- 
tis  loco  positam'  Prise,  f,  356,  13  fg.  H.  Boes  in 
den   sodann   angeführten  3  Virgiiversen   die  Kodd. 
GKL. 
480,2—0.      ^serviis,  non  sei^us'  Pompej.  Comni.  art.  Donat.  105, 
21  K. 
38  ^^.      Strom  BrunaL  Mus.  Kirch.  LXXXVI,  8. 
483, 17—19.  quoacius  Papyr.  S.  Avil.  f.  6,  4. 
485,  1 — 3.      inquipü  Bern.  Cledon.  34,  10. 

17—20.  Vgl.  Cassiod.  ex  Caecil.  Vind.  S.  2318  P. :   'Cuiusque 
per  q,    non   per  c,   scribitur;    sed   per   c  sensum   alinm 
habet.' 
486,9 — 11.  Proemiwn  bedeutet  aber  wohl  pro-eminm\   so  it.  sp. 
pg.  proemio,  pr.  proemi. 
13  fg.  Vgl.  in,  285.    Consentius  S.  16  fg.  Cr. :  'Nani  ecce  nonne 
videtur  per  diaeiesin  facere   barbarismum,    qui,    ut  dicat 
solvil,   quod    dissyllabuni,    dicit  soluWl  et  rursuni   nonne 
videtur   per    episynaliphen    barbarismum    facere,    qui   ut 
dicat  u,  u,  am  passam,  dicit  uva?n  [lies  tiam]  passam  et, 
ut  dicat  induruü,    quod  est  tetrasyllabum,    dicit  indurvU, 
quod  trisyllabum?'    (Eckstein)  Anecd.  Paris.  S.  27:  "^Nani 
ccce  non  videtur  per  diaeresin  barbarismum    facere,  qui, 
ut  dicat  uvam  passam,  dicit  uam  passam  et  induruü,  quod 
est  tetrasyllabum,  dicit  indurvUV 
17  fg.  Ich  durfte  nicht  sagen,  i  sei  nie  aus  einem  Lippenlaut 
entstanden,    sondern:    ^nur    durch   Vermittlung   von   u^ . 
Pg.  recciiar  setzt  ein  "^receular,  pr.  Ocloyre  ein  "^Ocioure 
voraus  (s.  Anm.  auf  dieser  Seite   und   111,  31;   vgl.  auch 
pr.  doloiros,  -ar,  -amen).    Fr.  doloirc  ist  nicht  =^dolabra, 
sondern   =  dolaioria,    für   dolcoire,    obwohl   o  =  ä    in 
diesem  Worte  durch  DolobeUa  gestützt   sein  würde  (auch 
hätte   oi  =  ai  erst  in    si)äterer  Zeit    eintreten    können; 
^  vgl.  Amboisc  f.  Amhaisc,  armoire  f.    armairc,  morloise  f. 
mortaise). 
35.  Pr.  ayhre  neben  aubre,  wie  ailre  neben  auire. 
487,8—31.  Vgl.  Pompeius  Comment.  art.  Donat.  286,  34fgg.  K.: 
M.abdacismus   est  ille,    qui   aut  per  unum   /  fit  aut   per 
duo;   sed  per  unum,   si  tenuius  sonet,   per  duo,   si  pin- 
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guius  sonet.     Puta  llargus\    debemus   dicere  largiis,  iit 
pingue  sonet;  et  si  dicas  Uex,  non  lex:   vitiosa  sunt  per 
labdacismum.    Item  in  geniino  /  [quando   fuerint  duo  /], 
si  volueris  pingiiius  sonare,  si  dicamus  Mctelus,  Catulus. 
In  bis  etiam  agnoscimus  gentium  vitia;  iabdacismis  [iota- 
cismisKodd.;  korrigire  III,  44,  9]  scatent  Afri;  raro  est, 
ut  aliquis  dieat  /.    Per  geminum  /  sie  locuntur  Romani, 
omnes  Latini  sie  locuntur,  Calullus,  Meiellm.^    Pompejus 
will  anlautendes  /  dick  gesprocben  baben,  dem  Consentius 
entgegen;  dieser  Widersprucb  erklärt  sieb  nur,  wenn  es, 
wie   Priscian   angibt,    einen   mittleren   Laut   besass.     Aus 
dem  Zeugniss  des  Pompejus,  der  selbst  ein  Afrikaner  war, 
und  des  Isidor  (s.  I,  99)  gebt  bervor,  dass  die  Afrikaner 
das  l  meist  dünn  ausspracben,  so  im  Wortanfang  llargus, 
Uex,   Dies  stinmit  mit  dem  Kalaloniscben  [llarg,  Hey)  über- 
ein und  ist  ein  neuer  Beleg  dafür,  dass  der  Vulgärdialekt 
der  Pyrenäenbalbinsel   und   der   der   afrikaniscben  Nord- 
küste in  naber  Vervvandtscbaft  standen.  —  Die  Consentius- 
stelle  (S.  20  fg.  Cr.)  ist  entscbieden  verderbt.    Die  Wider- 
sprücbe  in  derselben  scbvvinden,  wenn  wir  eine  einfacbe 
Versetzung   zweier   Sätze   vornebmen:   ^Nam   ecce   Graeci 
subtiliter  bunc  sonum  efferunt;  ut  enini  dicunt  "///^  mihi 
dixit",   sie  sonant   duae  //  primae  syllabae,    ut  aliquid 
illic  soni  etiam   consonanti   ammiscere  videan- 
tur.    Contra   alii   sie   pronuntiant,   ut  ^^ille  meum  comi- 
tatus  est  iter"  et  ^^illum  ego  per  llammas  eripui",  quasi 
per  unum  /  sermo  ipse  consistat.'   Dann  passt  auch 
die    Konjektur   des   Herausgebers   H  litLerae^   für    411ic'. 
Freilich   war   demnach   die  Aussprache  des  //  im  Munde 
der  Griechen  nicht,  wie  es  der  Zusammenbang  mit  dem 
Vorhergehenden   erwarten  lässt,    ein   labdacismus,    d.  b. 
fehlerhaft;   denn  Consentius  lehrt  gleich  darauf,    wie  die 
übrigen   Grammatiker,    dass    //  den    sonus    exilis   haben 
müsse.     Statt  beider  Arten  des  Labdacismus  /  =  //,  //  =:  / 
ist  nur  die  erstere  durch   ein  Beispiel  [ille]  erläutert.  — 
Bergk   Ztschr.    f.   Alterthumsw.    1852   S.  335  fg.   glaubt, 
//  sei  nicht  immer  (so  nicht  in  illepülus,  Hlacrimor\  vgl. 
die  Stelle   des  Isidor  über   den  Labdacismus),   aber  doch 
vielfach,    besonders  wo  es  durch  Assimilation  erst  aus  // 
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entstanden   sei,   monillirt  gesprochen   worden,   also  näJje 
(vgl.  milivm,  ^tausend'  =  4Jirsekörner'),  vilja  [:=  Vclki), 
stelja  {=z  steria\  vgl.  aotriQ).    Daher  bei  folgendem  ?  mit 
Vokalvereinfachinig    müia,    siclio,    opilio.     Letzteres    liat 
allerdings    Wahrscheinlichkeit.      Lachmann    zum    Lukrcz 
S,  32  fg.  will   sogar   vor   einfachem  i  und   nach   langem 
Vokal   nur   ein   /   gesetzt  wissen,    also   vilicus   von  villa, 
Messcdina  von  Messalla,  was  weder  urkundlich  hinreichend 
gestützt  ist,    noch   aus   der  Mouillirung   von  II  gefolgert 
werden  kann. 
488,  20—28.  Dialektisch  sei-  =/?-  hat  eine  andere  Herkunft.    Auf 
italienischem   Boden   schwand   l  zwischen   Muta    (oder  /') 
und  y  schon  früh.    Einige  Mundarten,  wie  das  Neapolit. 
und  Sizil.,  verwandeln  p  in  der  Verbindung  pi  =  pl  in  c 
(wie  1)  in  1)1^=1)1  in  g\   g  fiel  dann   auch  vor  7  ab,   so 
neap.  %\7X\.  janco,  jancu  ==hia7icho);  s.  Diez  Gr.  I,  197. 
Aehnlich   südwal.   cMale,    chiatre   (nordwal.   peale,    pea- 
tre)  =pc'llis,  peira,  chepiu  =pectus,  chinu=pinus.    Ebel 
in    Kuhn's   Zeitschr.  XIV,   36  fg.   vermuthet  nun   scharf- 
sinnig,   dass,    wie  pl  in   kj,   hl  in  gj,   so  fl  in  ///  (diese 
Zwischenstufe  im  Kalabr.,  so  hhume,  jume)  übergegangen, 
hj  aber  in  s  assibilirt  worden  sei.    Wie  sizil.  sciwi,  neap. 
sciore,  muss  dann  auch  genues.  sciore  =  hj.  =  fj.  =  fl. 
sein  und  ebenso  für  genues.  cianze  =  plangcre  zunächst 
ein  clüanzc   [■=■  neap.  cliiagnerc)   vorausgesetzt  werden, 
womit  freilich  die  Beziehung   zwischen  ligur.  ci,  sei  und 
pg.  eh  =  pl,  fl  (s.  HI,  38)  in  Abrede  gestellt  wird.    Pg. 
aehar  (sp.   ajctr''^'))   ist   von   sizil.    aseiari,   neap.   aseiare 
(=  neap.  aeehiare)  zu  trennen.    Zwei  Wege   führen  also 
von  demselben  Ausgangspunkt  zu  demselben  Ziel.  —  Den 
Ansatz   zur  Assibilirung  von  ei,  gi  =  el,  gl  nehmen  wir 
im  it.  cliaeeia,  lothr.  diaiec  =  glaeics  u.  s.  w.  wahr  (Diez 
Gr.  F,  198  Anm.).  —  Wie  j  aus  gi  =  gl  sich  entwickeln 


*)  Docli  ist  mir  die  von  Diez  angeiiünimeiie  Glciclilieit  beider  Wörter 
iioeh  sehr  zweifclliaft.  Denn  neben  ajar  stellt  ahajar,  astnr.  afayar,  aus 
welc^hem  Jenes  zusammengezogen  sein  kann,  wie  cadaho  ans  cndahalso,  cada- 
falso.  Hallar,  alt  fallar,  falar  würde  mebr  zu  diesem  {a  ist  IVäposition), 
als  zu  acliar  =  afßnre  passen,  da  die  Umstellung  fal-  =  afß-  immerhin 
h('>cl)st  befremdlich  ist.  • 


—    305    — 

konnte,  so  umgekehrt  gi  aus  7  =  //  im  Sizil.  u.  Ralabr., 
z.  B.  fogglihi  =  folium. 
Anm.  In  cramaila,  quaylas  begegnen  wir  schon  der  fr.  Laut- 
bezeichnung.   Caille  wird  geschrieben  statt  callie,  als  ob 
i  =2  c  wäre,  wie  in  fait. 

489,  4  fg.  Füge  hinzu : 

coUliim  Marangoni  Delle  cos.  gentil.  S.  183. 
32 — 40.  Vgl.  langued.  cugar,  cutar  neben  clugar,  cluiar,  pu- 
resi  =»  pleuresis,  niederlimous.  purar  =  plorare. 

490,  1 — 9.  Von  der  in  neupr.  Mundarten  übüchen  Verdünnung  von 

Ih  zu  y,  beziehungsweisem  Ausfall,  ist  cavayer,  cavaer 
ein  altes  Beispiel  (Diez  Gr.  I,  395).  —  Auch  kalabr.  j  =  II, 
z.  B.  nujo  =  ?iidlus,  seja  =  sella.  —  In  der  altoberit. 
Litteratursprache,  von  der  Mussafia  Ber.  d.  Wien.  Ak. 
Ph. -bist.  Kl.  XLVI  Denkmäler  herausgegeben  hat,  geht  lat. 
li  in  j  über,  z.  B.  mejo  ==  melius,  cijo  =  liliiim.  Dieses 
j  verdickt  sich  vor  i  zu  dz,  so  die  Plurale  figi,  cigi.  Ja, 
nicht  nur  für  -lii,  auch  für  -lU  steht  gi,  z.  B.  fraegi,  oxegi 
(it.  uccegli  neben  uccelli),  coriegl  (iL  coliegli  neben  col- 
ielli)  (a.  a.  0.  S.  122).  —  Friaul.  vojos,  fuee,  hiei  (PI.  v. 
hiel)  übereinstimmend  mit  dem  Wal.;  s.  III,  45. 

10  fg.  Vgl.  z.  B.  noch  friaul.  cajosire  :=  colosirwji,  neupr. 
vouiei^  neben  vouUier  =  *  volere  für  velle. 

II — 15.  Auch  im  Pr.  mouillirtes  /  im  Anlaut,  z.  B.  Ihuna, 
Ihumeyra  u.  s.  w. ;  im  Bumon.  glimari  (obereng.  alimarir=x 
animal),  glimma,  glin,  glinna^  glisch.  Ganz  analog  nj  ^=  n, 
z.  B.  it.  gnudo,  sp.  nublo,  altoberit.  gne  ^=  ne  [nohis,  inde\ 
Mussafia  a.  a.  0.  S.  123) ;  vgl.  nj  =  nn  u.  inl.  n  (z.  B.  span. 
ordehar,  altoberit.  vegnir,  churw.  vagnir),  j  =  nj  (wal.). 

23.  Lies  ^uelh'  statt  ^juolh\ 

29  fg.  Vgl.  III,  4. 
491,14 — 22.  Füge  hinzu: 

fius  Or.  2778  (Lhan  Vihangel  Jerwerth,  Pembrokshire). 

492,  4  fg.  =  (F)ELCIT3i  Brambach  G.  I.  Bhen.  837. 

493,  2  fg.  Ein  Beispiel  für  u  =  l  zwis(  hen  Vokalen  ist  fr.  poiiacre 

=  neupr.  poulacro,  bürg,  norm,  polacre,  pik.  polaque, 
^schmutzig',  *  polnisch'.  Der  polnische  Schmutz  ist,  wenig- 
stens in  Deutschland,  sprichwörtlich.  Schclcr  Dict.  S.  2G7,  a 
weist   diese  Ableitung   zurück :    ^Nous   ne    ferons    pas    cel 

Scliurlinnll ,   \'okMlisniiis  d.    Villi-'.    I.al.   Nnclili.  j^() 
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affront  a  la  Pologne.'  Ist  dies  ein  Grunc]?  —  Der  folgende 
Konsonant  ist  in  den  meisten  Mundarten  niclit  ganz  gleich- 
gültig. Z7=  /  besonders  vor  Dentalen  (unter  diesen  wieder 
vor  t). 
14  fg.  Freilich  hebt  dieser  Wandel  schon  iin  Niederfränkischen 
an.  Man  vergleiche  elberfeld.  aiiU,  gaidt.  Wahrschein- 
lich vereinigte  sich  in  diesem  Punkt  fränkischer  und  roma- 
nischer Einfluss  im  Niederländischen.  G.  Schöne  (Progr. 
v.  Elberfeld  1865)  nimmt  hier  die  Herkimft  der  franz. 
Lautform  aus  dem  deutschen  Dialekt  an,  ebenso  wie  in 
faiiy  lieii  (vgl.  elberf.  Mail  =  Macht,  Breu  =  Brücke), 
fr.  mien  (elberf.  ming)  u.  s.  w.  In  einigen  deutschen 
Mundarten  findet  sich  geradezu  u  =  /,  so  in  einer 
Ungarns,  der  Hopgaarder.  Hier  nicht  nur  auslautend,  wie 
Mecheu  ==  Michel,  Metteu  =  Mittel,  sondern  sogar  an- 
lautend, wie  uatzt  =  letzt,  nacht  =  lacht,  deuuckt  =n 
gelugt  (Schröer  Ber.  d.  Wien.  Ak.  Ph.-hist.  Kl.  XLV,  207). 
Ja  in  einem  anderen  ungar.  Dialekt  ist  /  ^ähnlich  dem 
polnischen  f  im  Auslaut  und  vor  d\  amä'H,  einmal,  ä'Hcle, 
alle  —  in  der  Zeche  wird  dies  i  zum  Vokal,  fast  unhör- 
bar, schwer  zu  bezeichnen:  ama'',  einmaP  (a.  a.  0.). 
37 — 39.  Für  au  =  al  findet  sich  im  Sizil.  nach  c  ua,  so  qua- 
ciari  =  calcare,  qiiadiari  =  calidare,  quasetta  =  cal- 
zetta  von  calceus,  quacina  von  calce  (wie  qiiatela=caiitela). 
494,  1 — 0.  Ol  als  Nebenform  von  aul  =  al  treffen  wir  häufig  in 
oberit.  Diall.  an,  so  comask.  cold,  folc,  olt  mit  hellem  o 
[olla  führt  Monti  Voc.  S.  184,  a  schon  aus  einer  Urk. 
V.  1226  an).  Vgl.  III,  87. 
14  fg.  Ribbeck  Prolegg.  S.  248  lässt  in  diesen  Formen  einen 

Wandel  des  /  in  u  nicht  gelten. 
14—32.  Vgl.  Saucitus  III,  122. 
494,35—495,20.  Füge  hinzu: 

it.  sp.  pg.  p]\  calma,  \v.  calme    =  mlat.  cauma,  gr.  Tiav^a 

(Einlluss  von  calor'^.  s.  Diez  Et.  Wb.  I,  101). 

\i.  pahnento  (s.  III,  301)  =  vulgär),  paumcntum   (II, 

476)  =  pavimentum. 
it.  Baldacco 

it.  smeraldo  (engl,  emerald) 
kat.  malalt  ■=:  pr.  malaut  =  male  aptns. 


\  s.  II,  499  {l  =  u  =  g). 
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495,25.  Mittelstufe:   comask.  Dial.  v.  Tirano  olcel ,  olschel  =  avi- 
cellus. 
27 — 29.  Altoberit.   aldir  neben   oldir  (Mussafia  Ber.  d.  Wien. 
Ak.  Ph.-hist.  Kl.  LI,  594). 

Vgl.    Lalden   (Wallis),    im    13.  Jahrli.   Laudona,    -onna 
(Gatschet  Ortsetym.  Forsch.  I,   249).    AI  :=  au  =  o   in 
altoberital.  alzideii  (Mussafia   a.  a.  0.),   pr.   calcairix  = 
cocadrix  =  crocodüus.     Alt  fr.  aid  zuweilen  umgekehrte 
Schreibung ,  wie  in  aulcieur  =  aucior. 
33.  Alsuga  ist  weiterhin  in    Valsugana-  umgedeutet  worden. 
49G,  <) — 11.  So  auch  pr.  salsifranha  =  saxifraga.    Vielleicht   ist 
umgekehrt   «/durch    au  in    a  übergegangen,    z.  B.  pr. 
samaciu,  altfr.  cacliidoune,  cacidoine,  istrowal.  ah,  aio,  vgl. 
pr.  sadadier  =^  sold.  (neben  soud.\  sauda  =  souda). 
15  fg.  Scheler  Dict.  S.  274,  a  erklärt  pupüre  =  pupiüum  (Ver- 
setzung des  /). 
490,32—497,5.  Füge  Wnzu: 

duci  I.  N.  1808  (Beneventum). 
ducis  Marangoni  Delle  cos.  genlil.  4G5,  1. 
Vgl.  DKCISSII/I  Tonini  Bimini  1,  309,  44. 
497,  3  fg.  muto^  Flor.  Dig.  483,  36  Mo. 

8—20.  Scheler  Dict.  S.  309,  b  sagt,  die  Ableitung  des  Wortes 
sot  von  aöcotog  sei  Hont  aussi  malheureuse  que  le  L. 
siullus.'  Aber  er  spricht  dies  Diez  nach,  ohne  doch  mit 
diesem  an  der  Stabilität  des  t  nach  anlautendem  s  festzu- 
halten. Vielmehr  erklärt  er  sabh'et^e=  '^stabilere  (S.  298,  a), 
sacher  (sp.  pg.  sacar)  =  it.  staccare  (S.  298,  b),  sa?.son 
=  siaiio  (S.299,  b),  souche,  mlat.  soccus=  Stock  (S.310,  a). 
Was  kann  ihm  also  in  sot  =  stulius  auffällig  sein?  Etwa 
0  =  ou,  welches  doch  im  Altfr.  häufig  ist  {cotei,  escoter 
u.  s.  w.)?  Das  einzige  Bedenken  gegen  die  von  mir  ver- 
tiieidigte  Etymologie,  welches  einigermassen  in's  Gewicht 
fällt,  erregt  das  wal.  sod,  da  diese  Sprache  die  Auflösung 
des  l  m  u  sonst  nicht  kennt;  doch  ist  das  Wort  hier  viel- 
leicht entlehnt.  Mir  ist  seine  Herkunft  vom  semitischen 
schotch  höchst  unwahrscheinlich;  wenn  es  wenigstens  ara- 
bisch wäre  oder  erst  in  der  Zeit  der  Krenzzüge.  im  Boma- 
nischen  aufträte! 
18.  Auch  pr.  cstot,  cstout  neben  eslol.  s 

20* 
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85 — 39.  Füge  hinzu: 

mulia  Bern.  Cledon.  27,  33. 
499,  31.  Auch  altfr.  Bmidas. 
33%.  Füge  hinzu: 

^carauma,   scripta   linea'    ixccQay^ü)   Gloss.  Amplon. 
280,  29. 
36.  Languecl.  /leouma,  flauma  [au  =  eu;  s.  II,  324). 
500,1.  Auch  auf  prov.  Gebiet  laume,  laime,  lacme. 

9 — IG.  So  auch  pr.  Grieii  =  Graecus,  fr.  grolle,  grole  f.  "^graule 
[h\\%v\Q{\.  graula)  =  '^graclus  =  g7^aculns\  luid  allfr.  reule 
=  ^reglet,  seiile  =  seclum  (oder  ist  c,  g  synkopirt,  wie  / 
in  meide  =  ?neiiila1).  Nicht  mit  grolle,  graula  ist  ein 
anderer  Vogeiname  zu  verwechseln:  sp.  grxdln,  Dial.  v. 
Bordeaux  graula,  von  grus. 
500,32 — 501, 1  fg.  Aehnlich  erklärt  Ebel  u  in  sp.  pg.  auto  u.  s.  w. 
=  lüih  (s.  III,  2^^  fg.),  und  vergleicht  altfries.  riuclUa, 
fiuclüa,  ags.  feohtan,  Peoliias.  Am  passendsten  engl,  thoughl, 
davghter,  da  hier  auch  der  Guttural  geschwunden  ist. 
501,  8 — 10.  Fabretti  Gloss.  it.  S.  423  führt  ausser  evgvanelia  aus 
Perret  (so  steht  allerdings  daselbst,  doch  mit  einer  Lücke 
zwischen  iV  und  ^)  eugvangelia  aus  einer  anderen  Inschr. 
hei  Cittadini  Tratt.  dell'  orig.  della  volg.  hng.  Kap.  XX 
an,  wo  bemerkt  wird:  ' euguangelia -^er  evangelia  e  oggi 
in  bocca  dei  contadini  e  parmi  che  si  trovi  anco  in  iscrit- 
tura  appo  i  buoni  autori  della  nostra  lingua.'  Hierzu 
Fabr.  alla  guagnele,  Betheuerungsformel  (Sacchetti  Nov.) 
und  guagnele,  guangncle  in  alten  florent.,  perus.  u.  s.  w. 
Urkk. 
20.  Mit  Ausfall  von  -holo-  pr.  ßecme,  /lerne.  Nicht  richtig  also 
Diez  Et.  Wh.  I,  178:  4m  pr.  ßecme  rührt  c  aus  /  her.' 
502,7—16.  Indessen  ist  es  doch  sehr  fraglich,  ob  9>\q\\  henuju  := 
venuju  =  gueiiuju  =  genuju  u.  s.  w.  entwickelte.  Denn 
die  dentalen  und  labialen  Muten  sind  ineinander  nicht  über- 
gegangen, sondern  übergesprungen  in  nes\).pmece  =  ci?nex, 
siz.  neap.  südwal.  chi  =  pi  (pe)  (III,  304),  neupr.  quinsoun 
neben  pinsoun,  gloda  neben  hloda  u.  s.  w.  Ebenso  c  =  p 
in  wal.  patru,  ape  u.  s.  vv.,  freilich  unter  Einwirkung  von 
folgendem  v  =i  u.  Umgekehrt  Ou  zu  gu  dissimilirt  in 
gäeno  =  hueno,  wie  der   gemeine  Madiileno   sagt;   doch 
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h  und  (j  sind  auch  sonst  in  spau.  Diall.  vertausclit,  so 
leones.  gramido  =  hr.  (s.  Fuchs  ünr.  Zeitw.  S.  96  Aiun.). 
11  %.  Churw.  hiiglencl  könnte  auch  von  '^'bygir  =  aitit.  balclirc 
ahgeleitet  werden.  Steht  hiermit  der  Name  Bugentius 
(v.  Mohr  Cod.  dipl.  Raet.  I,  193  S.  285  Z.4.— 11.  Jahrh.'O 
in  Zusammenhang? 

502,  29—503, 10.  Drittens  Gramraatikerzeugnisse  {indurvü\   s.  III, 

302). 

503,  4 — 10.  Füge  hinzu : 

cuperheiit  {=  cooperuerü)  IV.  Text   L.    Sal.  LXVIII, 
3  Pard. 
13 — 19.  /  =  hl  hat  sich   sogar  zu  g  verhärtet,   so   pr.  guc- 
rarchia. 
506,18—21.  Füge  hinzu: 

coeperiini  Lex  Malac.  IV,  27  Mo.  (z.  Z.  v.  Domitian). 
30.  Lies  "^ Esqimllinnm\ 

32.  Weitere  Beispiele   von   ü  =  /  in  Virgilkodd.    h.  llihheck 
Prolegg.  S.  426. 
507,  1  %.  Füge  hinzu : 

currum  Virg.  Aen.  VI,  653  (so  Med.  Uom.  jVat.  .^Pal.). 
\  \^.       fratrunm  Renier  I.  A.  4025  (Caesai'ea). 

viriuiuum  Gr.  896  emend.  v.  Henz.  S.  94  (193  n.  Chr.). 
mensuum  Fragm.    iur.  Vat.  372,  26.   27  Mo.     So  in 
vielen  anderen  Kodd.;  s.  Anm.  das. 
8 — 12.    excercituus  Bramhach  C.   I.   Bheii.  67  (Hemmen -In- 
doornik,  Holl.). 
maghtraiuus  I.  N,  2575  (Misenum). 
artuus  Pal.  Georg.  IV,  190. 
curruus  Rom.  Aen.  XII,  918. 

Vgl.  Bücheier  Lat.  Dekl.  S.  31:  ^Wenn  auf  ziemlich 
späten  Inschriften  domuiis  (Roissieu  Inschr.  von 
Lyon  p.  28),  exerciüms,  conveniuus  (Ritschi  mon. 
epigr.  Iria  p.  7)  geschriehen  wird,  so  kann  im 
einzelnen  Falle  der  doppelte  V^ocal  zur  hlossen  Be- 
zeichnung der  Länge  verwandt  sein.' 

12.  Lies  ^spiriluus\ 

13.  Sms  auch  ,  Med.  Georg.  III,  255.  IV,  407. 

35.  Magnaanimus,  unaanimns  oft  im  Med.  Pal.  Virg. ;  s.  Rih- 
heck  Prolegg.  S.  388. 
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508,  2  i'g.  Füge  hinzu: 

Trammiy  Aiiiand.  Eiiseb.  165,  r. 
Ti^ani  y  P  Euseb.  163,  ii  Scliö. 
13—15.  Vgl.  quoi  (=  quohis)  Plaut.  Trin.  1126  IL,  ciu  (=  cuius) 
Renier  I.  A.  2074,  5  (Cirla);  s.  üücheler  Lat.  Dekl.  S.  39. 

17.  So  hüls  Bern.  Cledon.  37,  23. 

18.  So  Mus  Amand.  Euseb.  125,  o. 

22%.  C.   OC....FORVLIÄNO    liest    Monimseii    I.    N.    2750 

(Misenum)  =  Gori:  C.  Octavio  Iidiano. 
24.  "^Foriuli,  wie  Forli,  Fossomhronc. 
509, 12.  Füge  hinzu : 

[ßivissc,  nicht  diäisse  Ilor.  Sat.  II,  iii,  169.] 
509, 39 — 510, 2.    Umgekehlt    biklet    sich    im    Neupr.    zuweilen    v 
vor  ou,  so  vouala,  vougner,  voiml,  voukuna,  voimze  neben 
oiiala  w.  s.  w. 
510,  4.  So  auch  grödn.  usiri  =  vichius. 

511,6%.  Vgl.  Consentius  S.  14Cr. :  ^[per  adiectionem]  accentus, 
ut  qui  dicens  iriginla  priorem  syliabam  acuit  et  sequen- 
tem  graviter  enuntiat,  qui  modus  et  jjcr  immutalionem  heri 
videtur.'  Bezieht  sich  dies  etwa  auf  die  Aussprache /r6'7/?/rt? 
31 — 33.  So  noch  rumon.  gudolgn  (=  it.  guadagno),  urdar, 
vurdar  {=  it.  guardarc),  cusliun  (=  quaeslio). 

512,  15 — 11).  Füge  hinzu: 

Ladiciac  Marangoni  Act.  S.  Vict.  130,  10. 
24  %.  AE  =  AEE: 

prae  verschmilzt  mit  folgendem  e;  so  praendere, 

praesse  u.  s.  w.,  pracimdo. 
Nicacns.  I.  N.  2682  (Puteoli).  2688.  2693  (Puteoli). 
Nicacnsis  ebend.  2812  (ebend.). 

513,  23  fg.  ceomampidisB[i\[.  arch.  Uoni.  1867  21,  17  (3.  Jahrh. 

n.  Chr.). 
35.  Mütides  Bern.  Euseb.  189,  f. 

514, 1  fg.  di  Ilossi  I,  135  (358  n.  Chr.). 

10.  So  auch  wal.  zi  (neben  zio). 
17.  Füge  hinzu: 

Ilirosolymam  Amand.  Euseb.  169,  c.  175,  a. 

514,  28—515,  1.  requixcü  I.  N.  67  (b.  Briatico  bei  Vibo,  551  n.  Chr.). 
515, 2.  requiscuni    Fusco  Dichiar.   d.  alc.  iscr.   pert.  alle 

catac.  di  S.  Gennaro  dci  Poveri  22,  13. 
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8 — 10.  qidvi  Bern.  Clcdoii.  54,  21. 

33  %.  Äsclepidoiiim  Bern.  Euseb.  187,  s. 

34.  DiclcUanus  ^  ebend.   187,  2. 
517,2—9.  Boctius  ebend.  57,  f. 

14.  aclurius  Gloss.  Anipion.  267,  85. 
518,  5  lg.        hahurat  Amand.  Euseb.  167,  m. 

519,8.    Die   Inscbrifl  760  ist  unecht;    s.  Brambach    C.  I.  Bben. 
App.  VII,  46. 
12  %.  Füge  hinzu: 

runa  Bull.  arch.  Rom.  1867    50,  1  (Pompeji). 
23 — 27.  ^quatiiir  non  est  iatinum,  sed  qualtiior^  (Jloss.  Aniplon. 
370,  4. 

30  %.  Y  =  YE: 

Synis  Ver.  Sulp.  Sev.  168,  23. 

31  {^.      carynum  Ver.  IMin.  239,  20. 

Ueber  y  =  yi  vor  Vokal  s.  11,  287.  111,  261. 

520,  27.  So  grugem  III.  Text  VII,  7.   IV.  Text  (B)  VII,  7   L.  Sal. 

ed.  Pard. 
30  fg.  Füge  hinzu: 

Chwentius  I.  N.  6769,  in,  22  (Rom,  70  n.  Chr.). 
Arch.  Cloventhts ;  vgl.  Cluatkt  =  Clovalia  (Corssen 
I,  175). 

521,  12  l'g,      Saliwü  {Sali.)  =  Sahwi  =  Saliii=  Salyi  :=  Eakvsg. 

15.  siivis  I.  N.  5153  (Aufidena). 

522,  4  fg.       averta  =  '"^avorla,  aoQztjg. 

35.  cvvodes  Grotefeiid    Stempel    röm.   Augenärzte   N.   47 

(Bourg).  65  (Paris).  Sichel  Nouveau  recueil  de  pier- 
res  sigillaires  N.  Qß  (Bavay). 
523,4.  Streiche  'Med.'.     Füge  hinzu: 

(Dana)vum^  Pal.  Aen.  II,  65. 
0 — 11.    Evvodius  Bern.  Euseb.  153,  h. 
18  fg.      Lcvvius  I.  N.  441  (b.  Callipolis). 
524, 18.  Vgl.  noch  lat.  archivum,  mushnnn. 
b'^D,  15  \^^.  Füge  hinzu: 

Scodrihcse  Mar.  Isci'.  Alb.  25,  1. 
30  fg.       Trohh  Bern.  Euseb.  7,   18. 
526,0 — 11.    midii  .lorio  (Juida   per   le   catacomi)e   di  S.  Gennaro 
de'  Poveri  Taf.  IV. 
mixt  [X  :=  67/)  Marangoni  Acta  S.  Viel.  152,  2. 
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15  %.      nlchil  Vat.  Gell.  I,  in,  3.  II,  xxv,  9. 

Die  Aiissprachfi  7niki,  nihil  hatte  sich  während  des  Mittel- 
alters so  festgesetzt,  dass  im  Jahre  1540  Jean  Theodoric, 
dem  Unkenntniss  der  wahren  Aussprache  dieser  Wörter 
vorgeworfen  wurde,  aus  48  alten  und  neuen  Schriftstellern 
die  Unrichtigkeit  dieses  Vorwui-fs  heweisen  musste  (^De  mihi 
et  nihil  lum  scrihendis,   tum  proferendis  assertio'  Paris). 

30 — 32.  Zwei  unmittelbar  nebeneinanderstehende  Vokale  wecli- 
seln  oft  ihre  Plätze.  So  regelmässig  fr.  eii  =  iw,  z.  B. 
neuf,  peut,  im  ältesten  Franz.  nuef,  piiet.  Ueber  sizil. 
qua  =  cau  s.  III,  306. 

527,  10 — 14.   Displicina  =  disciplina   s.  III,  12   (auch   bei  Julian 

Exe.  ex  comm.  in  Donat.  324,  19  K.).  Vgl.  Consentius 
S.  15  fg.  Gr.:  ^perlum  pro  prachim,  reilquwn  pro  rcliqimm, 
inierperior  pro  inierpreior,  coacla  pro  cloaca^  [Volks- 
etymologie: coagidct].  In  dem  von  Eckstein  Halle  1852 
herausgegebenen  Anecd.  Paris,  steht:  ^ inier pretor  pro  inter- 
peiror''  (S.26).  Dies  ist  umzustellen  und  interpcrtorhQi  Con- 
sentius in  inlerpeiror  zu  emendiren.  So  interpeirationem 
in  einer  Inschrift  aus  Norddalmatien  (Obrovazzo)  Der.  d. 
Berl.  Ak.  1866  S.  792;  it.  inierpeirare. 

14.  Lerigio  auf  einer  Münze  Valerians  d.  Aelt.  nach  Rasche 
Lex.  num.  II,  ii,  1626. 

17 — 36.  Aehnliche  Umstellung  in  fr.  Driiancc  =  Biircnlia; 
schon  früh  Drueniia,  Drnariiia. 

20.  Enofitm  Inscr.  Bibl.  S.  Gregor.  333,  1  (nach  Mar.  Iscr. 
Alb.  S.  31). 

25.  Triclias  auch  Ann.  arch.  Rom.  1860  S.  434. 

528,  1  fg.  Vgl.  pg.  Fever eiro. 

9 — 21.  Ebenso  sp.  pg.  pr.  fr.  enlre,  wal.  inirc=^inter.  Julian  Exe. 
ex  comm.  in  Donat.  324,  18  K.:  ^inirepella  pro  inier  pell  a '  \ 
vgl.  it.  intracidere,  intraclire,  inlraporre  neben  inier-. 

529,  14  fg.    Dieser   Umlaut    ist   im   Pr.   sogar   ziemlich    häulig,   so 

naision,  palaizi,  pulairia. 
530,8.  C  in  paJaico  bedeutet  einen  Zischlaut;   vgl.  prilum,   ge- 
sprochen prizo  II,  458. 
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III,  5,  4.    Auch  iieupr.  Grab  id. 

27.  Vgl.  Niycherate  Bull,  arcli.  Rom.  1867  56,  9  (Pompeji); 
hier  ?\  y^  =  i,  ch  =  c.  Hingegen  y^  i^  z=z  y  (I,  25,  14^—20) 
noch  in  Ptjiripinus  (III,  289). 
8.  Die  I,  32  und  64  erwähnten  Formeln  sind  besonders  heraus- 
gegeben und  kommenlirt  worden  von  A.  Boucherie:  ^Cinq 
formules  rhythmees  et  assonancees  du  VIl^  siecle  Mont- 
pellier 1867.'  Kritik  von  Paul  Meyer  Revue  critique  III, 
344  fgg.  Da  Gaston  Paris  eine  Studie  über  diese  Doku- 
mente für  die  Bibliotheque  de  l'ecole  des  chartes  vor- 
bereitet, so  will  ich  nur  einige  wenige  Bemerkungen,  die 
sich  mir  bei  dem  Durchlesen  der  anerkennungswerthen 
Arbeit  aufdrängten,  mittheilen.  In  der  ersten  Formel  wird: 
.  ''Quod  de  fame  (nobiscum!)  morimur'  übersetzt:  *Que  de 
faim  (Dieu  soit  avec  nous!)  nous  mourons.'  Ich  denke,  es 
ist:  ^Dass  wir  bei  uns  vor  Hunger  sterben.'  Ebend.  ^Et 
carilatis  tue  iuro  (f.  iura)  teuere':  ^Et  que  tu  conserves 
les  Privileges  du  haut  rang  que  tu  occupes.'  Ich  lese:  ^Et 
carilatem  tuam  iuro  teuere  (d.  h.  in  memoria)'  (^Und  ich 
schwöre,  deine  Mildthätigkeit  immer  im  Gedächtniss  zu 
behalten').  ^In  mutto'  las  ich  bei  Baluzius  und  erklärte 
es  II,  195.  498  =  ^un  mot';  Boucherie  hat  dafür  nach 
de  Rozieres  4n  multo'  (Formel  III,  4),  welches  bedeuten 
soll  'multum'  oder  "^diu'.  Aber  dies  findet  sich  weder  in 
der  Bibelstelle  (Sprichw.  XXVI,  4),  noch  würde  es  hier 
überhaupt  einen  Sinn  haben.  Frodebert  will  dem  Impor- 
tunus  nicht  selbst  antworten  ;  er  lässt  ihm  antworten.  '^Non 
vales  uno  coco^  in  derselben  Formel  ist  nicht  Hu  ne  vaux 
pas  un  giieux^  (Boucherie),  noch  'tu  ne  vaux  pas  un  cuisinier 
(altfr.  qiieuxy  (Meyer),  sondern  Hu  ne  vaux  pas  une  co- 
que\  welches,  wie  mir  Herr  Boucherie  mittheilt,  auch 
seine  anfängliche  Meinung  war.  4sterco  commedit  in  so 
frundo  (Formel  V)  nicht  =  Is  stercus  commetit  in  suo 
fundo',  sondern  'Stercus  comedit  in  suo  fronde',  wie 
auch  Mc^yer  bemerkt  hat.  'Ilumile  facit  captadura'  eben- 
daselbst kann  unmöglich  heissen  'chatte  mechante,  il  se 
fait  humble';  Hacit'  für  'se  facit'  ginge  noch  an;  aber  die 
Auslassung  von  ^sicut'  oder  'ut',  noch  dazu  da  eine  zweite 
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luil  ^siciil'  tUilicbeiule  Vergleicliuiig  folgt,  sowie  die  ange- 
nonmiene  Bedeutung  von  ^dura'  sind  unstatthal't.  4Iuniile 
facit  capladura  (fr.  capiurey  Iieisst:  ^er  tliut  einen  niedrigen 
Fang',  \vas  sich  sehr  gut  an  die  vorausgehende  Besclml- 
digung  des  Mistessens  anschliesst.  Ausser  den  von  mir  aus 
diesen  gereimten  Briefen  schon  angezogenen  Formen  be- 
merke noch  refeiTere,  istcrco  und  andere.  —  Leider  habe 
ich  für  meine  Zwecke  das  Werk  von  Eugene  de  Bozieres: 
^Becueil  general  des  formules  usitees  dans  l'empire  des 
Francs,  avant  le  X*"  siecle'  nicht  benutzen  köinien. 
9=1,  35,  9.  So  auch  miinicipes  Lex  Malac.  V,  67  Mo.  (z.  Z. 
V.  Domilian). 

11,4.  Ferner  noch  iauribolium  Or.  Henz.  6031  (Lyon,  190  n.  Chr.). 
Dasselbe  Wort  übrigens  bemerkenswerth  wegen  der  Neben- 
form iauropolium. 

12,  16.  Ganz  ebenso  it.  sudicio  =  sucido. 

Mfg.  Unter  den  Schriften,  welche  über  Vulgärlatein  handeln, 
hätte  noch  genannt  werden  müssen:  ^Olavus  Strandberg, 
lul.  loach.  Car.  Beich  De  latina  lingua  vulgari  disquisitio 
philologica  Gryphiae  1816.'  Ganz  werthlos.  Es  wird  an- 
geführt (S.  6),  dass  Ilieronymus  erwähne,  4^'ortunatianum 
quendam  episcopuni  Aquileiae  iam  tempore  Constantini  impe- 
ratoris  scripsisse  quoddam  lingua  latina  rustica.'  Ich  habe 
die  betreuende  Stelle  nicht  finden  können. 

15  i<^'^.  Baul  Meyer's  Artikel  über  Littrc's  Buch  im  IV.  u.  V.  Bd. 
der  Bibl.  de  l'ccole  des  chartes  (5™*'  serie)  waren  mir  un- 
bekannt geblieben.  Seine  Ansichten  sind  zu  einem  grossen 
Theile  die  meinigen.  So,  wenn  er  V,  201  fg.  sagt:  ^M. 
Littre  semble  considcrer  comme  deux  faits  correlalifs  la 
mort  du  laiin  et  la  naissance  des  langues  romanes;  c'est, 
sous  une  autre  forme,  l'idce  que  j'ai  combatlue  dans  la 
premiere  partie  de  cette  critique:  le  laiin  qui  est  mort, 
qui  est  devcnu  langue  morte,  c'est  le  latin  littcraire,  dont 
nous  n'avons  point  ä  nous  occuper;  mais  le  latin  vulgaire, 
le  seul  en  question,  bien  loin  de  mourir  lors  de  l'invasion, 
prit,  au  conirairc,  un  developpement  considerable.  —  Une 
veritable  Illusion  d'opti(|ue  nous  fait  prendre  pour  la  mort 
dun  Idiome  et  la  naissance  de  plusieurs  autres,  ce  qui  ne 
fut  en  realite  qu'une  transformation  tres-lente.'  —  Fauriel 
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bespricht   auch   in   seinem  Werke:    "^Histoire  de   la   poesie 
provencale'  1.  Kap.  VI  u.  VII  den  Ursprung  der  romanischen 
Sprache. 
20.  I,  59,  28  lies  ^V.'  für  ^Vl.'. 

21  fgg.  Die  Unechtheit  der  Pergamene  d'Arborea  ist  jetzt  allgemein 

anerkannt  (s.  u.  A.  Paul  Meyer  in  der  Revue   crititpie  11, 

78)  und  ich  bedauere,  dass  ich,  nach  einigem  Schwanken, 

mich  nicht  fiir  dieselbe  entschieden  habe. 

25, 14 — 17.  Vgl.  niederlimous.  ledir,  lidir  =  legere,  Dial.  v.  Derry 

gendive  =  gingiva. 
27,  5.  Dieses  -z  =  s,  welches  wir  auf  einer  Inschrift  von  Chälon- 
sui*-Saöne  nachgewiesen  haben,  ßndet  sich  auch  auf  einer 
Münze  derselben  Stadt  aus  dem  frühen  Mittelalter:  ecliz 
Cavelone  —  c/mcopuz  Ezlnu  (Rev.  num.  Par.  1858  S.  406). 
Ezlnu  ist  =  Siejyhamis,  wie  Eslevenonus  (lateinische  Nomi- 
nalivendung  an  eine  unverstandene  Akkusativform  ange- 
hängt) in  einer  Urkunde  von  91.3  n.  Chr.  (s.  ebend.  Anm.  5). 
31,3.  Lies  'cV  für  'W. 

38.  Lies  I,  88,  1:  Heche,  peclio\  Für  die  I,  87  fg.  besprochene 
Auflösung  des  c  vor  t  in  i  ist  vielleicht  Pet(ra)fnla  auf 
einer  merovingischen  Münze  (Rev.  num.  Par.  1856  Tabl. 
synopt.  197,  874;  vgl.  Petraßcta  ebend.  197,  873;  =^ 
PierreßUe^.)  ein  früher  Rcleg.  Vgl.  übrigens  I,  205. 
38,  28 — 39,  3.  J.  C.  Schuller  (welcher  schon  früher  über  die  Ent- 
stehung der  walachischen  Sprache  geschrieben  hatte:  ^Argu- 
mentorum  pro  latinitate  linguae  valachicae  s.  rumunae  epi- 
crisis  Cibinii  1831'  und  im  Archiv  für  siebenb.  Landes- 
kunde I,  QQ  fgg.  Ilermannstadt  1843)  bemerkt  in  seiner 
Schrift:  ^Zur  Frage  über  den  Ursprung  der  Rumänen  und 
ihrer  Sprache  Ilermannstadt  1855,  S.  15,  Anm.  24),  dass 
die  Vergleichung  rumänischer  Pflanzennamcn  mit  den  daki- 
schen  bei  Dioskorides  Analogieen  liefere,  auf  die  jedoch 
kein  Gewicht  zu  legen  sei:  scaju  :=  amccQ}],  turbure  = 
TovlßrjXa,  crestetzea  =  y.QOvördvrj.  —  "^Wilhelm  Schmidt 
Das  .laiu-  und  seine  Tage  in  Meimnig  und  Rrauch  der 
Romanen  Siebenbürgens  Ilermannst.  1866'  enthäh.  S.52 — 66 
einen  Exkurs  über  das  slawische  S[)rachelement  im  Wala- 
chisciien,  wobei  besonders  die  slawisciien  Ortsbenenmmgen 
in  Siebeidjürgen  Rerücksichtigung  linden.    Es  soll  von  deui' 
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selben  Verfasser  in  den  Jalu-büeliern  des  siebenb.  Miiseunis- 
vereins  zu  Klausenburg  eine  Abbandiung  erscbcinen,  in 
welcber  eine  bedeutende  Anzabl  rumäniscber  Wörter  als 
slavviscb  nacligewiesen  werden. 

39,  25  fg.  In  den  scbvveizer  Patois  gebt  s  bäufig  in  /  über,  so 
felogna,  fegogna  =  cigogne,  feleu  =  soleil,  leinfiu  =  Un- 
ceul,  peianfe  =  piiance,  sanfon  =  chansoti,  San  -  Frego  = 
Saint -Cergiies.    Die  Mittelstufe  d^  =s  ist-  ebendaselbt  belegt. 

44.  Lies  I,  99,  1  fg.  ^v  =  b^  für  ^b  =  v^  und  'umgekebrte'  für 
^entsprecbende'. 

57.  Die  1,  102  erwäbnte  Verordnung  Alboacem's  trägt  den  Stempel 
der  Unechtbeit. 

59.  Zu   den   I,   112   angefübrten   Beispielen,    in    denen   N  nacb 

langem  Vokale  vor  s  gescbrieben  ist,  füge  binzu  paric?is 
Bull.  arcb.  Rom.  1867    51,  3  (Pompeji). 

60,  2  fg.  Singno  aueb  Arch.  Cambr.  1855  S.  259  (Caldy-lsland,  Wales). 
11 — 13.  Altfr.  oder  pr.  NGN,  wo  es  den  Laut  nj  vertritt  {com- 

jjangnon,  raingna),  ist  Verscbmelzung  von  NG  =  nj  (s.  111, 
25)  und  GN  =  nj. 

63,  Zu  ababaUamum  (I,  126,  44 — 46,  a)  vgl.  obob.  Sichel  Nouveau 

recueil  de  pierres  sigillaires  N.  75  (Reims). 

64,  38.  Lies  ^in  secunda  parte  orationis'. 

65,  35 — 38.  In  den  Schweizer  Patois    begegnen  wir  ebenfalls  dem 

Laute  dli  an  Stelle  von  lat.  t  oder  d\  z.  B.  faälia  =  fala 
(s.  II,  469),  dhu  =  deiis,  fem^dha  neben  faiirda  (Schürze), 
auch  mit  th  wechselnd,  so  demordhi  neben  demoiirthi 
(fr.  degourdir).  Dieses  th  ist  oft  eine  Assibilalion  des  / 
vor  dünnem  Vokal  (so  tlüola  =  iegula,  thia  =  fr.  tiier), 
erscheint  aber,  so  wie  dh,  nicht  selten  auch  für  mouillirtes  /, 
z.  B.  aumethi  =  amollir,  badhi  =  bailler,  bethi  =  ba liier, 
fetheu  =  ßleuh  vedhi  =  veiUei\  Umgekehrt  z.  B.  avrehlU 
neben  avrethi  ^=  abrüer .  HU,  ein  der  Schweiz  eigenthüm- 
licher  Laut,  ist  Nebenform  von  Uli  (s.  Bridel  Glossaire  du 
patois  de  la  Suisse  romande  S.  203).  Vgl.  bchlli,  bcUii 
(eindeichen),  buhlla ,  biitha  (^pousser  la  terre;  se  dit  des 
taupes').  D  neben  Ml  in  hllougni,  dougni  (Kopf  des  Kletten- 
krauts). Sollte  in  fairtlio,  hllerto,  certho  (Keller)  vielleicht 
Üi  zwischen  Ml  und  /,  s  vermitteln?  —  Für  den  Ausfall 
von  g  oder  g  z=z  c  \or  r  {b  und  i,  d  vor  r  geschwunden 
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s.  I,  128.  130)  gewährt   eine  merov.  Münze   ein  Beispiel: 
Saraciaco  Rev.   muii.  Par.  1861    298,   39   neben  Sagra- 
ciaco  ebend.  298,  40.  299,  96  (hente  Sarazac). 
71,  J.    So  noch  Pelegrina  Fea  Miscell.  S.36.    Zu  grand  (\,  138,  31) 

pr.  grandola. 
75,  21 — 25.  Vgl.  Castro  Fmi  auf  einer   merov.  Münze  Rev.  num. 
Par.    1856    Tabl.   synopt.    177,   373   neben    Castro  Fmci 
ebend.    177,   374   (heute  Foix'^.).   —  Zu    den   I,    145   fg. 
I  unter  15)  angeführten  Beispielen   für  die  Assimilation  von 

I'  t  an  vorhergehendes  s  gehört  auch  Faiisa  Rec.  de  la  soc. 

^  arch.  de  Constant.  1863    202,  92  (Calda). 

^  79, 18 — 31.   I,  155  Anm.  ist  Bonifatius  fälschlich  =  Bonifaclius 

I  erklärt;    denn   es   ist   der    zweite  Bestandtheil   von  faium 

\  abzuleiten. 

80,  5.  Vgl.  fr.  Zeger  =  Theoäorus.  —  Für  die  verschiedene  Dar- 
stellung von  ci  und  //  im  Italienischen  als  ts  und  is,  die 
nach  I,  157  chronologisch  begründet  erscheint,  besitzen 
wir  einen  sehr  alten  Nachweis  in  einem  Exzerpte  aus  Cod. 
Monac.  Emm.  G  121  (10.  Jahrb.)  Gramm,  lat.  V,  327  K.: 
^Per  immutationem  syllabae,  ut  pernities  pro  pernicies'. 
non,  ut  plerique  putant,  ni  mutatur  in  mi,  sed  polius  // 
in  locum  ci.  Quaerendum  est  autem,  quare  dixerit  Donatus 
immutationem  esse  syllabae  in  hoc  nomine,  cum  non  tota 
syllaba,  sed  una  tantummodo  littera,  id  est  t  in  locum  c,^ 

l  mutetur.     Nam   post  c  vel  post  t  semper  i  scribitur.     Ad 

?  quod  respondendum  immutationem  esse  syllabae  veraciter, 

quia  immutatur  t  cum  suo  i  in  locum  c  et  i.  Alterum 
namque  sonum  habet  i  post  t  et  alterum  post  c.  Nam 
post  c  habet  pinguem  sonum,  post  t  gracilem. 
Pernicies  autem  semper  c  habere  debet.' 

81,  35.  Die  Reihe  tj  =  cj  =^c  zeigt  sich  sehr  klar  in  vielen  Formen 
der  Schweizer  Patois,  wie  iiu  =  kiu  =  cu  (fr.  cw/),  e'thiairu 
=  ekiairu  =  ekairu  (fr.  eciireuil),  iievre  =  fr.  chevre.  — 
Eigenthümlich  ist  hier  die  Umwandlung  des  d  vor  /  mit 
folgendem  Vokale  oder  auch  vor  silbebildendem  dümien 
Vokale  in  g:  so  guiabllo  neben  diabllo,  guio  neben  dio 
(Thon),  gui(,  ghi,  ghiu  neben  dhii,  di,  diu  =  deus,  peghi 
neben  pedhi,  IV.  piiie,  aighi  neben  aidi,  fr.  aidcr.  Umge- 
kehrt diero  neben  guicro,  gucro,  IV.  gurre. 
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83,  4 — 7.  Das  RhiUoronianische  mag  die  benachbarten  deutseben 
Dialekte  beeinfliisst  haben;  im  Ausland  1867  S.  472,  b, 
Anm.  1  lese  ich:  ^Dev  Tiroler  verwechselt  d  und  {/;  ein 
Gläschen  heisst  ihm  BläsL'  —  Zu  dem  I,  162,  10  citirten 
faltus  vgl.  fr.  gerfaul  =  mlat.  gyrofalcus,  wie  fr.  echafaud, 
mlat.  calafalcus.  Rl  =  rc  (s.  I,  161,  19  fgg.)  in  fr.  clo- 
porte  =  clausus  porcus. 

86.  Gennadms  (I,  171,  10)  hat  kurzes  a. 

87.  ^Erumna  non  eramna''  (1,  173,  18  fg.)  gehört  unter  *"A  =  U  (U)'. 

88.  8.  Vgl.  den  ital.  Ortsnamen  Ottohiano. 
90,30.  Lies  '(V  für  ' o\ 

91.  Neben  o  in  cov-  (I,  178,  14—22)  findet  sich  auch  u,  so  guha 
Wiener  Glossen  etwa  d.  11.  Jahrb.  Lemcke's  Jahrb.  VIII,  6, 
wozu  cuva  aus  den  Kasseler  Glossen  und  guhellas  bei  Graff 
Ahd.  Sprchsch.  VI,  698  verglichen  werden. 

17 — 20.  So  noch  pr.  ystoragraß. 

36 — 39.  Vgl.  pr.  palmö. 

96.  Zum  inschriftlichen  commurat  (I,  183,  28)  vgl.  Commusia  Rev. 

arch.  Par.  n.  s.  V,  254  (viertes  bei  Vicarello  am  lacus 
Sabatinus  gefundenes  Itinerar;  s.  Or.  Ilenz.  5210).  Mm  = 
ml)  noch  in  ammulanühus  Arch.  Cambr.  1855  S.  259  (Caldy- 
Island,  Wales). 
29.  Vgl.  Prefernum  III,  193.  —  Als  Beispiele  von  f  =^  v  führt 
Rorghesi  Oeuvres  IV,  388  an  Falerius,  Figüius,  Fardul. 

97.  Zu  Inngosla  u.  s.  w.  (I,  184,  35  fg.)  vgl.  lacuslam.y  W  Plaut. 

Men.  924  R. 
100,  4, 1).  Pr.  auch  die  der  lat.  ganz  nahe  stehende  Form  QuUania  — 
Zu  Saehin-,  Schm-  (I,  193,  12—14)  vgl.  fr.  Sevin  =  Sahi- 
nus.  —  Segradas  in  den  Kasseler  Glossen  scheint  nicbt 
f.  sacralas,  sondern  f.  secretas  [a  ^=  e  umgekehrte  Schrei- 
bung) zu  stehen. 

102.  Zu  herena,   herenae,   haerens  (l,  196,  19 — 21)    vgl.  ^liarena, 

quod  haercaf  Giiaris.  103,  21  K. 

103.  Ä  in  arina  (I,  201,  30)  und  arcus  ist  nach  Pompejus  Gomm. 

art.  Donat.  126,  7  K.  kurz.  —  Zu  I,  201,  39  füge  hinzu: 
Isernohero  merov.  M.  Rev.  num.  Par.  1856  Tabl.  synopt.  186, 
585:=  Tsarnohero  ebend,  186,  583.  584.  586;  beute  Izer- 
nore.  —  Ich  habe;  noch  einige  bemerkenswerlhe  Formen 
merovingischer  Münzen  angeführt:    aber   keineswegs   diese 
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Quelle  ganz  ausgebeutet,  zumal  da  zuweilen  die  Lesung, 
zuweilen  die  Identität  ähuliclier  Formen,  zuweilen  die  ent- 
sprechenden heutigen  Namen  unsicher  sind.  In  Frankreich 
beschäftigt  man  sich  neuerdings  sehr  mit  der  Ortsnamen- 
forschung; doch  ist  ein  gewisser  Abschluss  noch  nicht 
erreicht.  Ausser  den  in  der  Revue  numismatique  verstreuten 
Aufsätzen,  nenne  ich  noch  als  einschlagende  Schriften: 
Ponton  d'Amecourt  Essai  sur  la  numismatique  merovin- 
gienne  comparee  ä  la  geographie  de  Gregoire  de  Tours. 
—  Barthelemy  Liste  des  noms  de  lieux  inscrits  sur  les 
monnaies  merovingiennes  (Bibl.  de  l'ecole  des  chartes 
6™^  Serie  t.  I,  443 — 464).  —  Jules  Quicherat  Remarques 
sur  quelques  noms  de  lieux  des  monnaies  merovingiennes 
(ebend.  t.  III,  105—123).  —  Vgl.  zu  ferrago  (I,  202,  4— G) 
pr.  ferraige. 

104,  8.  Lies  "^Terracd^  für  "^  Terracona^ . 

\  1  {^.  Vgl.  altlimous.  perüzö  =  partiüo. 

20  fg.  Vgl.  fr.  Mesme,  Mesmhi,  Messeni,  Messien  =  Maximits, 

Maximinus,  Maxentius,  Maxianus.  —  Zu  Anesiase  (I,  203, 

19)  halte  fr.  Netesse. 

105.  Für  i  =  a  vor  st  ein  weiteres  Beispiel:  cocistro  Gloss.  Isid. 

(fr.  cuistre)  =  coquaster  (pr.  coguastro). 

109, 15  fg.  Vgl.  Saiviniaco  merov.  M.  Rev.  num.  Par.  185G  Tabl. 
synopt.  200,  945.  —  Zu  arondeia  u.  s.  w.  (I,  218,  19—21) 
füge  pg.  andorinha  (f.  arondinha)  hinzu.  —  A  vor  sc  =  i 
in  den  merov.  Münzformen  Latascone,  Matascone  [Macon] ; 
s.  Quicherat  a.  a.  0.  S.  118. 

110.  A  =  y  vor  zusammengesetztem  m  (I,  220,  0  fg.)  auch  in 
fr.  gossampin\  gossampinum  r,  gossampinos  codd.  Barb. 
Plin.  XII  §  38  Sill. 

114.  Vgl.  zu  fr.  eglise  (I,  238,  26,  h)  wegen  des  erhaltenen  i 
altbearn.  eglisia,  glisia. 

110.  Fidaei  (I,  249,  33—35,  a)  auch  inschrifLlich  Arch.  Cambr. 
185G  S.  249  (Pant  y  Polion,  Wales). 

117,37—39.  ladt  auf  brittischem  Boden  häufig;  so  bei  Or.  2778 
(Lhan  Vihangel  Jervverth  Pcmbrokshire).  Dazu  wird  ange- 
merkt: Uacit  est  etiam  in  aliis  Britannicis.  Camdcn-Gibson 
T.  2.  p.  42.  51.'  Letzteres  Werk  habe  ich  nicht  einseben 
können;   doch    kann    ich   ;uis    hiscbriflen    von    Wales   viel- 
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fach  iacit  citiren:  Arcli.  Cambr.  1855  S.  7  (Istradgynlais). 
9  (Cilgerran).  153  (Caervvys).  1856  S.  49  (St.  Nicholas). 
144,  2  (Llandysiil).  249  (Panl  y  Polioii).  1858  S.  407  (Maen- 
Wadoc).  1859  S.  54  ii.  55  (Cefii  Amwlch).  289  (b.  Margam 
Abbey).  1860  S.  56  (Llanidyssilio).  226  (LlaFior).  1863 
S.  255-  Journ.  of  tbe  arcb.  assoc.  III,  275,  3  (Port  Talbot 
bei  Neatb).  Aus  einer  von  Cornwall:  Arcb.  Cambr.  1858 
S.  179  (Hayle);  aus  einer  von  Schottland  (parisb  of  Kir- 
kliston):  ebend.  1862  S.  295. 

120,  31^ — 30.  Dem  CornUio   merov.  Münzen   Rev.  num.  Par.  1861 
361,  64.  114  entspricht  heutiges  Cornil, 

125.  Zu  wal.  eine  (I,  317,  13,  b)  vgl.  it.  pusigno,  desinare,  altfr. 
reeiner  [reelüner,  reeeigner  u.  s.  vv. ;  mlat.  reelnium). 
19  fg.  So  noch  aeius  (zweimal)  Fea  Miscell.  64,  16.  —  Zu 
faelib.  (l,  320,  15,  a)  füge  hinzu  faeles,  faelis  Bob.  Char. 
40,  2  (so  Keil  i.  T. ;  aber  47,  16  felis).  —  Zu  praeviligia 
(I,  323,  27,  b)  vgl.  pr.  priviligiar, 

132,  10 — 12.  So   auch  Passincio  merov.  M.  Rev.  num.  Par.  1861 

36,  31  neben  Passend  ebend.  36,  30. 

133.  Für  i  =■  e  vor  rr  (I,  357)  noch  Firruciac  merov.  M.  Rev. 

num.  Par.  1862    2Q2,  84   neben   Ferrnciaco   ebend.  261, 
82  Ferrucia.  ebend.  262,  83.    Im  10.  Jahrb.   Firciaciim; 
heute  Fursac. 
137.  Zu   rix   (I,  373,  3—17,  b)   noch  ri.     Rev.   num.  Par.  1866 
339,  2  (Chlothar  IlL). 

143.  Füge  hinzu:    Cessirone  Rev,  arcb.  Par.  n.  s.  V,  255  (Vica- 

rello  am  lacus  Sabatinus). 

144.  Zu  I,  415,  38  fg.,  b:   Porto  vediri  merov.  M.  Rev.  num.  Par. 

1856  Tabl.  synopt.  197,  880;  daneben  Porto  vidrari  ebend. 

197,  881.   Nicht  Port-Vendres,  da  dieses  =  j[?or/w5  Veneris. 
147,13 — 18.    Füge   hinzu:   Neraeus  Kellermann  Vig.  Rom.  lat.  d. 

VI,  II,  75  (210  n.  Chr.). 
161.  Lies  I,  168,  31  *an-  und  inlautend.' 
169,0—10.  Vgl.  Basclian.  merov.  M.  Rev.  num.  Par.  1861    349, 

50  [Basilianus  ebend.  349,  49). 
176, 10—12.    So  Domecio   merov.  M.  Rev.  num.  Par.  1856  Tabl. 

synopt.  181,  468. 
177,  5  fg.  So  auch  Belurgas  merov.  M.  Rev.  nimi.  Par.  1856  Tabl. 

synopt.   171,   221.    Peltorex   ebend.   171,  225.     Betorecas 
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ebend.  1866  415,  6  (e  ;=  ?  vor  g  nachzutragen).  —  Zu  II, 
35,  34 — 30:  Breitaniciis  Rev.  arch.  Par.  n.  s.  IV,  480  (via 
Egnaliana,  M.  Aur.  Anloninus  Irib.  pot.  XXII  inip.  III  cos.  III]. 

178  fg.  E  ^=  i  vor  Vokal  auf  merov.  Münzen:  Ambacea  Rev.  num. 
Par.  1856  Tabl.  synopt.  164,  36.  Ainbeanis  ebene).  164, 
42.  43.  Cohmhareo  ebend.  180,  440.  Palaceolo  ebend. 
1863    194,  1. 

184.  Der  Name  Vindemius  in  der  Form  Vendemius  (II,  54,  22  fg.) 
auch  auf  merov.  M.  Rev.  num.  Par.  1856  Tabl.  synopt. 
170,  195.  199,  937. 

187.  Zu  Hespani  (II,  60,  7  fg.):  Espaniaco  merov.  M.  Rev.  num. 

Par.  1862    245,  70. 

188,  29  fg.  Das  Brexis  der  merov.  M.  ist  heutiges  Breche. 

195.  Für  e  =  £i  vor  r  ein  weiteres  Beispiel:  Onero  Rev.  arch. 
Par.  V,  324  (Nizza). 

198, 16.  Viciuria  auch  auf  einer  fries.  Münze  d.  6.  od.  7.  Jahrb. 
Rev.  num.  Par.  1854  S.  51  und  auf  einer  byzantinischen 
(v(ici)uriu)  ebend.  1863    265,  4  (Heraclius). 

202.  Die  Form  Suieris  (II,  113,  34—36)  ist  im  fr.  Svre  erhalten. 

209,  24.  Vgl.  fr.  Pidchrone  ==  Polychronius. 

210.  Zu  II,  136,  12  fg.  17.  137,  21  vgl.  it.  munistero,  munUorio, 

munirnenio. 
9  fg.   Munitarius  noch    auf  vielen   anderen  merov.   Münzen, 

auch  auf  suevo-lusilanischen :   munit.,   munita  Rev.    num. 

Par.  1866  242,  3.  244,  4. 
219,  35.  So:  Eosevio  Rev.  num.  Par.  1855  402,  2.  Eodicius  ebend. 

1856  Tabl.  synopt.  167,  103.    Eotelius  ebend.  177,  364. 

Eosemus  ebend.  183,  525  (merov.  Münzen). 
223.  0  =^  u  vor  rc  in  Cadorca  merov.  M.  Rev.  num.  Par.  1856 

Tabl.  synopt.  176,  327  [Cadurca  ebend.  328);  heute  Caliors. 
23 — 20.  So  auf  einer  armorischen  Münze  des  6.  Jahrb.  Acosta 

(Kopf  des  Justinian)  Rev.  num.  Par.  1854  Taf.  XI,  10. 
235.  -derum,  -dirum  =  -dornm  noch  in  merov.  Münzen:  Auiixio- 

diro  ebend.  1856  Tabl.  synopt.  169,  162.  Hicciodero  ebend. 

185,  566. 
237.  Zu  z/fxofiov,  Maxomo  II,  225,  20 — 23,  1»  füge  nocli  hinzu: 

Mareiomos  [e  wie  in  legelimvs  II,  34;  -os  wie  in  Lande- 

gisilos,  Maurinos  auf  merov.  M.)  ebend.  1854  S.  334  ((]lnl- 

debert  II.). 

Sclmclinnll,   Vokalismiis  tl,  Viilj-.  ■  l.nl.    Nmlilr.  21 
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243.  Im  scliweizor  Palois  z.  B.  coimahllo  =  fr.  cre7naillcrc, 
San-Luvro  =  S.  Liherms;  fr.  TJf,oumeaux  =  Themelhis 
(Greg.  Tur.),  Siibran  =  Cipr.  =  Cyprianus. 

248,  23 — 30.  0,  u  =  e  vor  r  in  Patormino  merov.  M.  Rev.  num. 
Par.  1856  Tabl.  synopt.  164,  38;  \i.  formenio,  Dial.  v.  Sain- 
tonge  cabourne  =  caverna,  fr.  Voiie  =  Veruhis. 

255.  Zu  Suagrius  (II,  264,  33—38)  vgl.  fr.  Soacre. 

2bl,  2.  Vgl.  fr.  Agolin  =  Aquilimis. 

258,  13.  Pecuiniam  steht  wegen  der  Länge  des  w  nicht  ganz  auf 
einer  Stufe  mit  den  anderen  Formen. 

261,  36.  In  hide  =  foedus  ist  allerdings  die  Erhaltung  des  ä 
zwischen  Vokalen  auffällig;  doch  findet  sich  dieselhe  wenig- 
stens noch  in  fr.  odeur  (andere  Fälle  sind  unsicher).  Wäre 
in  foedus  d  synkopirt  worden,  so  würde  das  einsilbige 
Wort  gar  keinen  konsonantischen  Halt  besessen  haben. 

265,  26  fg.  Die  Beispiele  für  Agusiiis  auf  Münzen  lassen  sich  noch 
bedeutend  vermehren  (s.  z.  ß.  Rev.  num.  Par.  1854  Taf.  XI, 
3.  4.  10.  11.  12.  13.  XIII,  7). 

270,33.  Lies  "^iactasis^  für  ^iaciisis\ 

211,  20—32.  Vgl.  Spaniaco  merov.  M.  Rev.  num.  Par.  1862  245, 
71  neben  Espaniaco  ebend.  245,  70  (heute  Espagnac). 

282, 5  fg.  Füge  noch  hinzu:  Ärgenion  oder  Argcnicm  =^  m\'s\.\.. 
Argenionium,  Argentomum  (merov.  M,:  Ar iinioma)  =  Ar- 
gentomagus, Billom  =  BiUiomu  (merov.  M.),  Bt^om  =  Ehro- 
magus, Cessenon  =  mlat.  Cassanomum  =  Cassinomagus, 
Oudon  =  Odomo  (merov.  M.),  Biom  =  Bicomagus,  Pont-de- 
Buan  =  Boiomagus  (merov.  M. :  Boiomo  verschieden  von 
Botomo  =  Boiien),  Usson  =  Iciomagus  (merov.  M. :  Icciomo\ 
913  n.  Chr. :  Iccionensis).  Bialomagus  ist  nicht  =  Bie'loux 
(II,  387,  36),  sondern  =  Bion,  welches  1177  Blahonium, 
1238  Blaomium,  im  15.  u.  16.  Jahrb.  Blonium  heisst. 

283,38 — 284,1.  Posoueü,  quescilae,  vixiti  sind  nicht  eigentlich 
rustike  Formen  (sie  würden  sein  posiie,  quesce,  visse),  son- 
dern klassische,  in  italienisch -rustiker  Aussprache.  Vgl. 
I,  61,  20  fgg.    Wir  finden  ähnliche  im  ital.  Mlat. 

284  Igg.  ^ynkopirten  Ortsnamensformen  auf  merov.  Münzen  be- 
gegnen wir  sehr  häufig: 

Abrenktas  Rev.    luun.    Par,    1856  Tabl.   synopt.    163, 
1.  2. 
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Ahrinkias  ebend.  163,  4. 

Fr.  Avranches  (wegen  a  ^=^  e  ^=^  i  vgl.  Ahrancalas 

ebeud.  163,  3). 
Aprianco  ebend.  1861    295,  37. 

Fr.  Äbriac. 
Deiurgas  ebend.  1856  Tabl.  synopt.  171,  221. 

Fr.  Bourges. 
^nc///öo  ebend.  1861    33,  108.  109.  110  neben  Z?r//Y/- 

cülo  ebend.  32,  28.    Baracül.  ebend.  33,  29. 

Fr.  Breuil-au-Fa. 
Cahlonno  ebend.  1856  Tabl.  synopt.  175,  306.  310— 

318.  321. 

Fr.  Chalon-sur-Saöne. 
Camdonno  ebend.  176,  337.  338  (Ca?nbiäonno  el)end. 

176,  336). 

Ist  eber  Kempten,  als  Camhon. 
Eberduno  {e  =  tt)  ebend.  183,  515. 

Fr.  Yverdon  (der  Form  naeb,  Aväbrend  Emhrun  gleicb 

el)enfalls  belegtem  Ehreduno,  Ehriduno). 
Elgius  ebend.  1866    339,  2  (Chlotbar  III.)  =  Elegim  (z.  B. 
ebend.  340  (Dagobert  I.))   ist  vielleicbt  nur  grapbiscb,    da 
das  Franzüsiscbe  Eloi,  nicbt  Elge,  bat. 
Nocb  einige  Beispiele  des  Einscbubs: 

reipubulice  Bev.  arcb.  Par.  n.  s.  III,  454  (Saint-Pierre- 

Mont-Joux,  308—337  n.  dir.). 
Arroverno  merov.  M.  Bev.  num.  Par.  1856  Tabl.  synopt. 

167,  102  (vgl.  II,  521,  30—37). 
Maritini  merov.  M.  ebend.  1860  S.  313. 
285,  20  fgg.  Vgl.  fr.  Prix,  Priest  =  Praeiectus.    Fr.  Surin  =  Seve- 
rimis  erkläre  icli  als  Seurin,  Sev'rin. 

297,  10.    Victora  armor.    M.   d.  6.  Jabrli.   Bev.  nnm.   Par.   1854 

Taf.  XI,  5  (Kopf  des  Justin). 

298,  17 — 10.    So    aucb   Pompe anarii(m)    Bull.    arcb.    Born.    1867 

164,  5.  Vgl.  it.  Pompeo  und  die  Ortsnamen  Pompeano  (it.), 
Pompean  (sp.). 
302.  Nenei-dings  nimml  man  an,  dass  Senlis  nicbt  =  Silvcmccinm 
(II,  480,  15 — 10)  sei  und  erklärl.  b^rner  Silaniaco,  Sehmiaco 
(Bev.  num.  Par.  1861  292,  97.  290,  33.  1862  437, 
127)  =  Salagnac. 

21* 
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304,  20  %g.  Eine  wichtige  Bestätigung  der  Theorie  Ehel's  gewähren 

die  Schweizer  Patois,  die  hll  (nach  Bridel  ^irliculalion 
mixte  qui  rappelle  ä  la  fois  le  ch  allemand  (dans  ich)  et 
le  gl  de  l'italien  (dans  figlioy)  für  anl.  und  inl.  fl  kennen, 
so  lillamma  =  flamma,  hllor  =  flos,  gonlülä  =  conflare, 
freilich  auch  für  cl  und  gl,  so  hllar  =  clarus,  hllassa  = 
glacies. 

305.  Wenn  man  gegen  die  Aufstellung  der  Reihe  al,  aul,  au  u.  s.  w\ 

(II,  493,  4 — 12)  anführt,  dass  aul  die  jüngere,  au  die  ältere 
Schreibung  ist,  so  ist  dies  nicht  stichhaltig,  da  die  ältere 
Schrift  oft  die  jüngere,  die  jüngere  die  ältere  Sprachstufe 
darstellt  (I,  23). 

307.  Zu  kat.  altreiar  (II,  495,  8)  vgl.  Schweiz.  ultroJii. 

308.  Die  Aussprache  uz  =:z  x  (II,  500,  17 — 19)  wird  dadurch  be- 

stätigt,   dass   altfr.  x  im   Plural   us,    sekundäres   [max  = 
maus  =  mals),   wie   primäres  [dex  :=  deus),   vertritt.    In 
neufr.  maux,   dieux  ist  u  Pleonasmus.  —  Zu  sard.  limba, 
wal.  limbe  (II,  502,  11)  vgl.  Schweiz,  leinvoua. 
310.  Lies  II,  513,  30  ^Beoregas^  für  ^Bceorgas\ 
'312.  Zu  Acyndinus  (II,  526,  32)  vgl.  fr.  Acyndine. 


Register. 

A.    Allgemeines. 

Hülfsmittel. 

I.  Quellen: 

1)  gleichzeitige  I,  1  fg. 

2)  naclizeitige:  Mittellatein,  roman.  Sprachen  I,  1  fg. 

1)  direkte:   Grammatikerangaben  (Glossarien),    gelegentliche  Zeugnisse  an- 
derer Schriftsteller  I,  2 — 4. 

2)  indirekte: 

a)  monumentale  (Gesammtquellen    im    Gegensatz   zu    Einzelquellen)  I,  6. 
aa)  ursprüngliche  Denkmäler:  Inschriften,  Urkodices,  Urkunden  I,  6 — 11. 

Benutzung  der  Inschriften  I,  11  fg.  III,  2. 
bb)  abgeleitete  Denkmäler:  sekundäre  Handschriften  I,  6 — 11. 

Verzeichniss  der  benutzten  Handschriften  I,  18 — 17.  III,  2 — 4. 
129.  134.  136. 

b)  methodische: 

aa)  Vergleichung  der  lat.  Spraclie  mit  fremden: 
a)  Sprachvergleichung  im  engeren  Sinne: 

aa)  zwischen  Latein  u.  den  aufwärts  verwandten  Sprachen  I,  27  fg. 
ßß)  zwischen  Latein  u.  den  abwärts  verwandten  Sprachen  I,  28  fg. 
III,  8. 
ß)  Entlehnungen: 

aa)  aus  dem  Latein  I,  30  fg. 
ßß)  des  Lateins  I,  31. 
bb)  Observation   der  Metrik  (Versmass  Quelle   für   quantitative,    Reim 

auch  für  qualitative  Lautveränderungen)  I,  31  fg. 
cc)  Schlüsse   aus  Wortspielen  (Beziehung  zwischen    zwei    gleich  oder 
ähnlich  lautenden  Wörtern,  die  entweder  beide  nebeneinander  ge- 
setzt sind  oder  in  einer  Form  zusammenfallen): 
hihere,  vivere  I,  132.  III,  68. 
{bono  evento,  Benevento)  I,  37. 
lagaena,  leaena  II,  280. 
Laudicerd  {laudare,  cena)  II,   143. 
luciisia,  lucas  II,  110. 
molae  {Mylae)  III,  251. 
onus,  hotiiiH  (=  honnr)  III,  9. 
quoque  {coce)  II,  484. 


—     326     — 

socius  sociian  sauciat  If,  302. 

Tirrium,  Tyria  II,  255. 

If.  Vorarbeiten: 

gelegentliche  Notizen  über  das  Vulgärlatein  I,  40  fg,   III,  14. 

epigrapliisclie  Indices  und  Kommentare  (Scaliger,  Marini); 

Berücksichtigung  vulgärl.  Schreibweisen  in  Uikunden  und  Ilandsciuirien 

(Mai,  beide  Mone); 

zwischen  Mittellatein  und  Vulgärlatein 

„  ,  ,      „  ,  (Du  Gange). 

Erkennung:  des  Zusammenhangs  <        .     ,       _,  .    ,         ,  -ir  ,    ..  ,      . 

zwischen  Komanisch  und  Vulgärlatein 

(üiez,  Fuchs). 

(der  Al)stand  zwischen  Romanisch  und  Lateinisch 

zu  gross  angesetzt  I,  28. 

zu  gering   angesetzt  (d.  Puriükationssucht  der  Walachen    und 

Rhätoromanen)  III,  6 — 8.) 

besondere  Abhandlungen  über  Vulgärlatein  (nur  diel'ott's  nutzbar)  I,  41  fg. 

m,  14  fg.  314. 

Schriften  über  die  Aussprache  und  den  Vokalismns  des  Lateins  überliaupt 

(Corssen)  I,  42—44.  III,  15. 

Spracligescliiclite. 

1.  äussere   Geschichte  des  Vulgärlateins  (im  Gegensatz  zum  klass.  Ljitcin): 
Bezeichnungen  für  die  Volkssprache  bei  den  Alten  I,  102  fg. 
verschiedene  Ansichten  der  Gelehrten: 

1)  über  das  Bestehen  einer  lat.  Volkssprache  überhaupt  I,  44  fg. 

2)  a)  der  sermo  plebeius   ist  eine  Entstellung   des  sermo  urbanus  I,  45. 
b)  der  sermo  urbanus  ist  eine  Verfeinerung  des  sermo  plebeius  I,  45  fg. 

III,  15. 

3)  über  den  Charakter  des  Vulgärlateins: 

Es    existirt   keine  analytisclie   Tendenz    (Fauriel)  in    demselben,    die 
angeblichen  Aeusserungen  derselben  sind  Folgen  laui lieber  Vorgänge 
I,  47. 
die    Ansichten    Littre's   über    das    Vulgärlatein    und    den    Ursprung    der 
roman.  Sprachen  zurückgewiesen  Ili,  15 — 10. 
Kollateralverhältniss  des  sermo  pleb.  und  des  sermo  urb.  (beide  Fortsetzungen 

des  Urlateins)  I,  47  fg. 
Ursache  der  Differenzirung:  ursprünglicher  Cbarakter  des  Klassischen   kon- 
servativ, des  Plebejischen  progressiv  J,  48 — 50. 
Neuerungen  der  Schriftsprache: 

Vorliebe  für  i,  Abneigung  gegen  o  I,  52. 

Verknüpfung  dieser  Neuerung<'n  mit  historischen  Namen  I,  53  K'^.   III,  20, 
Uebereinstimmung  des  Plebejischen  mit  dem  Urlatein  diesen  Neuerungen 
gegenüber: 

a)  'rustik'  und  ^archaisch'  bei  den  Alten  oft  glcichbedeiilend   I,  54  fg. 

b)  Beispiele: 

e  =^  i  (auch  ronian.)  II,  67. 
o  =.  u  (auch  ronian.)  II,   170» 
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u  r=  i  (auch  romaii.)  11,  218. 

umniis,  Neptwnnus  ursprüngliche   Foiiiumi?    I,    117.    IM,   7ß. 
augimenium  (aucli  roman.)  II,  425. 
covus  (auch  niLat.  roman.)  I,  178. 
praestus  (auch  roman.)  II,  91. 
quamdhis,  iamdiiis  (auch  roman.)   Hl,  282. 
siet,  siemus  (miat.  roman.)  II,  42.  III,  182. 
iegurium  (aucli  mIat.)  III,  2^6. 
teirus,  aprus  II,  385. 
-uosus  (auch  roman.),  -  onsus  \,  27  fg-. 
voster,  vortere  (auch  roman.)  II,  216. 
Beeinflussung: 

a)  des  Klassischen  durch  das  Plebejische  I,  56. 

b)  des  Plebejischen  durch  das  Khissische: 
Plebejisch  =  Klassisch  (z.  B.  f=cp)  I,  56. 
Plebejisch  im  Prinzip  dem  Klassisclieu  folgend,  z.  15.: 

diabulus,  wie  iribulus  =  tQißoXog     ^  ,^ 
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Vulscus,  wie   Vulcanus  =  Voicanus 
fiirnax,  wie  furnus  =  fornns  II,  176. 
ustüare,  wie  ventilare  =  veiitulare  II,  197.  199. 
Perioden: 

1)  urlateiiiische. 

2)  archaische    (aUmäldiche     Scheidung    der    Schrift-     von     der     Volks- 
sprache) 1,  50. 

8)  Blüihezeit     der    Litteratnr    (ausgedehnteste    Herrschaft    der    Schrift- 
sprache) I,  56  fg. 

4)  Trajan  —  Untergang  des  weströmischen  Reiciies  I,  57  fg, 

a)  bis  Konstantin. 

b)  von  Konstantin  an. 

die  Verbreitung    des    Christeuthums   das   Umsichgreifen    der   Rusii- 
zität  begünstigend  I,  58  fg. 

5)  476—700  n.  Chr.  (die  Volkssprache  in  Aller  Munde)  I,  59  fg. 

Schriftsprache  todt,   wie  eine  fremde  Sprache  erlernt,   vulgär   aus- 
gesprochen II,  61.  III,  322. 
I.  innere  Geschichte  des  Vulgärlateins: 
1)   Abänderung  im  Raum: 

Sprachdifferenzirung  aus  zwei  Faktoren  bestehend  I,  76. 
allgemeines  Prinzip   derselben  die  Bequemlichkeit  I,   77  fg.  111,  27  fg. 
daher  parallele  Entwickelung  aller  Sprachen  1,  77,  l — 3. 
(so  Prakrit  :  Sanskrit  =  Romanisch  :  Latein  III,  27.) 
])ialektl)i!dung   =   Sprachdifferenzirung    unter    Einfluss    gegenseitigen 
Verkehrs,  der  die  aufkeimenden  individuellen,  aber  auch  schon  vor- 
handene dialektische  Differenzen  (s.  I,  82  fg.)  ausgleicht  l,  78 — 80. 
daher  nicht  immer  geographischer  Natur  i,  48.  80. 
Einwirkung  der  Dialekte   aufeinander:   geographische  Abänderung  111, 

32—34  (vgl.  I,  83,  13  fgg.  93,  3i)  fgg.  III,  44  fgg.). 
Sprache,  Mundart,  Dialekt  I,  101. 
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vollständig  gesoiideite  Fortbildung  der  roman.  Hauptdialekte  I,  101  fg. 
Bctheiligung   fremder,    denselben   Boden    einnehmender   Sprachen   bei 
der  Dialektbildung: 

mögliches   Resultat  des   Kampfes   zweier  Sprachen   um   die  Herr- 
schaft (nie  eine  wirkliche  Mischsprache)  III,  35. 
besondere  Gelegenheiten  für  die  Einwirkung  anderer  Sprachen  auf 
das  Latein  I,  48  Anm.  166. 

a)  Eiufluss  vorrömischer  Sprachen  auf  das  Vulgärlatein: 
Art  dieses  Einflusses  (a^,  nicht  a  -{-  b)  I,  85. 

richtige  Beurtheilung  desselben  durch  Studiiim  der  romanischen 

Dialekte  in  fremden  Welttheilen  zu  gewinnen  III,  36. 
Zeugnisse  alter  Schriftsteller  für  diesen  Einfluss  I,  83  fg.  lll,  34. 
aa)  Italisches : 

die  vielfachen  Uebereinstimmungen  des  Vulgärlateins  mit  Oskisch 
und  Umbrisch   nur  zu   einem  Theil  Folgen   einseitiger  Bcein- 
ilussung,    zu    einem    grossen    Theil    Folgen    paralleler    Ent- 
wickelung  (Entscheidung  oft  schwierig)  I,  28.  86.   162.    164. 
463.  II,  444.  487  fg.  521.  III,  36  fg. 
bb)  Etruskisches  I,  89,  8—10. 
cc)  Iberisches  I,  86  fg.  II,  398.  III,  37  fg. 
dd)  Keltisches  I,  87  fg.  III,  38. 

Ersisches  (?)  I,  100  fg.  Anm. 

(Lateinischer   und   romanischer  Einfluss   auf  das   Keltische 
I,  88.  II,  493.) 
ee)  Dakisches  I,  88  fg.  III,  38  fg.  42  fg.  49.  315. 

(Lateinische Elemente  im  AlbanesischenIII,47 — 52  u.  passim.) 
ff)  Punisches  I,  98  (vgl.  II,  348). 
gg)  Griechisches  I,  90  (vgl.  III,  40).*) 

b)  Einfluss    nachrömischer    Sprachen    auf    Vulgärlatein    oder    Ro- 

manisch: 
Art   dieses  Einflusses    (äusserlicher,   fast   nur  Bereicherung   des 
Wortschatzes**))  Kl,  34  fg. 
aa)  Germanisches: 

Hochdeutsches  I,  156.  III,  80. 
bh)  Slawisches  III,  39.  87. 
cc)  Arabisches: 

die  spanischen  Laute  z,  d  (auslaut.)  und  j  nicht  arabischen 
Ursprungs  III,  37. 
Dialekte  des  Vulgärlateins: 

Genealogie  der  bis  auf  unsere  Zeit  erhaltenen  Dialekte  1,  81  fg. 


*)  Der  Einfluss  des  Griechischen  als  Kultursprache  auf  das  Lateinische 
überhaupt  gehört  nicht  hierher.  Vergleiche  einen  ähnliolien,  aber  ganz 
singulären  des  Hol)räischen  I,  58. 

**)  ^A-^-W  (III,  34,  3l)  sollte  dies  ausdrücken,  war  aber  schlecht  ge- 
wählt, da  durch  dieselbe  Formel  I,  85,2  Vermischung  zweier  Sprachen  aus- 
gedrückt worden  ist. 
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Mischdialekte  (lingua  franca)  in  Seestcädten  \U,  40  fg. 

a)  italisches  Latein  111,  40. 

Urlateinische  Dialekte  Mitteütitliens  1,  48.  III,  39. 

Faliskisch,  Praenestinisch,  Lanuvinisch,  Tuskulanisch  u.  s.  w. 
I,  89  fg.  III,  39  fg. 
Apulisch  I,  90. 

Norditalisch  (speziell  Patavinisch,  Placentinisch)  I,  90  fg. 
Sardinisch  III,  40. 

b)  ansseritalische  Dialekte: 
aa)  noch  lebende: 

a)  iberischer  (östliche,  westliche  Mundart)  I,  93  fg.  Ill,  41. 

ß)  gallischer  (nördliche,  südliche  Mundart)  T,  94 — 97.  194.  II,  46. 

111,  41. 
y)  rhätischer  I,  97. 

d)  dakischer  (nördliche,   südliche,   westliche  Mundart)  I,  97.    III, 
41—43.  55  fg. 
bb)  ausgestorbene: 

afrikanischer   I,  97—99.    II,  279  Anm.   451  Anm.   III,  43  fg. 

297.  303. 
Latein  in  den  übrigen  Thcilcn  des  römischen  Reichs  mehr  oder 
weniger  heimisch: 

in  Pannonien  und  Illyrien  I,  99  fg.  III,  44 — 55. 
in  Griechenland  und  dem  Orient  1,  100. 

Besonderlieiten  der  griechischen  Aussprache  III,  56  fg.  303. 
in  Brittannien  1,  100. 
2)  Abänderung  in  der  Zeit: 

Chronologie  der  Lautwandlungen  im  Besonderen  (5  Perioden)  I,  103 — 

166  u.  passim. 
Lautwandlung    immer    weit    älter,    als    ihr    erster    Ausdruck    in    der 

Sclirift  I,  1  fg.  103. 
allmähliche  Ausbreitung   einer   Sprachveränderung   von    einem  Punkte 

aus  I,  103  fg. 
allgemein  vulgärlateinischer  Lautwandel  im  Romanisclien  eingeschränkt 

II,  274  Anm.  348  fg.  III,  68. 
das   Ziel,    das    eine    Lautentwickelung    erreicht,    von    der   Zeit   ihres 
Beginns  abhängig;  vgl.: 


dj  ds  ds\ 

ü,  3        dj  ds  j 

tj  ts 

cj  tj 

quinque  kinquc  tsinque  ^    ^^ 


'^^    \  I,  157.  III,  317. 
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qui  qui        ki 

Bestimmung   der  Zeit  einer  Lantwandlung   vermittelst    einer   anderen, 
deren  Zeit  bekannt  ist;  so  in: 
lucerna        lucarna        lucnrnc 
Incerius       lacartus       hujarlo    ^    I,  209   fg 
{lacertus     lacerlus        Iczard) 
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Lucenlum    Lucanlum    AUcnnie  IIT,  107. 
gihlms         gubhus         (johbo  II,  224. 
Erweiterung  des  Kreises,  in  dem  eine  Laiitsitte  auftritt  III,  230  %. 

z.  B.  it.  profezia  =;  prophetia,  wie  grdzia  =  gralia  1,  157. 
Lautsitte  eine  andere  ihr  parallele  erzeugend  III,  186.  231. 
z.  B,  ov,  vo  =  iiv,  vii  — >  av,  va  =  ov,  vo  1,  177. 
en  =  in  — >•  an  =  en  III,  185  fg. 
entgegengesetzte  Lautänderungen : 

entweder  dialektisch  verschieden  lil,  213. 

oder  doppelte  Darstellungen  eines  in  der  Mitte  Liegenden   11,397. 
III,  107. 
Wirkung  der  Analogie  I,  4.  270  Anm. 

Spezielles    s.   unter  ^Lautlehre',   ^Flexion',    ^Wortbildung'    (bes. 
^Umprägung'). 


Schrift. 

Schriftzeichen : 

Z  =  weichem  s  I,  22.  74  fg.  III,  315. 
[=  hartem  s  =  x  \,  133.) 

y*,       =:  verhallendem  m  I,  22. 

:,         =  verflüchtigtem  (nasalem)  ii  f,  22. 

11  =  e  II,  506.  III,  254  Anm. 
Verwechselung  der  Schriftzeichen : 

S  und  9  I,  70  Anm.  397  Anm.  III,  141. 

0  und  6  II,  250. 

V  und   V  II,  204. 
U.  s.  w. 

/  für  /  III,  190. 
Ligaturen : 

T  =1T  II,  400. 

f^IT  III,  286. 

N     ^  (  Nl^      II,  401. 

y      \  verschrlehcn  oder  verlesen  für  Ligatur  von  )  NS       III,  274. 

T      \  /7'       III,  286.  289. 

JG  )  KAf^G  in,  265. 

Auslassung   von   Buchstaben    (Nachlässigkeit   oder   Abkürzung)   \\,  434.     III, 

59.  284  fg.  289. 
Umstellung  von  Buchstaben  III,  65.  69  u.  s.  w. 

Auslassung  einer  voii  zwei  gleichen  aufeinanderfolgenden  Silben  II,  64.  110.  438. 
Schreibfehler     in     Folge     der    Verwechselung     zweier     aufeinanderfolgenden 

Silben,  z.  B.: 

egeglcs  III,  20. 
Theodiosius  III,  269. 


OO 


Schrift  und  Sprache. 

1.  Sclireibweiseii  li^iiizelc|iielleii  für  die  vulgäilat.     Lautlehre   I,  6. 
V.orbedingung: 
Schreibweise: 
1}  Schreibfehler: 

a)  reiii  graplüscher,  s.  unter  "^Schrift'. 

b)  auf  Sprachlichem  beruliender,  z.  B.: 

radicimus  =  radicibus  wegen  -imus  1.  l\  PI.  III,  94. 
Minofilium,  Füiuminiano  wegen  fiUum  III,  114. 
sacerdostes,  liberiasie  u.  s.  w.  wegen  der  Nominative  sacerdus, 
libertas  u.  s.  w.  II,  358.  111,  275. 
2)  Sprachfehler: 

a)  individueller  I,  17  fg. 

b)  allgemeiner  I,  18. 

Ausdruck  einer  Spracheigenthümliclikeit  in  der  Schrift: 

1)  direkte  Schreibweise  I,  18. 

2)  indirekte  (umgekehrte)  Schreibweise    |    ,    ,^     ^^    .^   ^^    „. 

^       ,  .  ^  \     "^  ''                           1  I,  18— 20.  68.  69.  70  u.  s.w. 

a)  einlache  >  ,                ,      ,.  ,      p  n 

,  V  ,          ,,  .  I  (ausserordenthcli  oit). 

bj  komphzirte  J 

(umgekehrte  Sprechweise  I,  19.  11,  491.  111,  4.  36  fg.) 

Aussprache  Folge    umgekehricr  Schreibweise    1,  21   fg.    II,  274. 

284  fg.  286.  303. 

umgekehrte  Schreibweise  stabil  geworden: 

aa)  im  Lateinischen : 

archaisch  El^e,  II,  69.  273. 

vulgär  AE,  Ul  =  «,  u  I,  461.  II,  273. 

bb)  im  Romanischen: 

^  CH  (it.)  =  c  (vor  /,  e)  (analog  GIl  =  (j)   I,  74. 

G  (ältestes  Fr.)  =  j  111,  25.  (wie  im  (Joth.   I,  70.) 

Gl  (it.)  =  dz  (daher  fr.  GE  =  \)  I,  72  fg.   III,  25. 

GL  (it.)  =  Ij  11,  489. 

GN  (it.  pr.  fr.)  =  nj  I,  116.  H,  501.  III,  61. 

GU  (sp.  pg.  pr.  fr.)  =  g  (vor  e,  i)  II,  482. 

H  (pg.  fr.)  als  Zeichen  des  Hiatus  II,  524. 

LL  (sp.)  =  Ij  II,  489. 

QU  (sp.  pg.  pr.  fr.)  =  c  (vor  <?,  i)  II,  484  fg. 

J'' (altsp.  pr.  altfr.)  =  /,  (sp,  pg.  pr.  fr.)  =  j  II,  272. 

(jenanigkeit  des  schriftlichen  Ausdrucks: 

in  älterer  Zeit  geringer,  als  in  späterer  I,  23.  III,  324. 

besondere  Zeichen  zum  Zwecke  genauerer  Lautdarstellung  I,  22. 

Konsonantenverbindungen  zur  Bezeichnung  gewisser  Laute  auf  frenulcn 

Schriftgebrauch  sich  stützend  III,  66. 

ungenaue  Darstellung  der  Mittellaute,  z.  B.  i  =  e,  u  =  ü,  is-  u.  .s-  =  '.s- 

1,  464.  II,  218.  372. 

Fmendationen   (Formen   der   Buchsfabentilgung,    der   Buchstabenzui'üguug, 

der  Buchstabenveränderung)  I,  23—25. 
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Zeichen   der  Tilgung   weggelassen:    Doppelsclireibnng  I,  25  fg.   II,  2"98. 
TU,  5  fg.  191.  194.  252.  263.  289.  313. 
besondere  Fälle   von  Doppelschreibung  (Vermischung   klassischer   und 
rustiker  oder  zweier  rustiken  Schreibungen): 
XX  ^  X  -{■  SS  I,  62.  III,  21. 
gk  z=  g  -\-  ck  m,  21. 
(ngn  =  ng  -f-  gn  (Corssen)  I,  114  fg.) 
gni  =  gn  -\-  ni  I,  116. 

aec  {aeg,  aig,  ec)  =  ae  {ai,  e)  -\-  ac  (ag)  I,  205. 
gug  —  qui  +  cy  II,  274.  275.  276. 
isim  =  ism  -\-  sim  II,  340. 
zism  =  zim  -\-  ism  II,  340. 
gign  =1  gin  -\-  gn  (oder  ig7i'i)  III,  276. 
xes  =z  X  -\-  es  III,  276, 
sex  ^=  s  -\-  ex  III,  277. 
spisi  ■=■  spi  -j-  psi  (oder  pisU)  III,  277. 
to  =  tio  -f-  zo,  ca  =  da  -\-  za  u.  s.  w.  II,  458. 
ariis  =  arius  -j-  airus  u.  s.  w.  II,  460. 
aico  =  aizo  -j-  acio  III,  312. 
Doppelschreibung  im    Altfr.  und    Prov.  sanktionirt  [fv  =  v,  bv  =  v, 
pv=zv,  ie^i,  ngn  =  gn)*)  I,  205.  III,  5.  106.  316. 
il.  Verhältniss  von  Schrift  und  Sprache  im  Allgemeinen: 

durchgängige  Mischung  klassischer  und  rustiker  Formen  in  den  Denk- 
mälern I,  62—64. 
die  dialektische  Verschiedenheit  des  Vulgärlateins  in  der  Schrift  selten 

abgespiegelt  I,  92  fg. 
Rustikorthographie  traditionelle,  bis  in  die  spätesten  Zeiten  I,  Ifg.  75.  93. 
(Rustikaussprache  zum  Theil  bis  heute  in  Deutschland  erhalten  HI,  60.) 
Entstehung  des  romanischen  Schriftenthums  I,  63  fg. 


B.  Lautlehre. 

Betonung.  **) 

Akzent   auf  der  drittletzten    (hei   langer  vorletzter)  und    viertictzten   Silbe 
(vulgär,  wie  archaisch)  II,  416—420.     III,  290  fg. 


*)  Hiermit  sind  nicht  Fälle  zu  verwechseln,  in  denen  wirklich  ein  Laut 
durch  zwei  vertreten  erscheint,  wie  sp.  ec/i  =  act  (I,  87  fg.),  \\:i\.  Aitvgust, 
miat.  eohlaghm  (II,  327).  Doch  ist  z.  R,  hecho  z=z  hetjo  =  heito  {pg.  feito; 
Assimilation  des  a  an  i),  eoblagium  =  eubl.  =  euvl.  =s  evl.  oder  eul.  {u  vor  v 
gebildet,  oder  v  aus  u  entwickelt;  vgl.  Eubodius  =  Euvoditts  II,  522  fg.). 

**)  Die  Veränderung  des  Akzents  hat  immer  eine  der  Quantität,  die  der 
Quantität  vielfach  eine  des  Akzents  zur  Folge. 
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griechischer  Akzent  gewahrt: 

1)  auf  vorletzter  kurzer  Silbe 

2)  auf  drittletzter    Silbe    bei    langer    vorletzter, 

so  chdrisma,  Demdratus,  Philippus  I,  172.  ),  s.  unter  ''Qiiiintität'. 
II,  417  (vgl.   Thecla  =  ©foxAsm,    Pol- 
lecla  =  Uolv-ulBia  III,  256) 
Akzent  versetzt: 

1)  nach  Analogie  in  Flexionsformen: 

sirio,  Sias,  (it.)  stimo  =  histrio,  aestas,  aestimo  aus  Formen,  wie 
siriönis,  statis,  stimdre ,  zurückgebildet  II,  373. 

hdttere,  batlere  ==  batt(ü)ere  nach  bdtto,  battebam  =  bdtt(u)o, 
bati(u)ebam  II,  470;  ebenso  cönsere,  consere  =  cons(ü)ere 
II,  469. 

2)  zwischen  den  Vokalen  eines  ursprünglichen  oder  sekundären  Diph- 
thongen II,  327.  443  fg.  511.  III,  310. 

a)  vom  vorhergehenden  auf  den  folgenden  (Bildung  eines  Elisions- 
diphthongen), z.  B,: 

caprwla  =  capreöla  =  capreola  =  capreola  I,  427. 
des  =:  dies  =   dies  =  dies   II,  445. 

b)  vom   folgenden  auf  den  vorhergehenden  (Bildung   eines   Kon- 
traktionsdiplithongen),  z.  B.: 

nefitus  =;  neofitiis  =  neößtus  =  neöfitus  II,  513. 
cloca  =  clöaca  =i  clodca  =  clodca  II,  516. 

3)  besondere  Fälle  : 

erica  =  erica  (Analogie  mit  Formen  in  "ica'i)    II,  250. 
seininecem  =  seminecem  (it.  semideo  u.  s.  w.  II,  252. 
Hispdlis,  hystrice  =  Hispalis,   hystrice   (Analogie  mit  Formen 

in  -älis^  -tce'i)  II,  373. 
Pdcvius  =  Paciäus  =  Pacidus  =  Paciwius  II ,   475. 
-ödorum  :=  -odörum  II,  214  fg.  384.  III,  235. 
ienentur  =  tenentur  u.  s.  w.  (aufeinanderfolgende  gleiche  Silben) 

II,  437. 

Quantität. 

Quantität  der  Diphthonge   au,  eu  II,  306.  324  Anm. 

Quantität  in  Positionssilben  vielfach  schwankend  I,  199.  470—473.  II,  67. 

179.  III,  189  fg. 
Quantität  von  der  griechischen    Betonung  abhängig: 

1)  kurze   vorletzte   gedehnt:  phiTüa,   sophla,   Asclepiüdes,    Uermiönc, 

blasphemia.  I,  172.  II,  105.  491. 

2)  lange  vorletzte  verkürzt:  allopkylus,  azymon,  eremus,  idolum,  poesis, 

phrenesis,  cnergima,  paracl^iits,  acontus,  ancorn,  butyrum,  Isi- 
dorus  I,  172.  227.  If,  208  fg.  260  fg.  llf,  235.  250. 
romanisches  Prinzip  (Verlängerung  des   betonten  Vokals   in    offener  Silbe, 
Verkürzung   des    betonten    in    geschlossener   Silbe   und    des    unbetont<Mi) 
I,  197.  463  Anm.  469. 
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im  afrikanischen  Latein  am  friihestcn  bezeugt,  liier: 

Ö.9  =  OS  l,  98. 

orütor,  2nper  III,  43  fg. 
einzelne  Fälle: 

Charisma,  cyäneus  T,  172. 

coturnix  jünger  als  cöturnix  II,  108. 

locusia  jünger  als  löcusta  II,    109  fg.  *) 

Mosella  neben  Mösella  II,  140. 
vgl.  Schwächung  und  Synkope  langer  Vokale,  z.  B.: 

telenewn  =  ieloneum  II,  214. 

triaca  :=.  theriaca   II,  425. 
Vokalverkürziing  mit  Verdoppelung  des   folgenden  Konsonanten: 

1)  gelegentliche,  in  unbetonter  Silbe,  z.  B.  Fehbruainus ,  it.  Fcb- 
brajo,  maccJdna,  it.  maccMna  I,  187   Anm. 

2)  nothwendige,  in  betonter  Silbe,  z.B.  -immuSy  neap.  'inimo  ■= 
-emus  (1.  P.  PI.),  losippus,  it.  Giuseppe,  tothis,  tuUus,  it.  tiitlo 
I,  261  Anm.     II,  114.     III,  114.  118.  202. 

Quantitätsveränderung : 

1)  nach  Analogie:  , 

'ts  =  -IS  für  -Tis  I,  244  fg.  III,  116. 

-"iciilus  —    iculus  I,  28G.  II,  229.  231. 

'"ilanus  =  -liayms   I,   297.  II,  34. 

-uis,  -eus  {-a,  -iim)  =  -aiog,  -ftog  (-or, -oi^)**)    III,   162.   178. 

Quirittcus,  wie  ebriacus  u.  s.  w.   (oder   iä  =  itl  =■  ia  tzr-.  iii'i) 

II,  455. 
te.lricus  von   ^e^er***)  I,  422. 

2)  ohne  erkennbare  Veranlassung: 

ß  =  ai,    z.  B.  sphera  I,  226. 
Annibalis  jünger  als  Annibälis  II,  251. 
corälium  neben  cöriilium  II,   139. 
scdrus  jünger  als  siTtrus  III,  267. 
Berichtigung  von  Quantiiätsangaben : 

Jionifälius,  nicht  Bonifacius  I,  155  Anm. 
öpilio,  nicht  b/;z7/r>  II,  111  fg. 
pYisinnus,  nicht  püsinnus  II,  202. 
runcina,  nicht  runcina  HI,  101  Anm. 


*)  Die  daselbst  angeführte  Vermuthung,  dass  lücusia  die  ursprüng- 
liche, locusta  die  spätere  Form,  Löcusta  also  spezielle  Freiheit  des  Juvenal 
sei,  scheint  mir  nicht  mehr  haltbar. 

**)  Theilvvcis  noch  durch    den  griechischen   Akzent  begünstigt,    wie  in 
Eucjeiiia  =  Evytvma. 

***)  Die  Ursache  scheint  in  der  muia  cum  liquida  zu  liegen,  welche 
ba4d  i'osition  bildet,  l)ald  nicht;  so  meist  ced\r?t.s,  selten  cc\fh-i/s  {U\,  ^S); 
Cleopa\lra  und  Cleopat\ra  (II,  464).  Verwechselung  der  Silben(|u;uiiiiät  mit 
der  V^okalquantif.Mt. 
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Vokalismus. 

Vokalreilie.     Qualität  von  der  Quantität  abhängig-  I,  167— 1C9.  IIT,  85  fg. 

151—161. 
Einduss   von   Konsonanten   auf  Vokale   I,   43   (s.   auch  Nachträge   zu  den 

folgenden  Stellen): 

1)  dissiniilirender: 

a)  auf  den  vorausgehenden  Vokal: 
von  j: 

e  =  e     l,  468. 
von  v: 

a  —  o  l,  177—179. 
o  =  u  II,  148.  161. 

b)  auf  den  folgenden  Vokal: 
von  v: 

a  =  o  I,   177—179. 

e  =  o  n.  0  in  Pos.  II,  217. 

o  =  u  u.  21  in  Pos.  II,  179  fg. 

2)  assimilirender: 

a)  auf  den  vorausgehenden  Vokal: 
von  j: 

e  {ae)  =  a   I,  204  fg.  IIT,  106. 
von  Labialen : 

au  =  a   II,  320. 

eu  =  e   II,  326  fg. 

o,  u  =  a   I,  169  fg.  173  fg. 

ü,  u,  0  =  e,  i  II,  223—228.  234.  238—242.  III,  246. 

w  =  *  IF,  399.  521. 
von  /: 

o,  u  =  (i   II,  174.  m,  88  fg. 
von  .§: 

i  =  a   in  Pos.  f,  203  fg.  III,  105. 

i  =   *  IT,  208.  349.  364,  394.  486.^) 
b)  auf  den  folgenden  Vokal: 
von  v: 

ü,  u  =  t   (auch  =  «?)  IT,  218—221. 
von  /*: 

ü,   2^  =  ?  IT,  221  fg. 


*)  Andere  Begünstigungen  von  Vokalübergängen  durch  folgende  Kon- 
sonanten haben  wir  nicht  aufgeführt],  weil  keine  besondere  Wahlverwaiult- 
scliaft  zwischen  den  betrcflenden  Vokalen  und  Konson.uiten  wabrgenoniuuMi 
wurde.  Wenn  z.  B.  a  sehr  häufig  vor  r  e  veitritt  und  dies  in  einer  natür- 
lichen und  allgemeinen  Vorliebe  des  r  für  n  (man  vergleiche  das  Hebräische) 
seinen  Giund  zu  haben  scheint,  so  bemerke  mau  auf  der  anderen  Seite,  dass 
e  =  ii  vor  ?•  kaum  seltener  ist,  wi(i  ferner  r  zwar  gern  vorausgeheiules  e  in  Y, 
aber  auch  t  in  ä  verwandelt. 
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von   qw. 

0  =  «  I,  173. 
ü  =  i(   III,  236. 
Einfluss  von  Vokalen  auf  Vokale 

1)  bei  unmittelbarer  Berührung  (auch  diphthongischer): 

a)  assimilirender: 

aa)  des  folgenden  auf  den  vorausgehenden: 

ea  =  ia  II,  68.  III,  190. 

ei,  äi  —  ai  I,  204  fg.  224.  III,   105.  111. 

00  =  ao  II,  301.  442  Anm. 

Oll  =  au  II,  301. 
bb)  des  vorhergellenden  auf  den  folgenden: 

(le,  ae  —  ai  I,  223  fg.  III,  39  fg.  111.  186. 

ao  =  au  II,  162  fg.  301.  III,  219. 
cc)  beider  aufeinander: 

ää  =  ao  =  au  II,  301  fg. 

ee  =  ai  III,  111. 

00  =  Ua  II,  510  fg.  Anm. 

im  =  n  II,  273. 

b)  dissimilirender: 

aaj  des  folgenden  auf  den  vorhergehenden: 
ao  ~  00  I,  185.  III,  98. 

^^==^.^  =  ^:^,=  ^,|n,  328.     . 

wo  =   00   =    00    =   o  J 

bb)  des  vorhergehenden  auf  den  folgenden : 

ic  =  ie  l,  468. 

ie  =  ii  II,  46.  60  Anm.  83.  III,  193. 

ie  =  ie  =  ii  II,  88. 

oa  =  00  III,  97  fg. 

uo  =  uu  II,  179. 

2)  bei  zwischenstellenden  Konsonanten: 

assimilirender: 

nicht  allzuhäufig  anzunehmen  III,  85  fg. 

des  folgenden  auf  den  vorhergehenden  Vokal: 

i  —  i  =  5  —  i  III,  236. 

i  —  i  =  ü  (=  ö)  —  i  II,  196.  III,  230. 

i  —  i  =  n  —  i  III,  228.  231, 

u  —  u  ■=  o  —  w  II,  100. 

Vok.,  +  t  —  /  =  Vok.j  —  2  ir,  529. 

speziell  ui  —  i  =  u  (auch  w?)  —  i  II,  277.  III,  258. 

,,  ,  ,,  ,  ,r  ,       I  (Einschaltung  des  Vokals  | 

Vok.,  —  Vok.i  =  * — Vok.i  J  \      „  ,        ,         ,    1       ,       l  ,,    „^„ 
,,',,,,,,  <  der  folgenden  od.  des  der  >  il,  398. 

Vok.,  — Vok.,  =  Vok.i— ^  111       OM    \ 

(    vorhergehenden  öilbe)    J 

Hiatus: 

Mittel  zur  Aufhebung  desselben: 

1)  Konsonantirung  II,  149.  502  fg.  III,  309. 

2)  Einschaltung  von  Konsonanten  II,  399.  476.  501.  520—524.  III,  311. 
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3)  Elision  II,  441—486. 

4)  a)  Diphtliongiiung-  II,  149  u.  sonst, 
h)  Zusammenziehiing  II,  505 — 519. 

5)  Vokalversetziing  II,  527  fg. 

.     4)  +  5)  Attraktion  II,  528—530. 

Konsonantismus. 

Kinwirkung  von  Konsonanten  auf  Konsonanten: 
1)  bei  unmittelbarer  Berührung: 
Assimilation  (vgl.  II,  459,  27 — 32): 
a)  vollständige: 

aa)  des  folgenden  auf  den  vorhergehenden: 
dd  {d)  =  bd  I,  149.  III,  64. 
//  =  rl  I,  141. 
mm  [m]  =  gm  I,  146. 

I  (n)  =  gn  1,  115  fg.  III,  60  fg. 
nn  <  =1  rn  l,  141. 

[  [7i)  =  mn  I,  146  fg.  III,  76. 

I    =  a;  (d.  i.  es)  I,  132  fg.  II,  351.  366-368.  374— 
I  376.  III,  68  fg.  277  fg. 

'"■'  ^•'''    \    =  ps  [bs]  I,  148  fg.  III,  76. 
y  =  rs  U,  177. 
,   ,    f  =  et  I,  133—136.  III,  69  fi>-.   183  Anm. 
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l)i  I,  143  fg.  III,  74  fg. 

vv  =  bv,  dv  I,   149. 

bb)  des  vorhergehenden  auf  den  folgenden: 

//  =  Id  III,  268. 

=  mb  I,  183  Anm.  III,  95  fg.  318. 
jfim  '-'    ' 
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=  mn  l,  147  fg.  III,  76. 
nn  =  nd  I,  146.  III,  75. 
f  =  rn  I,  141.  Ilf,  73. 
\  =  rs  I,   140. 
SS  [s]  =  sc  i,  145.  165.  III,  75.  85.   317. 
si  (.5)  =  st  \,  145  fg.  III,  75,  317. 
b)  unvollständige,  wie  bt  =  jjt,  st  =^  sc,  s.   unter  den   einzelnen, 
Konsonanten. 
2)  in  verschiedenen  Silben: 

a)  Assimilation,  z.  B.: 

d  —  rd  =  d  —  rn  III,  86. 
jn  —  m    ==:  n  —  7n  III,   171. 

b)  Dissimilation,  z.   U.: 

r  —  l  =  l  —  l  l,   136. 


Versetzung: 


1)  zweier  Konsonanten  miteinander: 
a)   bei   unmittelbarer  Berührung: 

.SV  =  CS  {vixci^^m'squi)   11,  47.   '*•^• 

Sclnicli.irdl,    Volv:,lisinn>*  il.  V^ll^■.    l.nlTTnnrt^trr.  22 
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sp  =:  ps  IJ,  3G4.  ]ll,  276. 
tl  =  ij  =  Jt  I,  87. 
b)  in  verschiedenen  Silben: 

0  —m  —  m~b  I,  182  Anm.  lU,  94. 
d^—  c  =c  —  d  m,  12.  314. 

d  —  l  =  l  ~  d  l,  29.  111,  8. 

1  —  r  =  r  —  M,  161  Anm.  11,  527.   111,   11.  312. 
71  —  c  =  c  —  n  III,  12. 

p  —  t  —  t  —  p  II.  527. 
pl  —  c  =  c  —  pl  111,  12.  312. 
r   —  l  =1  —r  l,   139.  111,  71. 
2)  eines  Konsonanten: 
ii)  in  derselben  Silbe: 
/: 

Vok.  /  =  l  Vok.  II,  527. 
r: 

r  Vok.  =  Vok.  i-  I,  90.  11,  527.  111,  11  l'g.  222.  288. 
Vok.  r  =  r  Vok.  II,   62  Anm.    66  %.    157.    182.   213.    III, 
187  fg.  312. 
b)  in  verschiedenen  Silben : 

durch  Silbenassimilation  zu  erklären,  z.  B.: 

r  —  **)  =  r~rr=:^— r  111,  5.  208. 
/: 

/  —  =  —  /  III,  48.  211. 

—  1  =  1  —  III,  211.  312. 
r: 

r  —  =  —  r  I,  29.  159.  III,  5.  8.  208. 

—  r  =  r  —  I,  143.  HI,  74.  312. 

harte    Konsonantenverbindungen    durch   Assimilaiioii    oder   Epenthese   ge- 
hoben; besonderer  Fall: 

anlaut.  s  impurum  beseitigt: 

1)  durch  Vokalvorschlag  II,  337  f'gg.   III,  271  f'gg. 

2)  durch  Vokaleinschaltung  II,  352.  395  Anm.  TU,  284. 

3)  durch  Abstossung,  des  s  II,  352  fgg.  III,  273. 

4)  in  st  durch  Assimilation    oder  Ausfall  des  t    II,  498.    III,  307. 
Veidoppelung  der  Konsonanten: 

mit  Vokalkürzung  verbunden  (s.  unter  Mjuantität'). 
als  Zeichen  scharfer  Aussprache  II,  352. 
Vereinfachung  von  Doppelkonsonanten: 

durch  Assimilation  entstandener  (s.  vorherg.  S.): 

bes.  in  Präpositionen  II,  517  fg.  Anm. 
l  ■=  II  vor  /  mit  folgendem  Vokal  III.  304. 


*)  Vgl.  prophis  =  proprif/fi  (1,  21],  IV.  faihle  = /loi/i/e  (111,  498).    Das 
Assiniilirte  wird   wieder  dissimilirl,   aber  in  anderer  Richtung. 


\  fJOV 

vulgürlateinisclie  (romanische)  Konsonanten: 
p  =  cp  ],  56, 

=  c  I,  78.  III,  28.  31  fg.  308. 

=  u  II,  503. 

=  *  I,  5.  149.  III,  1.  76  fg. 
b  =  p  l,  123—127.  144  fg.  149.  III,  63.  76.  199.  316. 

=  (p  I,  93. 

=  c  II,  502. 

=  g  II,  502.  III,  32.  308. 

r=  7n  I,  183  Anm.  Ilf,  95  fg. 

=  V  l,  131.  II,  475.  III,  68  Anm. 

=  u  II,  327.  475.  503. 

=  ^   I,  150.  III,  77.  96.  237. 
c  Aussprache  III,  64  fg. 

=  g  II,  413  (vgl.  415).  III,  62  fg. 

=  X  I.  73. 

=  b  II,  502. 

=  t  I,  159—162.  II,  374  fg.  III,  82  fg. 

=  h  II,  526.  III,  312. 
^  =  c  I,  22  fg.  123—127.  129.  III,  5.  62—64. 

=  b  II,  501  fg.  III,  304.  308  fg. 

=  d  J,  158  fg.  161  Anm.  11  [,  81.  317. 

=  V  II,  501. 

=  u  II,  501. 

=  kl  III,  309  (vgl.  G  =  J  ],  72). 

=  ^  II,  501.  520.  III,  308. 
rh  (=  c  (nach  Ebel)  III,  28—31.) 

=  h  II,  526.  III,  311  fg. 

g/l  =  g,   c  III,    65   fg. 

t  =  d  U,  257.  III,  250. 

=  c  \,  150  fg.  154  fg.  157—162.  165.  IH,  78  fg.  81—83.  85.  317  f^ 

=  *  I,  150.  III,  77. 
d  =  t  l,  118—123.  124—127.  III,  61-64. 

=  g  III,  25.  82  fg.  244.  315.  318. 

=  l  I,  142  fg.  III,  73  fg.  232. 

=  ?i  I,  142.  III,  73.  86.  253. 

=  r  I,  142. 

=  j  III,  25. 

=  g  III,  73.  83. 

=  ^   1,  68.  150.  II,  131   Anm.   III,  23  fg.  77.  208. 
th  =  t  III,  37.  316. 
dh  =  d,  t  III,  37  fg.  65  fg.  316. 
/  doppelte  Aussprache  II,  486  fg.  492.   III,  302  fg. 

=  2)  II,  495.  III,  306. 

=  h  II,  495. 

=  g  II,  494.  499. 

=  d  I,  142  fg.   III,  73  \--. 
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/  =  71  l,  IIG.  143.  III,  74. 

=  r  l,  136—1.39.  III,  70  fg.  317. 

=  j  II,  490. 

=  V  II,  495.  III,  306  fg. 

=  s  III,  72. 

=  i  III,  4. 

=  u  II,  494—496.  III,  306  fg. 

=  *   II,  490.  496.  III,  .307. 
tn  =  h  I,  181   fg.  Aum.  IIT,  92—94.  206. 

=  g  III,  32. 

=  n  \,  117  (nur  vor  Labialen,  wie  im  pacc).   Ilf,  171. 

=  ü  I,  182  fg.  Anni.  III,  95. 

=  *   I,  113  fg.  III,  206. 
n  verschiedene  Aussprache  I,  110  fg.  III,  58  fg. 

=  dl,  142. 

=  l  I,  143.  II,  495  fg.  III,  74. 

=  m  I,  38.   117  fg.  HI,  12.  61. 

=  r  I,  140  fg.  Ifl,  72  fg.  86. 

=  *    I,  112-114.  11.5.  II,  27.  .33.  280.  III,  22  Anm.    59  ^^^.  257. 
260.  273.  280. 

Nasallaut  I,  110-112. 

~  b  m,  93. 


\  I,  108—110.  117  fg. 


=  *     I,  112  fgg.  II,  350.  in,  59. 
r  doppelte  Aussprache  III,  282. 

=  d  I,  141  fg.  III,  36.  37.  73. 

=  l  1,  136.  1.38  fg.  III,  70  fg.  317. 

=  n  I,  140  fg.  II,  439.  III,  72.  184.  294. 

=  s  I,  140. 

=  *   I,  20  fg.  28.  38.  II,  452.  III,  5.  208, 
,/  Doppeluatur  I,  66.  205.  III,  23.  106. 

=  (/  I,  69  fg.  II,  489.  III,  24  fg,  31.  105. 

=  /,  U  II,  488.  490.  [II,  .305. 

=  i  II,  502  fg. 

=  hi  I,  71.  II,  503.  IM,  25. 

=  *  II,  520.  in,  311.    S.  'parasitische  Laute'. 
V  Doppelnatur  wie  ,/  II,  523  Anm. 

=  p  I,  128. 

—  b  I,  131  fg.  III,  66-68.  238  fg. 

=  r/  II,  438.  502  fg.  III,  177. 

=  m  l,  183  Anm. 

=  /•  I,  183  Anm.  III,  64.  96. 

=  u  II,  475.  502  fg.  III,  302.  .309. 

=  *    II,  .520—524.  III,  310.  31*1.     S.  'parnsitisclie   L.n.fe'. 
f  =z  b  \,  183  Anm.  III,  96. 

=  />   III,  31   fg. 


I 
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/*.=  cp  I,  56. 
=  c  111,  28.  31. 
=  ü  I,  183  Anm.  III,  96. 
=  h  i,  89.  III,  37. 
=  l,  ih,  s  III,  39.  316. 
k  =  g  l,  129. 

=  f  l,  89.  in,  37.  39.  304.  323  fg. 
s  =  t  l,  156  Anm.  III,  79  fg. 
=  r  I,  140.  111,  72  (vgl.  I,  89). 
=■  nil,  202. 

=  *   111,  267.    275.    (Vorschlag   von  s  ist    kein    rein    lautlicliei 
Vorgang.) 
dz,  Zy  dz,  z  =  g  I,  70. 

=  d  {di)  I,  67  fg.  69.  111,  23.  295." 
=  j  [hi]  I,  68  fg. 
dz  =  ^  I,  70  Anm. 
th,h,  ts,  s  =  c  {ci)  I,  155.  162.  163—165.  lil,  79.  84  fg.  317. 
=  ch,  %  I,  163. 

=  t  [ii)  I,  152-157.  162.  165.  II,  202  fg.  111,  77  fg.  317. 
=  9  1,  157.  III,  80.  317. 
Scliwnnd  von  Konsonanten: 
p  (?)  111,  64. 

b  1,  128.  II,  480.  511.  518.  III,  64.  302. 
c  1,  128  fg.  111,  65. 

g  I,  37.  129.  11,  313.  322.  381.  461.  508  fg.  512.  III,  65.  298.  316  fg. 
t  I,  118—123.  130.  275.  II,  45.  47.  48.  498.   111,  61   \''^.   66.   307. 
d  1,  68.   123.  130.  II,  509.  111,  24.  62.  66.  210. 
/  (//)  II,  487—492.  499.  509.  516.  III,  56.  305.  307. 
m  I,  5.  105.  116.  111,  1.  57. 
n  1,  105—108.  116  fg.  342.  II,  350.  366.  368.  370  fg.  383.  III,  57  fg. 

61.  76.  130.  182.  239.  273.  275.  287. 
r  I,  20  fg.  II,  378.  390  fg.  111,  5.  279.  282  fg.  287. 
j  11,  460  fg.  508.  513.  516.  524.  III,  98.  298.  323. 
V  II,  509.  516.  519.  524  fg.  III,  300—302. 
Ii  1,130  fg.  II,  351  fg.  367—371.  373.  507.  520. 
s  1,  118.  II,  44.  45.  352—359.  389.  III,  273—275. 
parasitische  Konsonanten: 

j  [i)  nach  c  vor  dünnem  Vokal  1,   151.   164. 
nach  l  II,  487  fgg. 
nach  71  I,  115.  III,  305. 
g  vor  V  II,  501. 

d  vor  j  (nnd  j  =  g)  1,  65  fgg. 
den   Lant,  der  sie  stützt,  erdrückend*): 

j  [i)  =  IJ  =  l  (//)  II,  488.  490.  III,  305. 

*)  Kbenso    auf    vokalischem   Gebiete,    z.  B.   IV.  reu  =^  escit  =  sculitm, 
Cr.  haul  =  kaidl  ■=■  allus,  pr.  suuvia  =  sangma  =  aagma. 
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J 

=  uj  =  n  (wal.)  lll,  305 

0 

=  gu  =z  V  11,  490.  501. 

d 

=  ^j  =  J  ig)  iif'  25. 

C.    Flexion. 


Deklination. 

Iiidekliiiabilia : 

dekliniit  I,  35. 

-as  =    (mns  gesclileclit    und  waiidellos  JH,  286. 
romanisches  Prinzip: 

Kas.  obl.  =  Kas.  rectus  II,  88  (vgl.  jedocli  II,  388). 
Nominativ   aus   dem    Kas.    obl.    neu   abgeleitet   I,   35.  140.   If,  138. 
140.   389.    III,  9.  210.  314.  {sanguen  Nenlv.  =  sanijuis)  1,  117  fg. 
romanische  Form  aus  dem   Akkusativ  gebildet  II,  105.   III,  315. 
Kasus  obliquus  von  veränderter  Nominativform  [sori  von  sor  =  soror,  Dal 
von  Daus  =  Davus  u.  s.  w.)  II,  434  fg.  437.  464— 46G.  476.  478. 
III,  299. 
Uebergänge  der  Deklinationen   ineinander: 

der  I.  in  die  II.     I,  175  fg.  II,  92.   III,  90.  209.  220. 
der  I.  in  die  III.     s.   ^Metaplasmus'. 
der  IL  in  die  III.     I,  35.    III,    237. 
der  II.  in  die  IV.    II,  223. 
der  III.  in  die  I.    II,  88.    III,  9. 

der  III.  in  die  II.    I,  35.  252  Anm.  II,  140.  153  Aiim.  165.  lll,  9  fg. 
der  III.  in  die  V.    I,  252.  II,  165. 
der  IV.  in  die  II.    II,  169.  188  ig. 
der  V.  in  die  I.    I,  249.    lll,  117. 
der  V.  in  die  II.    1,  252  Anm. 
der  V.  in  die  III.    s.  'Metaplasmus', 
Deklination : 

volle  Nominativform  in  -ras  r=  -er  II,  385.   III,  281. 
Deklination : 

Vereinfachung    der   Singulaikasus    (Verschiedenheit    zwischen    Kas. 
abs.  und  obl.:  fons,  fönte;  Gleichheit  beider  =  turre)  II,  87  fg. 
Ablativ  Singularis  III,  148.  194. 
-oris,  -iiris  =  -eris  II,  248. 


II 


0   : 


Metaplasmus: 

-es  (auch  V.  Dekl.,  -a, 

■es  (auch   V.  Dekl.,  -a, 

■is:  inis 

-o:  -onis*) 

'O:  ■otis'^)  III,  9. 

-as  (I.  Dekl.):  -aniis*)  III,  8  fg 

-es:  -entis"^)   III,  132. 


elis  \,  34.  231  Anm. 
-enis 


I,  34.  231    Ig.    Anm. 

II,  279.     lll,  112. 


*)    Analogie:     Nerotis     nach     Nicerolis,     Niceronis     nach     Nerojiis', 


I 
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IV.  Deklination: 

Gen.  Sing,  -os  =   -iios'i   II,   189  fg.  111,  226. 
hi,  huius,  hui,  hun,  hi  I,  128.  III,  65. 
lui,  illui  =  iir/iuifus)  ill'hui(c)  =  illius^  Uli,  illc   II,  382. 

Konjugation. 

Aktiv  =  Deponens  II,  86. 

Konjunktiv,  Futur  =  Optativ  III,  131  Anm. 

Futur  durch  den  Infinitiv  und  den  Ind.  Praes.  von  Jiabere  umsclirieljcn 

],  119.    II,  511. 
3.  P.  PI.  Ind.  Pr.  Akt.  -nt,  -unt: 

Jiutrint  wie  hahent  [habint  I,  351)  II,   516. 

censeunt  u.  s.  w.  wie  nutriunt  (vgl.  percipeiml  IT,  37}  11,  504. 
3.  P.  S.  Ind.  Perf.  II,  400  fg. 
Perfekte    in    -didi,    -dedi    von    -dere   (nach    Analogie   der  :Verba    in 

-dere  =  -dare),  auch  -tidi,  -tedi,  -teti  I,  35.  111,   10. 
ältere  Perfektform  in  -evi,  -ivi  =  -ni: 

silevii  [silerunt)  II,  467. 

posivit,  posiit,  posit  II,  469. 
jüngere  Perfektform  in  -id  =  -ivi:  ohuit   III,  242. 
doppelte  InfuÜLivendurig:  essere,  ferrere  I,  119.  II,  392. 
Uebergänge  der  Konjugationen  ineinander: 

der  I.  in  die  III.  (Pz.  -itus)  I,  36. 

der  II.  in  die  IV.  I,  36.  268—274.  II,  331.  504.  III,  270. 

der  III.  in  die  II.  I,  36.  II,  482. 

der  III.  in  die  IV.  I,  36.  408  fg.  III,  270. 

der  IV.  in  die  II.  III,  242. 

D.    Wortbildung. 

Umlaut: 

unterlassen  I,  36. 

aus    der    Zusammensetzung    in     das     einfache    Wort     übertragen 
I,  197.  198.  200. 


Endungen : 


-aris:  poUicaris  =  poUex  II,  427  fg. 

-culus,  -a:  comnianiculus  =  commanipidus ,   /ilicula  :=: /iliola  11, 

229.  III,  125. 
-da:  requiela  (?)  =:  requies  III,  296. 
-elum:   ältere  Form  für  -tiwi   im    vulgärl.   saäceiwn,  (/rborcium 

gewahrt  II,  413. 
-ica:  deminutiv  im  afrik.  Dial.  11,  279  Anm. 
-iculalufi:  anniculatus  =  an?iicidics  IT,  229.  HI,   239. 


Hercides    ")      .,      ,     ,.  Clemens  \     ^,         ,.      ,    ,        r    i     ,■ 

\ :  Herclentis  =   ^  >  :  Clemeniis,    fudas  :  ludantn 

Herculens  j  deines     ) 

aias  (für  Consians;  vgl.  elephans  =  cJephas)  :  Constantis. 


'.v  =   i'oit- 
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-ido  {=  edo):  iurpido  ^^  turpUiido  I,  287. 

-imis:  deminutiv,  pitzinninus  von  jnlinnus  If,  203. 

-io:  aucio,  caprio  =  avica,  caper  II,  105. 

-ilus:  vietuitus  =  metus,  timiliis  =  tbnor  I,  98. 

-ociiis  =  (-o)-cius  =  (-i)-cms  ==:  -icius  Jl,  252. 

-01-:  iurpor  =  turpitudo  II,  101. 

-osus:  Namenljildniig,  bes.  im  afrik.  Lat.  II,  451. 

-ucio,  -ocius:   ihätoromanisi.he  Namenbildung-   III,  280. 

'ida  {-olus):  =  -cul-,  so  nuhula  =■  nuhecula  II,  155.  111,  215'fg. 

-ulenus:  Namenbildung  I,  145. 
doppelte  Endungen: 

-ariarius   [-ararius]  =  -arius  II,   453  fg.  III,  297. 

salictetum  =  salictwu  II,  454. 
(vgl.  doppelte  Infinitivendung.) 
Wortbildung  durcb  Zerlegung  von  Znsammensetzungen: 

prode  est  =  prodest  II,  504  fg. 

experge  f actus  II,  504. 

principens  patri  =  TCcctQLaQxrj?  I,  35. 

(vgl.  oportum  est  =  oportet  II,  505.) 
Bildung  adjektivischer  Nominative  aus    substantivischen   Kass.  obll.: 

benememorius,  bonememorius  aus  bonae  meinoriae  I,  176,  III,  90. 

sevivus  aus  se  vivo  III,  90.  196. 

signus  aus  signo   111,  150. 
Uinprägung  (in  Sprache  und  Schrift)*); 
Allgemeines  I,  36.  III,  10   fg. 
1)  Latinisirung  griechischer  "Wörter: 

a)  in  den  formbildenden  Kiementen: 

aa)  im  Bindevokal  der  Zusammenset/Aingen  :  ?  =  o  T,  36.  III,  11. «314. 
(umgekehrt  o  =  i  II,  251  fg.  III,  249  fg.) 
vgl.  o  =  ß  I,  175.  Ilf,  90.) 
bb)  in  den  Endungen: 

-id[-ol)-us ,   -a,   -um,    •  arc  =  -aX-og,    -r],  -ov,      äv  \ ,    174. 

III,  88. 
-ulus  {-olus)  =  -vXog  II,  258.  III,  251  fg. 

b)  Uebersetzung  der  Glieder  griechischer  Komposita  (öder  des  Stammes 

abgeleiteter  Wörter)  durch  die  verwandten   und  gleichbedeuten- 
den lat.  Formen: 
aa)  aller: 

horilegiuiii  =    (OQoXöyiov  I,  36  fg.     III,   11. 
Jior(a)  leg(erc) 


*)  Ich  habe  hier  Fälle  aller  Art  zusammengestellt,  in  denen  die  Wir- 
kung der  Analogie  sich  offenbart,  von  der  leisesten  Abänderung  unwesent- 
licher Elemente  an  bis  zur  vollendeten  Umdeutung.  Oft  erscheint  diese 
Umdeutung  als  Verdrängung  eines  Wortes  durch  das  andere,  oft  als  Ver- 
mischung zweier  Wörter.  Ihr  Gebiet  ist  ein  viel  weiteres,  als  man  auf  den 
ersten  Blick  ahnen  mag. 
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bli)   eines:     • 

Agalopedis  =  'Aya^onodog  1,  37. 

pedis 

Oedipedc^  OiÖLitodi  111,  234. 

pede 

tripetia  (f.  Iripedia)  ■=■  tqltcoSiov   T,  37.     III,  11. 

j)ed(is) 
amolum  =  afivXov    II,  258. 

7nol  (ere) 

hisomusi*)  =  ÖLüafiog   II,  235.    III,  241. 

bis 

caerefolium  ==:  ')(^aiQi(pvXlov   I,  37.    III,  11. 

folium 

gariofoliuvi  =  -nccQVOcpvXlov  l,  37. 

folium 

duodecas  =   dade-ndg;    so     duodecasyllabus ,     duodecachronus 

duo 
u.  s.  w.  I,  37.    III,   11. 
duploma  =  dLnXcoiia  II,  226. 

dup/(usj 
dusomum  =  dLOco^ov"^^)  II,  235. 

du(o) 
inerguminus  =  ivsQyov^svog  III,  140. 
in 
impotus  =  e'ficpvzov  III,  254. 

in 
infileusis  =  i(icpvT£vaLg    I,  344. 

171 

1)  NuvapoHs  =  Nsa  Ttohg   IM,   11.  ^ 

nova 
oleomcli  =  ilaio^slL   1 ,  37. 

ole(um) 
Theudatus  =  GsoöoTog   1,  185,    II,  145. 
datus 

2)  Angleichung   lat.  Wörter    im  Ausgang   an    andere    Uoirelativer 

Bedeutung: 
Albaniensis'^**)   u.  s.  w.  =  Albanensis  II,  331. 
(Ost-  u.s.w.j  iensis 


*)  Hybrid  auch  quadrisomus  nebeu  tetrasomns. 

**)  Unigekelirt  gräzisirend  dipondiicm  (klassisch)  =  diipmidiiimy   woraus 
eine  rustikc  Form  duopondiwn  sich  abzweigte  (II,  116.  226  fg.). 

♦+*)  Doch  ist  dies  z.  B,  in  Atheniensis  klassische  Form  geworden,  liier 
hat  übrigens  der  Umstand,  dass  die  Analogie  zwischen  Wörtern  derselben 
Bedentungsklasse  thäiig  ist,  wenig  (Jewicht.  In  Formen,  wie  cleclutiriinn 
(III,  300)  nach  ossuariiim  (von  ossua,  ossiva) ,  anmdis  nach  maniuiHs  oder 
montuosus  nach  sumptuosus  (wie  Einige  annehmen,  s.  I,  27  Anni.)  ist  die 
Angleichung  eine  rein  äusserliche. 
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grevis  =  gravis  1,  197. 

(l)  evis 
ßamoniiim  =  flaminium  II,  252. 

{mairi-,  sacri-  u.  s.  \\.)  monium 
meridionalis  =  meridialis  I,  38. 

(septentr)ionalis 
myotachnus  =  mytacismus  III,  259. 

(i)  otacismus 
nesciocubi  =  nescio  ubi  II,  50. 

[ali-,  ne-,  si-)  ciibi 
Octember  —  Oclober  \,  38.  III,   12.  129. 

(Sept-,  Nov-,  Dec-)einber 
senexter  =  sinister  I,  38  %.  III,  12. 
(d)exter 
3)  Eiiimiscliung: 
a)  von  Praepositionen ; 

cumpene  (wal.)  =;  campana  III,  87. 

cum 
dimestico  (it.)  =  domcsliciis  III,  243. 

di 
dis-cendere  (it.  sciendere)  ==  de-scendere  I,  301.  U,  375. 

dis 
dis-sperare  {vom. desesperar,  desesperer)  =  de-.sperare  II,  349. 

dis 
elofjium  =  slsystov   III,  245. 
e 
e7nuniias  =  iminunitas  II,  66. 

e 
imbilicus  =  umbilicus  II,  206.    III,  232. 

in 

incitega  =  iyyvdrj^ri    III,  11. 

in 

innormis  =  enornds  I,  306. 


in 


obsonium  =  oipcoviov   III,  11. 

•  ob 
retundus  =  rotundus  II,  213.   III,  232. 

re 
icdable,  riable  (iicupr.)  =  rutabulum  III,  232. 

re 

suggello  (it.)  =:  sigillum  II,  231. 

su(b) 

suggultium  =  singuUus  II,  234.  III,  241. 

su(b) 

supparum  =  siparum  II,  228. 

su(b) 

diagridium  =  8aY,Qvdiov   II,  270. 


l 
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Öice(psvt£V(o   =  defendo   I,  297. 

Paracuntia,  Paracentia  =  Berecynthia  I,  206. 

TtaQa 
Wörter  mit  vorgeschlagenem  e,  i,  a,  s  nach  Anal,  von  Kompositen 
mite-!=ex-,i-  =.in-,a-  =ad',s-  =:dis-  od.ea;-ll,364Ig.  376fg. 
1))   von  anderen  Wörtern : 

acceptor  =  accipiter  I,  38. 

acceptor 
alimosina  =  BXEsyLOGvvr]  \,  213. 

alimo(nia) 
amandola  ■=■  dfivydcclr}  l,  37. 

mand(ere) 
amantes  =  ißavxsg   111,  11. 

amantes 
aurichalcum  =  OQSLxaX'Hog  l,  37.    11,  303. 
auri 
vgl.  aerickalcum  II,  321. 
averla  =  aoQX7]g  III,  11. 

avert(ere) 
Benerius  f=3  Venerius  IV,  238  Aum. 

bene 
Caballio  =  Cabellio   III,  201. 

caball(us) 
Chreslus  =  Christus  II,  62. 

XQn^xog 
coenomyia  =  yivvo^ivia  II,  278.   111,  258. 

%0Lv6(s) 
Coprianus  =  Cyprianus   III,  253. 

y!.67tQ(og) 
Deipkoebus  =  Deiphobus  11,  300  fg.  III,  263. 

Phoebus 
displicina  =:  disciplina  III,  12.  312. 

displic(ere) 
Drachonüis  =  Tga^covltig  I,  124. 

Dulcenus  =  Dolichenus  II,  114. 

Felicula  von  /eZe«  und  /e/zo;  111,  125. 
Filopopidiianus  =■  Pldlippopolitanus  111,  248  lg. 

furunculus  =  fcrvunculus  II,  249. 

yramia  =  yXdfir]  111,   70. 

gram(en)  't 
HeUoqabalus  =  'EAatayaßaXog    I,  37. 
7]Xio(g)  ■ 
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//unoricus  =■  Hwidveiks  I,  37.   III,  213. 

HonoT{ius) 

iactasis  =  ectasis 

iact(us) 

\      IJI    270  f' 
iactlinisis  =  ecthlipsis 

iaci(us) 

lusiiis  =   Sushis  =  Sexhis  II,  238  Anm. 

iustus 

liguiritia*)  =  yXvKVQQL^a  I,  37.    HI,    11. 

ligu(ere) 

lorandruni  =  rhododendron  I,  37. 

laur(us) 

Lycinia  ==■  Lychnia  II,  418. 

Licinia 

Malevention  =  MccXo  svx-   I,    37. 

male     vent(um) 

Militiades  =  Miltiades  II,  426  fg. 

7nilit(is) 

Miltiades  =  Melchiades   I,    162. 

Miltiades 

Myrtea^  Murtia  =  Murcia  III,  81. 

myrt(a) 

inyser  c=i  jniser  II,  235  fg. 

^vguq(6<s) 

Nicepor  z=  Niyi7]cpOQog   III,  281. 

por  =  puer 

opiferae  =  vnsQca  III,   11. 

opiferae 

parochus  =  nciQOiyiog   II,  299. 

TtccQOxog 

pellex  =  paelex  III,  11. 

pellax  (von  perlicere) 

Porcifera  =  Prnco  hcra  I,  37  fg. 

/;orc7*  fer(re) 

primileyiuin  =  Privilegium  I,  38. 

primi 

propina  =  popina   l,  38. 

propin(are) 

re-dehere  ^=-redhibere  H,  2. 

debere 

liomanchae  =  Runmnehae  III,  200  fg. 

Jioman(us) 

sacrophafjus  =  sarcophagus  III,  11. 


♦)  Man  bemerke  hier  den  harten  Zischlaut  statt  des  weichen :  liquiridia, 


der  mehrfach  belegt  ist. 
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Sanguintini  =  Saguniini  III,  257. 

sanguin(is) 
Serena  =  Sirena  IT,  90. 

serena 
sinespaiium  =  semispathium  I,  38. 

sine  spaiinm 
Sophonias  =  Zephanja  II,  247. 

60(p6((S) 

sporciis  =  spurcus  II,  355. 

por'cus 
squinantia  =  v.vvdy%ri    II,  276. 

ovväyyrri 
Susiinens  =  ZJcoGd'SVYjg  11,  37. 

sustinens 
Terracina  =  Tarracina  III,  104. 
terra 
Terraco  =   Tarraco  III,  104. 
terra 
Theodoricus  =   Thmdareiks  II T,  213. 

Theodor  (us) 
iransgidare  =  stran  gulare  III,  12. 

trans  gul(a) 
Tregeste  =  Tergeste  III,   11  fj^. 
tre 
Trihicium  =■  Tarvisium  III,  12. 

tri 
Trivorii?ius  =  Tiburtinuft  I,  38.  ^ 

tri 
P'eronica  =  Bere?iice  II,  24G  fg. 

P^eron(ius) 
Veteranehne  =  Bataranehae  III,  201. 

veteran(ii!i) 
FintimHium,   Vigintimiliian  =  Alhinti melium  II,  381. 

vinti  milium 
viginti 
Volaterrae  =  Velathri  111,  104. 

terra 
Xysluf!  =  Sextua  III,  242. 

Zesus  =  /^.sv^5  II,  238  Aiim. 
zes(es) 
lomanisclie  (miat.  albaii.)  FornuMi: 
ardicula,  ardica  =  urtica  1,  184.  III,  1)7. 

ard(erc) 
hasc/nzzi  -      fuslidiimi   III,    1S7. 
bis 
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basdrin  =  cusdrin  111,  187. 
bis 
buzp,  bov^s-a  =  basiiim  III,  50. 

buc(ca) 
calma,  calme  =  xavfia  III,  306. 

cal(ere) 
elogio,  eloge  =  eulogia  II,  325. 

elogium 
floronc  :=' furunculus  II,  249. 

flor(is) 
golfin  =  delphinus  II,  250. 

Inaulabona  =  lUe  bona  =  luUobonn  II,  490. 

isle  bonne 

liocorno  =  licorno  III,  248, 

lio  (ne,  -pardo) 

liofanle.  =  olifanie  III,  248. 

lio(ne,  -pardo) 

loamo ,  loam  ■=.  laetamen  III,  247. 

lut(um) 

lucerta,  luschart  =  lacerta  I,  175. 

/Mcfe,  -ernn) 

manjarona  =  maiorana  III,  8G, 

manj(ar) 
munt  =  mons  III,  74. 

muU(wn) 
orange  =  arancio  11 T,  89. 
or 
Orange  =  Arausio  III,  89. 
or 
perlusana,  pertuisane  =  parligiana  III,  245. 

perluis 
plumitif  =  primilivum  III,  244. 

puerco,  porco  =  spurcus  II,  355. 

rodrigon  =  ridica  II,  251. 

Rodrigo 
ruvasar,  ruasar  =:  riposare  II,  243. 

GyiJiTOvXs-a  =  scapula  II,  497  Anni.  1. 

travertino  =  ^'W  vortinus  I,  37. 

Zr«    vert(ere) 
Ventotiene  =  Pandateria  I,  172. 

y,///  =  üo/wm  III,  202. 
vull(iis) 
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hiervon  zu  trennen  die  Fälle,  in  denen  die  Aussprache  eines  Wortes  nicht 
einem  anderen  zu  lieb  abgeändert,  sondern  dieser  Anssprache  zu  lieb 
die  Ableitung-  von  diesem  anderen  Worte  erfunden  worden  ist*): 

Boilla  =  Bovüla,  von  bos  und  hilla  II,  479. 

Epulia  =  Apidia,  von  epulae  III,  99  fg. 

escarus  =  scarus,  von  esca  II,  338. 

filamen  =  ßamen,  von  ßum  II,  421.  III,  291. 

Fovii  =  Fahii,  von  fovea  III,  68. 

iscurra  =  scurra,  von  esca  II,  339. 

Sehini  =  Sabini,  von  aißsGd'ai  III,  68. 

Septimber  =  September,  von  imber  III,  129. 

urica  =  erica,  von  urere  III,  230. 
zweifelhaft  sind  umgekehrte  Schreibungen,  wie: 

chorona  =3  Corona  [chorus]  III,  26  fg. 

coena  ==  cena  (xotvo'g)  II,  293. 

ephoebus  :=  ephebus  [Phoebus)  II,  294.  III,  262. 

poenitere  =  paenitere  (poena)  II,  298. 

E.Syntax. 

Allgemeines  I,  33. 

Dativ  (mit  ad  gebildet)  für  Genetiv  (romanisch): 

menbra  ad  duus  fraires  III,  196. 
natiis  mit  Genetiv  konstruirt: 

unius  ntere  natae  II,  80. 

naius  Pannoniae   superiorae   (Verwechselung  von  Ablativ   und 
Genetiv)  I,  451. 
hie  habit  reliquias  (romanisch)  =  hie  sunt  reliquiae  I,  260. 
elliptische  Relativsätze   [qid  ei  =  sive)  (häufige  Attraktion   des   prädikati- 
vischen Attributs  in  ihnen)  I,  460.  III,  150. 
ipse  für  ille  bei  folgendem  ille  gebraucht  II,  382  fg. 
volles  Pronomen  neben  enklitischem  im  Roman.  III,  49. 
aequo  sinceraeque  animo  =  aequo  sinceroque   aiiimo  -j-  aequo   animo  sin- 
cereque  I,  255. 

F.    Lexikographie. 

plebejischer  Wortschatz  reicher  als  der  klassische. 

Austauscli  zwischen  Klassisch  und  Plebejisch  im  Laufe  der  Zeiten  I,  34. 

vulgärlateinische  Wörter: 

hargina  II,  55. 

camba  III,  48. 


*)  Nicht  selten  auch  haben  die  Grammatiker,  um  eine  Etymologie  wahr- 
scheinlich   zu   macheu,    andere  Woriformen    geradezu   ausgedacht;    so    cdor 
♦wegen  ador  von  edere  (I,  213),  iscus  wegen  discus  von  scntum  (II,  339).    So 
ist   vielleicht   auch   Fovii  (denn  Fabii   müsste  doch  wenigstens   Fohii   voraus- 
setzen) in   Folge  einer  Familiensage  fabrizirt  worden. 
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ccmava  I,  174. 

^centenum  sive  sicale''  T,  380  Anm. 

contiirnus  III,  205. 

coviis  I,  178.  III,  91. 

paramus  III,  41. 

pitinnus  II,  203. 

^scandulae  sive  speltae'  I,  380  %.  Anm. 
U.  s.  w. 
instruclura  kein  besonderes  Wort,  sondern  =  str.  II,  345  %. 
Wörter  in  einer  bestimmten  Bedeutung  plebejisch  I,  34. 
Bedeutungsverschiedenlieit  durch  Formverschiedenheit  dargestellt: 

a)  im  wirklichen  Sprachgebrauch*),  z.  B.: 

facultas,  facilitas  I,  6. 

pinna,  penna  I,  345. 

pensare,  pesare  (roman.)  I,  6  Anm. 

plegar,  llegar  (roman.)  II,  5. 

b)  nach  der  Doktrin  der  Grammatiker: 

actuarii,   aclarii;    adorea,   adoria  u.  s.  w.  I,  4  lg.    341.    399. 
424.  434.  II,  73  fg.  226.  III,  1.  147.  299  fg. 
derbe  Metaphern  zur  Bezeichnung  menschlicher  Körpertheile  III,  51. 
gleicher  Bedeutungswechsel  lateinischer  Wörter   im  Albanesischen  und 

Walachischen  III,  50. 
Einzelnes: 

circare,  suchen  III,  48. 

cognatus,  Schwager  III,  207  (schon  häulig  in  Insclir.). 

pahulum,  Docht  III,  228. 

vgl.  esca,  Zunder  III,  48  {ignifs  escae  Tiivius). 
requiescere  =  ad  requiem  ire  HI,  181. 
Sirena,  verführerisch  IH,  195. 
spathula,  Schulter  III,  48. 
spissus,  hänfig  III,  48. 
Stare,  sein  II,  344.  III,  272. 
terribilis,  schreckbar  (? )   III,  240. 
wer,  Sommer  III,  51  fg. 
U.  s.  w. 

G.      Wortableitung**)  (s.  auch  ^Umprägung'). 

lateinische  Wörter: 

Bonifatius  nicht  von  facere,  sondern  von  fnium  III,  317. 
convicium  schwerlich  von  convocium  III,  230. 
fala  von  fatum  oder  von  fatua't  II,  4G9. 


*)  Vgl.  museum  z=  fiovascov,  musivus  =  (lovasLOs  III,  194, 
**)  Es  sind  hier  natürlich  nur  Wörter  augeführt,  deren  Herkunft  streitig* 
ist.     hl  mehreren  Fällen  habe  ich  gegen  die  Bedenken  von  Diez  die  nächst- 
liejjrendf  und  vor  ihm  anffenommene  Ableitimjr  zu  halten  besucht. 
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mendax  ^^=  meiüdx,   iiiclu  =  *7ne}iiida.r  1,   124:.   III,  G3. 
nutrire  =  ^novitrire  i^novitor  von  novus)  II,  186. 
paenitere  nicht  von  poena,  eher  von  paene  II,  298. 
reciperare  nicht  =  re  -  eis  •  parare  II,  201. 
solvere  nicht  =  ^se-hiere  III,  249. 
Thecla  =  Gsonlsia  I,  242.   III,   115.  256. 
romanische  Wörter: 

aiguillon  =  oculeo  III,  258. 

ajar  =  ahajar  =  afayar  schwerlich  von  afflare  III,  304  Anni, 

assisa,  asiza,  accise  von  accensere,   nicht  von  ads^dcrc  I,  348. 

harmier  =  hene  ineritus  TI,  425  %. 

basoche  =  basilica  II,   16.  III,  169. 

bis-  n.  s.  w.  =  Zahlwort  bis  III,  187. 

bri7ia,  brino  =  pruina,  niclit  =  *vapori?ia  II,  519  Anni. 

brume ,  bruma  =  pruina  II,  519. 

bugiend,  gugiend  von  altit.  (s)baldire,  t'r.  baudir  oder  =  gnudens 

II,  502.  III,  309. 

cleda,  claie  =■  crates,  nicht  keltisch  I,   192. 

coüfl,  CM^üß  =  cavea,  nicht  von  cubare  I,  178. 

dexar ,  deixar  =  lexar ,  leixar,   nicht  von  desinere  III,  74. 

digiunare ,  dejunar  =  ieiunare,  mclit  =  deieiimare  III,  298. 

disio,   deseo ,  desejo  =  desiderium,    nicht  =  dissidium  I,  302. 

III,  123. 

^t^e^   von  gabulum,    nicht    von  giubba   (it.  giubbetio   allerdings 

mit  Anklang  an  Letzteres)  I,  192, 
gimelgas  =  "^ gemellicae  1,  392. 
grava,  grcve  =■  glarea,  nicht  keltisch  I,   189  Anm. 
A?rfe  =  foedus,  nicht  =  hispidus  II,  288  fg.  III,  322. 
/rtM7?rt  =  Jamina,  nicht  =  laganum  II,  500. 
logorare  =  lucrari  (anders  Diez)  II,  151. 
/05/?ö  c=:  *lustna  (vgl.  Lucina)  von  lucere  II,  184. 
muort  =  f)jerj  amorem  III,  279. 

poulet  =  pohjptychum ,  \\\q\\1  =^  poulet ,  Hühnchen  II,   135  Anni. 
prode,  pro,  preux  =^  prode  in  prodesse  II,  504  fg. 
AO^,  20^6,  .so(Z  =  stulius,  niclit  =  schoteh  II,  498.  III,  307. 
soulier  =  sublelaris ,  niclit  =  solarius  II,  245. 
stalischent,  slandschaint  =  siillicidium  111,   184. 
^ino  =  ^enor  I,  399. 

Mö//{,  gualli  =  vulde'i   oder  =  gewaltig 'f  1,  255. 
ustar,  ostar,  oter  =  obstare ,  nicht  hauslarc  II,   131    Anm 
Ü12Z0,  veasled  =  *vesc-idus  111,  51. 


H.    Rechtschreibung. 

Allgemeines  über  lat.  Ortliograpliic  (verschiedene  Schreibweisen  m-bcn 
einander   bestehend    oder    sich    ablösend;    Abhängigkeit   von    der 
Schuchaidt,  Vokalismus  il.  Vulf»-, -l.al.  Register.  '2;\ 
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Aussprache;  Grundsätze  bei  Herausgabe  alter  Schriftsteller  I,  8  —  10. 
31.  39  fg.  ir,  123.  408  Anm.  lir,  2.  12—14.  254. 
Besonderes : 

ae,  nicht  e,  in  caetra,  paelex,  Paeligni,   pae?iula,  raeda,  sae- 

pidurn,  saepio  I,  226. 
e,  nicht  ae,  'i\\  cena,  cespes,  ceteri  I,  226.  365.  III,  135. 
Bofiifaiius,  nicht  Bonifacius  I,  155  Anm. 
Danvvius,  Siiebi,  nicht  Damibius,  Suevi  I,  132. 
paenilere,  nicht  poenilere  If,  298. 
tridia,  nicht  Ivichila  U,  527. 
genUrix,  genelrix  If,  32. 
locusfa,  lucusta  II,  109  fg. 

pro77wnt07'him ,  -untorium ,   -utiluriu/n  II,  119  fg.  III,  204. 
rotundus,  rutiaidus  II,  141: 
VirgiliuSy   Fergilhis  II,  58. 
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